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Borrede 


Dieſer kurze Umriß einer mediciniſchen Zeit- und 
Litterargeſchichte, welcher ſchon vor 26 Jahren, 
bis auf das ı7te Jahrhundert fertig und zur Pri— 
vatlefrüre eines einzigen geliebten Sohnes beftimmt 
war, Ben mir der Tod in feiner anfangenden Arzt: 
lichen Laufbahn von der Eeite nahm, wird hof: 
fentlich nicht mißfallen Sch habe Feine weitläuftis 
ge, noch weniger eine pragmatifche Gefchichte lie: 
fern wollen, fondern eine folche, welche auch für 
Nichtaͤrzte nicht ganz unangenehm zu leſen wäre, 
Die Quellen, woraus ich gefchöpft habe, find im 
$. 186 angegeben. Anfaͤnglich habe ich nur die 
Altern Echriftfteller des gefchichtlichen medicinifchen 
Fachs benußt, befonders Elerf, Freind, 
Gölide, Keftner, Schulze und Stolle; 
nachher Blumenbach, Heder und blos für 
das legte Decennium Sprengel, Was die kit: 
terargefchichte betrifft, fo ift auch das Joͤcher ſche 
Gelehrten=Lerifon und Meufels gelehrtes Deutfch- 
land von mir gebraucht. Bei der Botanif habe 
ih Linne und Wildenow, bei der Naturges 
ihihte Blumenbab und Gmelin und, bei 
der chimifchen Gefchichte Wiegleb, genutzt und, 
ausgezogen. ex» 


Nicht alle Aerzte, welche befannt find, has 
be ich benannt, auch nicht alle und jede Schriften 
welche die benannten herausgegeben haben, aufge= 
führt; fondern nur die vornehmften und wichtig: 
ften, dabei aber aucdy) manche, von andern Schrift— 
ſtellern, über die 2itterargefchichte vergeffenen. 
Kleine Abhandlungen und einzelne Differtationen 
find, einige erhebliche ausgenommen, übergangen ; 
denn die Schrift ift ihrem Titel gemäß, nur Skizze, 
Diefemnach find auch die Ehrentitel der verftor: 
benen und zum Theil nod) lebenden Verfaffer weg: 
gelaffen und es ift meiftens nur ihr Wohldrt anz - 
gegeben. 

Bei Benennung der Schriftfteller ift größten: 
theils eine alphabetifche Ordnung gewählt, in dem 
legten Sahrhundert. aber das Vicennium bemerkt, 
in welchem ihre Schriften fallen. Zuerft werden 
die eigentliche Ärztliche Schriftfteller, worunter 
ich die Parhologen, Semiologen und Therapeutis 
fer begreife, aufgeführt; demnächft die Anato— 
mifer, Phyſiologen, Botanifer, Naturhiftorifer, 
Chirurgen, ‚Chimiften, u. f. w. 

Uebrigens geht diefe Skizze nur bis zum Anz 
fange des ıgten Jahrhunderts, deswegen find die 
neueften Werke der noch lebenden Schrifrftelfer, 
welche. feit diefer Zeit herausgefommen find, nicht 
angeführt. 


Bochum 1808. 
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We die Arzneikunſt ſich beſchäftigt, die Krankheits— 
beſchwerden des menſchlichen Leibes abzuhalten, oder 
auch zu lindern und wegzuſchaffen; fe find alle Men— 
fchen von Natur gewiffermaßen Aerzte; ja, fo tft es 
gewiß daß auch die erften Menſchen etwas von der Heil: 
Eunft verftanden haben. Denn da der Menfch einen 
Abſcheu bat an widrigen Empfindungen und an allem 
demjenigen, was in feinem Korper nicht natürlich iſt; 
fo hat er auch einen eingepflanzten Trieb, Hülfsmittel 
gegen die Leiden feines Körpers zu fuchen. Er wird, 
wenn er auch in den wildeſten Wüſten, ohne alle Be— 
lehrung , blos unter den Handen der Natur aufgewach- 
fen ware, die etwa verfpurte Hiße feines Bluts mit 
aufferlihen und innerlichen kühlenden Mitteln ftillen ; 
die Trodenheit feines Halſes mit befeuchtenden Setran: 
fen mildern; wenn er Echmerzen empfindet fich krüm— 
men und den leidenden Theil durch den Druck der Mer, 
ven einigermaßen betauben; eine fehmerzhafte Stelle 
mit der Hand bededfen oder gelinde reiben und fid) da: 
durch Erleichterung verschaffen, und fonft allerlei vor- 
nehmen, um fein Leiden, wo nicht ganz zu heben, 
doch wenigitens ertraglich zu machen. Dieſes alles ift 


” 
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ihm fo natürlich, als der natürlihe. Hang zum Genuß 
der Speife und des Tranks im Hunger und Durft ift. 


s 2. . 


"Der eingepflanzte Wunfch der Befriedigung diefer 
Bedürfniſſe und die angeborne Fähigkeit oder Kunſt, 
die Körperleiden wirklich zu heben oder zu lindern, be— 
darf zwar Feiner langen Ueberlegung der Seele; jedoch 
gefchieht es alles mit Wiffen und Willen derfelben. 
Es entftehen aber auch im Körper felbft, wenn er 
von Krankheiten angefochten wird, ohne Bewußtſeyn 
und ohne Willen der Seele, nody andere Bewegungen, 
wodurch die unangenehmen Empfindungen gemindert 
und die Urſachen deffelben oft gar weggeraumt werden. 
Wenn etwas ing Auge fallt, fo erfolgt gleich ein Zu: 
fluß der Ihränenfeuchtigfeit, welcher fo lange anhalt, 
bis das eingefalfene weggefpület it. Wenn etwas Nei- 
zendes fich in die Luftröhre fest, fo kommt Huſten, 
welcher nicht eher aufhört, bis dasjenige, was die Luft: 
vöhre reiste, ausgeftoßen oder durch den Zufluk der 
fehleimigten Feuchtigkeit gemildert worden it. Wer 
den Magen mit zu vielen Speiſen oder Tranfen an: 
gefült hat, befommt oft, ohne daß er es hindern Fann, 
ein Erbrechen und wird dadurch frey von den Beſchwer— 
den, welche ihm die Anfüllung des Magens verurfacht 
hatte. Auf eben diefe Weife entitehen Durchfalle, 
Schweife, Verblutungen und andere, bald gelindere, 
bald heftigere Bewegungen und Ausführungen, ohne 
daß der Wille des Menfchen daran Theil hat. Alle 
diejenigen Falle gehören hieher, von denen wir zu fa 
gen pflegen; Die Natur hilft fidh felbft. 


ud. 

So alt alſo die Krankheiten felbft find, ſo alt 
mare denn auch geviffermaßen die Arzneifunft. Da aber 
ſchen Adam ım Schweiß feines Angefichts fein 
Brod een und Eva mit Schmerzen Kinder ge 
bahren mußte; fo wäre, wenns drauf anfame, die 
Arzneikunſt Jarecht alt zumachen, es leicht zu beweifen, 
daß jchen Adam und Eva etwas von der Arzneifunft 
gewußt haben. Denn was ıft Schweiß? was iſt 
Schmerz ? find es nicht Krankheiten ? 


SA 


Der eingepflanzte Trieb, ſich gegen die widrigen 
Gefuhle des Körpers zu waffnen und fie durch alferlet 
Bewegungen und Verfuche zu lindern; fodann auch die 
Bewegungen welche ohne Bewußtſeyn der Seele in der 
Mafchine des Körpers, wenn er Erank ift, entitehen; 
find alfo die beiden erften Quellen und Lehrer der Arz— 
ne iwiſſenſchaft. 


a} 


Was den erften Punkt betrifft, fo wurde der 
Menfch, welcher fich bei der Anwendung desjenigen, 
was ıhn feine Seele zur Zeit des körperlichen Schmer— 
zes lehrte, wohl befand, nun leichtlich dahin gerührt, 
daß er Diefe Verſuche nicht alleın vollkommener 
machte, fondern auch auf ahnlihe Kalle anmandte. 
Fand er z. B. durch die Bedeckung des leidenden Theils 
mit feiner Hand Linderung; fo fam er bald auf den 
Gedanken, die fehmerzhafte Stelle nicht mehr mit der 
bloßen Hand zu bedecken, fendern fie mit DBlattern, 


Kräutern, Thierhäuten, ober. was ihm fenft bei ber 
Hand feyn mochte, ordentlich zu verbinden. 


* F. 6. 


Eben dieſe widrige Empfindungen und der Wunſch, 
ſich von ihnen zu befreien, zwangen ihn oft aus Unge— 
duld und. Verzweiflung, das nächte als beſte Mittel 
zu ergreifen. und es entweder innerlich oder äuſſerlich 
anzuwenden, ‚ wenn er Fein anderes wußte. Daß er auf 
diefe Weife oft etwas Heilſames angetroffen, oft ganz 
von ohngefähr fich geholfen habe, ift wohl nicht zu 
leugnen. 


5. 7. 

Zudem iſt es gewiß, daß der Inſtinkt der Natur 
in Krankheiten ſehr oft auf Sachen führt, welche der 
Krankheit und der Urſache derſelben wirklich entgegen 
ſind. So iſt z. B. in fäulichten Krankheiten faſt im— 
mer ein Appetit nach ſauren Dingen, und in Krankheiten, 
wo Säure die Urſache iſt, eine heftige Begierde nach 
kreidenartigen und andern Sachen, welche die Sue 
öfteren. 2 


6, 


Was den andern Punkt angeht, nemlich die Be 
wegungen und Weränderimgen, welche ohne Bewußt— 
feyn der Seele, zu Wegräumung der Krankheiten vor: 
gehen, fo Esnnten auch davon die Menfchen vieles ler— 
nen und in ahnlichen Fällen durd) die Kunjt dasjenige 
zu bewerfitelligen fuchen, wozu die freiwillige Bemühung 
ihrer Natur nicht hinreichend war. Wenn ſie z. B. 
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fahen, daß das Drücken und die Beſchwerde des Magens, 
welche vom Übermaas der Nahrungsmittel oder von 
ungefunden Genüſſen entftahden waren, durch ein Erbre: 
hen gehoben wurde; fo Eonnten fie Teiche ſchließen, 
daß auch in ähnlichen Fällen der Überladung oder Ver: 
derbung des Magens, daß Erbrechen ein Hülfsmittel 
fen, und daß man es durch die Kunft erregen muffe, 
wenn es etwa nicht von felbft erfolgte. Oder, wenn fie 
ſahen daß die Natur diefe oder jene Krankheit durch ei- 
nen freiwilligen Schweiß erleichterte; fo konnten fie ja 
leicht urtheilen, daß ın Fällen, welche mit jener Kranf: 
heit eine AhntichEeit hatten, auch der Schweiß ein nüß- 
liches Hulfsmittel fen, und daß ein folcher Kranker durch. 
Bewegung, Warme, oder fonit damals etwa bekannte 
Mittel, fih in Schweiß zu bringen fuchen müſſe. 


$. 9. 

Auffer diefen beiden genannten Hauptquellen der 
Arzneikunſt ($. 4.) find noch einige andere vorhanden. 
Die unvernünftigen Ihiere, bei denen der natürliche In— 
ftinft in manchen Fallen ſtärker und augenfcheinlicher iſt, 
als bei Menfchen, waren nicht felten Lehrer diefer leß- 
tern. Die Menfchen fahen oft daß fich die Ihiere ge- 
wiffer Mittel bedienten ihre Krankheiten zu mindern. 
Den Hund fahen fie unter taufend Krautern dag frifche 
Gras als ein Vrechmittel hervorfuchen, wenn er zu viel 
gefreffen hatte. Vom Geepferde lernten fie das Ader— 
laſſen, weil fie fahen, daß dieſes Thier feine Vollblütig— 
keit verminderte, indem es fich felbit feine Adern auf: 
bin. Vom Ibisvogel lernten fie das Kinftiren, weil 
diefer feinen langen Schnabel mit Nihwaffer anfüllte, 

# 
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fich denfelben in den Leib ſteckte und damit von feiner 
Verftopfung befreite. Faſt alle Thiere, wenn fie ver- 
wundet oder gequetfcht waren, leckten ihre Wumen, 
und ſo lernten die Menſchen, daß die Reinigung und 
Heilung der Wunden durch das Befeuchten mit Spei— 
chel befördert werde. An den verwundeten Hirſchen 
und Bären ſahen ſie, daß man Moos und andre Kräu— 
ter in die Wunden ſtopfen müſſe, um das Blut zu ſtil— 
len. Dan bemerkte auch, daß verfchiedene Thiere die- 
ſes oder jenes Kraut vorzüglich liebten, und da man wußte 
daß es eben nicht der Nahrung wegen von ihnen geliebt 
wurde, fo glaubte man, daß fie fich Damit ihre Krankheiten 
heilten. Geſetzt auch, daß man in diefer Meinung ir: 
te, fo wurden doch wenigftens die Menſchen dadurd 
‚aufmerkfam gemacht, ſolche Krauter zuweilen zu verfu- 
hen und ihre Wirkung zu prüfen. ran lernte auch 
die eigenthümliche Kraft mancher Kräuter Fennen, wel- 
che die Ihiere aßen, indem man die Wirkung fahe, 
welche der Genuß derfelben Bei ihnen hervorbrachte. 
So wurde z. B. die purgirende Kraft der Nieswurz zu⸗ 
erſt durch die Ziegen bekannt, denn der Hirt Mel 
pus fah, wie die Geſchichte meldet, daß VS Rn 
einen flüffigen Leib bekamen fo oft fie auf ihrer Weide 
Nieswurz gefreffen hatten. 


$. : 20, 

Auch der Hunger nah Nahrungsmitteln lehrte in 
den älteften Zeiten die Menfchen die Arzeneikräfte vieler 
Sachen. Wenn der Hunger fie nöthigte diefe oder jene 
bisher noch unbefannten Kräuter, Früchte, oder andere 
noch nicht geprüften Nahrungsmittel zu genießen; fo 
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erfolgten von dieſem Genuß oft unerwartete Wirkungen, 
welche bald nuͤtzlich, bald ſchädlich, immer aber beleh— 
rend waren. Vom Genuß des Mohnſaamens bemerk— 
ten ſie Schläfrigkeit, von Quitten Verſtopfung, vom 
geſalzenen Seewaſſer ein Laxiren u. f.w. Es war 
ganz natürlich, daß die Menſchen, welche einmal oder 
ein paarmal dieſe Wirkungen erfahren hatten, ihre Be— 
merkungen andern mittheilten und fich vor folchen Spei- 
fen und Getranfen Funftig ın Acht nahmen, oder fie mur 
genoſſen, wenn fie glaubten , daß die Wirkung derfelben 
ihnen zur Wegraumung eines der Wirfung entgegen 
ftehenden Ubels beilfam fen. In dem Grade alfo, da 
die mancherlei Nahrungsmittel den Menfchen nach und 
nach befannt wurden, lernten fie auch immer mehr Arz— 
neimittel kennen. Wir muffen uns überhaupt die eriten 
Bewohner der Erde in Abficht der Wahl der Nahrungs: 
mittel als Kinder vorftellen. Ihre erfte Nahrung war 
fehr einfach. Es waren etwa, auffer der Milch, einige 
Baumfruchte oder Saamen von Krautern, oder Krau- 
tev und Wurzeln; alles roh gegeffen, wie es vor ihren 
Augen aufwuchs und wie es der Vater nachher feinen 
Kindern als ein taugliches Mittel zur Stillung des Bun: 
gers gelehrt hatte. Wenn es ihnen einmal an diefen 
ſchon befannten Nahrungsmittel fehlte, fo griffen fie zu 
andern, die ıhnen die Erde darbet und welche fie noch 
nicht verfucht hatten. Fanden fie, daß die neue Nah— 
vung angenehm war und gut bekam, fo hatten fie jekt 
eine Speiſe mehr. Schmeckte jie ihnen nicht, fo ver: 
fuchten fie folche durch Yraten, Röſten, Kochen, oder 
andere Zubereitung brauchbar zu machen. Bekam fie 
ihnen nicht gut, fo verwarfen fie diefelbe. Diefes legtere 
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wird oft geſchehen ſeyn. So wie die Kinder ſich durch 
den äuſſern Anſchein oft verführen laſſen allerlei in 
den Mund zu ſtecken und zu eſſen; ſo wird auch in 
den älteſten Zeiten mancher Menſch ven der äuſſern 
Schönheit einer Frucht, einer Blume, oder eines Krauts 
angelocket worden ſeyn es zu koſten und zum Nahrungs— 
mittel zu machen, und wenn dann ſeine Erwartung 
nicht befriedigt ward, fo diente ihm und andern dieſes 
zur Warnung und was zur Nahrung nicht gut war, 
wurde in der Folgezeit zur Arznei. 


6. - 12, 


Zumeilen gaben auch die Träume Gelegenheit zur 
Entdeckung heilfamer Mittel in Krankheiten. In den 
alten und neuern Zeiten haben wir viele Beiſpiele, daß 
den Menfchen im Traume Mittel zu ihren Krankheiten 
angewiefen wurden. Daß dieſe Traume gerade von hö— 
herer Hand gekommen ſeyn ſollten, braucht man eben 
nicht zu behaupten. Die Egypter ſchrieben indeſſen be— 
ſonders ihrer Göttin Iſis zu, daß fie durch Träume 
den Menſchen die Geſundheit gabe und die Kranken 
liefen fie deswegen in ihren Tempeln fchlafen. Da man 
in alten Zeiten überhaupt fehr viel ‚auf Iraume gehal- 
ten, fo konnte man fehr leicht dazu gebracht werden, 
ein Hülfsmittel zu verfuchen, welches die mit der Krank: 
heit und den Leiden des Körpers befchaftigte Seele im 
Traume fich felbft vorgaufelte und als helfend dachte. 
Zuweilen erfolgte nach dem Verſuch des Mittels, ganz 
von ohngefähr die Geſundheit, welche doch auch wohl 
ohne Gebrauch dieſes Mittels erfolgt ſeyn würde. Zu— 
weilen konnte auch eben ſo, von ohngefähr ein ſolches 
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Mittel gerade der Krankheit angemeſſen ſeyn. Daß 
man alsdann ſolches in ahnlichen Fallen wieder ges 
braucht und andern gepriefen habe, iſt leicht zu denken ; 
beisnders da es immer den Anſchein hatte, als ob eine 
wohlthatige Gottheit hier im Spiel ware. 


$. ı2. 


Aus ſolchen Quellen entitand alfo anfanglich die 
Arzneikunſt. Kummerlich genug mußten aus ihnen die 
Menichen dasjenige fchöpfen, was zur Heritellung ihrer 
verlornen Gelundheit dienlich war. Bei dem hohen 
Alter der eriten Menfchen hatten fie zwar viele Erfah: 
rungen fammeln können; aber ihr alſo! Wenigftens 
fehlte ihnen oft Gelegenheit ibre Erfahrungen in der 
Heilkunde zu nutzen. Denn Erbkrankheiten, welche von 
Eltern auf Kinder ſich fortpflanzen, hatten fie vorerft 
gar nicht; fie athmeten eine reine Luft; bewohnten einen 
gefunden Erdboden, welcher erft durch die Sundflurh 
verderben wurde, und ıhre Lebensart war aufferft ein: 
fach; darum hatten fie auch damals nur wenige Krank: 
heiten. Diefe lesteren vermehrten ſich nur erſt, als 
die Nahrungsmittel mannıchfaltiger wurden und als fich 
die Menfchen fo ſehr vermehrt hatten, daß fie einen 
andern Boden und Himmelsitrich, der ihnen nod) unbe: 
fannt und ungewohnt war, wegen Mangel des Wohn: 
vaums juchen mußten. Hier mußte fich die Natur erſt 
mieder an die neue Yuft und Mahrung gewöhnen. Die: 
ed Eonnte naturlıherweife nicht fo ganz ohne Krank: 
heiten abgeben, und da Famen ihnen dann erit die et: 
waige Erfahrungen zu itatten. Ber dem allen liefet 
man doch ın der alteiten Urkunde des Wienichengeichlechts, 


nis 
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nemfich in den erften Kapiteln des mofaifhen Buchs, 
nichts von Krankheiten der Erzväter; fondern fie ftar- 
ben alle den natürlichen Tod des Alters, ausgenommen 
den gemordeten Abel und den von Gott weggenomme- 
nen Enod. 


$ 19 


Es gereicht Übrigens der Arzneifunft gar nicht zur 
Schande, daß fie einen fo geringen Urfprung gehabt 
bat, und von Naturtrieben, Ihieren, Iraumen und 
anderm Ohngefähr zuerft erlernet werden ift. Alle an: 
dere Künfte und Wıffenfchaften haben einen geringen 
Anfang gehabt, und fie fliegen nur nach und nad) auf 
die Höhe, auf weldyer wir fie jetzt erblicken. Wie 
Fonnte e8 denn anders mit der Arzneiwiſſenſchaft gehen ! 


$: - a4: 
Kon den Zeiten vor der Sündfluth haben wir 


eine, oder doch nur wenige Nachricht wie es mit dem 


Wachsthum der Kunfte überhaupt geitanden habe. 
Denn was die Nabbinen und einige hriftliche Lehrer von 


der großen Weisheit Adams, Seths, Noahs 


und anderer Erzvater daherfabeln, kommt eben fo wer 
nig in Betrachtung, als das, was fie von den Engeln 
erzählen, die fich mit den QTöchtern der Menfchen ver: 
mifcht und ihnen dafür Unterricht in allerlei Kunften 
und Wiffenfchaften ertheilt haben follen. 


$. 1. 


Ohngefähr ein Baar hundert Jahr nach der Sünd— 
fluth richteten die Affyrer und Babylonier unter ihrem 
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Monarchen Nimrod oder Belus ein beſonderes 
Reich auf. Sie befleißigten ſich dasjenige, was ſchon 
damals von Künften und Wiſſenſchaften bekannt war, 
auszubeffern und neue Sachen zu erfinden. ie trie- 
ben die Baukunft; brannten Steine; fchmelzten Metal. 
le; machten Wein, deſſen Zubereitung fie ſchon von 
Noah gelernt hatten; übten die Tonfunft, und es laßt 
fich mit ziemlicher Gewißheit fchließen, daß auch unter 
diefem thatigen Volke fich viele gefunden haben, welche 
Kenntniß von Wirkungen einzelner Arzneimittel hatten, 
die fie in Krankheiten, fo gut als möglich war, an- 
wandten. 


5:4.36, 


As fih nad und nah die Menfchen in Affprien 
und Babylonien vermehrten, fo daß die damals be: 
wohnte Gegend ihnen zu eng wurde; fo wurden große Ko- 
lonien, unter welchen fich auch, wie leicht zu denken ift, 
alferlei Künftler befanden, ausgefchieft, um andere, nach 
wüſte Lander zu bevolfern. Ste wandten fich vorzüglich 
nach Egypten, brachten da das gefellicheftliche Leben 
juerft in Ordnung, zertheilten fich demnächſt durd) 
Kanaan und breiteten hier überall ſich und ihre 
Künfte aus. 


$. 217. 

Bei den Egpptern treffen wir in der Gefchichte die 
eriten Arzte an. Wenn e8 auch nicht wahr ift, was man 
von der Iſis, dem Dfiris und Hermes, welcher 
fegtere auch Thot oder Theut heißer, als erften Er: 
findern der Arzneikunft jagt; fo finden mir doch wenigftens 


16 x 4 : 


in der Bibel, daß fehen zu den Zeiten Joſephs Ärzte 
in Egypten geweſen find, denn er befahl ihnen, fei- 
nen verftorbenen Water Jakob zu balfamiren. (1. Mer. 
50, 1.) Wie weit fich eigentlih die mediciniſche 
Kenntniß diefer egyptifchen Ärzte eritrecft habe, läßt ih 
nicht mit Gewißheit beſtimmen. Allem Anfchein nach 
waren fie mehr Wundärzte als eigentliche Heilarzte. 
Da fie aber ſchon die Eräftigften Mittel Eannten, wemit 
man die todten Körper gegen. bie Faulniß befhügen 
Fonnte , und zugleich die Kunft verftanden „ diefe Mittel 
auf eine fo meifterhafte Art zu appficiren , wie. fir die- 
fes nod) heute anden alten Mumien fehen; fe ift: leicht zu 


ſchließen, daß fie zugleicy auch mehr Dinge gewußt 


haben, die zur Erhaltung der menfchlichen Gefund- 
heit dienen... Nach dem Bericht einiger Schriftfteller 
folen die Egypter ſchon früh gefchriebene Arzneigefeße 
gehabt haben , nach welchen fie die Heilung der Kran- 
Een verrichteten. ie follen auch die Erfinder der Kly— 
ftive, des Aderlaffens, der Purgirmi el, ingleichen der 
Bader, Galben, Friktionen, der Brechmittel und 
des Faſtens in Krankheiten ſeyn; dabei aber hatten 
ſie viel Abergläubiſches aus der Aſtrologie. Die Aus— 
übung der Arzneifunft war bei ihnen fehr gemein, und 
nah Homers Zeugniß, waren faſt alle Menjchen 
allda Ärzte. 


$. 19. 


Bon den Kannanitern ift es überhaupt aus. 
der Gefihichte bekannt, daß fie ein erfindfames und 
Fünftfiches Volk gewefen find. Es ift alfo gewiß, daß 
auch unter ihnen, jo wie bei den Egyptern, fich folche 


. 
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befunden haben, welche von Krankheiten und Heilung 
- derfelben etwas verftanden haben. 


$. 9. 

Die Nachkommen Abrahams, welche in Hütten 
wohnten und bald da =, bald dorthin zogen, wo fie als 
Nomaden Nahrung für fih und ihr Vieh fanden, 
wandten ſich zur Zeit Jacobs, von Hungersnoth gedruns 
gen, nad) Egypten. Wie blieben dafelbft, und hatten 
während ihrem Aufenthalt allda, Gelegenheit, von den 
Egpptern die Künfte zu lernen. Sie wurden ın der 
Folge wie Sflaven behandelt, ſehr gedrückt und des— 
wegen auf Gottes Befehl, von ihrem Heerführer Mo— 
fes, der am Hofe des Konigs Pharao auferzogen und 
in allen Wiffenfchaften der Egypter gelehrt war, ber: 
ausgeführt. Nach einer 40 jährigen Wanderfchaft in der 
Winten, drangen fie unter ihrem neuen Anführer Jofua 
in Kanaan ein. Sie eroberten den größten Theil des Yan- 
des, fehlugen viele Einwohner tedt und diejenigen, wel: 
che noch ihrem ſiegenden Schwerdte entrannen, mußten 
fliehen und andere Wohnplage fuchen. Weil unter die: 
fen Flüchtlingen auch allerlei Kunftler und Gelehrte wa: 
ten, fo verbreiteten auch diefe in den Gegenden, wo— 
hin sie fich gewandt hatten, ihre Künſte und if 
fenichaften. Beſonders flüchtete ein großer Schwarm 
der Phönizier unter ihrem DOberhaupte Kadmus nad) 
Griechenland und baute dafelbft die Stadt Theben. 
Aus eben diefen Phoniziern wurden nachher: mehrere 
GKolonien nach andern Yandern geſchickt, befonders nach 
Afrıka, wo die Stadt Karthago ven ihnen erbauet 
wurde, Daß den wandernden Völkern die Künfte und 

2 


10 


Wiffenfchaften überall folgten und fi mit ihnen in ben 
neuen Wohnplagen nieberließen, dafelbit neue Nahrung 
fanden und anwuchfen, ift leicht zu denEen. Auf dieje 
MWeife wurden dann erft in Griechenland und nachher in 
Afrifa die Wiffenfchaften befannt und ausgebreitet. 
Bon daher kamen fie in alle Übrigen benachbarten Yan- 
der. Und was befonders die Arzneifunft betrifft, fe 
waren die Inſeln Knidus, Kosund Rhodus und 
die Stadt Epidaurusdie erften Plätze, wo fie anfing 
zu blühen und einiges Anfehen zu bekommen. Denn hier 
waren bie erften Qempel und Schulen der Arznei; in 
den leßtern wurden fogar Schriften verfaßt. Auch er- 
fanden fie dort verfehiedene neue Arzneimittel. 3.2. 
die Knidier erfanden das Elaterium, das Chalcan- 
thum, die Aaronswurzel und mehr andere. Be: 
fonders wetteiferte die Knidifche und Keifhe Schule 
in Vermehrung der Arztlichen Kenntniffe. 


- 


6. 20. 


Mit der Ausbreitung und dem Machsthume der 
Argnemviffenjchaft aber verhielt es fich folgendermaßen. 
Zuerft behielten die Menfchen dasjenige im Gedächtniß, 
was ihnen etwa ein Zufall oder ein anders Ohngefähr, 
als Etwas zur Heilung nüßliches gelehrt hatte. Als 
nachher die Kunft zu fehreiben erfunden wurde, fihnit- 
ten fie dasjenige, was ihnen befannt war, in Bäumen, 
Mauern, Felfen, Säulen und Tafeln, und theilten aljo 
der Nachwelt ıhre Beobachtungen durch gewiffe dauerhafte 
Zeichen mit. So unvollkommen diefe Buchſtaben an: 
fangs feyn mochten, fo dienten fie doch dazu, daß jetzt 
nicht8 mehr verloren ging, was dem Gedächtniß ſonſt 
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hatte entgehen Eonnen. Die Schreibkunſt aab folglich 
den eriten feften Grund ab, worauf das Gebaude, fo: 
wohl der Arzneiwiffenfchaft als aller andern Wiſſenſchaf— 
ten aufgeführt wurde. 


ae > 5 — 


Der Aberglaube fing auch an ſchon früh fein Haupt 
emvor zu heben. Die Menfchen verließen den wahren 
Gott, wahlten fi) Abgötter, baueten ihnen Qempel 
und fuchten ın Krankheiten und fonftigen Nöthen bei 
ihnen Zuflucht und Hülfe. Wenn fie erhört wurden, 
fo verfündigten fie dieſe Wohlthat des Gottes laut und 
fuchten ihre Dankbarkeit durch allerlei Denkzeichen an 
den Zag zu legen. Wenn infonderheit jemand von ei: 
ner Krankheit genas, fo verehrte er, theils zur Be— 
zeugung feines Danfs, theils zur Belehrung anderer, 
in diefen Tempeln entweder prachtige Säulen oder ge: 
wiſſe Tafeln, auf welchen der Name des gefund gewor— 
denen, wie auch die Krankheit und das Mittel, durd) 
welches er mit vermeinter Beihülfe diefes Gottes geheilet 
worden, gejchrieben oder eingegraben war. Diefe Tafeln 
wurden forgfaltig im Tempel aufgehangen und als fo viele 
Beweife der Macht und Gute des Gottes aufbewahrt. 
Die Menge felcher Tafeln mußte ſich auf diefe Weiſe 
nach und nach fehr vermehren, und weil jede Tafel eine 
Krankheitsgefchiehte und ein Mezept dazu enthielte, ſo 
eilte derjenige, welcher das Unglück hatte krank zu feyn, 
gleich zu diefen Tempeln hin, las da die Schriften der 
Tafeln und fand fehr oft, auf der einen oder andern, 
feine eigene Krankheit, nebit dem Mittel dazu, De 
fehrieben. Er ging alsdann getroftet hinaus. Fand er 
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etwa nicht was er ſuchte, ſo ertheilten die Prieſter des 
Tempels, im Namen des Abgottes den beſten Rath den 
ſie wußten. Unten ſoll von dieſen Tafeln und — 
noch etwas geſagt werden. 


6. 02. 


Mancher Kranke Eonnte auf diefe Weile fchen 
geheilet werden. Andere aber, welde entweder nicht 
fo viele Umftande machen wollten, oder nach den oft 
weit entlegenen Tempeln nicht reifen fonnten, oder welche 
dafelbft die Hulfe nicht gefunden hatten, legten fich an die 
volEreichtten Wege und Landftraßen, oder auch vor den 
Thüren ihrer Haufer und fragten alle Vorübergehenden : 
ob fie nicht ein Mittel gegen ihre Krankheit wühten ? 
Nicht allein bei den Babiloniern und Egyptern, fondern 
fogar in fpatern Zeiten bei den Griechen und Römern, 
war diefes Auslegen der Kranken an die Wege und 
Thüren fehr gebrauchlih. Sa, es waren bei den Affy: 
ven, wie Herodot verfihert, Geſetze vorhanden, - 
daß Feiner vorübergehen durfte, ohne fi mit dem 
Kranken in ein Gefprach einzulaffen und zu erforfchen, 
was ihm fehle. Auch fcheint es nicht undeutlich aus dem 
a2ten und ıdten Bere der Klaglieder Jeremiä, 
daß auch bei den Juden ein folcher Gebraud gewefen 
ſey. Wenn die Neigung, ſich ins Arztlihe Fach zu 
mengen, damals fchon fo ftarf geweſen ift wie heute, 
fo wird es gewiß nicht an Nath gefehlet haben. Faſt 
ein jeder Vorübergehender wird Vorfchlage gethan ha: 
ben, von welchen viele vielleicht den Kranken nachtbei- 
ig, manche aber auch nützlich gewefen find, zumal letz— 
teres, wenn etwa einer voruberging, welcher fchon 
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eben diefe Krankheit gehabt und entweder durch Hülfe 
der Natur ohne Arznei, oder durch angewandte Mittel 
genefen war. Sm erften Fall konnte der Kranke we 
nigftens hoffen, daß die Natur auch bei ihm ſich auf 
eıne oder andere Weiſe helfen wirde, im andern Fall 
aber fonnte er jene Mittel ebenfalls verfuchen. 


$. 89. 


Mit diefen neuen Duellen, weil fie aus feichten 
Grunden fleifen , hatte die Arzneiwiſſenſchaft zwar ned) 
ein Fahles Anſehen, indeffen erweiterte fie doch allge: 
mach ſich fo fehr, dag man in der Folge geawiffe eigene 
Perſonen beitellte, welche fich der Heilkunſt befonders 
widmen mußten und fich verzuglich darauf legten, Die 
Mittel in allerlei Krankheiten zu Fennen und aufzuzeichnen, 
um fie andern mitzutheilen. Sie waren es auch; denen man 
auftrug die DVerftorbenen zu balfamıren. Eben diefe 
Valfamirung der Todten war ıhnen eine neue Duelle 
des Lichts in der Arzneikunde. Weil die Leichen ge: 
öffnet werden mußten, fo lernte man die inwendigen 
Theile des Korpers fennen, ja man fand auch eft bie 
Urfachen der Krankheiten und des erfolaten Todes. 
Man Eonnte alfo füglich die Zufalle, welche die Ver: 
ftorbenen ın ihrer Krankheit gehabt hatten, je wie auch 
die anderen Umſtaͤnde derfelben, mit den Zufalfen und 
Umjtanden anderer Kranken vergleichen, und wenn man 
alles ahnlich fand, den Schluß machen, daß bei diefem 
Kranken eben der inwendige Fehler jen, welcher in je- 
nem Veritorbenen gemefen. Auch das Schlachten der 
Opferthiere, welches zur Ehre der Götter geichah, und 
das Beſehen der Gingeweide derielben, um daraus 
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Stück oder Unglück zu weiffagen, mußte zur- anatomi- 
ſchen Kenntnif des Körpers einige Anleitung geben, fo 
wie auch die Betrachtung und Behandlung der man- 
chen Wunden, welche man im Kriege oder fonft erhielte, 
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Ob nun gleih die Arzneifunde auf ber einen. 
Seite‘ je langer defto mehr zunahm und die Erfahrun- 
gen und Benbachtungen fih hauften, fo wurde fie doch 
auf der andern Seite durch Eigennuß und Aberglauben 
merflich aufgehalten. Denn, fobald die Heilung der 
Krankheiten nicht mehr in den Händen des großen 
Volkshaufens, fondern eine Beſchäftigung einzelner 
Perfonen war; theilte Feiner hinfort dem andern feine 
KWiffenfchaft mit. Wer etwas wufite, oder neue Arz 
neimittel entdeckte, der hielt e8 geheim, damit die 
Kunft, Kranke zu heilen, nicht zu allgemein würde, 
fondern er nur allein die Ehre hatte die Gefundheit 
herzuftelfen. Höchſtens offenbarte man nur diefe Kunft 
den Kindern, oder nächften Anverwandten und Erben 
und vertrauten Schülern. Daher erwarben fich die 
Arzte damals einen großen Namen und wurden als die 
wichtiaften und unentbehrlichftien Menfchen angefehen. 
Zuletzt flieg die Naferei der Völker fo hoch, daf fie die 
Ärzte vergötterten und ihnen Tempel erbauten. So 
wurde Apollo, der angeblihe Sohn Jupiters, 
welcher, allem Vermuthen nach, ein geſchickter egyp— 
tifcher Arzt gewefen war, für einen Gott gehalten, 
ihm die Erfindung der Arzneifunft faft durchgängig zu: 
gefchrieben, ihm hin und wieder Tempel aufgerichtet, 
und er ald der Schußgott der Arznei und anderer 
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Künfte verehret. Askulap, der vermeinte Sohn 
Apells, ſonſt aber ein wohlthatiger griecbifcher Arzt, 
wurde ebenfalls zu diefer Winde erhoben. Hercu— 
les, ein Mann, welcer fib auf feinen vielen Neifen, 
eine große Kenntniß der Natur erwerben hatte; fo wie 
auch Chiron, ein vorgeblicher Sohn des Saturns, 
welcher die Natur der Krauter zuerſt entdedt haben 
ſoll, und ein Lehrer des Askulaps war, auch viele an- 
dere Schuler gehabt hat, wurden zu Halbgöttern ges 
macht. Sogar das weibliche Geſchlecht hatte an diefer 
Ehre Theil. So war z.B. Iſis eine arztliche Göttin 
der alten Egypter; Yucina, eine vermuthlich febr ge: 
ſchickt geweſene Hebamme, wurde zur Göttin der Ge: 
bahrenden gemacht; dev Enbele ſchrieb man die Kur 
der Kinder: und Viehkrankheiten zu; Pallas und 
Diana follen gleichfalls die Arzneifunde verftanden 
haben, alle wurden deswegen auch von Kranken als 
Göttinnen angerufen. 


6 29. 


Die Tempel diefer Arzneigettheiten wurden mit 
Prieftern beſetzt, welche aud) ſelbſt Arzte waren, und 
ſich meiftens für Nachkommen des Asfulaps aus 
gaben. Zu ihnen brachte man aus den entferntejten 
Orten allerlei Kranke; diefe wurden alddann unter al: 
lerhand Gebrauchen von ihnen geheilet. Dieſe Gere: 
monten beitanden vorzüglich darın: Erſtlich mußten die 
angefommenen Kranken fich wafchen und weihen Tal: 
fen, alsdann das Opfer hergeben, welches auf dem 
Altar gelegt wurde; bierauf legten fie fih im Tempel 
zum Schlafen nieder, um Geſundheitsträume zu erhalten? 


car ci = un A un su > 
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oft befuchte fie zu diefer nächtlichen Zeit ein verfleibeter 
Prieſter unter der angeblichen Perfon des Gottes ÜsEulap 
und fagte ihnen, was fie thun müßten um gefund zu mer 
den, Wurde der Kranfe gefund fo fhrieb man ſolches 
dem Gotte zu, deffen Tempel er befucht hatte, Es 
war der Villigfeit gemäß, ihm dafür ein gutes Opfer 
zu bringen ; wovon dann die Priefter den beften Theil 
hatten. Diefe wohnten nicht allein bei den QTempeln, 
fondern lebten auch von den Gefchenfen, ja fie hatten 
gar gewiffe jährliche Einkünfte, welde für fie ven 


frommen Perſonen geftiftet waren. Zum wenigiten 


mußte dem Asfulap zum Dank ein Hahn geopfert 
werden , meiftens blieb es aber nicht bei diefer Kleinig- 
feit, fondern man gab oft Schaafe, Schweine und 
Ochfen. Ziegen wurden nie, oder höchſt felten ge— 
opfert, weil man glaubte daß Askulap-von einer Ziege 
gefauget fey. Die Priefter, als Leute welche von den 
Göttern gleichfam eines vertraulichen Umganges gewür— 
digt wurden, fragten, Bloß zum Schein, jedesmal 
wenn ein Kranker zu ihnen Fam, den Gott um Nath, 
Wenn fie wirklich ein Mittel gegen die Krankheit wuß— 
ten oder bei der Hand hatten, fo riethen oder gaben 
fie es im Namen des Gottes. Kannten fie Feines, fo 
thaten fie, was noch heute die Arzte thun: fie über- 
ließen die Heilung der Natur oder viethen ein Mittel 
an, welches wenigftens nichts ſchadete und zuweilen 
ganz von ohngefähr half. Sie waren auch wehl, wenn 
der Kranke nicht getvöftet wurde oder gar ftarb, ſchlau 
genug, die Leute zu Uberreden, daß der Gott gar zu 
ſehr erzürnt oder nicht bei guter Laune wäre. Dafi in die- 
ſem Fall der Gott ganz allein die Schuld tragen mußte 
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war ſehr billig; denn er hatte ja allein auch die Ehre, 
wenn der Kranke geſund wurde. 


6. 26. 


Die Prieſter bedienten ſich übrigens zur Heilung 
der Kranken ſolcher Hülfsmittel, welche ihnen gelehret 
und an ſich meiſtens vernunftig und der Krantheit an— 
gemeffen waren. Indeſſen wußten ſie denfelbigen im— 
mer ein religiöſes Anſehen zu geben, ſo daß die Men— 
ſchen nicht anders denken konnten, als daß ihre Heilung 
auf eine uͤbernatürliche Weiſe bewirkt ware. Go kam 
z. B. einftens eine Furjtin zum Qempel, um gegen 
ihre Unfruchtbarkeit ein Mittel zu fuchen. Der Ab: 
gett, oder eigentlich der Prieiter, rieth ihr, eine 
Kuh zu opfern; das vom Blute noch naffe Opfermeffer 
wurde in eımen gebeiligten Baum nahe beim Tempel 
geftecft. Mach einiger Zeit Fraßten die Priefter den 
Roſt, der fihb am Meffer angefeßt hatte, ab und ga: 
ben ihn der Fuͤrſtin ein. Es iſt leicht zu begreifen, daß 
die fchlauen Prieſter an gewiſſen Zeichen bemerft haben 
müſſen, daß die Unfruchtbarfeit der Frau von einer 
zu großen Yarıtat oder Erfchlaffung der Geburtstheile 
herkame, und dar fie folglich den Eifenroft, ein 
noch jeßt gebrauchliches zufammenziehendes Mittel, als 
Stärkung dienlich gefunden haben. Ahnliche Beifpiele 
bat man auf einer alten Tafel angetroffen, welche 
vormals im Tempel des Askulaps in Nom gehangen 
haben fol. Die Schrift auf derfelben lautete ohnge: 
gefahr alſo: 

„Yucio hatte heftige Seitenfchmerzen; das Ora— 

„kel rieth ihm, die Aſche vom Altar zu nehmen, 
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„mit Wein zu vermifhen und auf den Teidenden 
„Ort zu legen. Er ward gefund, hat dem Gett 
„gedankt und das Volk wünſchte ihm zu feiner Ge- 
„neſung Glüd. “ 

Imgleichen 

„Julian warf Blut aus. Das Orakel rieth 
„ihm, er follte vom Altare etliche Fichtenferne neh— 
„men und mit Konig vermifcht effen. Er it, ge 
„ fund geworden, wiedergefommen und bat dem Gott 
„gedankt. “ 

Der Umfchlag von Aſche und Wein auf die 
fhmerzhafte Stelle war hier beim Lucie ein zerthei- 
Tendes Mittel und würde auch geholfen haben, wenn 
er andere gemeine Afche mit Wein vermengt gebraucht 
hätte, und beim Sulian waren die Fichtenferne mit 
Honig, wenn er fie auch nicht vom Altar, fondern an- 
ders woher genommen hatte, löſend und heilend. 


$. 27. 

Überhaupt war nicht allein bei den alten heidni— 
ſchen Völkern, fondern aud) bei den Juden, die Arz- 
neifunft und deren Ausübung mit dem Priefterftande 
verpaart. Noch heute trifft man bei wilden und un— 
gefitteten Wolfern der neuen Welt in den SPrieftern 
zugleich die Arzte an. Auch die Braminen in Oftin- 
dien find zugleich Vriefter und Ärzte. Was die Ju: 
den befonders betrifft, fo hatten fie überhaupt in 
Egypten ſchon Gelegenheit genug, vieles, was zur 
Arznei gehört, zu lernen, Theils hatten befonders die 
Priefter beim Schlachten der vielen Opfertbiere noch 
mehr Gelegenheit, fid) eine anfchauende Kenntniß des 


27 


thierifchen Körvers zu erwerben. Dabei mußten fie, 
nicht allein zum Rauchwerke beim Opfer allerlei Speze— 
reien und Gewürze vermengen, auch anatomifche Sal 
ben zur Salbung der Prieiter verfertigen, folglich ge: 
wiffermaßen Apotheker abgeben; fondern ihnen Fam es 
auch zu, uber den Aufſatz und mehrere damals herr- 
fhende Kranfheiten und deren Heilbarkeit oder Unheil 
barkeit zu urtheilen. Zwar gab es unter den Iſrae— 
liten wohl einige Nichtpriefter, welche auch von na: 
türlichen Dingen Kenntniß hatten; mie das Beiſpiel 
des Salomo beweifet; indeffen jchiefte man doc) in 
Krankheiten meiftens zu den Prieftern und Propheten, 
um von ihnen den göttlichen Ausſpruch wegen des 
Ausgangs der Krankheiten zu erhalten. Diefe riethen 
auch oft gute natürliche Mittel zur Genefung an. So 
(egte Jeſaias ein Pflafter von Zeigen auf die böfe 
Gefchwultt, welche dem Könige Hiskias den Tod 
drohete. (2. B. d. Könige, 20.) Weil nun die Fei: 
gen unter die vorzuglichiten erweichenden Mittel ge: 
bören, fo ward, ohne Zweifel, das Gefchwür dadurd) 
zur Zeitigung und zum Aufbruch gebracht, folglich der 
Köniz gefund. Einige neuere profane Schriftfteller er: 
wahnen auch eines bejondern Salzes, welches zu den 
Zeiten des Elias und Elifa, ſo wie noch fpaterhin, 
als ein Mittel gegen Katarıhen, Magenkrankheiten 
und Augenichwache, von den Prieftern verfertigt ſeyn 
ſoll; allein dieſes gehört unter die Fabeln, obwohl 
die Vriefter das Salz zu andern Gebräuchen genußet 
haben mögen. Daß indeſſen die Priefter fich fogar dag 
ausſchließende Necht, in Krankheiten Rath zu ertheilen, 
ugeeignet haben, erhellt vorzüglich aus dem Beifviel 
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des Königs Affa, dem es in der heiligen Gefhichte 
(2. Chronik: 2, 12.) für übel ausgelegt wird, daß er 
in feiner Krankheit nicht den Herren, das iſt: die 
DPriefter, durch welche der Herr vedete, fendern Ärzte 
welche nicht göttliche Priefter waren, um Rath ge 
fragt habe. Noch. ſpäter waren in Ju dä a die Sekte 
der Effener, fo wie in Egypten die Thera— 
peuten im Befiß der ärztlichen Praxis, obgleich fie 
eigentliche Gottesgelehrte waren. 


$. 28. 


Ber den Griechen blieb alfo die Arzneifunft viele 
Sahrhunderte hindurch ein Eigenthum der AsEle- 
piaden oder Nachfommen des Askulaps , welche ein 
befonders Kollegium ausmachten, ihre Schüler unter: 
richteten und nur in den Tempeln heilten, auffer etwa 
wenn Krieg entftund, da alsdann ein Arzt, nebft ei: 
nem Wahrfager, mit ind Feld gehen mußte Go 
viel ift gewiß, daß die Künfte und Wiſſenſchaften uber- 
haupt in langer Zeit nur aufferit langfam anwuchſen, 
bis fie endlich in Athen ihren Wohnfis nahmen. 
Athen war der erfie Ort, wo öffentliche Lehrer 
auf gemeine Koften beftellt wurden, welche alle und 
jede, die dazu Luft hatten, in allerlei Künften und 
MWiffenfihaften unterrichteten. Bei den Perfern 
Famen befonders die Arzte in Anfehen, welche jedoch 
größtentheils aus Egypten und Griechenland geholt 
wurden. Die Fürſten hatten fie an ihren Höfen und 
nahmen fie bei ihren Heeren mit ins Feld. Vom Ky— 
rus verfihert Kenophon, daß er vorzüglich ein Gön— 


. 


| 


29 


ner und Beförderer der Ürste BR fey und fie oft 
zu Rathe gezogen habe. 


$. 29. 

Auch ın andern ander Famen nun die Wiſſen— 
fhaften mehr empor. Ein großer Beförderer derfelben 
Philipp, Konig in Macedonien Bein 
Sohn Alerander der Große, trat in die rühm— 
lichen Fußtapfen feines Waters. Gleichwie ver Umfang 
feines Reichs viel weitlauftiger war, fo war auch bier 
die Gelegenheit zur Ausbreitung der Künſte und Wit: 
fenfchaften größer. Alerander fammelte am erſten eine 
taturgefchichte, indem er aus allen eroberten Landern 
allerhand Arten von Mineraiien, Pflanzen und Thie- 
ren, auch fonitigen Seltenheiten holen ließ und in ein 
bejonderes Kabıner zu bringen befahl. Er unterhiett 
auch an feinem Hofe verjchiedene berubmte Gelehrten, 
infonderheit den Arıftoteles. Dieſem großen Wei: 
fen haben wir beſonders den eriten Grund der ordent- 
lichen Zerlegung menfchlicher Körper zu verdanken. 
Man hatte es bisher als eine Schändung der Todten 
angefehen, einen Menſchen zu zergliedern. Man bebaff 
fi) bloß damit, was man bei Zergliederung dev Ihiere, 
bejonders der Affen, entdeckt hatte und ſchloß von die: 
fen auf den menichlichen Köwwer. Höchſtens Fun noch 
dasjenige in Vehrachtung, was man bei Balfamırung 
der Leichen jah ; diefe Operation mußte noch dazu heim: 
lich und verftohlnerweie gefchehen. Denn nah Die 
dors Derfiherung mußten diejenigen, welche Die Auf: 
vchneidung des Körpers verrichteten, ſich gefchwind ent 
fernen, weil fonit die Verwandten des Veritorbenen Nie 
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übel behandelten und mit Steinen verfolgten. Ariſto— 
teles räumte indeffen das Worurtheil weg und erhielt 
vom Könige die Erlaubniß, hinführe auch tedte Men- 
fihen zu zerlegen. Eben der König Alerander ftiftete 
auch in feiner neugebauten Stadt Alerandria eine 
Schule, melde viele Sahrhunderte hindurch gebluht 
bat. Sn diefer Schule wurde infonderheit die Zerglie: 
derungsfunft eifrig getrieben und den Ärzten Gelegen⸗ 
heit gegeben, mit dem Bau und der Natur des menſch— 
lichen Körpers, näher als bisher geſchehen war, ſich 
bekannt zu machen, dadurch wurde dann auch die Heil— 
kunſt vollfommener. 
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Übrigens find bis um diefe Zeit und nad) derfel- 
ben, auffer den ſchon oben benannten zum Nange der 
Götter erhobenen, viele alte Ärzte in der Geſchichte 
berühmt, wir wiffen aber nur wenige genaue Umftande 
von ihnen. Die befannteften find nach alphabetifcher 
Ordnung folgende: 

Abaris. Ein Scythe, Priefter des Hyperbo— 
reifchen Apolls. Er war unter den Griechen fo be 
rühmt, daß er für ein Orakel beinahe gehalten wur: 
de. Einige fagen, er habe vor den trojanifchen Kriegen, 
andere, ev habe zu den Zeiten des Pythagoras gelebt. 
Er gebrauchte fowohl in der Peſt, als auch in andern 
Krankheiten, allerlei aberglaubifche Mittel. 

Acefias. Ein Grieche zur Zeit des Hypokra— 
tes. Er foll ein Buch uber Verfertigung der Gpei- 
fen gefehrieben haben; es ift aber nicht mehr vor⸗ 
handen. 
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Achitle s. Ein bekannter Held aus dem treja- 
niſchen Kriege. Er ſoll den Nutzen des Krauts, Schaaf— 
garbe oder Millefolium genannt, erfunden haben, wel— 
ches deswegen auch den Beinamen Achillea hat. 

Acron von Agrigent, welcher zur Zeit des Per: 
fiihen Königs AUrtarerres Pongimannug ge 
lebt hat. Er vertrieb von Athen die Peſt mit ange: 
zuͤndetem großen Feuer. 

Acumenus. Kin athenienfifcher Arzt zur Zeit 
des Sokrates. Plate fagt von ibm, er hatte das Spa— 
zieren ın verdeeften Sangen für ſchädlich, unter freiem 
Hımmel aber fur geſund gehalten. 

Agimius. Er it in ber Geſchichte als der erfte 
bekannt, welcer den Puls unterſucht haben fol. 

Agneodice Eine Athenienferin. Sie foll als 
Mann verkleidet, bei dem Herophilus die Arzneikunft 
gelernet und beſonders fidy in der Entbindungsfunft ha: 
ben unterrichten laffen. 

Alcmäaon. Ein Schüler des Pythagoras. Er 
ſoll der erfte gewefen fenn, der fih ın ber Anatomie 
geubt hat, und man fchreibt ihm die Erfindung des 
Gehorganges zu. 

Alerias. Ein Grieche zur Zeit des Theophra— 
ftus Ereſius. Er fell ein guter Krauterfundiger ges 
weſen ſeyn und beſonders die giftigen Simplicien forg- 
faltig unterſucht haben. Seine geſchriebenen Werke 
ſind verloren. 

Alexippus. Ein Arzt am Hofe Alexanders 
des Großen, von welchem er mit einem eigenhandigen 
Dankſchreiben, wegen einer an dem Peuceita gluck- 
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lich verrichteten Eur beehrt wurde. Ein mehreres 
weiß man von ihm nicht. v 

Ammonius Ein Wundarzt aus Alerandrien. 
Er fell der erſte geweſen feyn, welder die Blaſen— 
fteine, die wegen der Größe bei der Operation nicht 
herausgebracht werden Fonnten, auf eine gefchiete Art 
mit, Snftrumenten zerbrodhen und ſtückweiſe heraus- 
gezogen hat. Er hat auch deswegen den Beinamen 
Lithbotomus erhalten. 

Amytharon. Er war der Water des Melam— 
pus und wie diefer ein Arzt. 

Andramytis. Ein Ipdifcher König. Er fol 
der Erfinder der weiblichen Kaftration ſeyn, fo wie 
die bekannte Königin Semiramis die männliche 
Kaftration erfand. Beide gehören alfe, obgleich nicht 
unter die eigentlichen Ärzte, doch wenigftens unter die 
Operateurs. 

Andreas. Ein Anhänger des Herophilus. Er 
fol fi) um die Materia medica, beſonders um die 
Botanik, fehr verdient gemacht haben, aber auch ber 
erfte gewefen feyn, welcher die Krauterwiſſenſchaft mit 
abergläubiſchen Dingen vermiſcht hat. Seine geſchrie— 
benen Werke ſind verloren. 

Androcydes. Er lebte, zu Alexanders des | 
Großen Zeiten und rieth demfelben in einem Schrei— 
ben an, ſich des Weins mit Behutſamkeit zu bedienen, 
weil fein Überfluß ein Gift ſey. Plinius ſagt von 
ihm, daß er den Rettich gegen die Trunkenheit em— 
pfohlen habe. 

Anticeus. Er ſoll den Herkules von ſeiner 
Raſerey mit Nieswurz geheilt haben. 
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Antyllus. Ein griechifcher Arzt und Chirurg. 
Er hat viele hieher und zur Gpmnafti gehörige Bücher 
geichrieben, welche aber verloren find; jedoch bat Ori— 
baftus davon noch wichtige Fragmente aufbehalten. 
Er lebte eigentlich um die Zeit des Galenus. 

Apollodorus Aus Lemnos, lebte zu den 
Zeiten des Prolomaus Soter und fell ein Buch 
über den Wen gefchrieben haben. Es find mehrere 
Arzte diefes Mamens gewefen, aber ihre gefchriebenen 
Werke find alle nicht mehr vorhanden. 

Apollonides. Kin griechifiber Arzt aus Co, 
in der Boiten Olympiade, perſiſcher Hofmedicus. te 
fias erzahlt von ihm, er hatte der königlichen Wittwe 
Amptis in ihrer Krankheit den Veifchlaf als Heilmittel 
angeratben, auch mit ihrer Einwilligung diefe Kur ſelbſt 
übernommen, weil aber die Kranke darauf fihlimmer ge- 
worden und geftorben fen, fo ware an ihrem Todestage 
der gedachte Arzt lebendig begraben werden. Ein anderer, 
Avollenides mit dem Veinamen Cyprius, war 
ſpäterhin ein merhodifcher Arzt und Lehrer, und fell den 
römischen Kaifer Julianus unter feinen Schulern ge: 
habt haben. 

Apollontus aus Memphis. Er war em 
Schuler des Erafiftratus und hat über den Puls 
und uber die Benennungen der Theile des menfchlis 
chen Korpersigefchrieben, diefe Schriften find aber verloren. 

Apollontus aus Antiochien. Er lebte zur 
Zeit Serapions und gehört zur empirischen Sekte. 
Er jchrieb de medicamentis facile parabilibns, aber 
die Schrift ift verloren, aufer was etwa Galenus 
daraus abgejchrieben hat. 
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Apsllonius, mit dem Beinamen Mus, aus 
Erythraa. Er war ein Nachfolger des Herophilus. 
Seine Schriften find nicht mehr da. 

Apollophanes. Anhänger des Erafiftratus und 
Leibarzt des Untiohus Soter. Er fol die be- 
rühmte mebicinifhe Schule in Smyrna gegründet ha- 
ben. Won ihm ift fonft nichts weiter befannt, als daß 
Celſus und andere alte Ürzte fein Pflafter gegen die 
Seitenfchmerzen aufgezeichnet haben. 

Arabs. Ein Sohn Apolls. Einige geben ihn 
für den Erfinder der Arzneikunft bei den. Egyptern aus. 

Aratus Ein griechifcher Dichter zu den Zeiten 
des Ptolomäus Philadelphus. Er fell von 
Giften, auch einige andere medicinifche Werke gefchrie- 
ben haben; es ift aber davon nichts mehr vorhanden. 

Arhidamus. Ein Zeitgenoffe Hippokrats. 
Er foll das trockne Neiben nad) dem Bade empfehlen, 
das Reiben mit OT aber für ſchädlich erklärt haben, 
wie Galenus berichtet; aber wir haben feine Schrif— 
ten nicht mehr. 

Ariftaus, ein Sohn Apolls und Zögling Che 
vong, welcher vom Teßtern nebft verfchiedenen andern 
‚Künften auch die Arzneiwiſſenſchaft gelernt haben und 
nachher König in Arkadien geworden feyn foll. 

Ariftogenes aus Knidus, ein Schüler des 
Ehryfippus und Leibarzt des Königs Antigo— 
nus, ift weiter nicht bekannt. 

Ariftogenes Thafıus foll einige medicinifche 
Bücher gefchrieben haben, fie find aber verloren. 

Arifton, ein Zeitgenoffe Hippokrats. Es 
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wird ihn das unter dem Namen de3 Ießtern bekannte 
Such de Victus Ratione beigelegt. 

Artorius. Ein Anhanger des Asklepiabes; 
aus feinen praftifchen Schriften hat Cohius Aures 
fianus einiges angeführt; fie jeidft aber find verr 
loren. 

Artemidorus aus Pampbhilien. Er war 
ein Anbanger des Erafiftratus. Seine Schriften find 
nicht mehr vorhanden. 

Artemifia, eine carıfche Königin. Sie fol 
das Kraut Artemifia, zu deutfh Beifuß, erfun- 
den und zum arztlihen Gebrauch zuerft angewandt 
haben. 

Asklepiodotus. Kin Grieche Er führte 
den vergefjenen Gebrauch der weißen Nieswurz wie: 
der ein. 

Aspaſia. Cine griechifche Arztin. Sie hat 
von Krankheiten der Weiber, befonders der Schwan 
gern und Gebärenden, Bucher geichrieben, wovon aber, 
aujfer einigen vom Ätius aufbehaltenen Bruchſtücken, 
nichts mehr vorhanden iſt. 

Autolycus, der Großvater des Ulyſſes. Er 
wird vom Homer als ein Arzneikundiger benannt. 

Callias. Ein Athenienſer. Er lebte ohngefähr 
500 Jahre vor Chriſti Geburt. Schriften ſind von ihm 
nicht da, aber es iſt bekannt, daß er alchimiſtiſche Ver— 
ſuche gemacht habe. 

Calliſthenes, ein Schüler des Ariſtoteles, hat 
anatomiſche und botaniſche Werke geſchrieben, ſie ſind 
ber verloren. Alexander ließ ihn den Löwen vorwer— 
fen, weil er ihm zu derb die Wahrheit geſagt hatte. 
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Chryfermus. Ein Anhänger Herophils. Er 
hat vom Puls gefchrieben, aber die Schrift iſt ver- 
loren. s 
Chryfippus, aus Knidus, Zeitgenoſſe des 
Ariftoteles. Er fol von Kräutern, befonders vom Kehl, 
gefchrieben haben, aber die Schrift ift nicht mehr da- 
Galenus fagt, er fey der erite Grieche gewefen, welcher 
das Purgiren und Aderlaffen verworfen hat. 

Chryfos, ein Sohn des Nebrus; diefer letz⸗ 
tere ein Enkel des Askulaps und beide durch folgenden 
Vorfall bekannt: Als unter den Amphiktionen im 
Lager eine Peſt eingeriſſen war, wurde ihr Abgott um 
Rath und Hülfe gefragt. Das Orakel rieth nach Kos 
zu gehen und daſelbſt des Hirſchen Sohn und Gold zu 
holen. Wie die Geſandten an Ort und Stelle kamen, 
konnte niemand den dunkeln Ausſpruch erklären. End— 
lich trat Nebrus auf und zeigte ihnen, daß durch 
den Hirſch keiner als er ſelbſt verſtanden würde, 
weil in ihrer Sprache ein Hirſch Nebrus heiße; das 
Gold aber bedeute ſeinen Sohn Chryſos, welches Wort 
nach ihrer Sprache Gold ſey. Sie reiſeten alſo beide 
mit und heilten die Peſt im Lager. 

Cleophantus. Er lebte zur Zeit des Herophi— 
lus und ſoll eine Schrift vom Gebrauche des Weins 
verfertigt haben, welche jedoch verloren iſt. 

Eritobulus, ein Arzt Alexanders des Großen. 
Er zog mit großer Gefihieflichkeit aus dem Auge des 
Königs einen eingeſchoſſenen Veit. 

Eritodemus von Kos, aus Äskulaps Familie. 
Ein Seldarzt Aleranders, welchem er eine Pfeihvunde 
heilte. 
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Erefias Er war em Gefchichtichreiber und 
Reibarzt des Artarerres Mnemnon, aus der 
Knidiſchen Schule. Man weiß font nichts beſonders 
von ihm. 

Dardanus. Er lebte vor der Zeit der Arge: 
nauten und fol ein BVuch gefchrieben haben, in wel 
chem die Vereitung der Arzneien auf eine aberglaubifche 
Weiſe gelehrt worden. Es it nicht mehr da. 

Demeocedes, ein SKrotenifcher Arzt, welcher 
dem Könige Darius eine Verrenkung des Fußes umd 
der Konigin Atoſſa ein Geſchwur an. einer ihrer 
Bruͤſte geheilt hat, am Hofe zu Zufa in arefem Ans 
feben war, aber doch endlich fid wieder nach Krotona 
begab. 

Demokritus, der angebiich immer lachende 
Philoſoph. Er lebte in Abdera, war Naturforicher, 
Zergliederer und Arzt, und batte feine Kenntniffe auf 
feinen Reiſen dur Egypten, Perſien, Indien und 
andere Lander geſammelt. Er ſtarb im ıogten Jahre 
ſeines Lebens. Sein Ende erfolgte gerade um die Zeit, 
da man der Ceres zu Ehren ein Feſt feyerte, und damit 
ferne ihm in der Kranlbeit aufwärtende Schweſter dieſer 
Feyerlichkeit noch beiwohnen könne, friſtete er auf ihre 
Bitte bloß mit dem beſtaändigen Geruche des warmen 
Brods fein Leben drei Tage lang. Er fell viele 
Schriften verfertigt haben, welche aber alle verles 
ren find. 

Demoftbenes Philalethes. Kin Anhan- 
ger Herophild, hat über Augenkrankheiten geſchrieben, 
wovon noch einige Fragmente beim Galenus, Ort: 
bafıus und Aetıus fich befinden. 
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Derippus oder Diorippus aus Kos, ein 
Schüler Hippofrats. Er fol ein Buch von der Arznei 
und zwei andere von ben WVorherfagungen geichrieben 
haben, welche aber verloren find, 

Dieudhes, ein Grieche zur Zeit des Eraflitra- 
tus. Er fol ein Werk über den Kohl und von der Be: 
reitung der Gemüfen und anderer Speifen gefchrieben 
haben, es ift aber verloren. 

Diagoras Melius, ein Knecht Demokrits, 
welcher vom leßtern die Arzneikunft gelernt hatte, fell 
ber Grfinder eines trefflihen Augenwaffers gewefen 
feyn. 

Elephantis, eine Griehin, fell ein Werk 
von Abortivmitteln, fo wie von andern zur Liebe gehö— 
rigen Sachen gefchrieben haben. Es ift verloren. 

Empedocles von Agrigent. Er lebte ohn: 
gefahr 440 Sahre vor Chriſti Geburt, war aus der 
Pythagoriſchen Schule und foll die Anatomie getrieben 
haben. 

Eyiharmus, ein Schüler des Pythagoras und, 
fo wie fein Bruder Metrodorus, Philofoph, Nas 
turkundiger und Arzt. 

Epimenides aus Kreta. Ein Diditer, Arzt 
und Zeitgenoffe des Pythagoras, bat den Gebraud 
der Scilla oder Meerzwiebel einaeführt, welche auch 
deswegen Epimenidium genannt wird. 

Eribotes, ein Schn Teleons, ift durd die 
Heilung einer gefährlichen Wunde berühmt geworden, 
welche dem Lofrifchen Könige Dileus, Vater des 
Yjar, von den Stymphaliden beigebracht war. 

Eryximachus, ein Arzt in Athen zur Zeit des 
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Plato, welcher von ihm jagt, daß er die Gefundheit 
in einer proportionirten Vermiſchung der Säfte gefucht 
und gegen das Schluchfen, das Anhalten des Athens, 
das Miefen , oder das Gurgeln mit Falten Waſſer an: 
gerathen habe. Von feinen Schriften haben wir nichts. 

Euriphon. Er lebte kurz vor der Zeit des 
Hippokrats und wird für den DBerfaffer der sententia- 
zum enidiarum gehalten. 

Evelpiſtus. Ein geſchickter Wundarzt ın Nom, 
deffen Celſus erwähnet. Von feinen Schriften weiß 
man nichts. 

Evenor, ein alter griechifeher Arzt und Zeitges 
noſſe des Heraclıdes, war ein guter Chirurg; von 
feinen Libris curationum, wovon Eolius Aure— 
lianus firicht, ıft nuchts mehr vorhanden. 

Heraklides, ein Grieche, Anhanger des Erafi: 
ftrarus. Er lebte im Anfange des eriten Jahrhunderts. 
Ben feinen Schriften haben wir nıchts. 

Heraflides Erythraus, ein Schüler des 
Chryſermus. Er hat einige Schriften verfertigt, wel: 
die aber verloren find. 

Heraflides Ponticus, ein Schüler des 
Ariſtoteles, Philoſehh und Arzt. Er hat ein Paar 
medicinifche Werke gefchrieben, wovon aber nichts mehr 
ubrig iſt. 

Heraflıdes Tarentınus. Er if ein guter 
Chirurg und Pharmaceutifer geweſen und hat vieles 
gefchrieben, es iſt alles verloren. Er gehörte eigentlich 
unter die Sekte der Empiriker. 

Heras Cappadox. (Er lebte im Anfange des 
erſten chriſtlichen Jahrhunderts und fchrieb ein Buch 
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von Zuſammenſetzung der Arzneien, aus welchem noch 
einige Bruchſtücke vom Galenus und andern aufbe— 
wahrt find. 

Hekate, die Gemalin des Colchiſchen Königs 
Aiet as und ihre beiden Töchter Circe und Medea, 
hatten laut den Nachrichten der Dichter, Kenntniffe fe: 
wohl von giftigen als andern Kräutern. 

Heraklitus, der weinende Philoſoph, wird von 
einigen unter die Ärzte gerechnet. Er nahm ein durch— 
dringendes feuriges Principium an und gab dadurch Ge- 
legenheit zur Lehre vom Calido innato, 

Heron. Er wird von Celfus unter diejenigen ge 
vechnet, welche nebft Gorgias die Chirurgie in 
Egypten eifrig befördert haben. Er foll auch etwas ge: 
ſchrieben haben, welches aber nicht mehr vorhanden ift. 

Hefisdus, ein griedhifcher Dichter, welcher in 
feinen Schriften viele Gefundheitsregeln eingeftreut und 
den Gebrauch des Asphodelus und Malva erfunden 
haben ſoll. 

Hiceſius. Er lebte kurz vor der Zeit des Zu: 
fius Cafar und war ein Nachfolger des Eraſiſtra— 
tus. Er fol von der Materie der Nahrungsmittel 
gefchrieben haben; aber feine Schrift iſt nicht mehr da, 

Homerus, der berühmte griechifhe Dichter, 
zeigt in feinen Schriften, daß er in der Arzneikunſt 
ziemlich erfahren geweſen fey. 

Jachen, ein egyptifcher Arzt Er gab fich mit 
Heilung anſteckender Krankheiten ab und gebrauchte zu 
feinen Kuren Befprechungen und andere aberglubifipe 
Mittel, 
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Jaſon, der berühmte Argenaute, welcher das 
geldne Vließ aus Cold is holte, ſoll nah dem Be— 
vichte der Dichter auch die Arzneikunſt verstanden 
haben. 

Iccus aus Tarent, vor Hippokrats Zeit, ein 
Arzt, lebte fehr mäßig und zeigte durch fein Beiſpiel 
wie gefund die Peibesubung fey, wodurch denn nachher 
Herodicus die fogenannte gymnaſtiſche Medicın ın 
bejfere Verfaffung brachte. 

Solas aus Bithynien fell nah Dioscori 
des Bericht uber Arzneimittel gefehrieben haben, wo: 
von aber nichts mehr übrig ut. 

Juba, König in Numidien. Er fol in der 
Naturgefchichte, befonders in der Botanik erfahren ge: 
weien ſeyn und von verfebiedenen einfachen Mitteln, 
vorzuglih vom Eupherbium gefchrieben haben. Seine 
Schriften find nicht mehr da. 

Machaon und fen Bruder Podalirius war 
ren Söhne des Asfulans und Ärzte im trojaniſchen Krie— 
ge. Jener heilte die innerlichen und dieſer die auſſerli— 
chen Krankheiten. Ihnen wurden als Halbgöttern an 
einigen Orten Tempel errichtet. Podalirius ſoll des 
Königs Damöthus Tochter, Syrna, durch Ader— 
laſſen geheilt haben. Dieſes iſt das erſte Beiſpiel von 
einer, bei Menſchen vorgenommenen Aderlaſſe. Die 
Söhne des Machaons waren Alexanor, Gorga— 
ſus, Nicomachus, Polemocrates und 
Sphyrus, ebenfalls urzte wie ihr Vater. 

Medius, ein Schuler des Chriſippus. Er ver: 
warf das Aderlaffen. 

Melampus. Er fol die purgivende Kraft der 
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Nieswurz von ben Ziegen zuerft gelernt, des archivifchen 
Könige Proetus rafende Töchter geheilt und zur 
Belohnung eine Tochter des Königs nebft einem Theil 
des Königreichs erhalten haben. Man glaubt, daß es 
die weiße Nieswurz gemwefen ſey, womit er die Hei: 
lung verrichtet und daß bald nachher auch die ſchwarze 
Nieswurz erfunden fey, mit welcher Anticeus den Her— 
kules heilte. Melampus fol auch zuerft die Vermifhung 
des Weins mit Waſſer den Kranken angerathen haben. 

Menefrates. Er lebte in. der 106ten Olym- 
piade und ift mehr wegen feiner Narrheit als wegen 
feiner GefchicklichFeit berühmt; denn er hielt fich felbit 
für einen Gott und fing einen Brief an den König 
Philipp mit folgenden Worten an: Menekrates 
Zupiter wunfhtdem König Philivp Heil. 
Er befam die artige Antwort: Philipp wünſcht 
dem Menefrates Gefundheit und räth ihm 
an, fih nad Antyeira zu begeben. (Anty— 
cira war eine Infel, woſelbſt viel Nieswurz wuchs, 
womit man die Narren zu heilen pflegte.) in anderer 
Menekrates, welder in Rom zur Zeit des Ti: 
berius lebte, muß nicht mit ihm verwechfelt werden. 
Er foll ein Buch mit dem Titel: Autogrator holo- 
grammatos, nach Galens Bericht gefchrieben haben, 
welches aber verloren iſt; das noch jeßt gebräuchliche 
Einplastrum diachylon ift feine Erfindung. 

Menemahus aus Apbreodifium, ein Zeit: 
genoffe Themifons und methedifher Arzt, Toll 
wweitläufige Schriften verfertigt haben, wovon aber 
nichts mehr da ift. 

Menon Ein Schuler des Arıftoteles. Er hat 
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eine Synagoge jatrica verfertigt, worin die verfchicde: 
nen Meinungen der berühmteiten Ärzte gefammelt find. 
Diefe intereffante Schrift ift verloren. Beim Pu: 
tarch iſt cın Auszug aus einer ın Menens Schrift ent: 
haltenen Beſchreibung einer befondern Krankheit, in 
welcher die Kranken eine Neigung gebabt Haben, nach) 
Katzenart Maufe zu fangen, und welche desiwegen Insa- 
nia felina genannt wurde. In neuern Zeiten bat 
Reineſius gezeigt, daß diefe Krankheit eine Art 
von Pica oder vitiöſen Eßluſt gewefen ſeyn muffe. 

Mmafeas Er lebte bald nah Theffalus 
Zeit, war ein Merhodifer, und Colıus Aurelia: 
nus hat aus feinen Schriften manches angeführt, das 
ubrige ıft verloren. 

Mnefıthbeus Athentenfis, ein Hippokrati— 
fcher Arzt und Zeitgenoſſe Herophils. Er fell ver: 
ichiedenes, Defonders ein Tuch von den Mahrungsmit: 
teln gejchrieben haben, weldyes aber nicht mehr vorhan— 
den ift. Nur einige andere alte Arzte haben daraus et: 
was angefuhrt, 

Nechepſus, ein eqyptiſcher König, welcher die 
Arzneifunit verstanden und den Gebrauch verfchiedener 
Arzneien eingeführt hat. Man halt ihn für den Ph a: 
rao Necho, deſſen in der Bibel erwahnt wird. 

Nikfander aus Kolophon, Zeitgeneffe des 
Erafiitratus. Er war Dichter und Arzt, und hat viel 
gefchrieben, welches aber verloren it, nur feine einzige 
Schrift Theriaca und Alexipharınaca ift noch da. 

Nikias aus Soli. Er war Leibarzt des Kö— 
nigs Pyrrhus und bot dem römiſchen Senat an, 
dieſen König als den Feind der Nomer, zu vergiften. 


44 


Sein Anbieten wurde veracdhtet. Ein anderer Arzt 
diefes Namens lebte zu Plutarchs Zeiten, man 
weiß aber von ihm fonft nichts. 

Nifomedes, ein König in Bithynien, war 
ein Arzt, denn Galenus hat einige Kompofitionen von 
ihm angeführt. 

Nileus. Ein griechifcher Arzt und Wundarzt, 
vor Heraklides Zeit. Er tft Erfinder einer chirurgifchen 
Mafchine, welche nad) ihm Nilei Plintbium genannt 
wird. Galen hat auch ein Malagma von ihm fehr ge 
rühmt. 

Nymphodorus. Ein griechifcher Arzt und 
Chirurg. DOribafius befchreibt ein von ihm erfunde: 
nes Inſtrument um gebrochene Glieder damit einzubin- 
den, Glossocomum genannt. Auch Atius und Hgi 
meta führen von ihm Paſtillen gegen die Dyſenterie 
an. Es follen von ihmnoc in Florenz bandfchriftliche 
chirurgiſche Werfe ſich befinden. 

Orpheus, ein berühmter Tonkünftler und Arzt, 
welcher von Krautern gefchrieben haben foll. 

Päon. Ein alter griechifcher Arzt, welder das 
von ihm benannte Paonienfraut erfunden haben foll. 
| Palamedes, ein Schüler Chirons, fell es 
vorher gefehen haben, daß. im Heere der Griechen vor 
Troja die Peft entftehen würde. Er rettete die Grie— 
chen durch Verbietung der Fleifchfpeifen, Anrathen der 
Begetabilien und Seeluft und Verordnung ofterer Lei: 
besubungen. 

Parthenius aus Nicäa, foll unter andern 
eine Schrift von den Krankheiten der Liebe gefchrieben 
haben, welche aber nicht mehr da iſt. 
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Patroklus und Protefilaus, fo wie noch 
einige andere werden von Homer unter die Zahl der 
Arzneikundigen gerechnet. 

Paufanias, ein Arzt, von dem weiter nichts be: 
kannt iſt, als daß er nach Plutarchs Bericht, vom 
König Alerander erſucht wurde, bei der Kur des 
Kraterus alle Sorgfalt, und befonders den nöthigen 
Elleborismum behutſam auzumenden. 

Peleus, der Vater Achills, ſoll fo, wie fein 
Sohn die Heilung der Wunden veritanden und vom 
Chiron gelernt haben. 

Petofiris, einalter egyptiſcher Arzt, foll nach 
Plintus Vericht die Aftrologie dermaßen mit feinen 
Kuren verbunden haben, daß er nur ın gewiſſen Kon: 
fteffationen zu Eſſen, Trinken und Arznei zu brauchen 
erlaubte. Diefen Aberglauben trieb Krınas Ma ı: 
fienfis in Rom nachher noch weiter. Man bat von 
Petoſiris einen Brief an den egyptiſchen Konig Ne— 
chepſis im Manuffrint; aber es ijt unterfchoben. 

Phasn Ein griechifcher Arzt. Ihm fihreiben 
einige das Hippokratiſche Buch von der Diät zu. 

Pherecides. Ebenfalls ein griechischer Arzt, dem 
man das Sivvofratifihe Buch ven den Nahrungs 
mitteln zufchreidt. 

Philetas, ein alter Grieche, welcher der eigent— 
fiche Verfaffer der Hippokratiſchen Schrift de Ratione 
Victus nach einiger Meinung feyn fell. 

Philippus, ein Arzt Aleranders des Großen. 
Er ift berühmt wegen des großen Zutrauens, welches 
Alerander zu ihm hatte; denn als der Eranfe König fich 
in feınev Kur befand und gerade damals durch einen 
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Brief gewarnt wurde, dem Philippus nicht zu frauen, 
weil er von Darius erfauft ware, ihm Gift zu geben, 
fo trank dennoch der König die ihm von feinem Arzte 
dargereichte Arznei aus, indem er zugleich dem Philip: 
pus den erhaltenen Warnungsbrief in die Sande gab. 
Er muß mit einem andern Bhilippus nicht verwech— 
felt werden, welcher ein empirifcher Arzt im zweiten 
Jahrhundert der chriftlichen Zeitrechnung war und eine 
Schrift von der Catalepfie und von der Magerfeit 
ſchrieb, welche zwar vom Galenus und Cölius Aurelia- 
nus angeführt werden, aber verloren find. 

Philiftiom in Tokrifcher Arzt, kurz ver 
Aferanders Zeit. Er fol einige Bücher gefchrieben ha— 
ben, wovon aber nichts mehr vorhanden ift. 

hilonides Sifulus ein alter Arzt, hat Bü— 
Cr von der Arzneifumft gefchrieben. Ein anderer Phi: 
Ionides aus Durazjo, lebte zu den Zeiten des Augu— 
ſtus und war ein Anhänger des Asklepiades. Die 
Schriften beider find verloren. 

Philoxenus, ein egyptifher Wundarzt, iſt 
nach dem Bericht des Celſus der erſte geweſen, wel: 
her die Wundarzneifunft in Egypten ausgebreitet hat. 
Seine Schriften find nicht mehr da. 

Philumenus, ein griehifcher Arzt. Aus feinen 
Schriften find noch einige Bruchſtücke beim Oriba- 
fius und Metius. 

Pittalus oder Spittalus, ein Arzt in Athen, 
um die Zeit des Hippofrates. Man weiß nichts mehr 
von ihm, als daß er andere in der Arzneikunſt unter: 
miefen habe. 

Plate aus Athen, mofelbft er die Weltweisheit 
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lehrte, ein Schüler des Sokrates. Cr war ein 
Feind der Purgiermittel, Freund der Leibesübungen 
und glaubte, daß ein oft Eranfelnder Arzt beffer ber 
Kranken fen als ein ftets gefunder. In feinem Timaeo 
iſt fonft noch manches bieher gehöriges. 

Poſidonius, ein griechiicher Philoſoph und 
Arzt, von deffen Schriften noch einige Bruchftücke beim 
Dribafıus und Aetrus fich befinden. 

Prodifus oder Herodikus, ein Schüler des 
Hippokrats foll von der menfchlichen Natur gefchrieben 
haben. Ein anderer, Herodifus, welcher Lehrmeifter 
des Hippefrats gemefen, fol die gumnaftifche Mediein 
zuerft in Negeln gebracht haben. 

Protarchus, ein alter griechifcher Wundarzt, 
war Erfinder einer nüßlihen Mafchine in Verrenfung 
der Hüfte, wie Celſus verfichert, welcher auch ein 
Malagma zu Geſchwüren nach feiner Kompofition be 
fchreibt. 

Pythagoras, ein Samier, welcher viel ges 
reifet war, fich überall Naturfenntniffe erwarb und 
endlih in Krotona ſich niederlien, wo er eine Schule 
errichtete und darin die Natur- und Arzneiwiſſenſchaft 
lehrte. Er hatte viele Schüler. Man fchreibt die Er— 
findung des Meerzwiebeleſſigs und den Gebrauch def 
felben als eines Mittels zur Verlangerung des Lebens, 
ihm zu. 

Sokrates foll etwas von der Arzneifunft ver: 
ftanden und feinen Schülern viele gute Gefundheits- 
vegeln gegeben haben. Als Weltweifer ift er genug 
befannt. 

Strato Lampſacenus, ein Ariftotelifcher 
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Philoſoph, Naturfundiger und Nachfolger des Theo— 
phraftus Erefius in feinem Lehramte in Athen. 
Seine Schriften find nicht mehr vorhanden, aber bie 
Titel davon find beim Diogenes Laertius auf 
gezeichnet. 
Straton. Ein Schüler des Erafiitratus, 


defien Meinungen er eifrig vertheidigte. Seine Schrif- 


ten find verloren. 

Spennefis, ein alter Arzt aus Cypern. Ari— 
ftoteles führt feine Gedanken vom Urfprunge der Adern 
an. Meiter weiß man von ihm nichts erhebliches. 

Synalus. Er war Feldarzt beim Heere des 
Hannibals. Aus dem Silius Italicus fieht 
man, daß er. ein fehr abergläubifcher Arzt gewe— 
fen ſey. 

Teucer Ein alter Arzt, welcher das Kraut 
Teucrium zum Gebrauch erfunden hat und ein Schü: 
fer Chirons gewefen feyn foll. 

Ihales, der Milefier, ein berühmter Meifer 
und Zeitgenoffe Solons. Er brachte zuerft die Na— 
turfunde bei den Griechen im Gang und war zutgleid) 
Arzt. 

Ihysdamas, ein Sohn des Melampus, fo 
- wie Polyidus ein Enkel deffelden. Beide Ärzte. 

Zimaus Lofrus, ein Anhanger des Pytha— 
geras, zugleih Naturkundiger und Arzt. Er bat 
‚ verfchiedenes gefchrieben, weiches zum Theil noch vor: 
handen iſt. Ein anderer Arzt diefes Namens foll 
de Medicina metallica gefchrieben haben. 

Timon, ein griechifcher Weltweifer, Dichter und 
Arzt. Er war ein Anhänger der Pyrrhoniſchen Sekte 





49 


und hatte einen Sohn, KRanthus genoönnt, welchen 
er m der Arzneikunſt umterrichtet bar. Weiter weiß 
man ven ihm nichts. 

Titus Aufidius, ein Schüler des Askle— 


Seele gefibrieben ha- 


piades, fell ein Buch von der 
ben, es iſt aber verloren. 

Tryphon wird vom Celfus al ein geſchickter 
Wundarzt gerubmt und lebre um die Zeit des Kayſers 
Auguſtus. Ein anderer Tryphon bat, nad) des 
Achenaus Bericht, eine Geſchichte der Pflanzen ge: 
fehrieben. Ihre Werke find nicht mehr vorhanden. 

Iretula, eine Arztın aus Salerno, bat ein 
Buch ven den Krankheiten der Werber in lateiniſcher 
Sprache nachgelaſſen, welches jedoch einige, dem 
Eros, einem Arzte zu den Zeiten des Kaiſers Aug us 
ſtus beilegen wollen. Überhaupt ift es wahrſcheinlich, 
dap Trotula lange nah Galenus Zeiten ge: 
lebt habe. 

Kamelrıs, en Thrazier, Philoſoph und 
Arzt und nach der Behauptung einiger Schriftjteller, 
ein Schuler des Pythagoras. Er fell bei feinen 
Kuren aberglaubifche Beſprechungen gebraucht haben. 

Ranthus, aus Elis, zur Jet des Polo: 
maus Philadelphus, em Sohn des obenge: 
nannten Timons, welber ven Diogenes La— 
ertiu Ss angeruhrt wırd. 

Zachalias oder Zacharias, ein Babylo— 
nier. Er bet nah dem Berichte des Plinius, 
an den Konig Mithridates einige Bucher von den 
Kraften der Edelſteine geichrieden. Seine Schriften 
find verloren. Man glaubt er fey ein Jude geweſen. 
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Zopyru s, ein Arzt zu den Zeiten des, Königs 
Mithridates. Er ſoll ein beſonderes Gegengift er— 
funden haben, mit welchem gedachter König bei verſchie— 
denen Miſſethätern, denen er Gifte geben ließ, Ver— 
ſuche machte. Galenus, Aetius und andere alte 
Arzte haben die Bereitung deffelben befchrieben. 

Zu diefen bisher genannten alten Ärzten, deren 
Zahl allenfalls noch vermehrt werden könnte, ſo wie 
auch nachher aus den Zeiten der Römer, und bei Be— 
ſchreibung der beſondern ärztlichen Sekten, noch manche 
benannt werden ſollen, kommen noch: 


Hippolochus, ein Sohn des Podalirius. 
Softratus. 

Dardanus. 

Eleomitades. 

Ehryfamis. 

Theodorus. 

Softratus der Zweite. 

Chryſamis der Zweite. 

Cleomitades der Zweite. 
Theodorus der Zweite. 

Softratus der Dritte. 

Nebrus. 

Gnoſidicus. 

Hippokrates, der Grosvater, und 
Heraklides, der Vater des großen Hippokrates. 


Einige von ihnen find ſchon oben im Verzeichnif | 


der alten Arzte benannt, ic) führe fie aber bier noch 
befonders an, weil fie die Ahnen oder Woraltern der 
größten unter allen griechifcehen Arzten find. 
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—A 
Dem obgleich die vorhingenannten Ärzte zum Theil 
auch Schriftiteller waren; fo find doch ihre Werke faft 
alle verloren. dur ein einziger iſt in diefer Periode 
fehr beruhmt, nemlich Hippofrates, ein Sohn des 
Heraklides. Er ftammte in gerader Linie vom Askulap 
ab. Er war ein Prieſter deſſelben im Tempel zu Kos 
und lebte ohngefahr 450 Jahr vor Chriſti Geburt, in 
der Boten Olympiade, und ftarb in Lariſſa in einem 
fehr hohen Alter, ohngefahr im Jahre 350 vor Ehrifti 
Geburt. Er war von Eigennuß und Aberglauben ent: 
fernt und der erjte, welcher alle zur Arzneikunſt gehört: 
gen Saucen, Naturgeſchichte, Anatomie, Gefdichte 
der Krankheiten und der Heilungsmittel zuſammen— 
brachte und ın ein Buch trug, welches nicht allein von 
den Arzneigelehrten wegen feiner richtigen Vernunft: 
fhluffe und Erfahrungen, die er theils felbft gehabt, 
theils von den Tafeln, welche im Tempel zu Kos auf: 
gebangen waren, genommen hatte; fendern auch von 
andern Gelehrten wegen feiner Eernvollen Schreibart, 
bewundert wird. Er war alfo der Erjte, welcher der 
Arzneikunſt eine ordentliche Geftalt und Konſiſtenz gab. 
Alles war bisher ein Miſchmaſch von bloß kümmerlichen 
Erfahrungen gewefen, nun aber Eonnten die Ärzte bei 
ihren Erfahrungen zugleich Vernunftſchlüſſe anwenden. 
Das große DVerdienft diefes Mannes wird dadurch vers 
ewige, daß man noch Jeßt die Arzneikunſt die Hippo: 
kratiſche oder Koifhe Kunſt nennet, und bie 
Ürzte felbft rechnen es fih zur Ehre, Söhne des 
Hippokrates zu heißen. Man fieht übrigens aus 
den Schriften dieies großen Arztes, daß er den Zorn 
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der Götter, die gelbe und ſchwarze Galle, den Schleim, 
die Winde und die Beimifchung fremdartıger Theile, 
oder Kacochymie, als die Haupturfachen der Kranfhei- 
ten angenommen habe; den Urfprung aller Bewegun— 
gen aber, leitete er von dem dunkeln Worte Na: 
tur ber. 


6.2. 


So ſchön es nun um diefe Zeit überhaupt um die 
Arzneikunde ausfahe; fo zog fich doch bald darauf wie 
der ein Ungewitter über ale Wiffenfhaften zufammen. 
Denn nad) dem Tode Aleranders des Großen entitun- 
den heftige Kriege in Griechenland wegen der Thron: 
folge, welche endlich durch Trennung des Reichs geen- 
digt wurden. Dieſes Gefchwirr der Waffen mußte 
nothwendig die ruhige Zunahme der Künfte ftören und 
alle Anftalten zur Werbefferung der Kenntniffe in Grie- 
chenland, diefem damaligen Hauptfige der Wiſſenſchaf— 
ten, bern Saufen werfen. 


$.. 53. 

Was noch den Wachsthum der Arzneifunft befen- 
ders hinderte, war die nachher erfolgte Trennung der 
Ärzte in verfihiedene Sekten, unter welchen. die Seften 
der Empirifer, der Methodifer und der Dog: 
matifer die vornehmften find. Die Empirifer 
waren folche, welche ohne alle Unterfuchung der Krank: 
heitsurfachen, bloß mit gewiffen eigenen Mitteln oder 
Specihieis, deren Wirfung ihnen aus Erfahrung be: 
Fannt war, die Krankheiten zu heilen verfuchten. Die 
Methodiker fuchten aus einigen Eurzen allgemeinen 
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Lehrſatzen alle Krankheiten und die Heilung derfelben 
herzuleiten. Der Hauptſatz war, daß alfe Krankheiten, 
entweder von einer zu aroßen Schlaffheit, oder von cu 
ner zu großen Zteifigfeit der feiten Theile des Körpers 
berrubren, umd daß man folglich im erjten Ball nur 
zufammengtebende, im zweiten Fall aber erfiblaffende 
Mirrel gebrauchen müſſe. Allenfalls behaupteten fie 
noch einen dritten Ball, nenlich, dar eine Erſchlaffung 
und Zreifigkeit vermifcht vorbanden fern Fonne. Die 
Doamatıfer bandelten am vernunftigiten; fie Des 
ſchaftigten ſich mit Unterfuchung der Urſachen der 
Krankheiten, richteten darnach ihre Heilung ein und 
thaten überhaupt nichts ohne hinreichenden Grund, oder 
bemuhten ſich wenigſtens, nichts ohne hinreichenden 
Grund zu thun. Dieſe drei Hauptſekten theilten ſich 
wieder in kleinere Sekten. Denn mancher Arzt hatte 
noch beſondere Meinungen, entweder wegen der Krank 
beiten oder der Heilung derfelben ın einzelnen Fallen, 
und es fehlte keinem an Schulern und Anbangern. 


$. 94. 

Die Dogmatıfhe Sekte beitund aus felchen, 
welche dem Hippokrates folgten. Die berühmreſten die: 
fer Arzte ind vorerst folgende: 

Iheffalus. Ein Sohn des Hippokrates. Er 
hielt fihb am Hofe des macedonifchen Königs Arche: 
faus auf und fol einige Schriften verfertiger haben, 
welche fih unter den, feinem Water zugefhriebenen 
Merken befinden. 

Draco. Auch ein Sehn Hippokrats, welcher 
unter feinem Vater, und auch nach dem Tode deſſelben, 
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in Griechenland die Arzneifunft ausgelibt hat. Er hat 
einen Sohn nachgelaffen, welcher auch Hippokrates ge: 
heißen und der Leibarzt der Norane, Gemalin des 
großen Aleranders, gemwefen. 

Polybus Der Schwiegerfohn des Hippokra— 
tes. Es foll auch etwas von feiner Arbeit in den Si 
pofratifchen Schriften enthalten feyn. 

Diofles. Ein Arzt zur Zeit Aleranders, wel: 
er verfchiedene anatomiſche und andere Schriften ge- 
fchrieben, woven aber nur wenige Fragmente übrig 
find. Er war fo berühmt, daß ihn die Athenienfer 
den Andern Hippofrates nannten. 

Praragoras. Er war aus Kos und der iegte 
aus dem äskulapiſchen Gefchleht. Zugleich ein großer 
Anatomifer und der erfte, welcher die verfchiedenen 
Feuchtigkeiten des Leibes gehörig unterfchieden und dar: 
aus die Krankheiten hergeleitet hat. Er foll die Brech— 
mittel und Windflyftire hoch gehalten haben, übrigens 
aber in feinen Kuren ein Wagehals geweſen ſeyn. 
Auc halt man ihn für den erften, welcher behauptet bat, 
daß in den Pulsadern Fein Blut, fondern Luft fey. 
Bon feinen Schriften, welche ohnehin mit vielen Ser: 
thümern angefüllt gewefen feyn follen, find Feine mehr 
übrig. 

Synnefis, aus Cypern, und Diogenes, 
ein Apollonier, find Arzte, deren Andenken Ar i: 
ftoteles3 aufbehalten hat. Sie haben geglaubt, daß 
die Blutadern aus dem Kopfe ihren Urfprung nahmen. 

Ihrafias, ein Mantineer, welder beob- 
achtete, daß die Purganzen nicht jedesmal und bei je: 
dem auf gleiche Weife wirkten. Er ift aud) dadurd) be- 
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Fannt, daß er fich ruhmte ein Mitrel zu wiffen, je 
manden ohne Schmerzen das Leben zu nehmen, 

Petronas. Gin Arzt, deſſen Celſus er 
wahnt. Er iſt berubmt durch feine Methode, die Fie— 
ber mir Schwigen zu beilen. 

Eudorus Ein Enidifcher Arzt, Sohn des 
beruhmten Afchines und Anhanger des Pythagoras, 
it befannt, weil Chryſippus fein Schuler gewe— 
fen, welcher zu Ariftereles Zeit lebte und alles Purgi— 
ten und Aderlaſſen verwarf. Ariſtogenes, Me: 
dius und Metrodorus folgten ibm darın nach. 
Es fell auch Chryſippus noch einen Cohn gleichen Mas 
mens gehabt haben, welcher beim Konige Proles 
maus Soter Leibarzt zewefen. 

Plistonifus Ein Schuler des Praxago— 
vas, welcer behauptete, daß die Verdauung im Mas 
gen durch eine Faulung entſtehe. Er fell auch ein 
großer Freund des Waſſers zur Heilung der Krankhei— 
ten geweſen ſeyn. 

Philotinus, auch ein Praxagoräer. Er lehrte, 
daß im Gehirn nicht der Anfang der Nerven, und im 
Herzen nicht der Anfang der Adern ſey; vielmehr wä— 
ren Hirn und Herz unnüutze Theile des Leibes. Er iſt 
auch durch die Kur berühmt, welche er an einem Wahn— 
finnigen verrichtete,, der ſich einbildete, er babe Feinen 
Kopf. Er brachte ihn dadurch zurechte, daß er ihm 
einen jehweren bleiernen Hut auffeßen ließ, der ihn 
duch feinen Druck vom Dafeyn des Kopfs uber: 
führte. 

Erofiftratus. Ein Schuler des Chryſipp. 
Er lebte zur Zeit des Ptolomai Philadelphi, 
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war ein berühmter Mann und ber erite Menſchenzer⸗ 
gliederer; ſogar ſoll er lebendige Menſchen, welche 
Miſſethäter waren, zergliedert haben. Er hat behaup— 
tet, die Leibesübungen wären unnöthig und die Yehre 
von den Feuchtigfeiten habe in der Arzneilehre Feinen 
Nutzen; vielmehr rührten die Krankheiten davon her, 
wenn die Safte zu Uberflüffig, eder auch am unrech— 
ten Orte im Körper waren. Man erzahlti unfer an- 
dern von ihm, er habe den, in feine Ctiefmutter 
Stratonica verliebt gewefenen Eöniglihen Prinzen 
Antiochus, deffen Kranfheit Fein anderer entdecen 
Fonnte, geheilt. Er fol auch die Milchgefaße des Ge 
Fröfes und zwar in geöffneten faugenden jungen Bö— 
cken zuerft bemerkt und von verfchiedenen Krankheiten 
gefchrieben haben; es ift aber von feinen Schriften 
nichts mehr vorhanden. Er hatte fehr viele Schüler 
und Anhänger, welche eine befondere Sekte ausmad)- 
ten, die einige Jahrhunderte lang geblühet hat. 
Heropbilus Ein Karthaginenfer und 
Schüler des Praragoras. Er war ein großer Anato- 
miker und fol 600 Menfchen zergliedert haben, ent: 
decfte auch manche neue Dinge im Körper, wovon 
noch heute einige feinen Namen führen. Er war auch 
in andern Fächern der Heilkunft erfahren. Belonders 
viel hielt er auf den Gebrauch der Kräuter und glaubte 
daß man damit alle Krankheiten heilen Eonne. Seine 
Schriften find zwar nicht mehr vorhanden; er batte 
aber in Lehre und Meinungen viele Nachfolger, und 
durch ihn entftand eine neue Sekte. Sein Scherz mit 
dem MWeltwerfen Diodorus Kronus verdient an: 
geführt zu werden. Diefer Teugnete alle Bewegung 
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durch folgenden Schluß: „ Wenn etiwas bewegt wird, 
„fe gefchieht diefe Bewegung entweder ın dem Orte, 
„wo ſie ift, oder wo fie nicht ut; nun aber wird et: 
„was ın dem Orte, wo es ut, nicht bewegt, denn 08 
;, bleibt ın dem Orte; noch auch nicht in dem Orte, 
„wo es nicht ıft, denn wo etwas nicht üt, da kann e3 
„auch nicht bewegt werden; folglich wird nichts be: 
wegt.“ Als nun der Sophiſt einmal zum Herophilus 
Fam, und ihn bat, daf er ihm feine verrenfte Schul: 
ter wieder heritellen follte, jo antwortete Herophilus: 
„de Schulter iſt entweder verrenft an dem Orte, wo 
„ſie war, oder nicht war, aber diefes konnte weder an 
„dem Orte, wo fiewar, ned) wo fe nicht war, ge: 
„fcheben, folglich iſt die Schulter nicht verrenft. „ 
Allein, Diodor bat ihn, fur diesmal alle Schluffe 
an die Seite zu feßen und ihm nur zu belfen. 


Eudemus war zu diefer Zeit ebenfalls ein be: 
rühmter Zergliederer, welcher befonders die Merven und 
Drüfen unterfucht hat. 


Gajus; Andreas; Demetrius;z Apol— 
lonius Herophileus; Zeno; Mantias; 
Zeuxis; Alexander Philaletes; Kallia— 
nar; Bacchius; Chryſermus; Ariſtoxenus; 
Callimachus; Dioscorides Phacas; waren 
die bekannteſten Nachfolger des Herophils; jedoch hatte 
jeder wiederum gewiſſe eigene Meinungen in einzelnen 
Stücken der Arzneikunſt, welche indeſſen anzuführen, der 
Mühe nicht werth iſt, weil ohnehin ihre Schriften 
meiſt verloren find. 
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$4: 185; 

Non diefer Periode ift noch anzumerken, daß um 
die Zeit des Erafiftrats oder Herophils die 
Arzneilehre getheilt worden ıft. Sn den alleralteften 
Zeiten zwar war bey den Egyptern, nah Hero— 
dots Bericht, die Arzneikunft fo getheilt, daß jede 
Art der Krankheit auch ihre eigene Ärzte hatte, welche 
fih bloß und allein mit derfelben abgaben und andere. 
Krankheiten ‚nicht heilten. So gab es z. B. Augen: 
ärzte, Kopfarzte, Bruftarzte, Bauchärzte u. ſ. w— 
Zugleich hatten die Egppter gefchriebene Gefeße, nad) 
deren VBorfchriften fie fich bei der Heilung der Krankhei— 
ten fchlechterdings richten mußten. Wenn fie etwas 
gegen diefe Vorfchriften gebrauchten, fo hatten fie das 
Leben verwirkt; hingegen wenn fie gethan hatten , was 
den Vorſchriften gemaß war, fo waren fie auffer Schuld, 
wenn auch der Kranfe nicht gefund wurde. Go war es 
ihnen, wie Ariftoteles irgendwo verfichert, z. B. 
verboten, nicht vor dem 4ten Tage der Krankheit aus: 
führende Mittel zu geben. Nachher beobachtete man 
jene egyptifchen Gefeße nicht mehr, beſonders in an: 
dern Ländern; fondern die Arzte beſorgten ohne Unter: 
ſchied alle ‚und jede Krankheiten, ſowohl die innerlichen 
als aufferlichen; ja fie verrichteten fogar alle Operatio— 
nen, welche am Körper vorfielen. Diefes währte, wie 
gefagt, bis auf die Zeit des Erafiftrats oder Herophils, 
da man die Arzneifunft uberhaupt in drei befondere 
Künfte theilte, nemlich in die diätetiſche, phar— 
macevtifche und birurgifche Kunft. Eine jede 
von diefen dreien nährte von nun an ihre befondere 
Männer, welche fich bloß und allein mit ihrem einzel: 
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nen Face befchaftigten. Diegenigen, welche die Diä— 
tetif wieben, hatten nur die innerlichen Krankheiten 
zu beforgen, und verblieben alſo die eigentlichen Ärzte. 
Die Vhbarmacevrifer beilten die aufferlichen Krank: 
heiten, je wie unfere heutigen Wundarzte. Die dama— 
gen Chirurgen aber waren folbe Verfonen, wie 
unfere jeßigen Operateurs find; fie übernahmen nur 
ſolche alle, wobei Hand und Inſtrumente gebraucht 
werden mußten. Was die eigentlichen Apotheker oder 
felche Derfonen betrifft, welche die Krauter und Arz 
neien ſammlen ımd befergen mußten; fo waren foldye 
ſchon langit von den eigentlichen Arzten abgefondert. 
Denn ſchon Hippokrates hatte feinen Apotheker, den 
Crateva, welchen er in einem beſondern Briefe als 
einen geſchickten Mann ruhmet. Jedoch gaben viele 
Arzte ſich auch feibit mit Sereitung der Arzneien ab, 
um jo mehr, da fich diefelben immer fehr einfacher 
Arzneimittel bedienten, wozu Feine befondere Zuberei: 
tung erfordert wurder Erſt nach Hippokrats Zeiten 
verließen Die Arzte die eiffachen Mittel und führten 
oft ſehr wertiauftige Arzneien ein, welche aus vielen 
andern Mitteln zuſammengeſetzt waren. 


$. 56. 


Was die Empiriſche Sekte betrifft, fo war, 
nach der Meinung der meiften Schriftiteller, Sera— 
pton der Stifter derfelben. Einige geben den Phi— 
linus, einen Schüler Herophils, andere Acron 
von Agrigent, fur Stifter an. Zwar iſt es gewiß, 
daß die empirische Sekte gewiſſermaßen weit alter war 
als die dogmatiſche, weil die ganze Arzneikunſt vormals 


ı 
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nur eine bloße Erfahrung zum Grunde hatte; allein, 


da die Arzneimiffenfchaft feit Hippokrats Zeiten feftere 


Stüßen befommen hatte, fo braudten die Ürzte nicht 
mehr auf bloße Erfahrungen fich zu gründen, fendern 


‚ fie Fonnten auch Vernunftſchlüſſe zu Hülfe nehmen. 


Aber nachher gab es doch wieder Ärzte, melde diefe 
Wiffenfihaft, die von Tag zu Tage weitlauftiger 
und fchwerer wurde, wieder einfacher und leichter ma— 
chen wollten und alles Philoſophiren als unnütz ver- 
warfen. Shre Art, bei ihren Heilungen zu verfahren, 
war dieſe: wenn ein Mittel in einer gewiffen Kranfheit 
geholfen hatte, fo gebrauchten fie eben daſſelbe in ähn— 
lichen Sallen; war aber die Krankheit eine neue oder 
verwicelte, fo gaben fie Achtung, welcher Art ber 
fhen befannten Krankheiten diefe am ahnlichiten war, 
oder am nachften Fam, und behandelten dann diefelbe 
eben fo. Konnten fie auch etwa das durch Erfahrung 
gut befundene Mittel nicht haben, fo nahmen fie an 
deffen Stelle eines, welches mit demfelben die nächte 
Ähnlichkeit hatte. Serddion führte, wie gefagt, 
diefe Empirie, welche bei den ältern Ärzten ein Werk 
der Noth war, aus Gemächlichfeit wieder ein. Er be 
hielt zwar die hippofratifchen Arzneimittel bei, verwarf 
aber deſſen Vernunftfehlüffe und war daber von fich 
felbft fo eingenommen, daß er alle Arzte, welche vor 
ihm gelebt hatten, verachtet haben fol. Man weiß 
nicht ganz genau in welcher Zeit er gelebt hat; auch 
find feine Schriften verloren. Die berühmteften fei- 
ner Nachfolger find vorerft folgende : 


Apollonius, aus Alerandrien, und Glau— 
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cias. Beide ſind Schriftſteller, deren Werke aber 
nicht mehr da ſind. 

Heraklides, ſonſt ein Nachfolger Herophils, 
von deſſen Sekte er aber abtrat. Er ſoll ein redlicher 
und ſonſt nicht ungeſchickter Arzt geweſen ſeyn, welcher 
ſich viele Muͤhe gegeben hat, die Arzneimittel aus allen 
Naturreichen zu unterfuchen und den Nußen derfelben, 
welchen ihn die Erfahrung in Krankheiten lehrte, auf: 
zuzeichnen. Er foll in vielen Krankheiten das Opium 
und im viertagigen Fieber das Faſten geruhmt haben. 

i Menedotus, aus Nikfomedien, der feine 
Sefte ın diefen Büchern , durch Schimdfen auf andere 
Ärzte, befonders vertheidige haben fol, fo wie auch 

Iheudas, aus Yaodigea, welcher gleichfalls 
feine Sekte vertheidigt hat. 

Herodot, aus Tarfus. Sextus Empiri 
kus, Lykus. Don diefen iſt faſt nichts merkwür— 
diges zu ſagen. 

Aſchrion, der Landsmann und Lehrer des Ga— 
lens, welcher im tollen Hundsbiß die Aſche verbrann— 
ter Krebſe gerühmt hat. 

Nach allen dieſen noch eine große Schaar, die 
nicht zu zahlen iſt, bis auf unſere Zeiten, meiſtens 
Empiriker aus Unwiſſenheit. 


$. 37. 


Griechenland war bisher der einzige Schauplatz 
dev Arzneikunft gemefen, ausgenommen was von den 
Egyptern oben gefagt worden. Eine Menge von Tem: 
peln hatten dafelbit der Askulap und andere Arznei— 
götter. Sogar Iſis und Serapis, die egyptiſche 
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Arzneigsttheiten, wurden dafelbft hin und mieder in 
Tempeln verehrt. Andere Lander Eannten zu diefer Zeit 
noch Eeine ordentlichen Ürzte ‚ auffer etwa folhe, mel 
che aus Griechenland zuweilen geholt wurden. Rem, 
welches aus geringem Staube fich zur größten Höhe 
emporgefchwungen hatte und in andern Künften und 
Wiffenichaften fih hervorthat, hatte die Arzneikunft 
noch nicht bei fich aufgenommen. Schon viele Götter 
hatten dafelbft ihre Tempel und Altare, nur dem Äs— 
kulap war noch Feiner aufgebaut. Zur Zeit einer dort 
berrfchenden Veftilenz wurde erft diefer Gott auf eine 
feierliche Weife aus Epidaurus geholt und ihm ein 
Tempel auf einer Fleinen Infel der Tyber errichtet. Das 
gefchah im 46oten Ithre nach Erbauung der Stadt, 
unter dem Konfulate des L. Poſthumius und des 
E. Sunius Brutus Bubulcus Ohngefähr 
70 Jahr fpater, unter dem Konfulate des M. Yivius 
und. 2. Amilius Paulus, Fam der erfte Arzt nad) 
Nom, genannt Archagathus; ein Peloponne— 
fer, welchem man das Bürgerrecht gab, und auf ge: 
meine Koften eine Bude Faufte. Er war mehr Wund- 
arzt als Arzt innerlicher Krankheiten; weil er aber feine 
äufferlichen Kuren meiftens mit Schneiden und Bren- 
nen verrichrete, fo befam er bald den Zunamen eines 
Scharfrichters. Diefer Umſtand fowohl, als auch weil _ 
die folgende Ürzte ungefchiefte Leute feyn mochten, war 
Schuld, daß die Arzte in ſchlechten Kredit Fanten. Die 
Römer glaubten fogar, daß die Griechen fich vorgenom: 
men hatten, durd) ihre ausgefchieften Arzte alle Bar: 
baren oder Michtgriechen umvermerft zu tödten. ie 
verjagten deswegen die Ärzte wieder und behalfen ſich, 








63 


wenn fie Frank wınden, bloß mit Faften und Verande- 
rung der Nahrungsmittel. Einer warnte aber den an 
dern vor Arzte und Arzneien. Die ganze Heilkunſt 
Fam folglich in eine ſolche Verachtung, daß fich nie 
mand mehr mit deren Ausubung abgeben wollte. Höch— 
ftens wurde fie nur noch von einigen Sinechten und 
Sreigelaffenen berrieben. So blieb es mit der Arzneikunſt 
in Nom ein ganzes Sabrhundert hindurch. Zu Cicer o's 
zeiten brachte Asklepiades fie wieder ın Anfehen. 
Seine Vaterſtadt war Prufaım Bithynien, er 
praktijirte aber in Rom und verrichtete feine Kuren fehr 
glucklich. Er fell ſogar einen Todten erweckt haben. 
Er war von der dogmatifchen Sekte, behauptete aber, 
dag die Gefundheit des Korvers hauptfachlich davon 
abhinge, wenn die Pori oder Schweislöcher gehörig 
offen waren. Er bielt befonders viel auf die Enthaltung 
von Speiſen oder Wein, rieth auch das öftere Reiben 
und Serumtragen der Kranken. Das beliebte Spruch: 
wort der Ärzte: Cito, tuto, jucunde, rührt von 
ıhm her; denn er behauptete, man müſſe fobald als 
moglich mit ſichern und bewahrten Mitteln, welche da= 
zu noch angenehm waren, die Krankheiten heilen. Er 
ſoll fih vermeifen haben, daß er niemals krank werden 
wurde. Diefed traf auch richtig ein; denn er fiel ın 
feinem hohen Alter von einer Treppe fich todt. 


Durch dieſen Asklepiades erhielt ſich dann die 
dogmatifche Sekte der Arzneifunde und er felbft war 
der eigentliche Stammvater der römifchen Ärzte. Cr 
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hatte viele Schüler. Die berühmteften derfelben find 
folgende: 

Tuhlius oder Julius Baffus, ein geborner 
Römer, von deffen medicinifhen Kompofitionen Gale- 
nus noch einige aufbehalten hat. Er pflegte die Hy— 
drophobie oder Wafferfiheue durch Niefemittel und Kly— 
ſtire zu beilen. 

Niceratus, weldher die Katalepfie befchrieben 
haben foll. 

Petronius, Diodotus und Gertius 
Niger, welche von Krautern gefchrieben haben follen. 

, Die Schriften aller diefer vömifchen Arzte find 
nicht mehr vorhanden. 


6. 99. 

Es waren zu eben diefer Zeit und bald nad) derfel- 
ben, noch bin und wieder verfehiedene andere Arzte be- 
Fannt, z. B. Antiftiug, von welhen Suetonius 
erzählt, daß er die Wunden des ermordeten Julius 
Cäſar befichtigt habe. Alcon, ein. Wundarzt, 
welcher befonders im Bruchfchneiden erfahren gewe— 
fen feyn fol. Apulejus Celfus, unter defen 
Namen man Schriften noch hat, welche aber unterge- 
{hoben find. Meges, ein Wundarzt. Annaus 
Statius, ein Freund des Seneca, dem er zur 
Verkürzung der Todesangſt Schierlingsfaft brachte. 
Bectius oder Vettius Valens, welcher eine 
befondere Sekte einzuführen verfuhte. Olympıcus 
aus Mileto, ein metbodifcher Arzt, deſſen Schrif— 
ten aber nach dem Bericht des Galenus ſchlecht gewe: 
fen feyn folen. Plinius Valerianus, von 
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welchen eine mebdicinifche Schrift noch vorhanden it, 
die dem altern Phinius ehmals irrig zugeſchrieben 
wurde. Cajus Valgius, welcher einer der erſten 
Römer geweſen ſeyn ſoll, der die Krauterfunde getrie— 
ben bat. Craterus, deſſen Namen Cicero, 
Hoöratius und Perſius als eines großen Arztes 
erwahnen. Imgleichen Nikon, Alexion und Sex— 
tus Fabius, von denen Cicero in feinen Briefen ve: 
der. Ferner: Olympus, der Leibarzt der Kleopa’ 
tra; fogar die beruhmte Königin felbft gehört unter 
die arztlichen Perfonen, denn fie hatte von Salben und 
Giften eine große Kenntniß. Auch Alius Pros 
motus, ein Alerandriner, deſſen Schriften noch uns 
gedruckt vorhanden feyn follen, und Kratevas, wel: 
cher nach des Plinius Bericht, die erften Krauterbu- 
cher mit gemalten Kräutern und dabei gefchriebener 
Wirkung verfertigt hat. Der Pontifche König 
Mithridates gehört auch hieher, weil er die Gifte 
und deren Gegengifte gut gekannt hat, und fein Andenken 
durch das in den Apotheken ned heute aufbehaltene 
Opiat, Mithridat genannt, bewahrt wird. 


$. 40. 


Unter den Schülern tes Asklepiades iſt befonders 
Ihemifen von Laodicea zu den Zeiten Julius 
Cäſars beruhmt: Gerade dieſer Themiſon iſt 
es, welcher die dritte arztliche Hauptſekte, nemlich die 
Methodiſche aufbradte. Er war lange feinem 
Lehrer getreu gemwefen und ihm in den dogmatiſchen 
Sagen gefolgt. Erſt in feinem hohen Alter ging er 
von ıhm ab, vielleicht aus Vegierde des Ruhms, der 
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Stifter einer neuen Lehre zu heißen. Er muß nidt 
fehr glücklich in feinen Kuren gewefen fegn, denn 
Suvenal fagt in feinen Satyren irgendwe: 


Quot Themison aegros auctumno occiderit 


uno ‚etc, 


Es wird von ihm erzählt, daß er von einem tollen 
Hundsbiß vafend geworden, aber wieder geneien jey. 
Nachher habe er fich oft vorgenommen, von diefer Krank: 
heit zu fehreiben, hatte aber davon abftehen müffen, weil 
er jedesmal alsdann wieder in diefe Krankheit gefallen 
ware. Er wird für den Erfinder des Wegerichskrauts 
(Plantago) gehalten. 


Ser 

Unter feinen Anhangern find? Eudemus, der 
Leibarzt dev Yivia und Proculus, welcher zu Ti- 
berius Zeiten gelebt, faft bloß nur den Namen nach; 
befannt. Berühmter aber war Theffalus, ein Ly— 
dier, welcher etwa 50 Jahr nah Themifon blühete. 
Er brachte die methodifche Sefte zur größeren Voll 
Eommenbheit. Er foll fehr gefalfig gegen feine Vatienten 
gewefen feyn, und fich in feinen Kuren immer nach ihrem 
Willen gerichtet haben. Defto unverfchamter aber be- 
trug er fich gegen feine Amtsbrüder: er verachtete fie 
alle als Idioten und ließ fich ſchon bei Yebzeiten auf 
feinem Leichenfteine die Worte foren: hier liegt der 
Überwinder der Arz te. Weil er verfprach, fei: 
nen Schülern die ganze Arzneifunft in wenigen Monaten 
zu lehren, fo hatte er viele Anhänger. Er foll übrigens 
alle Purgirmittel verworfen und jede Kranfenfur mit 
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einer breitagigen nthaltfamfeit angefangen haben. 
Seine Schriften find verloren. 


$. 40. 


Unter dem Kaifer Trajan trat Soranus der 
Epheſer auf, welcher die methodifche Sekte zur 
größten Hohe brachte, und als ein geſchickter Arzt fich 
eine allgemeine Hochachtung erwarb. Er fell einiges 
gefehrieben haben, muß aber nicht mit andern feines 
Namens, 5. B. Goran dem Jüngern und So— 
van dem Cilicier, verwechfelt werden. Zu Ende 
des erjten chriftlichen Jahrhunderts lebte auch noch ein 
berühmter Methodiker, nemlich Colius Aurelia: 
nus, en Numidier. Verſchiedene von ſeinen 
Schriften find verloren, aber aus denen, welche noch 
verhanden find, Eann man die Art und Weiſe lernen, 
wie die Merhodifer die Krankheiten geheilet haben. 

Von den ubrigen methodifchen Arzten find befannt: 
Sulianus, ein Zeitgenoffe des Galenus und Prak: 
tifer in Alexandria; imgleichen Attalus, welcher um 
eben diefe Zeit die Arzneikunſt in Nom trieb. Spätere 
Methodifer, deren Schriften zum Theil noch da find, 
waren Moſchion, Vindicianus, Theodorus 
Priscianus und Gariopontus. 


$. 43. 

So leicht die Methodiker die Arzneikunft auch mach: 
ten, fo wollte es dech mit diefer Sekte nicht recht voran. 
Denn fchen früh theilte fich dieſelbe wieder in drei andere 
Sekten, nemlich in die Epiſynthetiſche, Elek 
tifhe und Pneumatifche. Die Epiſynthe— 
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tier bemühten fich die Saße der Methodifer mit den 
Sägen der Dogmatiker und Empiriker zu vereinigen; 
Leonides von Alerandrien, andere fagen, Aga- 
tbinus, foll davon der Urheber feyn. Die Eklek— 
tiEer nahmen aus den verichiedenen andern Geften 
bloß dasjenige heraus, was ihnen vernünftig fchien 
und dienlih war, und: von diefer fol Archigenes, 
ein geborner Sprier, der aber in Nom unter Trajan 
bfühte, der Author feyn. Die Bneumatifer, de 
ven Sekte noch vor der Eklektiſchen entftand, Iehr- 
ten, daß Site und Kalte die wirfenden, Trocken— 
heit und Feuchtigkeit aber die materiellen Urfa 
chen der Krankheiten waren, daß aber auch auffer jenen 
vier Urfachen nod) ein Geift vorhanden ſey, von wel- 
chem alle Wirkungen im Korper abhingen und von def: 
fen Yeiden alle Krankheiten entitünden; Athenaus, 
welcher zu Plinius Zeiten lebte, war der Erfinder da: 
von. Er hatte verfchiedene Anhanger, welche aber 
nicht fonderlich berühmt find. Nur der einzige Are: 
taus Gappador ift, fo wie der befanntefte von die: 
fer Sefte, als auch überhaupt der einzige Arzt, ‚wel 
cher in der ganzen Periode, vom Hippokrates bis auf 
Galenus, Achtung verdient. . Seine Schriften find noch 
vorhanden und bei den Arzten in Werth, Er bat zu 
den Zeiten ded Kafers Nero gelebt. 


$. 44%. 

Bei aller Verwirrung, welche die Ärzte in Lehre 
und Meinungen in der Arzneiwiſſenſchaft anrichteten, 
Fam doc) diefeibe zu Rom immer mehr in Anfehen. 
Schon oben it gefagt, daß AsFlepiades bereits 
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einen guten Infang gemacht hatte. Sobald Rom feine 
befondere Beherrſcher batte und nicht mehr Republik 
war, gaben diefe den Arzten mehr Freiheit. Julius 
Caſar errbeilte ihnen das Burgerrecht und dadurch 
wurde eine große Menge aus andern Landern dahin ge— 
zogen; um deito mehr, da mit dem fleigenden Lurus in 
Rom auch die Krankheiten ſich vermehrten und folglich 
daſelbſt fur die Arzte etwas zu verdienen war. Kalter 
Auguſtus vergröoßerte ihre Privilegien, befreiete ſie 
von allen Abgaben und erlaubte ihnen goldne Ringe zu 
tragen. Er wurde hierzu bewogen, weil ein Arzt, 
Antonius Muſa genannt, ihn von einer ſehr ge— 
fahrlichen Krankheit, und zwar mir kaltem Waſſer ges 
heilt harte. Diefjem Mufa, der font nur ein freige 
laffener Knecht war, wurde auch eine Ehrenſaule evrich- 
tet. Er foll ein Anhanger des Asklepiades gewefen 
ſeyn. Von feinen Schriften find noch einige ubrig. 
Sen Bruder Euphorbus fell auch ein Arzt und 
zwar der Yerbarzt des Mauritanifchen Königs Juba 
geweſen ſeyn und von ihm das Kraut Euphorbium den 
Namen haben. 


6. 4. 


Unter die beruühmteſten Arzte zur Zeit des Au: 
guitus gehören ſonſt noch folgende: 

Pompejus Yenaus, welcher unter andern 
auch ven Krautern gefihrieben bat. 

Phıileras ven Amphiſſa und Anarılaus 
ven Lariſſa, ſollen auch Arzte und Schriftſteller 
geweſen ſeyn; man weiß aber wenig von ihnen. 

Caſſius Felix. Es find unter feinem Namen 
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noh Schriften vorhanden, welche aber mwahrfcheinlich 

ſpäter von einem andern herrühren. ; 
Philon von Tarfus. Cr ift wegen eines von 

ihm erfundenen Gegengifts, Philonium genannt, 

bekannt. 

Amilius Macer, ein befannter Dichter; be: 


rühmt wegen feines Gedichts von den Kräften der 


Kräuter, wird deswegeu unter die Ärzte gerechnet. 


$. 46. 
Unter der Negierung des Kaiſers Tiberius wa: 
ven folgende Ärzte die befannteften. 
Charifles, ein Grieche, welder aus dem 
Puls des Kaifers verfichern wollte, daß derfelbe in 


wenig Tagen fterben würde. Er foll auch etwas gefchrie- 


ben haben. 

Sabianus Papirius,. welder zugleih ein 
Redner und Philofoph war. Man weiß ſonſt wenig 
von ihm. 

Antonius Caftor. Er hat von Pflanzen ge- 
fehrieben und mit der Wurzel des Potamogeton die 
Kröpfe glücklich geheilt. 

Aurelius Cornelius Celfus, ein dogma— 
tifcher Arzt, von deffen Schriften noch ein Theil vor: 
handen ift. Ihm hat man vieles von der Gefchichte 
der Arzmeifunde zu danfen, und feine zierliche Schreib: 
art wird noch heute bewundert, fo daß man ihn den 
Cicero der Ärzte nennet. 


» $. 47. 
Es lebten auch noch um und gleich nach dieſer 
Zeit, unter verſchiedenen Kaiſern: 
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Menefrates, welcher mır andern feines Na— 
mens nicht zu verwechfeln iſt. Er foll der Leibarzt ver: 
ſchiedener Kaiſer geweſen ſeyn.. 

Heras, ein Kappadocıer, von welchem nur 
weniges befannt ut. 

Scribonius Largus, Defignatianus. 
Ein NRömer und Arzt des Kaiſers Klaudius. Er 
war wahrſcheinlich ein Dogmatiker, und behauptete 
auch, daß die einfachen Arzneimittel den Vorzug vor 
den zuſammengeſetzten hatten. Von ſeinen Schriften iſt 
noch etwas vorhanden. 

Renophon war auch Leibarzt des Klaudius, 
aus Kos gebürtig. Um ſeinetwillen befreiete der Kai— 
ſer die Einwohner in Kos auf ewig von allen Auflagen. 
Dieſes iſt ein Beweis, daß die Arzneikunſt damals in 
Rom ſehr hoch geſchätzt werden ſey. 
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Unter dem Nero bluhten folgende Ärzte: 

Krinas aus Marfeille, welcher die Aftrole: 
gie ın Die Arzneikunſt einmiſchte und alle Dandlungen 
nah dem Yaufe der Geſtirne beitimmen wollte, auch 
durch feine aberglaubiſche Charlatanerie fich einen groß 
jen Reichthum erwarb. 

Charmis, em Maſſilienſer, welcer die 
Falten Bader ohne Ruckſicht auf Jahrszeit, Alter und 
fenitige Umitande, in gefunden und Franfen Tagen fehr 
anprreß, ſonſt auch wegen feines Geizes beruchtiat ft. 

Erstranus, ein Grieche, welder auch Hero: 
dıanus genannt wird Wr war ein Nomenklator des 
Hippokrates und fein Lexikon ut nech vorhanden. 
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Andromachus der Ältere, welcher ben Ti. 
tel einer Archiaters zuerft annahm und den foge 
nannten Theriak erfand, welcher noch in den Apothe: 
Een eriftivt. Andre fchreiben diefe Erfindung dem jun: 
gern Undromahus zu, welder ein Sohn von je 
nem und ebenfalls Arch iater des Nero war. 

Damo krates, mit dem Beinamen Serviliug, 
weil er des Konſuls Servilius Tochter mit Ziegen— 
milch heilte, nachdem alle andere ſtärkere Arzneien ver— 
gebens gebraucht waren. Er iſt als Verbeſſerer des ſo— 
genannten Theriaks und Mithridats, bekannt. 

Kenofrates aus Aphrodiſium. Er führte 
viele ſchmutzige und abfcheufiche Arzneien ein und war 
fonft auch) ein fehr aberglaubifcher Arzt. 
Marinus, Lehrer des Quintus, zum Un— 
terſchied von einem andern Marinus. Er war ein 


guter Anatomiker und ſtellte dieſen Theil der Arznei— 


kunſt, welcher ſeit einiger Zeit ſehr vernachläſſigt war, 
gleichſam wieder her. 

Lukas, ein Chriſt, wahrſcheinlich der bekannte 
Evangeliſt, iſt aus dem Briefe des Patılus!an die 


Koloffer, Kap. 4, 14. ald ein Arzt gleichfalls 
bekannt. 
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Zu Vefpaftians Zeiten lebten vorzüglich: 
Diosforides Pedanius aus Anazarba, 
welcher von einfachen Arzneimitteln gefchrieben hat, im 
deren Kenntniß er alle griechifche Ürzte übertroffen ha— 
ben fol. Seine Schriften find auch noch da. a 
Kajus Plinius Secundus, welder ein 
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Staatsmann, Naturkundiger und Arzneiverſtändiger 
war. Er war jedoch mehr Empiriker als eigenticher 
vernunftiger Arzt, und in feinen Schriften, welche wir 
neh haben, kommen bin und wieder Fabeln vor. Er 
waren Veronefer und wurde vom Kaifer zum Statt: 
halter in Spanien gemacht. 
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Unter einigen folgenden Kaifern lebten : 

Symmachus und Kriton. Erſterer war ein 
Charlatan und erwarb fich durch feinen Wind viele Anhan—⸗ 
ger. Letzterer war ein Hofarzt Tra jans und hat be 
fonders von Schminken geichrieben. 

Sabinus und Quintus. Erſterer ein Leh— 
ver des Stratenifus und berühmter Arzt feiner 
Zeit; Yepterer ein guter Anatomiker, auch wegen feines 
Schickſals bekannt, indem er aus Nom weggejagt wurde, 
weil man ihm Schuld gab, daß er alle feine Patienten 
ums Leben brachte, beſonders beruhmt aber, weiler ein 
Lehrer des Galenus gewefen ift. 

Noch geboren hieher: 

Rufus, der Epheſer und Theoobhilus, 
welche beide zu Trajans Zeit bluheten. Vom erſte— 
ren find nech einige Schriften übrig; der lestere iſt nur 
als praftiicher Arzt befannt. 
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Zur Zeit desKaifers Hadrianus waren in Nom 
viele Arzte. Sogar Hadrian, als er fterben ſollte, 
Elagte, daß ihm die Menge der Arzte ums Leben gebracht 
harte. Ich führe nur den Numifianus, Alianus 
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Mekius und Pelops an, weil fie alle drei Lehrer 
des Galenus und geſchickte Männer waren. Auch 
Ötratonicus von Pergamus, welcher den von 
. einigen Meuern wieder aufgewarmten Satz behauptete: 
daß wenn der männliche Saamen in der Zeugung die 
Oberfraft hätte, ein Knäbchen; wo aber der meiblihe 
Saamen ftärfer wäre, ein Madchen erzeugt würde. Er 
war gleichfalls ein Lehrer Galens. Zu diefer Zeit lebte 
auch Lucius Apulejus von Madaura, ein Phi— 
loſoph und Arzt, welcher aber fehr aberglaubig war. 
Sonſt' gehören noch aus dem zweiten criftlichen 
Sahrhundert hieher: Antiochus, welhen Galenus 
‚ wegen feiner Mäfigfeit rühmt, und von welchem 
Aetius und Agineta einige Kompofitionen anfub: 
ven. Antigenes, welcher von Fiebern und Ge- 
ſchwülſten gefchrieben haben foll, wovon aber nichts mehr 
vorhanden-ift. Antipater, ein mediciniicher Lehrer 
in Rom,, von der methodifchen Sekte, deſſen Schriften 
verloren find. “Hermogenes Ein Anhanger des 
Erafiftratus, welcher alle andere Seften verwarf 
und viel gefchrieben hat, welches aber verloren if. 
Herodotuß, ein Pneumatifer, von deffen medicini— 
ſchen Schriften noch einige Bruchſtücke vorhanden ſind. 
Ein anderer dieſes Namens, welcher aus Tarſen 
gebürtig war, ſoll ein dem Galenus ſonſt zugeſchriebenes 
Buch: Medicus genannt, verfaßt haben. Hera— 
klianus, der Lehrer Galens, welcher letztere von 
ihm verſichert, daß er ein guter Anatomiker geweſen 
ſey. Juſtus, welcher vom Galen als ein geſchick 
ter Augenarzt geruhmt wird, Magnus, der Leib— 
arzt des Kaiſers Antoninusz er ſchrieb Bücher de 
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inventis post Themisonem, jie iind aber verloren; 
Martianus oder Martialis, ein Anhanger Era: 
fiitvats, welcer zwer anatemifche Bücher gefchrieben 
hat, die nicht mehr da find. Phecianus; er war ein 
Lehrer Galens Plutarchus aus Charonea, 
ein Hiſtoriker, Philoſoph und methodiſcher Arzt, deſſen 
Schriften zum Theil noch auf unſere Zeiten gekommen 
ſind. 
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Man fieht aus diefen Verzeichniffen, daß zwar feit 
Hippokrats Zeiten die Arzte, deren leicht noch mehrere 
genannt werden Fonnten, ziemlich haäufig gewefen; von 
ſehr wenigen aber baben wır noch heute die Schriften 
und uberhaupt verdienen auch wenige von dieſen Ärzten 
unjere Aufmerkſamkeit. Denn die Arzneiwiſſenſchaft 
nahm durch dieſelben in ſich ſelbſt nicht zu, ſondern 
wurde vielmehr verwirrt. Obgleich dieſe Wiſſenſchaft 
jetzt aus Griechenland auf den fruchtbaren Boden des 
Eugen Roms verpflanzt worden, und obgleich die dog: 
matiſche Sekte die meiſten Verebrer hatte; fo machte 
doch Eigennuß, Charlatanerie und manche paradore 
Grille einzelner Ärzte alles um fie her dunkel. Die fo 
möthtge Anatomie war feit Herophils Zeit eben: 
falls im Verfall. Aber im zweiten chriftlichen Jahrhun— 
dert, unter der Negierung des Kaiſers Antonius 
und Kommodus fand in Nom cin Mann auf, wel: 
«ber der Arzneifunde ein neues Licht anzundete und den 
Sektengeiit dampfte. Er hieß Klaudius Gale— 
nus. Er war aus Pergamus gebürtig. ein 
Bater hieß Nikon. Auffer den ſchon obenangeführ: 


76 


ten Lehrern, hatte er noch den Unterricht des Heras 
klianus, Qucius und Satyrus genefien. Er 
trieb die medicinifhe Praris in Nom und Pergamus 
und ftarb 140 Jahre alt. In feinen vielen Schriften 
breitete er fih über alle Iheile der Arzneifunft aus. 
Er war zwar ein Dogmatifer und folgte dem Hippokrat, 
mengte aber die Ariftotelifche Philoſophie in die Arznei- 
wiffenfchaft ein und baute fein ganzes arztliches Syſtem 
auf die Lehre von den vier Elementen, und den 4 
Saften: Blut, Pflegma, Golle und fhwarze Galle. 
Aus deren verfchiedenen Mifchung leitete er die Tempe— 
vamente und die Gefundheit und Krankheiten, nach ih: 
ven Graden ber, richtete auch feine Heilmittel diefem 
Lehrgebaude gemäß ein. Ob er nun gleich hiedurch 
auch einigermaßen der Arzneiwiſſenſchaft ın der Folge ge 
fehadet hat, fo bleibt ihm dennoch die Ehre, daf er der 
Wiederherſteller derfelben geweſen fey. 
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Nach feinem Tode fiel ein trauriger Zeitwunft für 
alle Mıfferfchaften und Kunfte ein. Es fehlte an Be: 
förderern derfelben, und es gefchah faft durch die ganze 
Welt eine Verwüftung. Das römiſche Neich wurde 
größtentheils von Kaifern beherricht, welche rohe Solda— 
ten waren, mit Schwerdt und Mord fich gewaltfam auf 
den Thron ſchwangen und an Kunft und Wiffenfchaft 
wenig Geſchmack hatten. Hierzu Famen im fünften 
Sahrhundert die furchtbaren Einfalle der Gothen, 
Alanen, Vandalen, Sueven und anderer bar— 
bariſchen Völker, vor deren räuberiſchen Heeren, welche 
uͤberall Verwuſtung und Tod brachten, die Wiſſenſchaf— 
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ten flohen. In diefem ganzen Zeitraume ftund es ſo— 
wohl um die Gelehrfamfeit Wberhaupt, als auch um die 
Arzneifunit böchit elendig. An neuen Erfindungen zur 
Erweiterung dieſer Wiffenfchaft war gar nicht zu geden- 
fen. Unter den wenigen Arzten des Iren, 4ten und 
Sten Sahrhumderts, welche übrigens damals faft alfe in 
ihrer Heilart dem Galenus blindlings folgten, find fol 
gende die befanntejten: 

Alerander von Aphrobdifium. Er Tebte 
gleih nah Galens Zeiten und feine Schriften find 
noch zum Theil ubrig. 

Serenus Sammonicus. Es waren zwei 
diefes Namens, Water und Cohn. ie lebten im 
dritten Jahrhundert. Won einem von ihnen ift ein 
Gedicht uber die Arzneikunſt noch Jeßt vorhanden. 

Marcellus, aus Side in Pamphilien 
geburtig. Er fchrieb ein medicinifches Gedicht, wovon 
ned ein Stud übrig iſt. Er foll die Lycanthropie 
zuerſt bemerkt haben. 

Klaudıus Aelianus, en Praneftiner. 
Er ſchrieb eine Gefchichte der Thiere. 

Dribafıus, en Sardinier Leibarzt des 
Kaifers Julianus; nach deſſen Tode wurde er ind 
Elend verwiefen, aber doch in der Felge wieder zurück 
berufen. Bon feinen Schriften find noch einige 
ubrig. 

Nemeſius, ein Biſchof zu Emefa in Phoni: 
zien. Er hat ein Buch nachgelaffen von der Natur des 
Menichen. 

Vindicianus. Ein Leibarzt des erften Bas 
lentiniani. (Er hat ein Gedicht nachgelaſſen. 
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Pamphilus, welcher in alphabetischer Ordnung 
von Kräutern ein Werk gefchrieben haben fell, wie 
Galen berichtet. 

Pofidippus, von dem man nichts weiter weiß, 
als daß er den Kaifer Lucius Verus durch eine un: 
zeitige Aderläffe getödter habe. 

Heliodorus Ein beruhmter Wundarzt. Von 
feinen Schriften find im Agineta und Oribafius 
noch einige Bruchftücke. Er darf mit dem Caſtrator 
Helisdorus, deffen Juvenal erwähnt, nit ver: 
wechfelt werden. 

Magnus Satrofonhifte Ein Lehrer in 
Alerandrien Beine Schrift vom Urin iſt nicht 
mehr vorhanden. 

Marcellusaus Bourdeaur Er war eın 
Ehrift, hat aber in feiner nachgelaffenen Schrift uber 
empivifche Arzneimittel viel aberglaubifches eingemifcht. 

Severus. Von feinen Schriften find noch ei: 
nige Bruchjtücken im Aetius. 

Pfychrefius, der Leibarzt des Kaifers Leo 
Thrax. Er war ein großer Feind des Aderlaffens 
und Freund des Klyſtirens. Nur einige Kompofitionen 
find noch von ihm bekannt. 

Iheodorus Priscianus Ein Schuler des 
Vorigen und Leibarzt des zweiten Valentiani, 
Er hat Schriften von Heilung der Krankheiten nachges 
laſſen. 

Vegetius Renatus. Er lebte im vierten 
Jahrhundert und hat eine Schrift hinterlaſſen, welche 
in die Vieharzneikunde gehört. 

Cöhius Aurehianus. Von dieſem iſt ſchon 
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oben $. 42, als einem berühmten Methodiker die Rede 
geweſen. 

C. Aetius aus Amidene. Gr hat im fünf: 
ten Sahrhundert gelebt und aus den Schriften der al 
tern Arzte, feine Schriften verfertigt. Er war zwar ein 
Chriſt, aber übrigens fehr aberglaubig. 
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Sm fehsten und fiebenten Sahrhundert 
titten die Wiffenfchaften durch einen andern Zufall einen 
neuen Stoß. Es trat der Schwärmer Mahomet 
auf, welcher eine neue Religien aus der judifchen und 
hriftlichen mit mancherlei Lügen untermifcht, fehmiedete 
und die Grundfage derfelben in ein befonderes Buch 
AlEoran genannt, zufammentrug. Da er befürchtete 
daß feine Irrthumer bei genauer Unterfuchung bald zer: 
fallen würden, fo machte er es zum Dauptgefeß, daß 
Eeiner gelehrt fenn müſſe, als allein die Geiftlichen. 
Diele durften noch dazu nicht weiter fich in die Gelehr: 
ſamkeit vertiefen, als etwa den Koran leſen oder er: 
Haren zu Eonnen. Mahemets Religion fand wegen des 
finnlichen Vergnugens, welches er jenen Anhangern 
verſprach, vielen Beifall, und wer Muth und Vernunft 
genug hatte, ſich ihr zu widerfeßen, der wurde mit 
Feuer und Schwerdt verfolgt. Die Machfolger des 
Stifters diefer Meligeen: Ali, Dtman, Omar 
und Abubefer traten in die Sußtapfen ihres Vor: 
gangers und fuchten alle Wiffenfchaften von der Erde 
zu vertilgen. So richtete z. B. der Kalife Omar den 
Reſt der fchonen Bucherfammlung in Alerandrien, wel: 
che in etlichen hunderttaufend Rollen beftund, zu Grunde, 
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fuchte auch fonft alle Bücher überall hervor und ver- 
brannte fie. Seine Entfchuldigung war diefe: „Entwe: 
„der fteht in diefen Tüchern etwas, das mit dem Ko: 
„ran übereinſtimmt; oder etwas, das gegen die Lehre 
„deſſelben ift; im erften Sal find fie uberflüßig, ım 
„testen Fall aber fchadlih.“ Beſonders waren die 
Arzte bei den Mahometanern mehr als andere Gelehrte 
verhaßt. Dieſes rührte daher, weil dieſe Barbaren 
ſteif und feſt glauben, es könne keinem Menſchen etwas 
begegnen, was ihm nicht von Ewigkeit her unbe— 
dingt beſtimmt ſey, und nichts könne dieſes Fatum 
hindern, folglich ware alle Arznei, welche zur Wieder— 
herſtellung der Geſundheit dienen ſolle, überflüſſig. 
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Die Ehriften felbft waren auch um diefe Zeit mit 
Schuld am Verfall der Wiffenfchaften; denn fie gaben 
ficb um diefelben wenige oder gar Feine Mühe. In den 
erften Sahrhunderten des Chriftenthums wurden fie 
durch ihre granfamen Verfolger muthles gemacht. Nach: 
her als die chriftliche Religion die Oberhand uber die 
heidniſche bekam, Bielten ſie aus ubelverftandenen 
Grundſatzen des Chriftenthums es für Sunde, fih mit 
den Wiſſenſchaften und Schriften der Heiden zu Be: 
mengen. Sie verboten ſich das Lefen der Bücher der Al: 
ten, oder verbrannten fie gar, um das heidnifche An: 
denken auszurotten. Nur wenige chriftliche Gelehrte 
machen hier eine Ausnahme. Meiftens löſchten fie die 
auf Pergament gefchriebene alte Werfe aus und fehrie: 
ben Vredigten, magere läppiſche Yegenden und der: 
gleichen unerhebliche Sachen wieder darauf. Ihre 
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Biſchoͤffe waren größtentheils jo unwiſſend, daß ſie 
kaum leſen und ſchreiben konnten. Die mehreſten 
Schriften der Alten gingen in dieſem Zeitraume verloren. 
Nur hier und da wurden noch in etlichen Klöſtern einige 
von dieſen Werken aufgehoben und verwahrt, obgleich 
ven den Monchen nicht geleſen. 
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Unter die wenigen Arzte in diefer Periode gehören 
folgende: 

Alerander Trallianug, ein Lydier. Er 
lebte zu Juſtinians Zeiten, im jechsten Jahrhun— 
dert. Beine Schriften werden noch heute gefchaßt, 
obgleich ſie mit Aberglauben durchwebt ſind. 

Uranius, em Gprer Arzt am Hofe des 
Königs Kosroes. Trallianus rühmt ein von 
ihm erfundenes Augenwaſſer; feine Schriften find aber 
verloren. 

Zribunus Er wid vom Geſchichtſchreiber 
Prokopius als ein großer Arzt gerubmt und war bei 
dem gedachten verfifhen König Kosroes fo beliebt, 
day dieſer ihm zu Gefallen 5000 im Kriege gefangenen 
Romern die Freiheit ſchenkte. Won feinen etwaigen 
Schriften ut aber nichts vorbanden. 

Palladıus Jatroſophiſta, aus Aleran: 
drien. Es find noch einige von fenen Schriften ubria. 
Er muß nicht mit andern feines Namens verwechſelt werden. 

Paulus Agıneta oder von Agına Er 
lebte ım fiebenten Jahrhundert und war ein guter Arıt, 
Wundarzt und Geburtshelfer. Wir haben feine Schrif— 
ten noch. 
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Iheophilus Protoſpatharius, auch 
Philotheus und Philarethus genannt. Ein 
chriftficher Mönch des fiebenten Jahrhunderts, Philo— 
foph, Anatomiker und Arzt. Seine Schriften find ned) 
vorhanden. 


Stepybanus, ein Aihenienfer und Schü: 
ler des Vorigen; Chimift und Arzt, wie aus feinen 
noch vorhandenen Schriften zu fehen ift. 
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Ss wenig Ärzte auch in den genannten festen 
und fiebenten Sahrhunderten waren, fo waren doch 
felbige in den fünf folgenden noch feltener. Aus dem 
achten ift Fein einziger griechifcher , vömifcher, heid— 
nifcher oder chriftficher Arzt berühmt. Sm neunten 
lebte Sertus Placıtus, font Sextus Pla— 
tonicus genannt, aus Pavia gebürtig; er hat eine 
kleine Schrift: von der Medicin aus Ihieren, nachge- 
laſſen, welche noch jeßt vorhanden it. Im zehnten 
(ebte Nonus, ein Grieche, deſſen Werke neh da 
find, aber wenig bedeuten. Im eilften Simeon 
Sethus, ein Byzantiner, welder von den 
Nahrungsmitteln gefchrieben, und Michael Pfellus, 
ein gelehrter Grieche und zuletzt Mond, welcher meh: 
vere Schriften nachgelaffen hat. Im zwolften oder 
dreizehnten Demetrius Pepagomenus, 
welcher als einer der letzten griechifchen Ärzte anzufehen 
it, und von dem wir noch eine Schrift über das Poda— 
gra haben. 
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Auf diefe Weife winde, fo wie die übrige Gelehr— 
famfeit, alſo auch die Arzneiwiſſenſchaft ganz abgefter: 
ben ſeyn, wenn nicht zum Glück, als faft alle andere 
Völker in Unwiſſenheit wandelten, die Araber an den 
Wiſſenſchaften Geſchmack gefunden hatten. Diefes fonft 
rohe Volk fammelte die Schriften der Alten, überſetzte 
fie ın feine Sprache, fchrieb auch ſelbſt Bucher und 
legte ich befonders auf die Arzneikunſt. Die anfangliche 
Gelegenheit dazu ift folgende: AS der Kaiſer Vale: 
rianus im Jahr Chrifti 260 vom perfiichen Könige 
Sapor überwunden und nach der von ihm neuerbau: 
ten Stadt Gandifapora gebracht wurde, Famen mit 
ihm zugleich viele griechifche Arzte dahin und verbreite: 
ten die hippekratifche Medicin im. Orient. In gedadh: 
ter Stadt blühere im fechsten Jahrhundert fchen eine 
mediciniſche Schule, in welcher viele arabifche Arzte 
gebildet wurden, deren Lehre fich weit umher bis nach 
Spanien verbreitete, wojelbft der vornehmfte Sitz der 
felben bald aufgefchlagen wurde. Die beruhmteften 
von dieſen arabiichen Arzten waren folgende: 

Aaren, ein chriflicher Priefiev aus Aleran: 
dria, im fiebenten Jahrhundert. Er bat in forifcher 
Sprache ein ſyſtematiſches Werk unter dem Titel: 
Pandefren nachgelaffen, welches großtentheils aus. 
den griechiſchen mediciniſchen Schriftitellern zuſammen— 
getragen iſt. 

Maſer-Jawaihus, ein ſyriſcher Jude, am 
Ende des ſiebenten Jahrhunderts, überſetzte die gedach: 
ten Pandekten aus dem Sprifchen ins Arabiſche, und 
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man halt biefe Überfeßung für bie erfte arabiſche me: 
diciniſche Schrift. 

Geber. Im fiedenten Jahrhundert, von arabi- 
ſchen Altern in Sevilien geboren. Er mar ein Chi: 
mift, ja man halt ihn für den Stammvater der ſoge— 
nannten Alchimiſten. Auch fell er der Erfinder der Al— 
gebra feyn. Unter den Schriften, welche mit feinem 
Namen berausgefsmmen find, follen fich verfchiedene 
unachte befinden. j 

Albulkaſis Ben Aberazerim. Er fell im 
achten Sahrhundert gelebt haben und hat von Prapa: 
ration der Arzneien gefchrieben. 

Abufeid Honain, ein fprifcher Chriſt, fonit 
auh Johannitius genannt. Er lebte im neunten 
Sahrhundert und befam den Beinamen des Dollmet: 
fhers, weil er auf Befehl des Kalifen Almamen 
viele Schriften der Griechen ins Arabifche uberfekte. 
Er hinterließ auch ohnedem eine eigene Schrift über 
den Galenus und wurde 100 Jahre alt. Sein Schn 
Iſaak und Enfel Hobaiſch thaten fi gleichfalls 
durch Überſetzungen alter griechiſcher Schriftſteller 
hervor. 

Abenguefit, ein Anhanger Galens, hat ein 
Bud) von den Kräften der Arzneien und Speiſen nad: 
gelaffen und lebte vermuthlih im neunten Jahr— 
hundert. 


Ahmet Er foll im neunten Sahrhundert gelebt 
haben und hinterließ in arabifcher Sprache ein Werk, 
Viatica peregrinantiam genannt. 

Albumaſar oder Alboaifar. Ein Philo— 
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ſoph, Arzt und Aſtrolog des neunten Jahrhunderts. 
Er bat verfihiedene Schriften nachgelaffen. 

Alkindus oder Elfindus. Er lebte vor 
muthlich im zehnten Jahrhundert, gab fich viele Mühe 
in Unterfuchung der Krafte der Arzneien und hat von 
mehrern Sachen geſchrieben. 

Alſaharavius aus Tarab, ein berühmter 
Schriftſteller des zehnten Jahrhunderts, welcher beſon— 
ders den rechten Gebrauch der ätzenden Mittel gewieſen 
hat und zugleich Chimiſt war. Sein arabiſcher Name iſt 
Abul Caſem Calaf Ebno’l Abbas. 

Soannes, Sohn des Mefues, audb Ivan 
nes Damascenus und arabiihb Jahia Ebn 
Mafawarh genannt, it im elften, nad andern, 
fon im neunten Jahrhundert berühmt geweien und 
fol ein Buch verfertigt haben, nad deiien Vor: 
fhrıften man lange die Arzneien in den Apothefen be: 
reitet hat. Einige behaupten, es wären zwei Arzte die: 
fes Namens gewefen, auch wird 

Joannes Mefues aus Chorafan, ein 
Neftorianischer Chrift, von einigen mit ihm verwechſelt, 
er gehört aber ins zwölfte Sahrhundert und ſoll ein 
Schuler des Avicenna geweſen feyn, welcher in 
Bagdad lehrte. Er war in greifem Anfeben, praftifirte 
zu Kairo, bat verichiedene Werke nachgelaffen und 
verfichert, daß er feine Kunſt nicht den Büchern, fon: 
dern feinem eigenen Verſtande und Nachdenken zu ver: 
danfen habe. 

Apvıcenna, font Ebn Sina, oder eigentlich 
arabiih Abu Alı al Hoffain Ebn Abdallah, 
Ebn Sina genannt. Gr war ein geborner Perfianer 
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und der berühmtefte arabifche Schriftiteller des eilften 
Sahrhunderts. Er fchrieb fehr viele Werke. Noch 
heute ift er bei den Türken in groffem Anfehen. 

Hali Abbas, arabih al Mangiouſchi. 
Ein gebsrner Perfianer; ein berühmter, obgleich et- 
was abergläubiger Arzt des zehnten oder eilften Jahr: 
hunderts. Er hat verfchiedenes Gutes gefchrieben, je— 
doch die Aftrologie zu viel eingemifcht. Man nennt 
ihn den Affen des Galens, weiler demfelben zu viel 
angehangen. 

Sefus, Sohn des Haly. Er Iebte im eilften 
Sahrhundert und fehrieb drei Abhandlungen über die 
Medicin der Augen. 

Haly, Sohn des Rodoham. Ein egyptiſcher 
Aſtronom und Arzt des eilften Jahrhunderts, ein Un: 
hanger des Galenus, über deffen Ars parva er aud) 
einen arabifchen Kommentar verfertigt hat. 

Abubefer Mohamed Ben Zadharia, 
fonft auch Ahafis oder Rhazes genannt. Er war 
Leibarzt des arabifchen FZürften Almanſor, welcder 
ihn nah) Korduba berief, wofelbft er im Jahr 1010 
in einem Alter von 120 Jahren ftarb, Er it der er: 
fie, welcher die Pockenkranfheit ordentlich beſchrie— 
ben bat. 

Serapion, mit dem Vornamen Soannes, 
Er war in Unterfuchung der Arzneimittel fehr genau und 
fleißig, wie davon feine vorhandenen Schriften jeugen. 
Er lebte im eilften Jahrhundert und muf mit einem 
Arzte feines Namens nicht verwechfelt werden, welcher 
em Schüler des Herophilus war. 

Avenzoar, mit dem Zunamen Abimeron, 
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eisentlih al Wazır Abu Merwan Abdelme: 
leo Ibn Zohr. Er trieb in Sevilien die Arzneikunſt 
mit vielem Ruhme, bluͤhete im zwölften Jahrhundert, 
hat verſchiedene Schriften nachgelaſſen und 1390 Jahre 
lang gelebt. 

Averrhoes, arabiſch Abu El Walid Me 
hammed Ebn Achmet, in Korduba geboren, 
woſelbſt er auch Oberrichter geweſen. Er lebte im 
zwoiften Jahrhundert und iſt Verfaſſer einiger medicini— 
ſchen Schriften. Er war Philoſoph, Aſtroönom und 
Arzt, als letzterer ein Feind des Avicenna. Einige 
ſchrieben ihm das gottloſe Buch de tribus impostori- 
bus als Verfaſſer zu. Man ſagt, er ſey ohne alle 
Religion geſtorben und habe an ſeinem Lebensende den 
Wunſch gethan: Meine Seele ſterbe des Todes der 
Philoſophen. 

Canamuſalus de Baldach, ein arabiſcher 
Arzt im Anfange des dreizehnten Jahrhunderts. Er hat 
eine Schrift de Medicina Oculorum nachgelaſſen. 
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Die arabifchen Arzte waren meift alle Anhänger 
des Galenus, hatten aber auch ihre beisnderen Der: 
dienſte; denn fie vermehrten die Kenntniſſe der Arznei— 
mittel und fuhrten viele Zachen ein, welche vorher un: 
bekannt waren. Beſonders geboren verfcbiedene foge: 
nannte Sewurze hieber, wie auch die noch heute ge: 
brauchlichen gelinden Yarırmittel. Cie machten auch 
den Zucher befannt, da man fich vorher des Honigs zur 
Sußigkeit bediente, und von ihrer Erfindung find die 
eingemachten Sachen oder Kondituren, Syrupen, Yat- 


88 


werge und dergleichen füße Arzneien. Sie waren auch 
gute Chimiften und gebrauchten chimifhe Arzneien ın 
Krankheiten. Ihr vorzüglichftes Werdienft aber befteht 
darin, daf fie die erften gewefen find, welche die Pok— 
Eenfranfheit befchrieben haben. Dagegen ſchadeten fie auch 
anderfeitig, weil fie aberglaubig waren und die Aſtrologie 
in die Arzmeimwiffenfchaft mifchten. Cie waren es aud, 
welche den wirklich unnugen Gebrauch der Edeliteine 
und des Goldes und Silbers in Aranfheiten als Arz 
neien einführten. Die Anatomie vernachlafigten fie; 
denn weil die meiften von ihnen Mahometaner waren, 
fo glaubten fie ihrer Neligion gemaß, daß fie fich bei 
Zergliederung der Körper verunreinigen wurden. Sn: 
deffen bleiben fie doch die Einzigen, dur welche die 
Arzneiftunde damals erhalten und fortgepflanzt wurde, 
und ihre Lehr: und Heilart blieb noch lange nachher 
bei den Arzten in Anfehen. 
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Hier und da befanden fich auch noch auffer den et« 
waigen arabifchen Juden noch andere Juden, welche 
die Arzneikunſt trieben; einige große Herren hielten fie 
deswegen als Leibarzte an ihren Sofen. Aus dem fies 
benten Jahrhundert ift dev Iſraelit Iſaak, fonft Bei- 
miram genannt, bekannt; er war der adoptirte Sohn 
eines arabifchen Königs Salome, und bat einige 
Schriften nachgelaffen. Im neunten Jahrhundert war 
von die Juden Faraguthus und Buhahiliba 
Ben Geſta die Leibarzte des Kaiſers Karls des 
Großen Vorzüuüglich war im zwölften Jahrhundert 
Maimonides, oder Rabbi Moſes Ben Mar 
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mon, berühmt. Die Juden nennen ihm nach den bes 
braifchen Anfangsbuchitaben feiner Namen: Nambam. 
Er war zu Korduba geboren und wurde Leibarzt des 
eapptifchen Sultans Saladin. Er hatte den Aver— 
vhoes zu feinem Lehrer gehabt in der Arzneikunft, war 
ein Bolnbifter , ließ verſchiedene Schriften nach, und 
ſtarb im 7oten Jahre ſeines Alters. Die Juden ver— 
ehren ihn als einen Rabbi der erſten Größe. 
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Zwar ſchien es, als ob im achten und neunten 
Jahrhundert die Wiſſenſchaften in Europa hätten auf— 
bluhen wollen, denn vorgedachter Karl der Große 
liebte ſie und ſuchte ſie zu befördern, aber ſie kamen 
doch nicht recht in die Höhe, verſchlimmerten ſich viel— 
mehr unter den Regierungen der Karolinger, oder 
Nachkommen Karls, in manchen Stücken. Die Kriegs— 
züge der Saracenen, welches ein vermiſchtes Volk von 
Arabern und Türken war, trugen dazu bei, daß um Die 
Zeit des eilften Jahrhunderts die Wiffenfchaften der 
Araber, befonders die Arzneikunft zuerſt volfftandiger 
nach Spanien herubergefuhrt wurden, woſelbſt man für 
diefelbe zu Toledo und Korduba Schulen errich: 
tete. Aus Svanien ging fie weiter nach den benach— 
barten Gegenden. Inſonderheit brachte Conſtanti— 
nus Afer ſolche um dieſe Zeit nach Italien. Er war 
alſo derjenige, welcher das Studium der Arzneikunde in 
der eigentlichen chriftlichen Welt zuerſt verbreitete 
und forderte. Gr war ein geborner Karthaginenfer, 
hatte zu Babylon und Bagdad jkudirt und praktiſirte 
in Carthage. Hier wurde er verfolgt und flüchtete 
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deswegen nah Salerno. Der Herzeg Robert 
zog ihn an feinen Hof, aber die Unruhe des Hofes ge: 
fiel ihm nicht. Er wählte vielmehr das Klofter auf dem 
Berge Caffino zu feinem Aufenthalt, weswegen er 
auch den Beinamen Caffinenfis befemmen hat. 
Diefes Kloſter lag bei Salerno, und in diefer Stadt 
legte er den Grund zu der berühmten Salernitaniichen 
Schule, welche unter dem Schutze des vorgedacten 
Herzogs, Robert dafelbft errichtet wurde und als die erite 
medicinifche Univerfität in der Chriftenheit anzuſehen 
ift. Er überfegte einige griechifcehe und arabiſche Schrift— 
fteller in die lateinische Sprache, welche jedeb nicht 
zierlich grathen ift, verfertigte auch ſelbſt verfchiedene 
Schriften. Diefe medicinifhe Schule beſtund aus ei: 
ner Geſellſchaft von theils chriftlichen, theils judifchen 
Ärzten und theilte der Welt das bekannte Buch Schola 
salernitana, in lateinifchen Knüttelverfen mit. Es 
ſollen zehn Lehrer auf diefer Schule gewefen fenn, wel— 
che alfe diejenigen, die dazu Luft hatten, in der Arznei: 
Funft unterrichteten. Diefe Zeitperisde ift der Anfang 
der fogenannten Medicorum latino-barharorum, und 
fie wahrte bis zur Neftauration der Wiffenichaften im 
ıdten Jahrhundert. Die habe Schule zu Salerno war 
damals, und noch nachher, in ſolchem Anſehen, daß 
Kaifer Friedrich der Rothbart, welcher das Ko: 
nigreich Neapel eingenommen hatte, den Befehl gab, 
es folle jeder Arzt von derfelben vorher geprüft werden, 
ehe er die Arzneifunft zu üben anfing. Unter den 
Ärzten des eilften Jahrhunderts iſt übrigens Joan— 
nes Mediolanus, oder von Mayland der ein— 
zige berühmte; er iſt auch der eigentliche Verfaſſer des 
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obengedachten Buchs: Schola salernitana, welches 
Regeln zur Erhaltung der Gefundheit enthalt, und mit 
Beiſtimmung der übrigen Ärzte in Salerno dem da: 
maligen Könige Robert von Engellamd zugeeignet 
wird. 


6. 6». 


Im zwölften Sahrhundert breitete fich die Arz— 
neiwiſſenſchaft noch weiter in andere Yander aus, auch 
wurde in Montpellier eine Univerfitat zur Nachah— 
mung der Salernitanifchen geftiftet, und im dreizehn: 
ten abermals eine abnliche medicinifche Schule in Pas 
vis und Bononten. Die Erfindung des Papiers, 
welche in diefe Zeit fallt, hat ficherlich zur Erweiterung 
der Wiffenfchaften uberhaunt ſowohl, als auch der 
Arznenviffenfchaft beigetragen. Vorher wurden faſt alle 
Bucher auf Pergament gefchrieben, weil aber diefes 
Eoitbar war, fo mußte manches, was der Machwelt 
hatte nützlich ſeyn Eonnen, in Vergeſſenheit gerathen, 
dejfen Andenken doch von nun an auf das wohlfeilere 
Papier erhalten werden Fonnte. Die befannteften Arz- 
te des zwolften Jahrhunderts waren: 

Seladınus de Escule, der Leibarzt des 
Furiten zu Tarent. Er fihrieb ein Compendium 
Aromatarıorum, 

Benevenutus Grapheug, mit dem Zuna- 
men von Serufalem, Arzt in Salerno; er 
hat uber die Heilung dev Augenfranfheiten gefchrieben. 

._._. aus Syracufa. Lehrer in Sa— 
ferne. v hat ein lateinifc,es — de Balneis 
— nachgelaſſen. 
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Jamerius. Won ihm ift weiter nichts bekannt, 
als daß er eine Chirurgie gefchrieben habe, welche aber 
viel Abgefchmacktes enthält. 

Nolandus, aus Parma Er bat ebenfalls 
ein chirurgifches unbetrachtliches Werk nachgelaffen. 

Rogerius, ein Arzt zu Salerno. Auch diefer 
bat ein chirurgifches Buch gefchrieben, beffer als bie 
beiden Worhergehenden. 

Nikolaus von Regio, aus Kalabrien. 
Er überfeßte den größten Iheil der Galenifhen Werfe 
aus dem Griechifchen ins Lateinifche. 

Soannes Agivius. Ein VBenediftinermönd 
und medicinifcher Schriftfteller, welcher aus Engelland 
gebürtig war, zu Athen fiudirt hatte und fi zuletzt 
nach Frankreich begeben haben ſoll. 


Se 


Das dreizehnte Jahrhundert hatte ſchon "eine 
größere Zahl medecinifcher Schriftfteller. Es find nach 
alphabetifcher Ordnung folgende: 

Joann. Aftuarius, der Sohn Zacha— 
rid genannt. Ein Grieche und Hofarzt des Andro— 
niEus Paläologus. Er ift einer der leßten grie— 
chiſchen Ärzte, welche in dieſer Sprache geſchrieben ha— 
ben. Er hat mehrere medeciniſche Werke nachgelaſſen 
und gilt fir einen guten Schriftſteller ſeiner Zeit. 

Albertus Magnus. Ein gelehrter Theolog, 
endlich Bifchof zu Negensburg Er hat verfihie: 
dene, ſowohl naturhifterifche, als auch andere, beſon— 
ders chimiſche Schriften hinterlaſſen, welche aber viel 
Aberglaubifches enthalten. 
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Angelus, von feinem Geburtsorte Cam eri: 
enjis genannt. Er war Leibarzt des Pabſts Boni— 
facius VIII. Er hat über Peſt und Gifte geſchrieben. 

Hugo Atratus oder Atractus de Eves— 
ham. Ein Engelländer, Leibarzt Pabſts Martinus 
V. und Kardinal. Er hat unter andern Canones me- 
dicinales und ein Werk von Fiebern nachgelaffen. 

Leonardus Augufus, aus Bergame. 
Arzt in Kremona. Er hinterließ nebft anden Schrif 
ten eine Anweiſung, Sranfe zu heilen, wie auch ein 
Repertorium von der Peſt. 

Armegandus Blafıus aus Montpel: 
fter, der erite Franzos, welcher fich der orientaliſchen 
Eprache befleißigte und einige Schriften der Araber 
ins lateinische uberfegte. 

Brunus, aus Kalabrien. Erfihrieb eine 
Eleine und große Chirurgie. eine Schrift ift eine 
Kompilatioen aus Galenifchen und Arabifhen Werken. 
Er wollte alle Wunden mit Wein heilen. 

Sinibaldus Burgus, Arzt in Kremona. 
Er hinterließ verſchiedene Schriften z. B. De Ratione 
Victus, De sanitate tuenda, De Nutritione etc. 

Drufianus oder Turrifanus, aus Flo— 
ven; Lehrer in Bononien und zuleßt Mönd. Ev 
fhried ein Buch: Plus quam Commentator in par- 
vam Galeni Artem, daher er den Beinamen: Plus 
quam Commentator erhielt. 

Raphael FZundulus, aus Sremona. Er 
fehrieb von Augenfrankheiten, vom Puls und von 
Biften. 

Hieronim. Garımbertus, oder Garine: 
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ftus, aus Kremona. Er fchrieb über Fieber, Ge: 
ſchwulſt und die Natur des Fotus. 

Gerardus E Argon enfis. Ein Spanier. 
Er überſetzte einige Schriften der Araber. 

Gilbertus Anglicus, oder Yegleus. Er 
ift der erfte Engelländer, weldyer eine Praxin medi- 
cam gefchrieben, die den Titel: Compendium medi- 
cinae, auch Laurea anglicana hat. Merfwürdig ift, 

daß er ſchon verfchtedene chimifche Praparate zur Arz— 
nei angewandt hat. 

Bernard. Gordonius, ein Schottlän: 
der, Lehrer in Montpellier. Er hinterließ ein 
praftifches Werk: Lilium Medicinae genannt. | 

Nicolaus Mpyrepfus, aus Mlerandrien. 
Er hat ein großes Werk von Zufammenfeßung der Arz— 
neien gefchrieben , worin aber viel Lappifches vorkommt. 

Petrus de Abano, oder Aponoe Er war 
einer der erften Lehrer zu Padua und hat verfchiede: 
nes gefchrieben. Man bat ihn zu einem Zauberer 
machen wollen, andre aber behaupten, er habe alles 
fur falfch gehalten , was man damals von Hexerei und 
Bündniffen mit dem Teufel geglaubt hat. 

Petrus Zulianus, oder Hispanus. Gr 
hinterließ mehrere gefehrte medicinifche Werfe und it 
ein merkwürdiger Arzt, denn er wurde endlich Pabit 
und unter dem Namen Soannis XX. oder XXL 
befannt. 

Soann Platearius, Lehrer in Salerne. 
Er hinterließ verfchtedene praftifche und pharmaceutifche 
Werke. 

Guilielmus de Saliceto. Ein Placen: 
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tinifcher Arzt und medicinifcher und chirurgifcher 
Schriftſteller. 

Simon Januenſis, oder Geniates, aus 
Genua, paäbſtlicher Leibarzt. Sein nachgelaſſenes 
Werk hat den Titel; Clavis sanitatis, und iſt eigent— 
lich ein Lexikon, worin nach dem Alphabet die einfachen 
Arzneimittel erklart werden. 

Ihaddaus Slorentinus. Ein gefhäßter 
Lehrer der Arzneifunft zu Bononien. Er gab auffer 
den Erklarungen einiger Bucher des Hippokrates und 
Galenus noch Consilia medica heraus. 

Theodoricus. Ein Arzt und nachher Bifchof 
zu Cervia. Er hinterließ ein chirurgifches Werk, 
worin man die eriten Spuren einer durch Merkurialfal: 
ben erweckten Salivatıon findet. 

Guiliel. Vicecomes, aus Kremona, Leh— 
rer in Wien. Er ſchrieb ein praktiſches Werk, imglei— 
chen de Varietate Malorum. 


9. 64. 


Im vierzehnten Jahrhundert blühete noch im— 
mer die Arzneikunſt, verzuglic in Italien und Frank: 
reich, und die berühmteften Arzte waren folgende: 

Albertinusde S. Petro. Lehrer in Fer: 
rara. Er ſchrieb drei Bücher von den Urfachen der 
Warme, unterfuchte auch in einer befendern Schrift 
die Frage: od die Medicin eine Kunft oder eine Wi: 
fenfchaft ſey? 

Arnoldus Villanovanus, oder von Vil— 
laneva. Ein Lehrer zu Montpellier. Er hat 
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verſchiedene Schriften nachgelaſſen, beſonders auch ei— 
nige chimiſche und alchimiſtiſche. 

Rogerus Baco, ein Engelländer, welcher 
wegen ſeiner phyſiſchen und chimiſchen Gelehrſamkeit 
Doctor mirabilis genannt, ja ſoͤgar der Zauberei ber 
ſchuldigt wurde. 

Nicol. Bertrutius, aus Bononien. (Er 
fehrieb ein Collectorium totius Medicinae, weldyes 
damals vielen Beifall hatte, imgleichen Methodum 
cognoscendorum morborum, 

Erfilius Breffianus Ein Wundarjt in 
Kremona. Er fehrieb ven Heilung der Wunden 
und von Bereitung der Salben und Pflafter. 

Guido de Cauliaco, ein Franzos, Schüler 
des Bertrutius und pabitlicher Leibarzt. Ein be 
rühmter Mann, deffen verfihiedene Werke man fehr 
geſchätzt hat. } 

Maurit. Chizola. Lehrer in Kremona. 
Er ſchrieb ein praktiſches Werk, imgleichen von Puls 
und eine Nomenklatur der einfachen Arzneimittel. 

Sacob. de Dondis, ein Paduaner. Er 
bat ein Promptuarium Medicinae nachgelaſſen. 

Nicol.de Falconiis, ein $lorentiner. 
Er hat mediciniſche Neden geichrieben. 

So. de Gaddesden, oder Angelicus,. 
Praftifer in Oxford. Ein Eimpiriker und Geheim— 
nißkramer. Er hinterließ eine Schrift Rosa angli- 
cana genannt. 

Dinus de Garbo. Lehrer in Bononien. 
Er fchrieb über Sippofrates und Avicenna, imgleichen 
eine Chirurgie und von den Gewichten und Maaßen. 
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Thomas de Garbo. Sohn des Vorigen. 
Schrieb uber den Galen und Auvicenna, imgleichen 
eine Summam medicinalem. 

Gentilis de Gentrilibus. Gin Schüler 
des Thaddaus Florentinus, Lehrer der Arznei 
zu Folhigno und der beſte Ausleger des Aricenna, 
weswegen man ihn auch die Seele des Avicenna nannte. 

Bartolinus Goldonus, aus Kremona. 
Ein guter griechifiher und chaldaiicher Sprachfundiger. 
Er ſchrieb uber Gifte, Fieber, Urin, Wirme und 
Bauchſchmerzen. 

Clearchus Guarnerius, Arzt und Chi: 
rurg in Kremona. Er hinterließ einige chirurgifche 
Werke. 

Chriſt. Be Honeftis. Lehrer in Bologna 
Er ſchrieb de Ptisana, kommentirte auch uber das 
Antidetaruum des Mefues. 

Lanfrancus, en Mapylander und chirur: 
giſcher Schriftſteller. 

Barthol. Maggius, Lehrer in Bologna 
und pabſtlicher Leibarzt. Er ſchrieb von Heilung der 
Schußwunden. 

Mundinus, Lehrer in Bononien. Er gab 
ſich viele Mihe, die in Verfall gekommene Zergliede— 
rungskunſt wieder in Aufnahme zu bringen und ſchrieb 
das erſte anatomiſche Kompendium, welches man lange 
nachher nech als ein klaſſiſches Werk angefehen hat. Es 
enthalt aber mitunter aſtrologiſche Griffen. 

Pamphilus Muffus, aus Kremona. Er 
jihrieb de humido radicali, de Rebus non natu- 
ralibus und von den Poden. 
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Cäſar Pallavicinus, aus Kremona. 
Schrieb unter andern über Peſtgeſchwülſte und über den 
Puls. 

Sigismund. Polcaſtrus. Lehrer in Pa— 
dua. Er hinterließ mediciniſche Fragen. 


Nicolaus Präpoſitus, ein Arzt aus- 


Salerne. Er fchrieb ein Dispensatorium ad Aro- 
matarios, welches ein Auszug des pharmacevtifchen 
Werks des Mprepfus il. 

Matthäus Spylvaticus, aus Mantua. 
Er hat ein Opus Pandectarum medicinae geichrie: 
ben, welches heute unter die feltenen Bücher gerech— 
net wird. 

Petrus Tuffignanus, Lehrer in Ferra: 
va. GErfchrieb de Regimine sanitatis, imgleichen 
Remedia ad plerosque morbos und Fommentirte 
auch über den Rhaſes. 

Guilielm. Varignana. Man hält ihn für 
einen Juden und gelehrten Mann feiner Zeit. Er hat 
verfchiedene medicinifche Schriften nachgelaſſen, welche 
nicht zu verachten find. 

Ihomasde Zachariis, aus Kremona. 
Er bat de Partu Mulierum und de Caena et 
Prandio’ gefchrieben. s 

Franc. de Zanellis, aus Bologna Er 
ſchrieb de Anımatione Seminis, 

Sch füge noch einen befannten Alchimiſten bei, 
Narmundus Pulliug genannt. Er war aus 
Majorka. Man fchreibt ihm die Erändung des Weingei: 
ftes oder Branntweins zu. Er fol, als er diefen bei feinen 
alchimiſtiſchen Verſuchen zuerft roch und ſchmeckte, aus: 
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gerufen haben: Heu Aqua vitae! wovon denn auch 
der Branntwein den Namen Aquavit bekommen. 
Andere fchrieben jedoch diefe Erfindung dem Arnold 
von VBillanova zu, welcher der Lehrer des Lullius 
geweſen feyn Toll. 

Fat alle die obengenannten ($. 61 — 63.) Ary 
te, jo wie alle fonftige Arzneigelehrte folgten damals in 
ihrer Seilart und Lehre den Arabern, aber die Schrif: 
ten des Hippokrates und Galens wurden meiftens ver- 
nachlafjigt. Überhaupt ſah es ım Ganzen genommen 
in diefem Jahrhundert noch immer dunfel um alle Wif 
fenihaften aus. Die Erfindung des Seekompaſſes, 
welche nachher Gelegenheit zur Ausbreitung vieler 
Kenntniffe gab, machte jedoch das vierzehnte Seculum 
merkwurdig. Das Studium der Alchimie oder Goldma— 
cherkunft, weldes um diefe Zeit vorzüglich getrieben 
wurde, gab gleichfalls Gelegenheit zu manchen wichtt: 
gen Entdeckungen, welche theils nußlich, theils ſchäd— 
lich waren. Manche chimifche Praparate ftammen aus 
diefer Zeit her, jo wie die Erfindung des Schießpul— 
vers von dem Franziskanermönch Barthol d Schwarz 
um das Jahr 1380, obgleich es gewiß ift, daß fihen 
hundert Zahr fruher Roger Baco daſſelbe gekannt 
habe, wie aus einer Stelle in feinen Schriften zu fer 
hen iſt. 


5. 65. 


Sm fünfzehnten Jahrhundert fing es an plötz— 
fich helle zu werden und Europa ward ein Schauplatz 
einer der interejfanteiten Grfindungen, nemlich der 
Buchdruckerkunſt. Laurenz Janszon, ein Haarle— 
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mer, fell davon bie erite Idee angegeben haben, aber 
Zauft und Guttenberg waren de die eigentli- 
chen Erfinder der Buchdruckerei. Jedermann Eonnte 
num mit geringen Koften jich allerhand Bücher verichaf: 
fen, weil vorhin alle Bücher mit der Feder gefhrie 
ben werden mußten, welches mühſam und Fejtbar war. 
Kaum war diefe herrliche Erfindung befannt, fo fuchte 
ein Seder feine alten Schriften aus allen Winkeln hervor, 
oder holte fie aus den Klöftern, wo fie verwahrt lagen, 
zufammen und fieß fie drucen. Ja man brachte fie 
aus den entfernteften Gegenden in diefer Abficht herbei. 
Ein jeder Fonnte folgli von diefer Zeit an die aufge: 
zeichneten Erfindungen der Alten nugen und für ein ge« 
vinges Geld ſich Gelehrfamkeit verfchaffen. 
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Es ward auch ineben diefem Jahrhundert die neue 
Weltentdeckt. ChriftopbKolon, oder Kolumbus, 
fand um das Jahr 1492, Weitindien und Vasko de 
Gama, ums Jahr 1497 Dftindien. Die Kennt: 
niffe wurden durch viele neue dort angetroffene Pro: 
dukte der Natur und Kunft vermehrt, die Schifffahrt 
ward erweitert und alle Volker der bekannten Erde be: 
Eamen auf diefe Weife eine Gemeinfchaft mit einander 
- und Eonnten fi ihre Künfte und Wiffenf haften mitthei— 
fen. Der Neichthum der neuen Welt goß ſich aus uber 
Europa und gab den Künften neuen Muth und neues 
Leben. Die Arzneikunſt gewann beſonders durd die 
Unterfuchung der aus der Fremde gekommenen Netur, 
ichaße, welche man zum Theil ais nützliche Heilmittel 
Eennen lernte. Selbſt die von daher mitgebrachten 
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neuen Krankheiten, die ihr anſteckendes Gift bald über 
Europa ſtreueten, und worunter vorzüglich die veneriſche 
Seuche und der Skorbut zu rechnen ſind, mußten den 
Arzten dienen, ihre Kunſt zu erweitern. | 
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Selbſt die Mahometaner, die Feinde der Gelehr— 
Tamfeit, mufiten zu diefer Zeit zur fernern Ausbreitung 
der Wiffenfchaften in Europa Gelegenheit geben. Denn 
fie eroberten Konftantinopel und vertrieben die Griechen. 
Diefe fluchteren nun mit ihren geretteten Gütern, 
werunter viele Schriften waren, nach Stalien, Frank: 
veich und Deutfchland, wofelbft fie die Griechifehe und 
Pateinifche Sprache gemein machten und die Menfchen 
in den Stand festen, die neugedruckten Bucher zu le— 
fen und zu verftehen. Unter den zuerft nach Italien 
gefluchteten Gelehrten find vorzüglich folgende zu 
zählen: 

Emanuel Chryſolaras. Er trieb am erſten 
die griechiſche und lateiniſche Sprache durch ganz Ita— 
lien und fein Schüler Leonardus Aretinus half 
ihm darın treulich. 

Theodorus Gaza. Er überſetzte viele Werke 
der Alten ins Lateiniſche, unter andern die Aphoris— 
men des Hippokrates. 

Georgius Trapezuntinus. Er lehrte in 
Rom, und überſetzte ebenfalls viele Schriftſteller. 

Demetrius Chalcondylas. Er trug als 
ein Grammatiker zur Ausbreitung der Sprache bei. 

Yasfaris. Er brachte befonders eine Menge 
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griechifcher Manuffripte mit, welche er dem Rathe zu 
Meffina vermadte. 

Es fehlte auch nicht in Italien an andern Beför— 
devern der Wiſſenſchaften, unter welchen ſich Pog- 
gius Bracciolinus, oder Florentinus, Ber 
ſarion und die Familie der Mediceer auszeichne— 
ten.: Der Erſtere reiſete nach Deutſchland und ſuchte 
da allerlei alte Schriften auf. Beffarion, ein gelehrter 
Grieche und nachher römifcher Kardinal, gab befonders 
den gelehrten Fluͤchtlingen Aufenthalt und Vorſchub, 
und die Mediceer wendeten ihren Reichthum groß— 
müthig zur Beförderung aller Künſte und Wiſſenſchaf— 
ten an. 
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Auch die Negenten in Europa fahen num die Noth— 
wendigfeit der Beförderung der Gelehrfamfeit ein und ftif- 
teten in ihren Landern hohe Schulen, in welchen fort: 
bin täglich mehr und mehr Gelehrte gebildet wurden. 
Mit dem Wachsthum der MWiffenfchaften überhaupt 
wuchs dann auch die Arzneiwiſſenſchaft. Hierzu trug 
noch die Erfindung einiger andern Kunfte zu diefer Zeit 
bei. Inſonderheit gehört hieher die Kunftin Holz zu 
fchneiden, welche dem Albredt Dürer, einem 
Deutfchen, und die Kupferftecherkunft, welche einem 
Slorentinifchen Goldfhmiede, Mafo Fineguerra, 
als Erfindern zugefchrieben wird. Ahr Nusen im der 
Naturlehre, Anatomie, Botanif und Chirurgie it hand: 
greiflih. Durch die Abbildung Fönnen wir die Theile 
des menfchlichen Körpers, das Thier⸗ und Krauterreich 
und die chirurgifchen Werkzeuge und Handgriffe deut: 
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lich genug erkennen, wenn uns die Gelegenheit fehlt, 
felbjt Korper zu zergliedern oder die Driginale der Na— 
tur und Runft zu fehen. Die viele fehönen Holzſchnitte 
und Kupferftiche ın den Buchern find davon Beweife: 
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Das fünfzehnte Jahrhundert war auch frucht: 
bar an medicinifchen Schriftitellern in verfchtedenen Län— 
dern. Die vornehmiten find: 

Joann. Aegidius, auch Corbolienfis 
genannt. Ein geberner Engelländer, aber Lehrer in 
Paris und endlich Benediktinermönch. Er fehrieb 
vom Urin und Puls und zwar in lateinifchen Verſen. 

Albertinus, aus Kremona, Lehrer in Bo: 
nonien. Er ift Verfaffer verfchiedener Schriften, z. B. 
über die Pet, Warferfucht, Colikſchmerzen u. |. w. 

Albicus. Ein beruhmter Arzt in Prag und 
nachher Erzbiſchof. Er ſoll ein auffererdentlicher Geiz 
hals gewefen feyn. Er fehrieb: Praxin medicam, 
Regimen sanitatis und Regimen Pestilentiae, 

Alerander Benedictus. Lehrer zu Pa: 
dua. Ein eifriger Verbefferer der Arzneifunit und Ders 
faffer verfchiedener Schriften. 

Se. de S. Amando, aus Hennegau, ein 
Arzt und Kannonicus zu Tournay in Flandern. Er 
fohrieb unter andern de idoneo Auxiliorum Usu, 

Sebaftian. Aquilanus, Lehrer zu Padua. 
Er hinterließ ein Werk de fehre sanguinea und ıft 
auch einer der erften, melcher von der Franzofenfranf: 
beit gefchrieben hat. 

Petrusde Argillata,oder de fargelata, 
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auch de la Cerlata. Einfehrer in Bolegna. Er 
hinterließ fechs Bucher von der Chirurgie. 

Duiricusde Auguftis, aus Tortona. Er 
ſchrieb Lumen Apothecariorum. 

Paulus Bagellardus, aus Fiume. Er hat 
von den Krankheiten der Kinder neichrieben. 

Petrusde Bairo, aus Turin, und Lehrer 
daſelbſt. Er fchrieb ein medicinifches Handbuch. 

Bafilius Valentinus. Mad der Meinung 
einiger Schriftfteller. ein Benediktinermönch in Wal: 
kenrieth. Unter feinem Namen find verichiedene 
mineralogifche und chimiſche Schriften, großtentheils 
alchimiſtiſchen Gehalts. 

Joann. Baverius, oder de Baveriis. Leh— 
rer in Bononien. Er ſchrieb Consilia medica. 

Petr Bayrus, oder de Bayro. Lehrer in 
Turin Er fehrieb unter andern ein Enchiridion de 
medendis humani Corporis malis quod vulgo Ve- 
ni mecum vocant; worin viel Aberglaubifches iſt. 
Auch hat er in einer befondern Schrift die Frage unter: 
fucht: ob die Philoſophen und Arzte den Nechtsgelehr: 
ten im Nange vorzuziehen waren. 

Hugo Bentius, Lehrer in Ferrara Er 
bat über den Hippofrates, Galenus und Avicenna kom— 
mentirt. 

Guiel. Bririenfis, mit dem Beinamen 
Aggregator, aus Brescia. Er fihrieb eine Prac- 
tica ad unam quamque Aegritudinem a Capite 
ad Pedes; imgleichen uber Sieber und Pet. 

Rolandus Capyellutusaus Parma Er 
fehrieb über Peſtgeſchwüre. 
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Guido Carrara, aus Bergamo. Er hin 
terließ Consilia medica und vier Söhne, nemlich Pa u: 
lus, Matthäus, Franciscus und Joann. 
Mich. Albert; welche ale vier Ürzte gewefen find. 

Antonius Cermifonus, Lehrer zu Pa: 
dua, hinterließ Consilia medica. 

Joann. Eoncorregius, Lehrer zu Pavia, 
hinterließ ein praftifhes Werf, Lucidarium et Flos 
Florum Medicinae genannt. 

Nicolaus Cufanus, oder de Cufa. Ein 
Kardinal, aus dem Trierfchen geburtig. Er hin: 
terließ einen Dialogum de staticis Experimentis, 
worin viele zur medicina statica gehörige Vorfchlage, 
fhen ver der Zeit des Sanctorius, fih befinden, 
befonders daß man die Prognofe aus dem Urin bei den 
Kranken beifer durchs Wagen, als durchs Beſehen beur: 
theilen könne. 

Conjalvus Serandus, aus DOviedo in 
Spanien, Zwar nicht Arzt, aber der Erſte, welcher 
die Wirkung des Guajakholzes gegen die Luſtſeuche, ın 
Europa, durch einen Traktat: de Ligno Guajaco, 
befannt machte. Er war mit diefem Mittel von jener 
Krankheit felbft geheilt und heilte damit nachher andere. 

Sacobus Forolivienſis, von feinem Ge: 
burtsorte Forlhi benannt. Er Eommentivte uber die 
hippokratiſche Aphorismen, imgleichen Uber einige 
Werke des Galenus und Avicenna. 

Joann. Ganivetus, ein italienifcher Fran: 
cısfanermond. Er wollte die Medicın mit der Aſtrolo— 
gie verbinden und fchrieb eine kleine Schrift: Amicus 
medicorum genannt, 
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Marccus Gatinarius, aus Pavia Er 
fehrieb über Rhaſes. 

Helmoldus Glodenftede, aus Soltwedel, 
Lehrer in Leipzig. Er fchrieb Kegimen sanitatis, 
Practicam medicinalem und einen Kommentar über 
Avicenna. 

Antonius de Gradibus, Leibarzt der Her: 
zegin von Mayland. Er hinterließ eine Schrift uber 
Fieber. Er darf nicht mit Soann. Matth. Serra 
rius verwechfelt werden, welcher auch den Beinamen 
de Sradibus führt, Lehrer in Pavia war, einen 
praftifchen Kommentar tiber den Rhaſes gefchrieben hat 
und noch andere medicinifche Werke nachlie. 

Antonius Guaynerius, aus Pavia, wor 
felbft er auch Lehrer war. Er hinterließ ein ehmals 
fehr gefchaßtes praftifches Werf. 

Soann. Herculanus, oder Arculanus. 
Ein berühmter Lehrer zu Bonenien, Padua und 
Ferrara Beine nachgelaffenen Schriften enthalten 
Erklärungen einiger Werke der Araber. 

Nicol. Hoftreshbam, ein Engelländer. 
Auffer einem. pharmacevtifchen Werfe, hinterließ er 
Schriften uber Fieber und Nierenfchmerzen. 

Joann. de Kethbam, ein Deutſcher. Gr 
hinterließ unter dem Titel: Fasciculus Medicinae, 
eine Sammlung von allerlei zur Anatomie, Chirurgie, 
Semiotik und Praris gehörigen Sachen. 

Blaſius Cafar Landulphus, Lehrer in 
Pavia Er fehrieb uber Fiebercuren. 

Petrus Leo, oder Leonius. Lehrer in Pa: 
dua. Er ift einer der erften, welcher die Arabifche 
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Medicin verwarf und die Griechifche wieder hob. Je— 
doeh hielt er noch auf Aftrologie. Er fchrieb uber den 
Urin. 

Laurentius Majolus, aus Genua. Er 
ichrieb de gradibus medicinarum, 

Hieron. Mamfredus, Lehrer in Bono: 
nien. Er fchrieb ein Centiloquium de Medicis 
et infirmis, imgleichen von der Peſt; war übrigens 
ein aberglaubiger Aſtrolog und gab Jahrlich Kalender 
heraus, in welchen er alle gluckliche und unglückliche 
Zage beim Gebrauch der Arzneimittel bemerkte. 

Angelus, aus Kremona. (Er fihrieb uber 
Sieber, Pocen und Veit. 

Joann. Marlianus, Lehrer ın Pavia. 
Auffer einer Schrift uber Fieber, fihriedb er von der 
Warme der menichlichen Körper und de Antiperistasi. 

Matthias Mechovius, ein königlich Vol: 
nifcher Yeibarzt, jehrieb de conservanda valetudi- 
ne, war übrigens der Aftrologie fo ergeben, daß er zu 
Kracau eine aftrolegifche Lehrſtelle ſtiftete. 

TheodoricusGresmundus deMeſchede. 
Ein geborner Weſtphälinger, Arzt in Maynz. Er 
hinterließ eine Schrift über die Erhaltung der Geſund— 
heit zur Peſtzeit. 

Barthol. Montagnana, Lehrer zu Pa— 
dua. Er hinterließ auſſer verſchiedenen andern Schrif— 
ten auch Consilia medica, 

Natalis Montefaurus, aus Verona. Er 
ut einer der eriten, welcher die Franzoſenkrankheit be: 
ichrieben hat. 
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Benedictus a Narfia, pabftlicher Leibarzt, 
hinterließ ein Bud) von der Erhaltung der — 
Nicolaus Nicolus aus Florenz. Auſſer 
einem weitläuftigen Werke über die ganze Medicin, 
hinterließ er Schriften über den Avicenna und die Apho— 
rismen des Hippokrats. 

Sillanus de Nigris, aus Pavia. War 
ein Kommentator des Rhafis. 

Gerard. Nocitus, aus Sacci in Sici— 
Lien. Er hinterließ eine Erklärung einfacher Arzneien. 

Apollinaris Dffredus. Lehrer in Pla- 
cenz. Er hinterließ auffer einer Schrift von medeciniſchen 
Erfahrungen, einer medicinifchen Praris und einem Enchi- 
ridion Remediorum facile parahilium, noch eınen 
Kommentar über Ariftoteles, befonders über deifen 
Bücher von der Seele, und befam deswegen den Bei- 
namen: Aristotelis Anima et peripateticorum De- 
licıae. 

Pantaleon de Confluentia, weil er aus 
Koblenz gebürtig war. Wir haben von ihm Pilu- 
larıum und Summam Lacticiniorum, 

Joann. Paratus. Ein Arzt und Aſtronom 
aus KAremona Gr hinterließ verfchicdene Fleine 
Schriften, z. B. von der Pet, dem Puls, dem 
Urin ui {I W. 

Sacob. de Partibus Ein Franzos, wel: 
der am erſten vom Fleckfieber und fonft noch einiges ge: 
fchrieben hat. Als er zur Peftzeit die Vader wider—— 
vieth, verfolgte ihn die Baderzunft in Paris und ſchwur 
ihm den Tod zu, fo daß er fid) entfernen mußte. 

Petrus Pinto, aus Valentia, pabftlicher 
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Leibarzt, hinterließ eine Sammlung der Schriftitelfer 
uber die Belt. 

Simon Piftoris, oder Piſtorius, Lehrer 
in Leipzig. Er fihrieb über Pet und Liebesfeuche, 
welche lestere Kranfheit er Malum francum nennt. 

Gabriel Prezatus, Lehrer in Bononiem. 
Er hinterließ eine Abhandlung von der Peſt, unter dem 
Zitel: Flagellum Dei. 

Anjelmus Regonascus. Lehrer in Kre- 
mona. Gr jchrieb de Humido radicali, de Practica 
medicinali, de Putredine und de Partu, 

Spann Michael Savonarola, au Pa 
dua. Er hat uber Fieber, Zufammenferung der Arz— 
neıen, den Puls, Urin und mehr andere Werke ge: 
ſchrieben, befonders eine Praktif von Krankheiten vom 
Kopf bis zu den Zußen, mar aber ein ftarfer Verther- 
diger der Arabiihen Arzte, Er farb als Sohanniter: 
ritter. 

Anton. Schinginellus, Phyſicus in Kre— 
mona. Er hinterließ ein praktiſches Werk, auch eine 
Schrift über Zuſammenſetzung der Arzneien; imgleichen 
etwas über den Galenus. 

Jacob. Soldus, aus Florenz. Wir haben 
eine Schrift de Epidemia, von ihm. 

Gerard. de Solo, Lehrer zu Montpel: 
lıer und 

Galeatius de Sophia, aus Padua, ba: 
ben beide uber Rhaſes Eommentirt. 

: Barth. Somentius,aud Kremona. Ein 
aſtrologiſcher Arzt, fehrieb von himmliſchen Zeichen. 

Hıeron Surianus, Art in Venedig 


ı10 ⁊ 


und endlich Kamaldulenſermönch. Er überfekte bie 
ſämmtlichen Werfe des Galenus, imgleichen einige 
Araber ins Lateinifche. 

Balescus de Taranta, aus Montpellier, 
Leibarzt Königs Karls VL Er fchrieb ein medicini- 
fches Compendium : Philonium genannt. 

Caspar Torella, aus VBalentia, päbſtlicher 
Leibarzt und Bifchof von S. Juſta. Er hinterließ 
Dialogum de Esculentis et Potulentis pro Regi- 
mine sanitatis; imgleichen eine Schrift de morbo 
gallico, worin er diefe Krankheit aus der böfen Kon: 
ftellation der Planeten herleitete. 

Srancisce de Turre, ein Arzt in AnEona. 
Hinterließ Prognosticon medicinale secundum Tem- 
porum Constitutiones, 

Georg. Valla, aus Placenz. Er überfegte 
eimige altere Schriftfteller, fehrieb auch ſelbſt uber die 
Erhaltung der Gefundheit durch die Nahrungsmittel ; 
über die Verfchiedenheit des Pulfes; von den Theilen 
des menfchlichen Körpers und fonft noch einiges. 

Anton. Zenon, vder Zenus Ein Vene: 
tianer. Gr ſchrieb de Natura humana und de 
Embryone, 
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Faft alle diefe genannten Ärzte blieben in ihrer 
Lehre und Heilmethode noch immer den Arabern ge: 
treu , denn mit den Schriften derfelben war man bis: 
ber vergnügt und vernachlafiigte den Hippokrat und Ga: 
len. rum aber ftunden Manner auf, welche die hippo— 
Fratifchen und galeniſchen Schriften wieder hervorfuch: 
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ten und die Argnemviffenfchaften von dem Wuſte reinig— 
ten, welchen die Araber darın gebracht hatten. Auch 
die anderen griechiſchen Schriftfteller wurden vorgenome 
men, uberfeßt, erklärt, und die Arzte richteten ihre 
Hetlart den ehemaligen dogmatifchen Sauber gemaß wie: 
der ein. Diefer Umſtand machte alfo eine neue Epoche 
in der Arzneiwiffenfchaft. Nicolaus Leonicenus, 
ein Leheer zu Ferrara, mar der Wiederherfteller der 
griechifchen Arzneikunſt in Italien. Er uberfeßte den 
Hippokrates, Galenus und mehr andere alte Werke. 
Hermolaus Barbarus, ein Venetianifcher Ge: 
lebrter, unterftußte feine Bemühungen durch feine 
UÜberfegungen des Arıftoteles, Plinius und 
Dioskorides. In dem darauf folgenden fechszehn: 
ten Jahrhundert bemühten fich die Arzte mit großem 
Eifer dem Veifpiele des Leonicenus zu folgen und die 
Schriften der Alten wieder in ihren verdienten Werth 
einzufeßen. 
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Überhaupt verſchwand ım fechszehnten Zahr: 
hundert die Varbarei aus allen Wiffenfchaften. Die 
durch Martin Luther angefangene Reformation 
trug zur Aufflarung des Verſtandes nicht wenig bei. 
Sie heforderte die Freiheit zu denken, zu lehren, zu 
handeln, welche auch ın der Naturlehre und Arznei. 
wiſſenſchaft vorher viel eingefchranft war. Das Schick 
fal des Salilaus Galilai ift befannt. Er wurde 
wegen feiner Meinung, daß die Sonne ſtille ftehe, aber 
die Erde ſich um diefelbe drehe, und welche Meinung 
fpaterhin von Kopernicug nahen behauptet wurde, 
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vom Pabfte ins Gefangniß gefeßt und zu wiederru— 
fen gezwingen. Bekannt ift es auch, daß Pabit Bo— 
nifacius VII., im Sahr 1900 durch ein Edikt ver: 
boten hatte, Skelette durchs Auskochen zu bereiten, 
deswegen dann auch der oben ($.63.) angeführte Mun— 
dinus irgendwo in feiner anatomifhen Schrift fagt: 
daß er gerne gewiffe menfchlihe Knochen vravarırt 
hatte, um fie näher zu unterfuchen, er habe es aber 
ohne fie auszukschen nicht thun können, dieſes aber 
nicht dirfen, weil e8 Sunde ſey. Kaiſer Karl V. 
holte noch gar ein Gutachten bei der theologiſchen Fa— 
Eultat zu Salamanfa ein: ob man mit gutem Ge- 
wiffen einen menfchlichen Körper zergliedern durfe, 
um den innern Bau dejjelben zu entdecfen. Daß aud 
in fpatern Zeiten mancher veligiofer Aberglaube, be: 
treffend die Hexerei, Zeufelsbefißung, Wunderkuren 
von Heiligen u. dergl., durch gedachte Aufflarung 
vertilget worden, ıft ebenfalls gewiß. 
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Sm fechszehnten Jahrhundert gab es immer mehr 
und mehr berühmte Arzte in allen Candern Europens, 
welche fich durch Werbefferung der Heilwiſſenſchaft aus: 
zeichneten. Sie alle anzuführen, würde zu weitläuft« 
feyn. Die befannteften find 
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Franc. de Accoltis, ein Florentiner. Er 
fhrieb von einigen ttaltanifchen Geſundbrunnen. 
Hieron. Accorombonus. Lehrer zu Par 
dua. Er fchrieb von Katarrhen , von der Faulnis 
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und von der Milch. Zen Sohn Felix Accorom— 
bonus ſchrieb uber das Galenifche Buch: von den 
Iemperamenten und uber Theophraſt: ver den Pflanzen. 

Petr. Angel. Agathus. Kin Kommentator 
des Fallopianiſchen Traktats uber die Franzoſenkrank— 
heit. 

Barthol. Albanus, aus Bergamo. Er 
ſchrieb uber Bader. 

Sob. Petr Albutius. Lehrer in Pavia. 
Er hinterließ Consilia medica, 












Sul. AMlerandrinus Ein Tridentiner. 
Leibarzt Kayſers Marımilian H., weldher Ihn. 
adelre. Er war ein eifriger Anhänger Galens, uber 
dejfen Zehrifteg er Anmerkungen herausgab. Schrieb 
auch de Medicina et Medico und de Sanitate 
tuenda, 

Alexius Pedemontanus. Er fanmelte vie: 
le Arkana, welche er auch in feinen fieben Büchern 
de Secretis befannt machte. 

Victorius Algarotus, aus Verona Er 
ſchrieb de Fungorum Natura et Causis, Beſchrieb 
auch befendere von ihm erfundene Polychreſtvillen. 

Jac. Alterus. Lehrer in Kremona „Er 
schrieb ven Mitteln gegen die Veit. 

Andr. Alvagus, aus Belluno. Er war ein 
Anhanger der Araber und Ueberſetzer einiger Ihrer 
Schriften. 

Franc. Alphanus. Ein Salernitani— 
ſcher Arzt. Er ſchrieb von der Peſt und dem peſti— 
lentianifchen Fieber. 

Donat. Anton. Altımarus, oder ab Alt» 
8 


— 
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mari. Lehrer in Neapel. Er ſchrieb: de meden- 
dis corporis humani malis; de febre pestilentia- 
li; de Manna und de Vinaceorum Facultäte et 
usu. 

Baldus Angelus Abbatius. Phyſikus zu 
Gubio. Er fehrieb über die Natur und Eigenſchaft 
der Vipern. 

Iheod. Angelutius Ayt in Venedig. 
Er fchrieb über bösartige Fieber , imgleichen eine Ars 
“ medica ex Hippocrate et Galeno deprompta, 

Suftinian. Arcella, Art in Neapel. Er 
fchrieb über Urinbeſchwerden und Blutharnen. 

Santes Ardoynus Arzt in Venedig, 
hinterließ eine Schrift über Gifte. 

Joh. Argenterius. Lehrer zu Turin. Er 
fritifirte den Galenus. 

Joh. Petr. Arlunus Ein Mapyländer. 
Er fehrieb über Urinbefcehwerden, Gicht, Saamenfluß 
und andere medicinifche Gegenſtände. 

Joh. Fr. Arma, Arzt in Turin. Er fohrieb 
über Geitenftechen,, Krankheiten der Nieren und Bla— 
fe, auch über Wafferfucht. 

Barth. Armigins Erſt ein Schmidt, nad: 
her Arzt und Lehrer in Brescia. Er har eıne Me: 
teorslogie , eine Medicin der Liebe und Gedichte ge- 
ſchrieben. 

Nicol. Aſius. Arzt in Kremona. Er hin— 
terließ verſchiedene Schriften, beſonders zwei Bücher 
contra Curatores morborum praestigiosos. 

Blafius Aftarius. Art in Davia. Er 
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ſchrieb uber Fieberkuren imgleichen mediciniſche Kon- 
ſilien. 

Franc. Aurichalcus. Arzt in Verona, 
Er ſchrieb de Medicamentis selectis juxta partes 
affectas, imgleichen Consilia medica. 

So. Baccanellus, aus Rhegio. Er fchrieb 
de Consensu medicorum in cognoscendis sim. 
plicibus und de Consensu medicorum in curan« 
dis morbis, 

Ziber Baccılerius Er war Lehrer uf 
verschiedenen italianiſchen Akademien und kommentirte 
unter andern über den Ariſtoteles und Aver— 
vhoes. 

Jo. Bapt. Baffus, Lehrer in Perugia. 
Er verwarf den Nutzen der Aſtrologie in der Arznei— 
Funit. 

Petr. Baptifta, Lehrer in Kremona, hin: 
terließ einige medicinifche Briefe. 

Christ. Baravali, Lehrer in Montreal. Er 
fihrieb von der Pet und de Teempore dandi Cata- 
potia. 

Pompeius Barba, Pübftlicher Leibarzt, 
fehrieb unter andern ven den Geheimniffen der Natur. 

Sul. Cafar Barıcellus, ein Neapolita 
ner. Er jehrieb de Lactis seri et Butyri faculta- 
tibus et usu; Hortulum genialem, seu Arcano- 
rum in arte medica et Philosophia admirabilium 
Compendium; befonders de hydronosa Natura si- 
ve sudore humani Corporis. 

Barthol. de Piſſis, Leibarze Pabſts Yeo X. 
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Er hinterließ ein Epitome medicinae theoricae et 
practicae, 

Chriſt. de Barzitiis, Lehrer zu Padua. 
Er fehrieb Uber Bäder, Fieber und ein praftifches Werk 
über Rhaſes. 

Aloyf. Bellacatus, Art in Padua. Er 
hinterließ praftifche Lektionen und Konfultationen. 

Iheod. Belleus. Lehrer in Padua. Er 
fommentivte Über die Sippokratifche Aphorismen. 

Lud Bellifarius, Arzt in Modena. Er 
überfeßte einige galenifche Werke. 

Nicol. Benivenius, aus Florenz. Er 
ift der Erſte, welcher ordentliche medicinifche Obierva- 
tionen gefchrieben hat. 

Sebaft. Berfanus, aus Kremona. Er 
hinterließ Schriften über die Venusfeuche, Augen: 
krankheiten, Podagra, Magenfchmerz u. f. w. 

Alphonſus Bertocius, aus Fano. Er hin: 
terließ eine aus verfchiedenen altern Aerzten kompilirte 
Kurmethode. 

Ant Maria Bettus. Lehrer in Bologna. 
Seine Schriften find: de Brandis et Caena; de 
Causa conjuncta deque Bilis Coctione in fe- 
bribus und Etwas Über des Avicenna Werke. 

Fr. Biſſus. Protomedicus von Sicilien. 
Er war ein berühmter und glucklicher Arzt und ſchrieb 
de Erysipelate per Siciliam vagante. 

Menghus Blanchellus, aus Faventta, 
auffer einigen andern Schriften hinterließ er eın Werk 
de morbis particularihus a Capite ad Pedes, 

Jo. Bapt. Boccolus, aus Kremoma Er 
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hinterließ ein Buch, worin er bewies daß die mora- 
liſche Philoſophie und Medicin eins feyen und an Wür- 
de allen andern Wiffenfchaften vorgehen. 

Fabric. Boidus, ein maylandifcher Prak— 
tiker, ſchrieb uber peſtilentialiſche Fieber. 

Pompeius Bolognettus, Lehrer in Bo— 
logna. Seine Schriften find: Reéemora senectutis 
und Consilium de JPraecautione occasione Mer- 
cium ab Insultibus imminentis Contagii. 

Hercul. Bonacoſſus, Lehrer in Serra 
ra. Er febrieb uber verfchtedene Krankheiten nach) 
den Grundſatzen der griechiſchen Aerzte; imgleichen ein 
Werk de Humorum exuperantium signis et Me- 
dicamentis purgatoriis, 

Frid. Bonaventura Ein Edelmann aus 
Urbino und medicnifcher Dilettant. Er fehrieb une 
ter andern eine Anemologie oder Schrift über die 
Winde, imgleichen de natura Partus octimestris g% 
gen die gemeine Meinung.- 

Hiervon. Bonipertus, ein Maylander. 
Er hinterließ unter andern eine Empirifche Praktik, im— 
gleichen eine Schrift über des Galeni Buch: de Cri- 
sıbus. 

So. Phil. Bonus, Lehrer in Padua. Er 

ſchrieb de Concordantiis Philosophiae et Medi- 
cinae, 
— Albertin. Boltonus, Lehrer in Padua. 
Er hinterließ Consilia medica; Methodum me- 
dendi, imgleichen eine Gchrift: de Vita conser«- 
vanda und uber weibliche Krankheiten, 
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So. Fr. Brancaleon, aus Neapolis, 
fehrieb über den Nutzen der Bader. 

Unt. Mufa Brafavolus, Lehrer ın er: 
rara. Er gehort unter die guten Kommentatoren des 
Hippokrates; fchrieb auch uber die Franzofenfrankheit 
und den Nußen der Chinawurzel, hinterließ aud) fenft 
mehrere pharmacevtifche Schriften. 

Aieron. Braſavolus, ein Sohn des vori 
gen und Leibarzt des Herzogs von Ferrara, bin: 
terließ gleichfalls etwas uber die hippokratiſche Apho— 
rismen , fehried auch von den Pflichten eines Arztes. 


Hiervon. Brifftanus, aus Brescia, hin 
tevließ ein phyſiologiſches Werk, imgleichen eine Me- 
dicina nova in qua multorum Errores in hac ar« 
ve reteguntur. 

Hippolitus Öryllus. Er ſchrieb von den 
Würmern welche fih im menfchlichen Korver erzeugen. 

D ominicus Butius, ein Piemsntefer. 
Er unterfuchte einige mebteinifche Fragen nach hippo— 
Eratifchen und galenifchen Grundſätzen. 

Fr. Gaballus, Lehrer in Padua. Ein aſtro— 
Isgifcher Arzt. Seine Schriften find unbeträchtlich. 

Marfil. Cagnatus, Lehrer in Rem, Pa: 
Ipbifter und Arzt. Er Eommentivte über die hippokra— 
tiſche Aphorismen, fehrieb aucdy de sanitate tuenda 
und hinterließ noch andere phyſiſche und medicinifche 
Werke. 

Pompeius Caimus, Lehrer in Rom und 
Padua, ſchrieb de Calido innato, imgleichen über 
Faulfieber. 
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Zacharias Caımus, Lehrer in Mayland, 
hinterließ mediciniſche Konſilien. 

Prosper Calanus, en Genueſer. Er hin— 
terließ verſchiedene Schriften z. B. de tuenda Vale- 
tudine; de atrabile; de Cordis Tremore u. a. m. 

Vincent Calvazella, aus Brescia. Er 
fihried vom Misbrauch des Iheriafs ın Peftartigen Fie- 
bern. 

Marc. Fabıus Calvus, aus Navenna. 
Er überſetzte den Hippokrates ins Lateiniſche. 

Thomas Camvanella, aus Kababrien, 
Dominikaner: Mond, zwar Polhyhiſtor aber dabei ein 
varaderer Mann. Er war ein Pneumatiker; legte al: 
len Dingen einen Zinn bei; hielt das Fieber nicht 
fur eine Krankheit fondern fur ein Mittel gegen Krank: 
heiten ; liebte die Aſtrologie; wurde der Magie, Va— 
terlandsverratherei und des Atheismus beſchuldigt und 
hatte deswegen harte Schickſale. Auſſer vielen nicht 
bierhergebörigen Schriften , binterließ er fieben medi— 
ciniſche Bucher nach feinen eigenen Srundfaßen. 

Aemilius Campolongus „Lehrer in Pa: 
dua. Er zeigte fib in feinen verichiedenen Schriften 
als einen großen Verehrer des Ariſtoteles und ale: 
nus; ſchrieb eine Semiotik von den Wurmern; von 
Hautkrankheiten; ven Poden ; von der Gicht ; von 
Krankheiten der Gebarmutter, u. ſ. w. 

Hieron. Capivaccius, Lehrer m Padua. 
Er hinterließ eine praktiſche Schrift, imgleichen eine 
Schrift von Zuſammenſetzung der Arzneien und mehr 
andere Werke, machte ſich auch als anatomiſcher Schritte 
ſteller bekannt. 
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Archileus Carcanus, Lehrer in Pavia, 
ſchrieb de Methodo medendi et Modo collegiandi 
imgfeichen Lucubrationes in Aphorismos Hippo- 
cratis. 
Hieron. Cardanus, aus Mayland. Ein 
Polyhiſtor aber zugleich großer Praler. Als Medikus 
ſchrieb er über einige alte Aerzte. 


Vincentius Carrarius, aus Ravenna. 
Eigentlich ein Juriſt, welcher de Medico et illius 
erga aegrum Officio fihrieb. 


Ferdinand Caſſanus, ein Neapolitaner 
hinterließ Quaestiones medicas, 


Srancısc Caffanus, aus Turin, binterlief 
eine Schrift uber das Aderlaffen in der Pleurefie. 


Andr. Chioccus, aus Verona, Arzt, Phi: 
loſoph und Dichter. Er hinterließ unter andern: Phi: 
Tofophifche und medicinifche Sagen und eine Schrift 
über die Krätze. 

Clemens Clementinus, Yehrer in Padua, 
Päbſtlicher Leibarzt. Er ſchrieb unter andern de Prae- 
ceptis Medicinae und Lucubrationes de Febribus, 


Baptıfla Eodrondius, aus Smela. Er 
fehrieb unter andern: de christiana et tuta meden- 
dı Ratione; de Vitiis Vocis und de Annis climac- 
terius, 


Gerard Columba, Lehrer ın Padua, fehrieb 
unter andern ber veftilentialifche Fieber und Venus: 
feuche. 


Ne 
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Se. Angelus de Contecillis. Ein Nea— 
politaner, ſchrieb über Fieber, auch eine Practica 
rationalıs de medendis Morbis, 


Thom Cornachınus, aus Arezzo, hinter: 
Tier medtciniiche Tafeln, welche deffen Söhne Mar: 
cus und Doratıus Cornachinus herausgaben; 
eriterer fchrieb auch ſelbſt ein praktiſches Werk. 


.Paul. Eraffus, Lehrer in Padua, uber: 
— einige alte griechiſche Schriftſteller ins Lateiniſche. 


Matth. Curtius, Lehrer auf verſchiedenen 
Italianiſchen Univerſitäten, hinterließ auſſer einer Schrift 
de Dosibus Medicamentorum, de Febribus und 


einigen Ztreitichriften nech Consilia medica. 


Nicol. Eurtius, Lehrer in Padua, welcher 
wegen ferner Eleinen Statur Nicolinus genannt 
wurde, fihrieb Methodum consultandı und de Me- 
dicamentis lenientibus , praeparantıbus et pur- 
gantibus, 

Alphonſus Daza oder Diez, aus Sevi— 
Iren, schrieb uber Zeichen aus dem Urin. 


Sul. Delphinus, Arzt in Pavıa, fihrieb de 
Ratione praescribendorum Medicamentorum ; 


(Juaestiones medicas und etwas uber Galen. 


Paulus Dionifius, aus Verona, Arztumd 
Poet, fehried ein Gedicht von der Natur und den Thei— 
len des Auges; ſetzte auch die hippokratiſchen Aphoris— 
men in lateiniſche Verſe. Er verwarf die Lehren der 
Araber und ruhmte die Griechen. 
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Petr. Salius Diverſus, aus Faen za, auf 
ſer ein Paar andern Schriften hinterließ er Curatio- 
nes morborum quorum tractatio ab ordinariis 


Practicis non habetur. 


Se. Donatellus, auslaftiglione, fchrieb 
über das bösartige Fieber. 


So. Bapt. Donatius, Phyſikus in Lucca, 
ein galeniftifcher Arzt, fchrieb einen Kemmentar uber 
das hippofratifche Buch: von den Krankheiten der Jung— 
frauen; einen Apparatum medicum; de Maturitate 
Materiae in morbis, aud) andere ſemiotiſche Werke. 


Bernard. Donatus, aus Verona. Er über 
fetste das galenifche Werf: de cognoscendis et curan- 
dis morbis anımi aus dem Griechifehen ins Latei— 
niſche. 

Marcell. Donatus, aus Mantuag, ſchrieb 
über Blattern und Maſern auch ſechs Bücher de me- 
dica Historia mirabili. 

Auguftin. Donius, aus Coſenza. Er fährieb 
zwei Bücher von der Natur des Menfien. 


Hieron. Donzellinus, aus Trescia. Er 
wurde wegen Yalters der beleidigten Majeftat in Vene: 
dig erfauft und hinterließ einige medicinifche Schriften, 
beſonders Konfilien und Briefe und ein Werf von Peſt— 
artigen Fiebern. 

Thadd. Dunus, aus Lokarno. Er mußte we 
gen Annahme der proteſtantiſchen Religion nach der 
Schweiz flüchten. Er hat mediciniſche Briefe, ein 
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Buch von den Krankheiten der Weiber, eine Schrift 
uber das Athemholen und de,Ratione curandi per 
Venaesectionem, gefchrieben. 


Bapt. Fiera, aus Mantıra Er hat Kom- 
menfarien ın Artem definitivram Galeni gefchrieben, 
imgleichen ein Werk, genannt: Caena seu de Herba- 
rum Virtutibus et ea medica artis parte quae in 


Victus ratione consistit. 


Lalius a Fonte, Praktiker n Venedig. 
Er hinterließ mediciniſche Konfultattonen und ein Paar 
Dijfertationen de modo Visionis und de Usu vesi- 
cantum, 


Aug. Fortius, Arzt und Aſtrolog aus Ve- 
nedig. Er ſchrieb Naturalia fundamenta de mi- 
ralyılibus humanae Vitae. 


Hieronim. Sracaftsrius. Lehrer zu Pa- 
dua, Arzt, Atreleg, Philoſoph und Dieter. Er 
wurde Yeibarzt der auf dem Goncilio zu Irident ver 
fammelten Vater, hatte den Beinamen des Glückli— 
hen Arztes, nahm von feinen Patienten Fein Geld. 
Sn den Apotheken haben wır noch unter feinem Namen 
das Diascordium. Er hinterließ auch einige Schrif: 
ten, befonders uber anſteckende Krankheiten. 


Anton Francancianus, Lehrer zu Padua. 
Er fehrieb mediciniſche Konftlia und uber die Franzo— 
ſenſeuche. 


Gabr. Frascatus, aus Brescia. Einaſtro— 
logiſcher Arzt. Er ſchrieb uber Geſundheitsbader. 
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Franc. Frizimelica, Paäbſtlicher Yeibarzt , 
fehrieb über metallifhe Funftliche Bader; imgleiden ven 
der Sranzofenfeuche. 

Georg. Fundulus, von Aremona Er 
fehrieb vom Podagra ; von den Franzefen ; vom The 
r.af. 

Placidus Fuscus, Paäbftlicher Leibarzt, ſchrieb 
vom Gebrauch und Mißbrauch der Aftrologıe in wer 
Medicin. 

Gabriel Gabrielius, aus Padua; ſeine 
nachgelaſſene Schrift iſt: Explicatio de totius Ma- 
teriae evacuandae ratione. 

Hieron. Gabucinus, aus Fano. Er ſchrieb 
über Wuürme, fallende Sucht und Podagra. 

Barth. Gaionus, aus Verona. Er ſchrieb 
über die Kraft des Weins und über das Aderlaſſen am 
Ningfinger der linken Hand in Milzkrankheiten. 

Jo. Paulus Gallutius, ein aftrefogifch er 
Arzt fchrieb ein aberglaubifches Wert de Temporibus 
ad medendum accommodatis. 

Lucius Gauricus, ein Mathematiker und 
Aſtrolog, Lehrer in Ferrara, zuletzt Biſchof zu Ci— 
vita. Er vertheidigte das NMativitatitellen , fchrieb 
auch de Diebus criticis oder decretoriis; imgleichen 
de Conceptu Natorum et septimestri Partu. 

Auguftin Gotucciug, Lehrer in Bologna. 
Er fchrieb pon der Verfchiedenheit und den Urfachen der 
Krankheiten, imgleichen ein Gedicht de Generatione 
et Curatione febris putridae. 

Suiel. Gratarolus, aus Bergamo Er 
mußte wegen der Meligien nach Deutfchland flüchten , 
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wurde Lehrer in?! Marburg und praftifirte nachher in 
Bafel. Er hielt viel auf Phyſiognomie und Alchimie , 
war fonft ein guteer Schriftſteller und hinterließ verſchie— 
dene intereffante X Serfe, befonders: Compendium de 
tuenda Valetudinie literatorum; Lihellus de Me- 
moria reparanda; de Praedictione Morum Natu- 
rarumque Homintam ex inspectione partium Cor- 
poris ; de vinı Niıtura Artificio et Usu u, f. w. 

Andr. Gratiſolus, aus Sale. Er binterlief 
nebſt andern, eine Zichrift von der Pet. 

ac. Grevinus, Savoliſcher Leıbarzt. Er 
fhrieb unter andern eine Furze Erlauterung dev Theile 
des menjchlichen Körpers 5 imgleichen Uber Gifte. 

Leonard. FJacdrınus, Lehrer in Piſa. Ob— 
gleich er ein Gegner dar Arabifihen Aerzte war, fo kom— 
mentivte er doch den Rhaſes; er uberfeßte auch einige 
Galeniſche Werke; ſchrieb uber Fieberkuren ; de prae- 
cognoscendi Methodo; de rationali curandi arte 
und andere Gegenitande. 

Baſſianus Landus, aus Piazenz. Er hi: 
terließ einige Schriften , deren Titel jind : Historia 
humana vel de singwlarının hominis partinın cog- 
nitione; jatrologia; Mledicus seu Barbaro - ma- 
stix; und de Peste Pat.avina. 

Leonard. Legius, Yehrer in Pavia. Gr 
fehrieb Sammlungen aus altern mediciniſchen Werken , 
beienders Auszuge aus den Galeniſchen Buchern. 

Ambros. Leo, Art in Noha. Er hinterlien 
Opus Quaestionum philosophicarum et medıca- 
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Dominic Leo, Aytin Bologna. Er hin 
terließ eine Kunſt, Krankheiten vom Scheitel bis zu den 
Füßen zu heilen; imgleichen eine Schrift über Fieber. 

Joſeph Licetus, ein Genueſer, hinterließ ei— 
ne Schrift: de Nobilitate principum humani Cor- 
poris Partium. 

Conſtant. Lucas, Lehrer in Pavia. Schrieb 
über Mineralwäſſer; imgleichen uber die Aphorismen 
des Hippokrates und den Avicenna. 

Aloyſ. Luiſinus, Lehrer in Venedig. Er 
gab die Aphorismen des Hippokrates in lateiniſchen 
Hexametern heraus; imgleichen eine Sammlung der 
Schriftſteller über die Luſtſeuche; ſchrieb auch de com- 
pescendis Animi Affectibus per Philosophiam et 
medendi Artem, 

Simplician. Macagnus oder Macaneus, 
aus Kremona, fihrieb uber Fieber und Bauchweh. 

Ko. Bapt. Macagnus, der@nfel des vorigen, 
fehrieb Consilia in Galenum et Hippoctatem; im— 
gleichen Propositiones ad curandos infirmos und 
de Gorporis Aegritudine, 

Nicol. Makhellus, aus Modena, fchrieb 
von der Peſt umd Luſtſeuche, überſetzte auch einige 
Schriften des Galenus uns Rhaſes. 

Petr Macherenus, Art in Palermo, 
hinterließ Responsa medica. 

Se. Ant. Maginus. Lehrer in Bononien, 
zugleich Mathematiker und Aſtrolog, behauptete die 
Nützlichkeit der Aſtrologie in der Arzneitunft und fehrieb 
Deswegen einige Schriften. 
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Spann Manardus, Lehrer ın Ferrara. 
Eın gelehrter Arzt. Er Fommentirte über den Gale 
nus und Mefues, hinterließ auch medicinifche Briefe 
und eineSchrift uber dieFranzoſenkrankheit. Ein Nativitat: 
fteller batre ihm prophezeit, daß er in einer ®rube umkom— 
men wurde; er hutetefich alfo forgfaltig vor alle Löcherund 
Graben. As er im 74iten Sahre feines Lebens nech 
ein junges Maͤdchen heivarhete, ftarb er in der erften 

lache im Brautbette und nun machte Yatomus fol- 
gendes Gedicht auf ihn: 
In fovea qui te periturum dixit Arus pex 
non est mentitus, Conjugis ılla fuit, 

Ascanius Mancinellus, aus Neapo— 
fis. Er fohrieb vom tollen Hundsbiß. 

Kataldus Manna, aud Kremona. Cr 
hinterließ nebit andern Schriften: de Generatione et 
Corruptione; de pulsibus und de morbo Gallico, 

Sebaft. Marcellanus, ausPadua, fehrieb 
von dem Unterfchied und den Urfachen der Krankheiten. 

‚Franc Marianus, Lehrer in Pavia, fihrieb 
über Fieber, Vater und Sranzofen. 
So. Marıinellus, aus Mola. Er hinterließ 
nebit verfchiedenen anderen Schriften auch etwas uber 
den Hippokrates. 

Celfus Martimengus, aus Chiara, 
fhrieb drei Bucher: de praevidendis morborum 
Eventibus, 

Dominic Martinus, aus Sospitelle, 
hinterließ Annotationes in Pandectas medicinales. 

Nicol. Maffa, aus Venedig, ein vernunf- 
tiger Arzt, ſchrieb uber Peit, Fleckenfieber, Maſern 
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und Pocken; imgleichen über die Quftfeuche; gab auch 
medicinifche Briefe heraus und war zugleich ein anate- 
mifcher Schriftitelfer. : 

Alerand Maffarias, Lehrer in Padua. 
Er war ein fo großer Verehrer des Galenus, daß er 
lieber mit ihm irren, als mit andern die Wahrheit er: 
Eennen wollte. eine Opera find zufammengedrudr. 

Dominic Maffarius, aus Vicen; Er 
fehrieb über Medicinalmaage und Gewichte. 

Hieron. Maffarius, aus Vicenz, aber 
nachher Lehrer in Strasburg. Er überfegte die hippo— 
kratiſche Schrift: de natura hominis mir ſeinen Er: 
klarungen, verfaßte auch andere nicht hichergehorige 
Eichriften. 

Nicol. Mafinus, Arzt und Burgermeifter ın 
Cafena Er fehrieb vom Mißbrauch des Ealten 
Trinkens. 

Petr. Maynardus, Lehrer in Padua. Er 
ſchrieb über die Franzoſenſeuche, deren Urſache er in ei— 
ner beſondern Konſtellation der Planeten ſuchte, und 
als Aſtrolog verſicherte er gewiß, daß ſich dieſe Krank— 
heit ums Jahr 1584 verlieren würde. 

David Mazzoleni, aus Bergamo Er 
war ein Paracelfift und ſchrieb de Praestantia medica- 
mentorum spagiricorum, imgleichen de morbis qui 
medicorum Opprobria dicuntur, 

Apollon. Menabenus, aus Mayland. 
Er ſchrieb über das -Elendthier und dem mediciniſchen 
Gebrauch feiner Theile. 

Hiervon. Mercurtalis, Lehrer zu Padua 
und Pıfa. Er war fo berubmr, daß man ıhm nad 
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feinem Tode eine Ehrenſäule ſetzte. Er war ein Erklä— 
rer de3 Hippokrates, binterbeß ſechs Bücher de Arte 
gymnastica, fehrieb auch über Krankheiten der Wei: 
ber, dev Kinder und mehrere andere medicinifche Ger 
genſtände. 

Jo. Thom. Minadous, Lehrer in Padua. 
Hinterließ Consilia médica; iſt auch Verfaſſer ver— 
ſchiedener anderer Schriften: z. B. von den Pocken; 
den Maſern; der Gicht; dem bösartigen Fieber u. ſ. w. 

Se Paulus Mongius Aus Otranto. 
Er ſchrieb uber den Avicenna und Mefues. 


Comes Montanus, aud Vicenza. Er if 
ein Galeniſcher WVertheidiger und Schriftiteller. 

Marc Ant. Montifianus, Art in Flo: 
enz. Er ſchrieb Quaestiones medicinales, imgleichen 
ber das Aderlaffen im Geitenftechen. 

 Pamphil. Monti Lehrer in Bolsgna. 
Seine Schriften find: Methodus medendi, de sub« 
jecto Medicinae; de Temperamento aeımali ad 
’ondus; de Hominis temperatura; er kommentirte 
auch uber die Galeniftischen Bücher: von Fiebern. 

Gregor Morellus, aus Zono, Yeibarzt 
KRaifers Marimilian II., welcher ihn ın den Adel: 
htand erhob. Er jchrieb uber Peft und Paduani» 
he Mineralwäſſer. 

Aloyſ. Mundella, Lehrer in Nom Ein 
Erklärer der Aiten. 
| Donatusa Mutiis, aus Ragufa Er if 
sın Kommentater Galens und fihrieb auch ven den 
Kraften des Terventins. 
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Auguftinus Nivhus, Lehrer auf verfchiede: 
nen Stalienifchen Akademien, fehrieb de Diebus criti- 
cis und de morbo gallico, auch verſchiedene andere 
nicht hieher gehörige Schriften. 

Oddus, oder de Dddis, Lehrer in Padua, 
fehrieb iiber den Hippofrates, Galenus und Xvicenna ; 
auch von der Peſt; imgleichen de Prandii et Caenae 
portione. 

Marc. Oddus, Sohn des Vorigen, gab die 
Schriften feines Vaters heraus, hinterließ auch felbit 
einige medicinifche Werke. 

Cäſar Odonus, Lehrer in Bologna, fhrieb 
über den Urin, auch über Theophraſt Schrift von 
den Pflanzen. 

Homobonus DOffredus, aus Kremona. 
befam din Beinamen des Kremoniſchen Hippokrates 
Er fehrieb von der Pe vom beftiichen Sieber und 
vom Aderlaffen im Seitenſtechen. 

30 Dapt. Dlivus, oder Dliva, Arzt in 
Kremona, fchrieb uber den Theriak. 

Cäſar Optatus, Yebrer in Venedig, hinter: 
fieß: Opus de Crisi, diebus criticis et Causis 
eorum, auch eine Schrift de Fehre hectica, 

Jac. Pacinus, Lehrer in Bologna Gr 
ſchrieb de tenuis Humoris febrilis incrassatione 














per Artem ante Purgationem, 
Sabius Pacıus, aus Vicenz, Lebrer ın 
Padua, Eommentirte uber Galeni Bucher de Metho- 
do medendi. 
Helidäus Paduanus, Lehrer in Bono— 
nien, hinterließ Consilia medica. 
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Fabric. Paduanus, aus Forli, fehrieb 
de morbis in quibus praesentaneis uti convenit 
Remediis; imgleichen einige zur Chronologie und Na: 
turlehre gehörige Schriften. 

Lud. Paniza, Leibarzt des Herzogs von 
Mantua, fihrieb verfchiedenes uber Aderlaſſen und an 
dre Ausleerungen. 

Sebaft. Paparella, aus Perugia, fehrieb 
de Catarrho; de Calido; de indicationibus cu- 
rativis und Fommentirte auch Uber dag hinpofratifche 
Buch von der menſchlichen Natur. 

Se. Paſchalis, ein Neapolitaner, fehrieb 
de Morbo gallico, 

Bernardin. Paternus, Lehrer in Pavia. 
fehrieb uber Avicenna; hinterließ auch medieinifche Kon— 
filten. 

Benedict Patinius, Art in Padua, 
‚Er fehrieb über Gifte, welche im menfchlichen Körper 
entſtehen; imgleichen über Ausichlagsfieber. 

Fabius Paulinus, aus Udine Er fihrieb 
etivas über Galenus und andere Kleinigkeiten. 

Pompejus Pellegrinug, Lehrer in Bo— 
(sgna. Er fehrieb de Nohilitate medicinae. 

So. Bapt. Peregrinus, Lehrer in Bone 
nien, ſchrieb de Ratione cognoscendi signa et 
Causas morborum ; de Causa continente et mor- 

fiente; imgleihen eine Apologie gegen die Verrä— 
# der Philofonhie und Mebdiein. 

Euſtach. de Pernis, aus Katanea. Er 

hinterließ etwas über Salen. 


Jo. Paul. Pernumia, Arzt in Padua, 
hinterließ eine neue fogenannte vraftifche Heilmerhode. 

Sebajftian. Petraficta, ein Sicilianer, 
fhrieb de sensuum externorum Usu Affectioni- 
bnsque, deque Memoriae, cum Rationis Laesio- 
ne Vitio Medelaque. 

Lucius Philathaus, Lehrer in Davia, 
ein Überfeger und Erflärer des Ariftoteles, fchrieb auch 
Consilia de morbis gravissimis und Methoduim re- 
citandi Curas. 

Tho m. Philologus, aus Ravenna, ſchrieb 


de modo collegiandi; de Mali Gallici sanandi 











modis omnibus und befonders eine Schrift, wie man 
das menfchliche Yeben über 120 Jahr verlängern könne. 
Jo. Bapt. Picenardus, aus Kremona, 
ſchrieb von Weiberkrankheiten. 
Anton. Pirrus, Protomedicus von Sici— 
hien, hinterließ Constitutiones protomedicales, 


Jo. Planerus oder Pianero, Arzt in 
—Qu uinſana, ſchrieb über Fieber nah Galen und Avis 
conna. 

Luc. Alb. Podianus, Lehrer in Perugia, 
hinterließ Schriften von der Pet, vom Sieber und 
von der Natur der Augen. 

Balent. Polydamus. Er fihrieb medicinae 
Encomion; de Pulsibus und de Urinis, 

David de Pomis, ein jüdischer Arzt in 
nedig, hinterließ verfchiedene Schriften, unter an 
dern: de senum Affectibus; und eine Enarratio 
apologetica de medico hebraeo. 
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Sof. Pomius oder de Poma, aus Paler: 
mo, fehrieb unter andern uber Faulfieber. 

Ant, Dortus, päbjtlicher Leibarzt, aus Firmo 
gebürtig, fchrieb von Pocken und Maſern. 

Jac. VProfectus, aus Porto,  päbftlicher 
Leibarzt, jebrieb Symposium de Vinis. 

Se. Stier. Dulverinus, Lehrer in Neapel, 
hinterließ eine mediciniſche Praktik. 

So Bapt. Nafarius, aus Novara, über: 
feste den Oribafus, verſchiedene Galeniſche Bücher 
und des Kenofrates Tractat: de Alimento ex Aqua- 
tılibus 

50 Bern. Regazola, fonft Selicianus 
genannt, Lehrer in Pavia. Er ift ein Überfeßer des 
Agineta und einiger Galenifcher Werke. 

Aug. Ricceus, oder Ricchi, yabftlicher Leib: 
arzt, überſetzte einige Galeniſche Bucher mit feinen An— 
merfungen. 

Leo Roganus, aus Gaeta, fehrieb etwas 
über den Hippokrat und Galen. 

So. Nicol. Rogerius, aus Salerno, 
hinterließ: Quaesitum de sede Animae membrorum 
Principatu explicatum, imgleichen über Axerlaßku— 
ren. Er muß nicht mit einem andern Rogerius, 
aus Salerno verwechfelt werden, welcher unter die 
Latino-barbaros gehört, und ven der m ge- 
ſchrieben hat. 

Nicol. Norarıus, aus Udine, fehrieb über 
verfchiedene alte Schriftiteller. 

Euſtach. Rudıus, Lehrer in Padua. Seine 
Schriften find: de morbis occultis et venenatis; 
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de Pulsibus; Ars medica seu de Corporis Affecti- 
bus internis; de Usu totius Corporis humani und 
einige andere. 

Petr. Anton. Rufticus, aus Placenz 
gehört ned unter die Latino-barbaros und hinter: 
ließ: Memoriale medicorum canonicae präctican- 
tum, imgfeihen Expositiones in Avicennam, 

Hippolyt Salvianus, ein Römer, bin 
terließ verfehiedene Schriften, beſonders auch über den 
Salenus, 

So. Donat. Sanctorius, aus Neapolis. 
Er binterließ mebdicinifche - Briefe, imgleihen eine 
Schrift de Semine, 

So. Zar, de Saviis, Lehrer in Bologna. 
Er hinterließ Worlefungen über Hippocratis Prae- 
sagia, 

Vid. Ant. Scarmilisnius, aus Fulige, 
nachher Lehrer in Wien. Er fchrieb de saporibus 
und de Coloribus. 

Salvus Sclanus, Lehrer in Neapel, 
ſchrieb Consilia medica, imgleihen Kommentarien 
über einige Schriften des Hippofrates und Galens. 

Jac. Scutellarius, aus Parma. Er 
ſchrieb über des Hippokrates Buch de Natura humana. 

Guiel. Seraphinus, aus Trino, hinter— 
ließ eine Schrift de Compositione medicamentorum 
oemnıum, 

Se. Ant, Siccus, aus Kremena, ſchrieb 
de Balneis ex Hippocrate et Galeno, 

Petr. Paul, Simonetta, aus Mapyland, 
ift Werfaffer eines mediciniſchen Kompendiums. 
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Simon Simonius, aus Lukka. Er iſt 
wegen der öftern Veränderung ſeiner Religion und ſeines 
Wohnorts bekannt, ſchrieb über Fieber, Peſt und an— 
dere Gegenſtände. 

Nobilis Socius, aus Sale, vertheidigte 
in einer eignen Schrift die arabifchen Ärzte; ſchrieb 
auch de temporibus et modis purgandi. 

Nicel. Stelliela, aus Nola, Profeffor ın 
Neapel und Lehrer des Marc. Aurel. Severi:- 
nus, fchried vom Iheriaf und Mithridat. 

Se Papt. Suſius, aus Mivandula, 
ſchrieb uber Peſt und Aderlaffen. 

Barth. Splvanıus, ein Dalmatier, 
überfegte einige Werke des Galens. 

Benedict Splvaticus, Lehrer in Pa- 
dua, Hitter von ©. Marco, hinterließ Consilia 
et Responsa medicinalia- 

Gabr. de Tarraga, aus Tarragona, 
Lehrer in Bourdeaux. Er gehört unter die Kommen: 
tatoren der hippokratiſchen Aphorismen, hinterließ auch 
jonft einige praftifche Schriften. 

Hieron. Tartefius, aus Kremona, fihrieb 
uber Fieber ; imgleichen über die Natur der Vogel und 
Thiere. 

Fr. Maria de Tectoris, aus Urbano. 
Er hinterließ ein praktiſches Kompendium, welches 
mediciniſche Formeln enthalt. 

Camillus Thomajus, aus Ravenna, 
ſchrieb Methodum rationalem compendiosam cu- 
randorum morborum,, imgleichen de Fehribus hu- 
moralibus, 
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Gerard. Toletanus, aus Aremona, über: 
feßte den Rhafes. 

Bern. Tomittanus, aus Padua Er 
fhrieb über die Franzoſenkrankheit. 

Lud. Charenfius Toffetus, Lehrer ın 
Padua, ein latino-barbarus, fchrieb unter andern 
ein Introductorium in Artem medicaın practicam, 

Victor Trincavellius, Lehrer in Pa- 
dua. Er bat einige Galenifche Bücher erflart. 

Aloyf. Triffinus, Lehrer in Vicenza, hin: 
terließ Problemata medicinalıa, 

Zac. Trunconius, Arzt in Florenz, fihrieb 
de custodienda puerorum sanitate ante Partum, 
in Partu et post Partum, imgleichen über die Veit. 

Paul. Tucca, aus Neapolis. Er hinter: 
ließ eine Schrift uber Fieberfuren. 

So. Ant Turcus, aus Verona, Polhyhiſtor 
und Arzt, großer Verehrer des Hippokrates und Gas 
lenus, fchrieb auch einen Kommentar de Naturae 
Principiis. 

Barth. Turrianus, aus Genua, ſchrieb 
de medica Consultatione, 

Joſeph. Valdaneus, oder Waldanius, 
aus Verona, fihrieb medicinifche Fragen; imgleichen 
über den Gebrauch des Iheriafs in Fiebern. 

Ant Mario Venuftus, Arzt in Triefte, 
hinterließ Consilia medica, 

Matth. Vicecomed, cn Mayländer, 
ſchrieb über Peſt. 

Benedict Victorius, von feinem Geburts: 
orte Faventinus genannt, Lehrer in Bononien. 
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Er fihrieb: de Dosibus medicamentorum ; Consi- 
lia medica; Empirica medicina, nebft einigen andern 
Werken. Er muß nicht mit Angelus Victorius 
verwechjelt werden, welcher ım folgenden Sahrhundert 
lebte und de Palpitatione Cordis, imgleihen Consi- 
lia medica gefchrieben hat. Noch ein Leonellus 
Bictorius, oder de Victorius ift bekannt, 
welcher fonft auh Yeonellus Faventinus genannt 
wird, ın Veltri praktiſirte und von Kinderkranfhei 
ten gefchrieben hat, auch eine Practica medicinalis 
nachließ. 

Vidus Vidius, der Ältere, Lehrer in Pi— 
fa, vorher franzöſiſcher königlicher Leibarzt, ein Über— 
ſetzer verſchiedener hippokratiſchen und Galeniſchen, be— 
ſonders chirurgiſchen Schriften, hinterließ auch eine 
Anatomie, mediciniſche Inftitutionen und mehr andere 
diatetifche und praftifche Werke. 

Aneas Vigianus, oder Vizani, Lehrer 
in Bologna, hinterließ mediciniſche Konfilien. 

Sanctorius Vitalis, aud Palermo, 
fhried de Medicamento solvente sexto die non 
exhibendo, 

Carol. Wittenftein, oder a Petra alba, 
aus Placenz. Beine nachgelaffene Schrift hat den 
Titel; vera totius medicinae Forına, 

30 Zechius, päbſtlicher Leibarzt. Schrieb 
über Heilung der Faulfieber, auch über einige hippo— 
Eratiiche Aphorismen, imgleichen mediciniſche Konſulta— 
tionen. Sein Sohn Andromachus Zecchius 
und Enkel Hercules Zechius, find gleichfalls als 
Arzte bekannt, 


Led 
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Sylvius Zephyrus, oder Zeffiri, Lehrer 
in Rom und päbftlicher Leibarzt, fdhrieb de Putre- 
dine seu de protahenda vita, 

Marc. Anton. Zimara, aus S. Pietro, 
ein Arzt und Philoſoph, hinterließ Kommentarien über 
Ariftorefes und Avicenna; man fchreibt ihm auch eine 
Schrift zu: Antrum magico - medicum genannt. 
Deffen Sohn Theoph. Zimara, binterließ ein 
großes Werk uber die Seele. 

Petr. Zac. Zovelius, ein Piemontefer, 


fhrieb über Peſt. 
Sn Spanien und Portugal. 


Anton. de Anguilera, Praktifer in Gua— 
dalarara, hinterließ Rudimenta Medicinae, 
imgleichen eine Schrift de varıa curandi Ratione. 

50. Almenar, ein Spanier, welcher uber 
die Sranzofenfranfheit fehrieb. 

Ant Alvarez, Lehrer zu Alfala und Val: 
(adolid. Er hinterließ mebicinifche Briefe und Con: 
filten. 

Amatus Lufitanus, eigentlihb Jo. Ro: 
driguezde Gaftelblanco genannt, cin Potu— 
grefe, welcher zur judifchen Neligien überging, fehrieb 
iiber Diosforides und Avicenna, gab auch Curationes 
medicinales heraus, worin manches Aberglaubifche vor: 
fommt. 

Nic. Öocangelinus, königlich fpanifcher Leib: 
arzt, fchrieb über Fieber und bösartige Krankheiten. 

Se. Bravo, von feinem Geburtsorte Petra: 
fitanus genannt, Pehrer in Salamanfa. Er Fom. 
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mentivte über einige hippokratiſche und galenifche Warte; 
fehrieb von der Waſſerſcheue; de saporum et Odo- 
rum Differentiss, it auch Verfaffer einer Phars 
macopain. 

Brudus Qufıtanus, em Portugiefifcher Ju— 
de, fchrieb de Ratione Victus in febribus, 

BenedzBuſtamante de Paz, Arzt in Sa: 
famanka, jchrieb uber die hippefratifchen Aphorismen. 

So. Buftamentinus, Lehrer in Alkala, 
fhrieb de Reptilibus scripturae sacrae, 

4“ 

Bened del Campo, Art in Alfala Er 
hinterließ Commentariolum de Lumine et Adian- 
tho Pharmacopolis et Medicis proficuum, 

So. de Carmona, aus Sevilten, auffer 
einev Schrift uber die Peſt, hinterließ er eine Abhandlung 
der Frage: ob die Aftrologie den Ärzten nothwendig 
fen. . 

Ant. Carthagena, Pehrer in AlEala, nad: 
her franzöſiſch Foniglicher Yeibarzt, hinterließ unter 
andern eine Schrift de signis Febrium et Diebus 
criticis, 

Lud. Collado, Lehrer in Balentia, fehrieb 
über des Galenus Bud) de Ossibus, auch de Indica- 
tionibus, imgleichen eine isagoge medica ex Hippo- 
crate et Galeno. 


Henr. de Guellar, Lehrer in Roimbra, 
fehrieb user die hippokratiſchen Nrognoſtika. 

Jo. Alphonſ. Fontecha, Lehrer in Alkala, 
fhrieb: Medicorum incipientiam medicinam seu 
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ınedicina christianae speculum, Cr ift der Erfte, 
welcher die hektifchen Fieber für anſteckend gehalten har. 

Alphonſ. Gomez, Arztin Sevilien, fchrieb 
de Humorum praeparatione, adversus Arabes. 
Ein anderer feines Namens, welcher ın Toledo praftı: 
firte, hinterließ eine Schrift mit dem Titel: Polyan- 
thea medicis speciosa, chirurgis mirifica, myrep- 
sicis valde utilis. 

Gregor. Gomez, aus Toledo, fehrieb vom 
Aderlaffen ım Seitenftechen. 

Laurent. Gozar, aus Valentia, war ein 
Paracelfift, und ſchrieb Dialogum de Fonte medi- 
einae, 

Emanuel de Ledesma, ein Arzt in Wa: 
fentia, fehrieb eine Vertheidigung der Aftrolsgie. 

Mid. Hieron. de Ledesma, Lehrer in Va— 
fentia, fehrieb unter andern uber die Pleureſie, auch 
etwas uber Avicenna, 

Lud. Lemofius, Lehrer in Salamanfa, 
Eommentirte über einige galenifhe Werke, fchrieb aud) 
de optima, praedicendi Ratione. 

Aloyſ. Lilius, aus Kalabrien, ein Ma: 
thematifer und Aſtronom, hat zwar nichts medicinifches 
nachgelaffen, er ift aber merkwürdig wegen feines Vor— 
ſchlages zur Neformation des Kalenders, nach weldem 
Pabft Gregerius XI, um das Jahr 1570 den: 
felben verbejfern Tief. 

Yud. Lobera, aus Mvila , Karls des fünften 
Leibarzt, ſchrieb über die Sranzofenfeuche; imgleichen über 
plöglihe Krankheiten. Er iſt nebſt Sracaftorius 
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der Erjte, welcher die Bubones venereos erwehnet und 
angeratben bat , jene Krankheit durd) Nauchern mit 
Zinnober zu beilen. 

Alphonſ. Lopez oder Lupus, Lehrer zu Al— 
Fala. Er hinterließ ein medicinifches Handbuch ; im 
gleichen ein Verzeichniß derjenigen Schriftiteller, welche 
nach Galenus Zeiten, diefem und dem Hippokrates wi- 
derſprochen haben. 


Anton Yudovıcus, aus Liſſabon. Ein Be: 
forderer der griechifchen Medicin, Eommentirte einige 
hippokratiſche und Galeniſche Bücher , fehrieb auch Ero- 
temata de tota fere Arte medicinali und de occul- 


tis proprietatibus, 


Ferd Mena, Lehrer in AlEala und Eönigluch 
wanifcher Leibarzt. Ein Beförderer der griechifchen Me: 
diem ın Spanien, erklarte einige Galenifche Bucher, 
fchrieb auch uber Fieber, Zufammenfeßung der Arz— 
neien, Purgirmittel und von der fiebenmonatlichen Ge— 
burt. 


Petrus Mercatus, aus Granada, ſchrieb 
über Fieber, und deſſen Sohn Michael Mercatus, 
ein Pabſtlicher Leibarzt, ſchrieb von der Peſt, imglei— 
hen von römiſchen Obelisken und eine Metallotheca 


vatıcana, 

Didasus Merinus, Lazaretharzt zu Bur- 
908, fchried von innerlichen Krankbeıten. 

Nic. Monardes, aus Sevilien, ein be: 
rühmter Arzt. Er ſchrieb verfchiedenes , bejonders aber 
uber auslandiſche einfache Arzneien. 
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Alyboni. Morescottus, Pertugiefi- 
{cher Leibarzt, hinterließ ein Kompendium ber ganzen 
Medicin. 

Jo. de Nabasques, ein Spanier, ſchrieb 
liber des Meſues Buch ven den Purgirmitteln. 

Mid. Navarrus, Spaniſcher Hofavothe: 
Eer, zulezt Karmeliter- Mond, hinterließ eine Schrift 
uber den Mefues. 

Abrahb.Nehemias, ein Portugiefifher 
Sude. Er hinterließ eine allgemeine Heilmethode dur) 
Wderfaffen und Purgiren; imgleichen de Tempore 
aquae frigidae in Febribus' ad Satietatem exhi- 
bendae. 

Michael So. Pafhalius, Arzt ın Valen— 
tia, hinterließ eine mebdicinifche Vraris. 

Detrus de Peramato, Leibarzt des Her: 
zogs von Medina, erklärte einige Bücher des Ga- 
tens, ſchrieb de Ratione evacuandı „ de Hominis 
Trocreatione und de Puerperarum Regimine, Er 
ſoll der einzige Arzt feyn, welcher einen Partum qua- 
drimestrem vitalem gefehen hat. 

Detr. Paul Pereda, Lehrer ın Valen— 
tia. Er hinterfieß Scholia in Paschalii Methodum 
curandi, worin er viele Fehler der Aerzte entdeckt und 
feltene Beobachtungen mitgetheilt hat. 

Gomezius Pereira, ein Spanier. Er 
hatte verfchiedene paradore Meinungen, weldye ev in fei: 
ner Jezt feltengewordenen Schrift: Antoniana Marga- 
rita vortrug. Er hinterließ aud) eine andere Medici: 
nifche Schrift, worin er die Galenifhe Theorie der 
Sieber widerlegt umd feine eigens vorträgt. 
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Thom. Rocha, en Katalonier. Er machte 
fih durch ein Paar Schriften als ein aſtrologiſcher 
Arzt bekannt. 

Garcias de Salcedo Coronet, Portu— 
giefifcher Leibarzt, hinterließ eine Apologie, in wel: 
cher bewiefen wird, daß im der wahren Schlaffucht 
nothwendig ein beftandiges Deliwium fen. 

Alvbonf.de Santacruce, au Vallado— 
lid. Er hinterlien ein Werk über melancholifehe Krank: 
heiten. j 

Zac. Segarra, Lehrer in Valentia; a 
gehört unter die Erklarer des Galenus. 

Ferd. de Sepulreda, aus Segovien. Gr 
hinterließ eine pharmaceutiſche Schrift unter dem Titel: 
Maripulus medıcinarum tam simplicium guaın 
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compositaruın, 

Lupus Serrano, Portugieſiſcher Leibarzt, 
hinterließ un lateinischen Werfen ein Werk de senec- 
tute et aliis utriusque sexus aetalibus et mo-— 
ribus, 

Michael Servetus, eın Arragonıer, und 
wegen feiner Meligiensmeinungen unglücklich gewordener 
und ermordeter Arzt. Unter dem Namen Michaelis 
Villanovani ſchrieb er de Syruporum universa 
Ratione; ſonſt aber ıft er wegen feiner, mit Irrthü— 
mer angefullten theolsgifchen Schriften, z. ®. de Tri- 
nitatis Erroribus und anderer ähnlichen, berichtiar, 
obgleich feine Schriften ſelbſt felten find. Einige 
fihreiben ıhm auch das berufene Buch de tribus ını- 
postoribus zu. 
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Lazarus de Soto, fyanifcher Leibarit. Er 
fchrieb über einige hippokratiſche Bücher, befonders uber 
das Werk de Aöre, Aquis et Locis. 


Petr. Sac. Stevius, oder Edteve, aus 
Malentia. Er übefegte Nikanders Iheriafa ins 
lateiniſche; ſchrieb auch über Hippokratis Libr. II. 
Epidemicorum, 

Emanuel dos Reyes Tavares, Lehrer ın 
Liſſabon, hinterließ philoſophiſche und mediciniſche 
Kontroverſen aus der Fieberlehre. 

Gundifalvus de Toledo, ein Spanier, 
vertheidigte die Astrologia judiciaria oder das Mativi- 
tatjtellen. 


Petr. Zac. de Toledo, fihrieb unter andern 
von den Krankheiten der Kinder, auch einige galeniſtiſche 
Werke. 

Petr Vaez, ein Portugieſe, ſchrieb einen 
medicinifhen Kommentar, worin viele dunfele Sachen 
erlautert werden; imgleichen uber den Zweck des Ader: 
laſſens. 

Ferd. de Waldes, Lehrer in Sevilien, 
ſchrieb vom Nutzen des Aderlaſſens in Pocken und an— 
dern Kinderkrankheiten. 

Franc. Valleſius, Leibarzt des Königs 
Philipp II. Einer der berühmteſten ſpaniſchen Ärzte. 
Er hinterließ mebdicinifche und philoſopiſche Kontrever: 
fen; Methodum medendi; Philosophiam sacram, 
worin von den in der Bibel aufgezeichneten phyſiſchen 
Dingen gehandelt wird; imgleichen Erlauterungen  eini- 
ger hippokratiſchen und galenifchen Werke, 
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Aug. Vas quez, Lehrer n Salamanfa. Er 
hinterließ medicinifche und chirurgifche Quaftionen. 

Chr. de Vega, Lehrer in Alfala. Erfchrieb 
über die Kunft zu heilen, auch Erlauterungen einiger 
bippofratifchen und galenifchen Bücher. 

Ih Rodriguez de Veiga, - Lehrer in 
Koimbra, Eommentirte über einige hippofratifche und 
galeniſche Bucher. 

Franc. Hernandez Villarinus, Arzt in 
Saragefia, hinterließ einen Canon medendıi. 

Petrus Ximen, Lehrer in Valencia, ein 
Echüler des Vefalius, hinterließ Dialogos de 
Anatomia, 

Hieronimus Kimenez, Practifus in Sa— 
ragoffa. Er hinterließ mebicinifche Fragen und In— 
ſtitutionen. 













Sn Sranfreid. 


Martinus Akafia ‚ eigentlih Sans Ma- 
liçge, in feiner Mutterfprache genannt, Lehrer zu Pa: 
wis, ein Schüler Briffets. Er verbreitete durch 
"ehre und Schriften die griechifhe Medicin in Frank— 
eich. 

Sac. Albertus, oder Aubertus, aus Ten: 
Dome. Er war ein Feind der Chimiften und verfaßte 
jegen diefelben eine Schrift vom Urfprung und den 
Urfachen der Metallen. Schrieb auch von der Peſt, 
iimgleichen eine Semiotik. 

Jo. Albofius, aus Champagne Er ift 
bekannt, wegen einer Schrift, welche eine merkwurdige, 
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mit Zeugen beftatigte Beobachtung enthält, von einem 
28 Jahr lang im Mutterleibe gelegenen und zu Stein 
gewordenen Kinde. 


Elaud. Auberius, oder Alberius, Lehrer 
in Saufanne. Er hinterlieh nebſt andern Schriften, eine 
unter dem Titel! Concordia medicorum, werin er 
verfucht die Safeniften und Chimiften zu vereinigen. 


Suftus Balbianus, aus Aelſt in Flandern, 
hinterließ eine Nova Ratio Praxeos medicae, war 
ubrigens ein alchimiftifher Schriftiteller. 

Chriſtoph. Ballifta, Arzt in Paris. Er 
fchrieb de Remedica ; imgleichen ein Gedicht vom 
Podagra. 

Guiel. Ballontius, oder Baillon, Lehrer 
in Paris, ein Anhanger der griechifchen Arznei, welche 
er auch gegen Fernelius vertheidigte. Er ſchrieb 
von den Krankheiten der Sungfern und Weiber; me: 
dicinifche Definitionen und Konfilien und 2 Bücher 
Epidemiorum et Ephemeridum, eine ſammtlichen 
Werke hat Theoph. Bonetus in einen Auszug ge 
bracht und unter dem Titel: Pharos medicorum her: 
ausgegeben. 


So. a Belfort, Lehrer in Air. Seine nad: 
gelaffene Schrift heit: Exegesis in Librum de 
Urinis Galeno male attrıbutum, 


Georg. Bertinus, em Champagner, 
großer Werehrer der Alten und Gegner des Varacelfus. 
Er ſchrieb de Consultationibus medicorum et Fe- 


brium Cnratione, 
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Se Bocaudıus, Lehrer in Montpellier. 
Er bintertieß Seilungstafeln nach galeniſcher Methode. 

Ih. Boderius, aus Rouen. Er fehrieb de 
Ratione et Usu Dierum criticorum, 

Io. le Bon, franzofifcher Eöniglicher Leibarzt. 
Er fihrieb eine Therapie der Kindbetterimen. 

Franc Boſſuetus, aus Lion Er fehrieb 
über die Kunft zu heilen, nach den Sagen der alten 
und neuen Ärzte, imgleichen ein Gedicht von der Na- 
tur der Waſſerthiere. 

Yeonard. Botallus, zwarein geberner Sta: 
liener aus Ati, machte fich aber ın Frankreich be: 
rühmt und war Foniglicher Yeibarzt. Er hat das über: 
maßige Aderlaffen in Frankreich zuerſt eingeführt. Der 
Ductus Botalli bat zwar von ihm den Namen, jedoch 
fälſchlich. Er fehrieb von der Pflicht des Arztes und des 
Kranken; von Katarrhen; von der Luftfeuche; ‚von 
Schußwunden; von der Heilung durchs Aderlaffen und 
andern Gegenitanden. 

Petr Briffot, aus Poitou, Lehrer in Pa— 
ris. Er machte zuerſt in Frankreich die hippokratiſche 
und galeniſche Arzneilehre von den Lehrſätzen ber 
Araber rein. Er verließ wegen vieler Streitigkeiten 
fein Vaterland und lebte zulegt in Portugall. Er hin: 
terließ eine Apologie des Aderlaſſens ın dev Pleurefie. 

Se. Bruyerinus,aus Champagne, Lab: 
art Henrich s I. Er hat einige arabiſche Werfe 
überfeßt, auch de Re libaria gefchrieben. 

Guil. Budaus, ein Praktiker in Orleans, 
Gegner der arabifchen Arzte. Ihm wird eine Schrift 
von Heilung der Gelenkkrankheiten beigelegt. 
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Symphorianus Gampegius, oder 
Champier Ein Edelmann, Lothringiſcher 
Leibarzt und Stifter des Collegii medici zu Lion. 
Ein Anhanger der arabifchen Arzte, eine vorzuüglich— 
ften Schriften find: Practica nova in medicina; 
speculum Galeni; cribrationes omnium fere me- 
dicamentorum und ein Traktat von beruhmten mebdi: 
ciniſchen Schriftitellern. 

So. Carnarıu$aus Gent Er fihrieb unter 
andern ein Büchlein vom Lobe des Podagra. 

Se. Carvinus, aus Montauban. Er ſchrieb 
de Sanguine 

So. Ehiffletius, —— — und Phyſi 
kus in Befancon. Ein guter — 
‚Er hinterließ Singulares observationes tam ex cu- 
rationibus quam ex Cadaverum sectionibus. 
Sein Sohn So. Sac. Ehiffletius, befam des 
Vaters Stelle, wurde auch nachher ſpaniſcher Yerbarzt 
und hinterließ ebenfalls einige hiſtoriſche und mediciniſche 
Schriften. 

Buiel. Copus, Lehrer in Paris und könig— 
licher Yerbarzt, war einer der eriten, welcher die aras 
bifche Arznei in Frankreich verdrangte und die griechiiche 
empor zu bringen ſuchte, weswegen er einige alte 
Arzte ins Lateiniſche uberfegte. 

Maurit. Cordaus, aus Reims, ſchrieb 
über hippokratiſche Werke. 

Jo. Diurius, Yehrer in Paris, hinterließ 
medicinifche Aphorismen und Sammlungen. 

Jac. Dovpynerus, aus Trojes, fehrieb 
ber die Gicht und war ein Gegner des Paracelfus. 
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Petr. Droetus, aus Parıs, ſchrieb uber 
die Peſt. j 

Zuffanus Diucretus, aus Chalons, 
fehrieb uber die Gicht, gegen die Paracelfiten, imglei— 
den uber Fieber. 

ud Duretus,ein Burgunder und fonig- 
licher Yeibarzt, auch Lehrer in Paris. Er erflarte ei— 
nige hippokrariſche Schriften. 

50. Fernelius, aus der Pikardie, erfter 
Leibarzt Henrichs IV. und Lehrer in Paris. Ein 
ruftiger und beruhmter Schriftitelfer, nicht ganz blin— 
der Derchrer der Alten. Er brachte die Lehre de 
morbis totius Substantiae zuerft auf. Beine 
Werke waren damals klaſſiſch und find unter dem Ti— 
tel: Universa medicina, zufammengedruct. 

Augerius Ferrerius, aus Touloufe, 
Eoniglicher Peibarzt, fchrieb: de vera medendi methodo; 
de Diebus decretoriis; de Pudendagra und de Ra- 
dice Chinae. 

Rob. Fevinus, Arzt in Amiens. Er fehrieb 
de Abusu medicinae coercendo, in welcher Schrift 
ſowohl die Emviriker als Jatromagi widerlegt werden. 

Franc Feynius, Lehrer in Montvellier, 
hinterließ eine praktiſche Schrift in vier Büchern. 

Anutius Foeſius, aus Mes, ein Schuler 
des Duretus, gehört unter die Erklärer des Hippo— 
Erates. 

Dyonyf. Fontanonus, aus Montpel: 
fier, hinterließ eine medicinifche Praktica. 

Hugo Friedavallius, aus der Graffchaft 
Artois, schrieb über Bäder und de tuenda sanitate. 
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Andr. Furnerius, aus Parıs, ſchrieb ein 
Feines aber artiges Werkchen de Decoratione Cor- 
poris humanı. 

Pafhalis Gallus, Lehrer in Poitiers, 
hinterließ unter dem Titel: Bibliotheca medica ein 
Verzeichniß medicinifcher Schriftiteller. 

Guiel. Giscaverius, ein geberner Franzos 
aber Lehrer in Nom, fchrieb Über Fieber. 

Sac. Gohorri, Lehrerin Paris. Er madte 
die Lehrſätze des Paracelfus zuerit in Frankreich be: 
Fannt und hinterließ unter dem Namen: Leo Suavius 
ein paracelfiftifches Kompendium der Medicin, wobei die 
Biographie des Paracelſus und das Verzeichniß von 
deffen Werfen fich befindet. 

Jo. Gorraus, aus Paris. Er hat medici- 
nifche Definitionen nachgelajfen. 

Nie Guibertus, Leibarzt des Herzogs von 
Lothringen, fchrieb de Murrhinis; imgleihen eine 
Alchymia expugnata, 

Nie Haupafıus, aus Arras. Er über: 
feßte die hippofratifchen Aphorismen und begleitete fie 
mit Anmerkungen. 

Sac. Hollerius, oder Houillier, ein Pa: 
rifer Arzt. Er half die arabifche Heilkunde durch 
feine Lehre und Schriften mächtig verdrängen und 
erklärte die hippokratiſchen und galeniſchen Schriften, 
hinterließ auch andere medicinifche Werke. 

Blafıus Hollerius, aus Viviers. Er, 
hinterließ einige praftifche Schriften ; imgleichen einen 
Kommentar uber den hippokratiſchen Eid und deſſen 
Buch : von der menfchlichen Natur. 
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Ro. Jacobus, oder Sacaues, Kanzler derline- 
verfirat zu Montpellier. Er hinterließ ein Paar un- 
betrachrliche Schriften. 

Defider. Jacotius, aus Arles. Er erflärte 
die hippokratiſche Praesagia coaca. 

Laur. Jobertus, oder Joubertus, aus 
Valenge, königlicher Leibarzt, erklärte einige gale— 
niſche Bücher; ſchrieb eine Pharmacopäe; eine medici— 
niſche Praktik; ven den gemeinen Irthuümern in der 
Medicin; von der Pet u. few. Seine Werke find zu 
fammengedruckt. 

Sfaaf Jobertus, Sohn des Vorigen, Uber: 
feste einige Paradoxa medica feines Vaters, gab 
auch die große Chirurgie des Guido de Qauliace 
heraus. 

So. Lalamantius, aus Autün. Er über 
feßte und erklärte einige galenifche Werke. 

Chrift. Landrinus, aus Orleans, fehrieb 
in frangöfifcher Sprache von der Medicina stercoraria, 
oder der Dredarznei. 

So. Liebaut, Arzt in Paris. Er fihrieb 
de morbis mulierum; de Ornatu feminarum und 
einen Thesaurum sanitatis paratu facilem. 

So. Lygäus, aus Paris, fehrieb ven der 
Harmonie des menschlichen Körpers; imgleichen Para: 
phrafen uber die hippokratiſchen Aphorismen. 

Martın Mifronius, aus Gent, überfeßte 
einige Schriften des Galenus. 

Hieron. Montuus, Eoniglicher Leibarzt. Ein 
Verehrer der arabiſchen Arzte. Seine Schriften find: 
sermones sex de Medicis; de activa Medicinae 
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'scientia; Anasceve Morborum; Halosis Febrium 
und noch einige andere. 

Sebaf. Montuus, war ebenfalls ein Vereh— 
rer der Araber und hinterließ unter andern 2 Bücher 
Dialexeon medicinalium, 


Sul. Palmarius, ein Schüler des Kerne: 
lius und Arzt in Paris. Er fehrieb von anitek: 
Fenden Krankheiten und erfand ein Pulver wider den 
Biß toller Hunde. 

Sac. Peletier, aus Mans. Er fehrieb ver: 
fehiedenes, befonders über die Peſt und etwas über 
Galen. 

Petr. Pichot, aus Angers, ſchrieb über 
Flüſſe und Katarrhen. 

Nicol. Piſo, Lothringiſcher Leibarzt, 
hinterließ drei Bücher von Erkennung und Heilung in— 
nerlicher Krankheiten. 


Guiel. Plantius, aus Mans. Er war ein 
Schüler des Fernelius und fohrieb Bemerkungen 
über deffen Pharmacie; imgleichen feine Biographie; 
Fommentirte auch über die hippofratifchen Aphorismen. 


Dliverius Popardus, Arzt in Rochel— 
le. Ein Epitomator des Galenus und Überſetzer der 
hippokratiſchen Aphorismen. 


Simon Provancherius, aus Langres. 
Er hinterließ eine poetiſche Erzählung der hippokrati— 
ſchen Aphorismen, überſetzte auch des Alboſii Ge 
ſchichte eines verſteinerten Fötus und handelte von den 
Urſachen ſolcher Verhärtung. 
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Gurel. Puteanus, oder du Puis, Prak 
tiker in Grenoble, ſchrieb unter andern von den 
Kräften der Purgirmittel. 

Guiel. Rheginus, aus Lion. Er hinter 
ließ eine Art eines mediciniſchen Lexikons unter dem 
Titel: Medicinae Exercitamenta ex selectis Au- 
thoribus ıllustrata, 

Nicol. Rocheus, aus Parıs, fihrieb von 
den Krankheiten der Weiber. 

Se. Nuellius, aus Soiſſons. Ein ge 
fehrter und zierlicher Überſetzer der griechiſchen Schrift: 
fteller ıns Yateinifche, welcher diefelben auch erklarte 
und viel zu ihrer Verbreitung in Frankreich beitrug. 

Hteron Rupeus, aus Touloufe Er 
ſchrieb Paradoxa et Theoremata Rei medicae, 

Reginald. Sturmius, aus SÖptffons. 
Er hinterließ eine poetifche Paraphrafe uber die hippo— 
Eratifchen Aphorismen. 

Ihem. Tigeon, aus Anjeu. Er hinterließ 
eine Schrift unter dem Titel; Antimaeologicum, 
in welcher er zeigt, daß man den Sebammen, welche 
über die Jungferſchaft Zeugniß geben, nicht immer 
trauen Eonne. 

Jo. de Tornamira, em framofifcher latino- 
barbarus, kommentirte uber Rhaſes und iſt unbe- 
trachtlich. 

Anton Valetius, aus Paris, bat eine 
Nede von dem Alter der Arzneifunt, aus dem Hor 
mer nachgelaffen. 

Fr. Valleriola, ein geborner Franzos, abe 
Lehrer in Turin. Ein Kommentator uber einige Bu. 
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cher des Galens, hat zugleih mediciniſche Obſervatio— 
nen und Locos communes nadjgelaifen. 

Joann. Vaſſäus, aus Paris, fchrieb de 
judiciis Urinarum; de Usu Ptisanae; imgleihen 
etwas über hippofratifche und galeniihe Werke. 


In Engelland. . 

Ziımoth. Bright, Art in Kambridge. 
Er fehrieb unter andern de Hygieine et Thera- 
peutica, 

So. Cajus, aus Norwick, Eöniglicher Leib: 
arzt. Er überfeßte einige Schriften des Galenus, 
fehrieb auch de Ephemera britannica; de Methodo 
medendi; eine Öefchichte feltener Ihiere und Pflan— 
jen; machte ſich auch auf mancherlei Weife um die 
Univerfitat Kambridge verdient. 

Guiel. Gifbertus, aus Ölocefter. Seine 
Schriften find: Philosophianova de magnete etmag- 
neticis Corporis; denn er verwandte auf die Unterſu— 
chung des Magnets viele Mühe und Koften; audy - 
Pbysiologia nova de mundo sublunari; worin er 
verfchiedene neue Meinungen aus der Naturlehre ans 
führt. 

Thom. Linacer, aus Kanterbury, EFonigs 
ficher Leibarzt. Er ift der Erbauer des medicinifchen Kol: 
fegiums in London und Stifter der medicinifchen Lehr: 
ftellen in Oxford und Kambridge und trat zuleßt in den 
Priefterorden. Er hat viele Bucher des Galenus überſetzt. 

Ihom Moufettus, ein berubmter Conden- 
[her Arzt, welcher verfchiedene chimifche und medi— 
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einiſche Schriften nachgelaffen hat, z. B. De jure et prar- 
stantia Remediorum chimicorum ; Nosoinantica 


hippocratica, Epistolae medicae et chimicae u. |. w. 


Eduard Wotton, aus Orford. Er bin 
terließ ein Werk de Differentiis Animalium, wel: 
ches aufferit felten ur. 


Sn Deutfchland und Niederland. 


Nicol. Agerıus, Lehrer zu Strasburg. 
Er binterließ unter andern Theses physico - medicas 
de Homine., 

Henr Cornell. Agrippa, von Nettes 
beim. Ein paradorer Mann ın Leben und Schriften ; 
Theolog, Arzt, Philofoph , Soldat, Satyriker und 
Spötter. Verfolgt von der Klereſey hatte er fait nir— 
gends eine bleibende Statte, und Fam gar in Auf 
der Zauberer. Er fehrieb de occulta philosophia; 
de Vanitate Scientiarum nebft mehr andern Schrif— 
ten. Seine eigentliche mediciniſche Schrift handelt von 
der Peſt. 

So. Agrıcola Ammonius, Lehrer in Im 
gelitadt. Er iſt ein Kommentator Galens, binter: 
hieß auch zwei Vücher de Medicina herbaria., 

So. Antonius, em Miederlander, aus Kam: 
ven, fchrieb Directorium summae summarum Me- 
dicinae. 

Sebait. Auftrius, ein Elfaffer Er bin 
terließ einen Kommentar Uber Aegineta, auch eine 
Schrift uber Kinderkrankheiten, welche aus den Schrif— 
ten der Griechen und Araber gezogen ıft. 
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Gabriel Ayla, aus Antwerpen, ſchrieb un— 
ter andern popularia Epigrammata medica ; im: 
gleichen de Jue pestilenti, 

Corn. a Baesdorp, ein Seelander, Leib— 
arzt Kaiferd Karls V., hinterließ ein Consilium de 
Arthritide; imgleihen Methodum universae Artis 
medicae. 

Hubertus Barlandus, aus Seeland. 
Er ſchrieb über die Kräfte der diftilfirten Waffer, uber: 
ferte auch Galeni Buch de Remediis paratu faci- 
libus. 

Michael Barthius, Lehrer in Leipzig, 
hinterließ mediciniſche Epifteln und Konfilien. 

Levinus Battus, Lehrer in Roftod. Er 
war ein Vertheidiger des Paracelfus und hinterließ me: 
diciniſche Epiſteln. 

Joach. Baudifius, aus Breslau, Leibarzt 
des Fürſten zu Liegnitz. Hinterließ medicinifche 
Konfilien. 

Gerard. Bergenfis, Arzt in Antwerpen. 
Er fchrieb de Praeservatione et Cura Morbi arti- 
cularis et Calculi; imgleichen einen Fleinen Kommen: 
tar de Consultationibus Medicorum et methodi- 
ca Fehrium Curatione, nebft einigen andern Klei— 
nigfeiten. 

Mart. Biermannus, Lehrer ın Selm: 
ſtädt. Er fchrieb unter andern de Principiis Gene- ° 
rationıs Rerum naturalıum internis, bejenders auch 
eine Disquisitionem de magicis Actionibus, welche 


gegen den Aberglauben gerichtet ıft. 
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Nie Bieſius, Lehrer in Löwen, nachher 
Leibarzt Kaiſers Marımilian IE Er ift ein Erfla: 
rer des Galenus fehrieb auch de Methodo Medicinae 
und de Medicina theoretica, 

Udalricus Binder, Sähhſiſcher Leibayzt. 
Seine Schriften find vornemlich : Epiphaniae medi- 
eorum; Speculum videndi Urinas ; Clavis ape- 
riendi Portas Pulsuum; Regimen Sanitatis, 

Adam. a Bodenftein, aus Karlsitadt in 
Franfen. Er iſt ein Paracelifcher Arzt, Vertheidiger 
und Üeberſetzer deſſen Schriften; Erfinder eines Peſt— 
theriacks; Alchimiſt; Aſtrolog und Charlatan. 

So. Lonäus Boscius, Lehrer in Ingol— 
ftadt, ſchrieb von der Peſt; vom Podagra; imgleichen 
Concordiam Medicorum et Philosophorum de 
humano Conceptu, 

Henr a Bra, Arzt in Dockum. Er fihrieb 
uber Kur der Gifte; uber einfache und leicht‘ zu berei- 
tende Arzneien in der Gelbſucht, Waſſerſucht und an 
dern jchweren Krankheiten und in einem Brief an Fo. 
Heurinius beichrieb er eine neue graffirende Seuche. 

So. Brambachius, Arzt in Dresden, hir. 
terließ Consilia medica, 

Henr. Brucaus, Lehrer in Roſtock, fihrieb 
medicinifche Briefe; ımyleimen vom Skorbut. 

Petrus Bruhefius, ein Niederländer, 
fhriebd Consilium de Arthritide; imgleichen vom 
Aachener Babe. 

Balthaf. Brunner , Lehrer in Leipzig, 
fhrieb Consilia medica; imgleichen über Sforbut. Er 
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fol ein Teidenfchaftlicher Alchimiſt geweſen feyn und 
über 1600 Gulden verwendet haben. 

Otto Brunsfeld, oder Brunsfels, aus 
Maynz Er hat ein Verzeihniß der berühmteiten 
und erften mediciniſchen Schriftfieller nachgelaffen. Yon 
feinen Werdienften um die SKrauterwiffenichaft wird 
nachher befonders geredet werden. 

Petr.de Buchardis, Lehrer zu Witten: 
berg, fommentirte über die hippefratifhen Libros 
Epidemicorum. 

Anton. Buffenius, Lehrer in Löwen. Ein 
Nerehrer der Griehifhen und Feind der arabiſchen 
Üerzte. Er kommentirte über das Galeniſche Buch de 
inaequali Temperie, 

Se. Cafarius, ſonſt Katfer genannt, Lehrer 
in Köllen, wurde aber wegen angenemmener lutheri— 
ſcher Meligien von da verjagt. Er hat einige alte 
Scriftiteller mit feinen Anmerkungen herausgegeben. 

Jac. Caſtrius, ein Miederlander , hinterließ 
einen Brief de sudore anglico,. 

Georg. Collimitius, Phyſikus in Wien. 
Er ift der erite welcher die Grundfaßge der Satrema 
themarifer, durd fein Werk: Artiicium de Ap- 
plicatione Astrologiae ad Medicinam , in Deutid: 
land verbreitete. Er hat auch fenit ned de Ratione 
Dierum criticorum, ımgleihen de Administratione 
Pharmacorum und vom Aderlaſſen gefchrieben. 

Sanus Cornarius, oder Cornarus, fenft 
Hagenbut genannt, Lehrer in Jena. Er war der 
erite, welcher die hivpokratiſche Arzneikunſt in Deutſch— 
land durch Ueberſetzung der griechiſchen Schriftiteller ınd 
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Lateiniſche und Verdrängung der Arabifchen Lehre, 
wieder heritellte. Sein Streit mit Leonhard Fuchs 
war fehr lappifeh. Er fihrieb gegen diefen en Bud) 
unter dem Titel: Vulpecula excoriata und die Ant: 
wort des Fuchs hatte den Titel: Cornarius Furens. 
Sener beantwortete folche wiederum in einer Schrift: 
Nitra et Brabyla pro Vulpecula excoriata asser- 
vanda, 

Diomedes Cornarius, Sohn des Vorigen, 
Lehrer in Wien und vom Kaiſer Marımılian U. 
zum Adelftande erhoben, wie auch deren Yeibarzt, hin— 
terließ Consilia medicinalia , imgleichen Observa- 
tiones medicinales et Historias admırandas, 

Matth. Cormar, Lehrer in Wien und Kaiſer— 
ficher Peibarzt. Er hinterließ ein mediciniſches Hand— 
buch; imgleichen eine Gefchichte einer funfjahrigen 
Schwangerſchaft. 

Jac. Cor nicius, Phyſikus in Embden, ſchrieb 
Dialogum prophylacticum adversus Pestem, wer- 
über der bekannte Melanchron eine Vorrede ge: 
macht bat. 

Bernard. Deſſenius Cronenburgius, 
Phyſikus in Kölln, vertheidigte in einer Schrift die 
Medicin der Alten gegen die Paracelſiſten; hinterließ 
auch ein Werk von Kompoſition der Arzneien; imglei— 
chen von der Peſt. Er verfertigte nebſt ſeinen Kolle— 
gen das Dispensatorium coloniense, 

Hermann Cruſerius, aus Rampen, Ar 
und Juriſt, uberjeßte und erklarte einige Bucher bei 
griechiſchen Aerzte. 
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Joach. Curäus, Phyſikus in Glogau, bin: 
terließ Consilia medica und einen Traktat de sensu 
et sensibili. 

Sac. Eurio, Lehrer in Heidelberg, hinter— 
ließ eine Schrift, welche den Titel Hermotimus fuhrt, 
worin er von den Fehlern der damaligen Ärzte handelt. 
Er — auch über einige hippokratiſche Aphorismen. 

So. Curio, Lehrer in Kölln, gab die Scholam 
Salernitanam mit Zufaßen heraus. 

ZertiusDamianus, mit dem Zunamen Vis- 
senacus von feinem Geburtsorte, fchrieb eine Medi- 
cınam theoricam und de Febre sudatorıa. 

So. Dryander, font Eihmann genannt, 
Lehrer ın Marburg. Er ift einer der erften Deut: 
feben welcher anatomifche Figuren den Büchern bei— 
fugte und die Zergliederungsfunft in Deutichland befor- 
derte. Er gab nebft verfchiedenen Schriften, des M un: 
dinus Anatomie mit Anmerkungen und Bildern ber: 
aus. Er war auch ein guter Aſtronom und erfand et: 
liche mathematiſche Inftrumente. 

Samuel Eifenmenger oder Siderokra— 
tes, aus Bretten; er zeigte in feiner Oratıion de 
Methodo jatromathematica, daß die Meinung der 

Satromathematicker ſchon von alten und neuern Arzten 
gebilligt worden ſey. 

Nicaſius Ellebodius, ein Niederländer, 
hinterließ Epiſteln und Gedichte , überſetzte auch des 
Nemeſius Traktat de Natura hominis. 

Andre. Ellingerus Lehrer in Jena, binter: 
ließ eine poetiſche Paraphraſe der Aphorismorum et 
prognosticorum Hippocratis, 
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Franc. Emericug, Lehrer m Wien, ſchrieb 
de Dextro medicorum Auxiliorum Usu ad Hip- 
pocratis et Galeni Mentem, 

Thom. Erajtus, ein Schweißer, aus Baden, 
Lehrer in Heidelberg, Theolog, Philoſoph und 
Arzt, war Verfaſſer verfihiedener medicinifchen Schrif— 
ten und ein eifriger Widerleger des Paracelſus. 

Lubertus Eſthius ein Geldriſcher Edelmann, 
Lehrer in Heidelberg. Seine nachgelaſſene Schrift 
hat den Titel: Dilucida brevis et methodica For- 
mularıum Tractatio. 

Gallus Etfhenreuter, ein Arzt in Re: 
gensburg, fihrieb unter andern über Deutfche Ge: 
fundheitsbader. 

Agidius Everhartus, aus Antwerpen, 
hinterließ eine Schrift vom Tabak, von der Mechva: 
Fanna , und andere Fleine MWerfe. 

Se. Ewichius, Lehrer in Bremen, fhrieb ge: 
gen die Mafferprobe der Hexen; uber die Peft und 
über das hippokratiſche Buch ven der menfchlichben Na: 
tur, fügte auch diefem leztern die Lebensbeſchreibung des 
Hippokrates bei. 

Jobus Fincelius, Lehrerin Jena, hinter 
ließ eine Schrift von Wunderzeuhen. 

Georg. Forberger, aus Meiffen. Ein var 
racelſiſcher Arzt und Schriftſteller. 

Petrus Foreftus, aus Alkmar. Er hat ein 
‚ großes, ſehr jchagbares Werk nachgelajfen, worin genau 
defchriebene und erklarte Beobachtungen vorgetragen find. 

Laur. Friſius, Phyſikus ın Mes, hinterließ 
Speculum Medicinae, ſchrieb aud vom Englifchen 
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Schweiß; imgleichen eine Vertheidigung des Avicen— 
na, welchen ev einen Fürſten der Ärzte nennet. 

Leonard. Fuchſius, Lehrer zu Ingolſtadt 
und Tübingen, wurde vom SKaifer Karl V. um 
Adelftande erhoben. Er überſetzte einige Werke der Grie— 
chen und fuchte die arabifche Medicin zu verdrangen. Er 
hatte auch um die Botanif große Verdienfte, woven ın 
der Folge das nähere gefagt werden fol. Won feinem 
Sederkriege mit Janus Cornarius ift oben ge- 
redet. 9 

Wolfgang. Gabelhoverus,.aus Stutt— 
gard, Würtembergifcher Yeibarzt. Er hinterließ viele 
medicinifche Obfervationen und Kuren; imgleichen eine 
Schrift: vom Wolf und den mebdicinifchen Kraften der 
Theile deffelben , nebjt andern Kleinigkeiten. 












Andr. Gallus, aus Trient, Kaiferlicher Leib: 
arzt, ſchrieb mediciniſche Konfilien ; imgleichen uber die 
Peſt. 

Henr. Garetius, aus Löwen, Maynziſcher 
Leibarzt. Er ſammelte mediciniſche Konſilia über die 
Gicht. 

Achill. Pirminius Gaſſerus, Phyſikus in 
Augsburg. Auſſer andern meiſt antiquariſchen Schrif: 
ten, ſchrieb er von der Peſt; über die hippokratiſche 
Aphorismen ; Praftifche Kollectanea und mediciniſche 
Obfervationen. 

Cornel. Gemma, Lehrer in Löwen. Mebft 
andern nicht medicinifchen Schriften, hinterließ er zwei 
Bücher de Naturae divinis characterismis; imglei— 
chen über veftilentialifche Fieber. 
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Hioron. Gemufäus, Lehrer zu Bafel, 
ift Herausgeber einiger Werke der Alten. 

Sac. Gengerus, aus Aıchftadt, ſchrieb von 
der Ver. 

Iheod Gerardus, aus Gouda, überſetzte 
einige Bucher des Galenus. 

Jac. Gherinus, oder Öheeris, Phyſikus 
in Antwerpen, ſchrieb von der Peſt. 

Victor Gifelinus, aus Sandfort, ein 
Arzt und gutev Kritifus, hinterließ unter andern eine 
Eviftel vom Gebrauch des Queckfilbers. 

Lud. Gravius, Lehrer in Heidelberg; 
auffer einem Paar Pertichriften, ſchrieb er über den 
Schwalbacher Brunnen ; imgleichen über den Kampfer. 

Robert. Grovretius, ein Miederlander, 
aus Arras, hinterließ Regimen sanitatis und eine 
Schrift von der Peſt 
Joſeph. Grunbeckius, Arztin Augsburg. 
war der erſte, welcher von der Franzoſenkrankheit 
inen Traktat unter dem Titel: Mentulagra, ge— 
rieben hat. 

Blafıus Grünewald, Sachſiſcher Leib⸗ 
xzt, hinterließ Consilia medica. 

Laur. Gryllus, Lehrer in Ingolftadt, 
chrieb unter andern über den ſüßen und bittern Ge— 
ſchmack; imgleichen von Zuſammenſetzung der Arzneien. 

Jo. Guintherius, eigentlich Winter, 
us Anderna ch/ Lehrer in Paris und Eöniglicher 
Leibarzt. Durch Überfegung mehrerer Werke der Al— 
| tem beforderte er die Medisin der Sriehen. Er war 
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auch nebſt Jacob Sylvius der erſte, welcher die 
Anatomie in Frankreich bekannt zu machen ſuchte. 


Jodocus Harchius, aus Bergen im Hen— 
negau. Ein praktiſcher Arzt und Verfaſſer einiger 
nicht ſehr erheblichen Schriften. Er miſchte ſich auch 
in theologiſche Unterſuchungen. 

Petrus Haſſardus, ein Niederländer. 

Er vertheidigte die Aa) fhrieb aud von der 
Luſtſeuche. 

Henr. Herendalius, aus Utrecht, ſchrieb | 
vom rechten Gebrauch der Medicin. 

Io. Heurnius, Lehrer in Leiden. Er war 
ber erfte, welcher dafelbft die Anatomie öffentlich lehr— 
te; gab auch Über den Hippokrat und Kernel Er 
klärungen heraus. 














Chriſt. Heyl, oder Soterus, Lehrer in 
Leipzig, Uberfegte des Salenus Schrift von den 
Nierenkrankheiten, fehrieb auch de artificiali Medi- 
catıone. 

Sr Hildesheim, Lehrer in Königsberg. 
Er fehrieb unter andern Uber Hirn = und Kopfkrank— 
heiten. 

So. Cosmas Holtzadbius, aus Bafel 
fhrieb Bemerkungen uber Dioskorides; imgleichen vo 
Ausfaß. 


Burhard Horneck, aus Heildbrunn, 
Faiferlicher Leibarzt; unter andern nicht mediciniſche 
Schriften hinterließ er eine Schrift de Regimine sa. 
nitatis; imgleichen Uber Epidemien. 
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Gabriel Humelbergius, aus Raven 
burg in Schwaben , gab einige ältere Schriften mit 
feinen Anmerkungen heraus. 

Se. ISngolftetter, Phyſikus zu Amberg, 
hinterließ einige mediciniſche Epifteln, ſchrieb auch über 
den güldenen Zahn, welcher einem fchlefifhen Knaben 
angeblih gewachfen ſeyn follte, gegen Ruland und 
Horſt und hielt diefe Sache für einen Betrug des 
Zeufels. 

Guiel. Snfulanus, oder de l'Isle, fonft 
Menapius genannt, aus Jülich; Arzt und nad: 
ber Probft zu Aachen, fchrieb unter andern Encomium 
Febris quartanae und de Ratione Victus salubris. 

Ihom. Jordanus, Oberphufifus in Mähren. 
Er ſchrieb Consilia medica; uber die Peft und eine neue 
epidemifche Seuche in Mähren;  imgleichen uber die 
Gejundbrunnen in Mahren. 

Wolfg. Juſtus, oder Jobſt, aus Franf- 
“+ ander Oder, und Lehrer dafelbft. Er hinter: 

unter andern ein jeßt feltenes Buch unter dem Ti— 
tel: Chronologia illustrium Medicorum tam ve- 
terum quam recentiorum. 

Jo. Juvenis, aus Ypern, ſchrieb de Me- 
dicamentis bezoardicis. 

So. Kheumius, aus Breitenbad.- Cine 
von ihm hinterlaffene Schrift hat den Zitel: Zodia- 
cus medicus, 

Henr. Khunrath, Arzt und Chimiſt in Leip— 
zig, ein Paracelfift. Gr hinterließ Quaestiones ad 
Curationem Calculi, Podagrae et aliorum morbo- 
rum arthriticorum, Sein Amphitheatrum sapien- 
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tiae aeternae christianae, christiano - cabalisti- 
cum divino- magicum et physico - medicum iſt 
mit vielen Figuren verziert und fehr myſtiſch und theo— 
ſophiſch. 

Nicol. Kleinfeld, aus Danzig, ſchrieb de 
Morbis et symptomatibus eorumque Causis et 
Differentiis. 

Sigismund. Kolreuter, aus Annaberg, 
fächfifcher Leibarzt, ſchrieb über Gichtkrankheiten; im— 
gleichen de Urinis. In der letzten Schrift wird die 
eingeriſſene Uromantie entlarvt. 

Jo. Cratoa Kraftheim, aus Breslau. 
Er ftudirte in Wittenberg, war ein Tiſchgenoſſe Lu— 
thers, nachher Leibarzt dreier römiſchen Kaiſer, be 
fonders ein Liebling Maximilians II., welder ihn 
zum Adelſtande erhob. Er war einer der gelehrreften 
Arzte ſeiner Zeit und hinterließ unter andern, medici— 
niſche Konſilien und Epiſteln. 

Jo. Küfner, oder Keufner, ſonſt Troc— 
ſchoreus genannt, Arzt m Strasburg; ſchrieb 
über Peſt und andere anſteckende Krankheiten. 

Fo. Langius, ein Schleſier; Leibarzt von 
fünf Pfälziſchen Churfürſten und berühmter Mann. 
Er iſt der erſte Deutſche, welcher mediciniſche Briefe 
nachgelaſſen hat. Er rühmte beſonders den Gebrauch 
des kalten Waſſers in hitzigen Fiebern. 

Levinus Lemnius, aus Ziriffee, Arzt da: 
ſelbſt und nachher Kansnicus. Er hinterließ viele 
Schriften, z. B. De Habitu et Constitutione 
Corporis; de Astrologia; de praefixo et statuto 
Termino vitae; de occultis Naturae Miraculis; 
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Explicatio similitudinem quae in Bibliis ex Her- 
bis atque Arboribus desumuntur u. f. w. ein 
Sohn 

Guiel. Lemnius, Schwedifcher Leibarzt, hin— 
terließ eine Eviſtel, im welcher gezeigt wird, daß die 
Erziehung auf das Gemüth des Menfchen mehr wirfe 
als Klıma und Wohnort. 

Jodocus Lommius, oder von Com, aus 
Büren Arzt in Bruffel, ein Schüler des Ferne: 
lius, war einer der erſten, welcher fich befonders durch 
nachgelajfene mediciniſche Obſervationen bekannt ge: 
macht bat. 

So Ph. Lonerus, Phyſikus in Naum— 
burg. Beine nachgelaffene Schriften haben den Ti: 
tel: Exetasis methodica trium alvi Fluxionum; 


imgleihen Exetasis methodica Apoplexiae, 


Paulus Lutherus, Sohn des beiannten 
großen Neformators; erft Lehrer in Jena, nachmals 
Brandenburgifcher und zulegt Sächſiſcher Leibarzt. Er 
ift Erfinder einiger chimifchen Arzneien und man fchreibr 
ihm auch das Aurum potabile zu. 


Io. Magenbuchius, oder Megabac— 
chus, aus Blaubyren, heſſiſcher Leibarzt. Er ift 
Erfinder einiger Kompoſitionen und ſoll ſchon vor Para— 
celſi Zeit chimiſche Arzneien verfertigt haben. 


Georg Marius, oder Meierus, Lehrer in 
Heidelberg und Pfalzifcher Leibarzt. Er hinterließ 
unter andern: Varalipomena et marginalia hortu- 
lanica ; imglecchen eine Schrift gegen Judenärzte. 
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Ortolph. Maroltus, Arzt in Schmal— 
kalden. Er hinterließ einige mediciniſche Konſilia; 
imgleichen eine praktiſche Medicin. 

Jo Marquardus „Arzt in Wien Mer 
faſſer einer Practicae theoricae empiricae Morbo- 
rum internorum a Capite ad Calces. 

GervafiusMarftallerus, aus Freiburg; 
braunfchweigifcher Leibarzt, hinterließ Artis divina- 
tricis Encomia, 

Jeremias Martins, Phyſikus in Augs— 
burg. Er überſetzte des Landrini Traktat de me- 
dicina stercoraria; imgleichen ein Paar andere Schrif— 
ten, befonders das praftifche Werk des Noni. 

Jo. Mattenburgius, Arzt in Gotha, 
fehrieb uber Wafferfucht und Peſt. 

Matth. Theod. Melanelius, Phyſikus in 
Antwerpen, fchrieb ein Werk über die Melande: 
lie, welches Kollef aneen aus altern Arzten enthalt. 

Petr. Memmius, Lehrer in Roſtock, fehrieb 
uber den rechten Gebrauch der Medicin, ımgleichen eis 
nen Kommentar uber den hippofratifchen Eid. 

Mich. Meuerus, Arzt in Elbingen. Er 
ichrieb einen mediciniſchen Unterricht. 

Wolfg Meurerus, Lehrerin Leipzig, bin: 
terließ Consilia medica und ein Paar meteorologiſche 
Schriften. Sein Sohn Chriſt. Meurerus, ebenfalls 
Lehrer ın Leipzig, hinterließ einige Differtationen und eine 
Dration von der Anatomie. 

Jac. Milihius, Lehrer in Wittenberg. 
Er ift ein Herſteller der griechifchen und Wertilger der 
arabifhen und latino- barbarifchen Arznei. Er jchrieb 
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eden Über Plinius; imgleichen über das Leben des 
Hippokrates, welche Schriften fich in den Declamatio- 
mibus Philippi Melanchtonis befinden. 

Io Mollerus, Art in Merfeburg, fehrieb 
uber Pet. 

Casp. Navıus, aus Chemnitz, Sächſiſcher 
eibarzt; ſchrieb de Ratione abterandi Humores 
er purgantia, imgleichen Consilia medica und 
zwei Briefe über die Materia medica. Sein Bruder 

Io. Navius, ebenfalls Sächſiſcher Leibarzt, 
ſchrieb Consilia medica ; imgleihen von der Pelt; 
If auh dem Matthiolus an feinem botanifchen 
Werke. 

Michael Neander, Lehrer in Jena, ſchrieb 
nter andern eine Synopsin von Maaß und Ge— 
ichten. 

Herm. Neumaldus. (iner der erften medi- 
inifchen Lehrer in Helmitadt. Er verwarf die Heren- 
robe in einer Schrift: de Purgatione sagarıum 
er Aquam frigidam, 

Fo. Nidepvontanus, Arzt in Metz, fihrieb 
vom Englifchen Schweiß. 

Anton. Niger, auch Nigrinus oder Me: 
las, Lehrer in Marburg, fchrieb de tuenda 
Valetudine; imgfeichen de decem praecipuis Erro- 
ıribus et Abusibus propter quos Medicina misere 
iinfamata jacet. 

Adolph. Deco, Artin Augsburg, fhrieb 
von der Peſt. 

Paulus Offredus, aus Genf, gehört un: 
ter die Erflarer des Hippofrates. 
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So. Obfopouß, Lehrer ın Heidelbeg; em 
Herausgeber und Werbefjerer einiger hippokratiſchen 
Schriften. 

Guiel. Pantinus, Lehrer in Cömwen. Gr 
ift ein weitläuftiger Erklärer des Celfus. 

Henr. Parmannus, einer ber eriten Yehrer 
in Helmſtädt. Gr fihrleb Propositiones de Par- 
tibus humani Corporis. 

Io. Pfeilius, Lehrer in Leipzig, Sächſi— 
feher Leibarzt, hinterließ Consilia medicinalia, Bei 
einem feiner Patienten, welcher an langwierigen und 
beftigem Kopfweh Frank gewefen, fand er nach deſſen 
Tode einen Maulbeerföormigen Stein ım Gehirn. 

Gilbert. Philaretus, aus Limburg, 
Kanonicus und Bifchöflicher Yeibarzt zu Lüttich, 
ſchrieb Conciliationem Avicennae cum Hippocrate 
et Galeno ; imgleichen Gerocomicen seu Modum 
et Rationem Senes recte educandi, 

Georg Pictorius, Phyſikus ın Enfis: 
heim, binterließ viele Schriften: befonderd Tuendae 
sanitatis Rationem; Rei medicae compendiosam 
Fractationem ; Isagogen de Materia Daemonum, 
sive de Ortu, Nominibus et Officiis Däaemonum 
qui sub Junari Collimitio versantur, 

So. Piftorius, ein Heffe, Badendur: 
fahfcher Leibarzt, nachher Theolog, Kaiferlicher 
Beichtvater und Hofprediger, endlich Protonotarius 
Apoſtolicus. Auſſer vielen theologiſchen Schriften, im— 
gleichen einer Sammlung deutſcher hiſtoriſcher Schrift— 
ſteller, hinterließ er eine Schrift von der Peſt. 
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Andr Planerus, Lehrer in Strasburg 
und Tubingen, binterließ auffer einigen philofophi- 
fchen Schriften, einen Methodum investigandi Lo- 
‚cos affectos und Methodum medendi. 


Iheod. Plateanus, Praktifus in Witten: 
berg, binterließ in deuticher Sprache eine Arznei 
praftifa, um mit Hausmitteln zu heilen. 

Selir Platerus, Lehrer in Bafel, ein be 
rühmter vathologifcher und anatomiſcher Schriftſteller 
und DBerfaffer mehrerer Werke. Er war der erfte, 
welcher in feiner Praxi medica die Krankheiten des 
menſchlichen Leibes, nicht wie ſonſt üblich war, nach 
der Ordnung des supremi, medii et inlimi Ventris, 
fondern nach den verlegten Funktionen abhandelte. 

Martin. Pollihius, oder von feinem Ge: 
durtsorte Mellerftadius genannt, Lehrer in Leip— 
zig. Er war Doktor in drei Fakultäten und man 
nannte ihn wegen feiner ausgebreiteten Gelehrfamfeit 
Lux mundi. Er bewegte den Herzog Friedrich 
von Sachſen, deſſen Leibarzt er war, die Univerfitat 
Wittenberg zu ftiften, wurde dafelbit der erſte Rektor 
Magnifitus und hinterließ unter andern Collectanea 
physica, 

So. Pofthbius, Pfälziſcher Yeibarzt aus Ger: 
mersheim. Gr verbejferte Die Überfegung der 
Schrift des Sfaak Sfraelita de Diaetis, lief 

; das Realdus Kelumbus anatomifches Werk wie- 
der auflegen und hinterließ mediciniſche Epiſteln. 

Jaſon Pratenſis, aus Zirickſee. Er 

ſchrieb de Uteris; de pariente et Partu, de ar- 
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cenda sterilitate et progignendis Liberis; de 
Morbis cerebri und de tuenda sanitate, 

Georg. Pplander, font Thormann ger 
nannt, aus Zwickau, überfeßte die vier hippefrati: 
fehen Bücher de Morbis. 

Joach. Querntenus, Phyſikus in Erfurt. 
Er fehrieb Tafeln, weldye dasjenige enthalten, was ‚bei 
einer methodifchen Kur zu betrachten ift. 

Samuel Quiccelburg, Arzt in Ing ol: 
ſtadt, hinterließ medicinifche Tafeln. 

Sranc. Rapardus, aus Brugge. Sm fei- | 
nem Magno et,perpetuo Almanach a consuetis Nu- 
gis liberi verwarf er die jatromathematifhen Grund: 
füge und überhaupt die Aftrologie. 










Natth. Razzenberg, aus Wangen, Säch— 
fifcher Peibarzt, hinterließ Consilia medica, 
Petrus Reidanus, aus Deventer, fchrieb 
Que relam Medicinae dogmaticae, 


Barth. Reusnerus, Phyſikus in Zittau, 
fehrieb von Fiebern, gab auch eine derbe Schrift ge- 
gen den Paracelfus und deffen Anhanger heraus. 

Hieron. Neusnerus, Phyſikus zu Hof, 
fehrieb unter andern über den Sforbut. 

Simon Riquinus, Lehrer in Kölln, fehrieb 
vom Schweißfieber. 

Balduin. Ronfeus, Phyſikus in Gouda, 
fehrteb über den Celfus; ein praftifches Werk, Venatio 
medica genannt; medicinifche Briefe; Uber weibliche: 
und Kinderfranfheiten; eine Anweifung zur Chiroman- 
tie und mehr andere Schriften. 


’ 
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Sebaft Rothe, Lehrer in Leipzig Er 
fhrieb vom heilfamen Gebrauch des Kopfwafchens und 
des Badens ım füußen Waffer. 

Fr. Rufus, aus Ryſſel, fchrieb ein aberglau: 
bifches Werk von Edelfteinen, welche in der Offenbarung 
Sohannis benannt werden. 

Martin Rulandus, dep Ältere, aus Frei: 
fingen, Arzt und Ehimift. Er hinterließ eine praftis 
fhe Medicin; Lexicon alchimistarum; Centurias 
X. Curationum empiricarum und einige andere Arzt- 
lihe Schriften, 

Hieron. Schallerus, aus Nürnberg. Er 
fchrieb uber einen Iheriaf und gebrauchte fchen vor 
Paracelfus Zeit dhimifche Arzneimittel. 

Zac. Schegfiug, fonft Degen genannt, Zeh: 
ver in Tubingen, Theolog, Arzt und Philoſoph. 
Er hinterließ auffer andern Schriften: Phyſiſche und 


mediciniſche Differtationen; Worlefungen im Galenum 


de Arte parva; eine Schrift de primo sanguifica- 
tionis instrumento und de Calido et humido. 

Eonr Schelling, Pfälziſcher Leibarzt, ſchrieb 
über die Luftieuche. 

Joach. Schillerus, aus Herdern, fohrieb 
unter andern de Peste Britannıca, 

Chrift. Schilling, Arzt in Heidelberg, 
hinterließ einige medicinifche Epifteln. 

Eberh. Schleufinger, Arzt in Zürich, 
hinterließ einige Werke zur Vertheidigung der Aſtrolo— 
gie; welche er ſchlechterdings mit der Arznei verbunden 
haben wollte. 
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Jac. Scholl, aus Strasb urg, war ein» 
eben fo eifriger Sathromathematiker und hinterließ eine 
Schrift unter dem Titel: Astrologiae ad Medici- 
nam Applicatio. 

Laurent. Scholz, von er Arzt ın 
Breslau, hinterließ verfchiedene gute mediciniihe 
Schriften, z. B. Mebdicinifche Aphorismen; Konfilien, 
Briefe, u. ſ. w. Er machte fih aud um die Botanik 
verdient und legte zu Breslau einen eigenen Krauter: 
garten an. 

Abrah. Schopfius, Würtembergifcher 
Hofarzt, hinterließ Disquisitionem omnium Prae- 
6idiorum medicorum universalium et topicorum, 

Phil. Schopfius, Phyſikus in Durlad, 
ſchrieb vom Ausfap, gab auch einige Schriftiteller 
heraus. 

Ascanius Schratemberg, aus Trident, 
fhrieb de indicationibus curativis, 


Buiel. Adolph. Sceribonius, aus Mar: 
burg. Er fehrieb einige mediciniſche Werfe, bebaup- 
tete aber den Aberglauben der Hexerei und die Untrüg: 
fichEeit der Wafferprobe. 

So. Schröterus, aus Weimar, Söchſiſcher 
Leibarzt, erſter Prorektor in Jena, fchrieb über die 
Peſt; einige medicinifche Epifteln und Konfilien, und 
etwas uber den Sippofrates und Galenus. Sein Sohn 
So. Frie derich, war im folgenden Jahrhundert Leh— 
ver in Sena und fchrieb de omnibus humani 
Corporis Humoribus; imgleidyen uber das hippokra— 
tiihe Buch de Natura Homanis, 
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Auguſtin. Schurffius, Lehrer in Wit— 
tenberg, war der erſte, welcher daſelbſt eine öffent: 
liche Sektion eines menfchlihen Kopfs vornahm, und 
hinterließ medicinifche Konfilia ; imgleichen eine Schrift 
von der Pet. 

Bruno Beidelius, Lehrer in Erfürt, 
Gegner des Paracelfus, hinterließ auſſer philoſophi— 
ſchen und voetifchen Schriften, einen de Urinarum 
judicio-und de Morborum incurabilium Causis. 

Zac. Seidelius, aus Greifswalde, fahrieb 
über die methodifche Heilung der Gicht und Schwind: 
fuht; imgleihen einige feltene Dbfervationen. 

Abrab. Seylerus, aus Breslau, hinter: 
ließ einige Consilia medica. 

Gereon Seylerus, Arzt in Augsburg, 
half ein Consilium über die Peſt ausarbeiten. 

Reinerus Solenander, aus Büderiy, 
herzoglich Klevifcher Leibarzt, hinterließ Consilia me- 
dicinaha ; imgleichen eine Schrift über warme Ge: 
fundheitsbrunnen. 

Andre Stard, Lehrer in Erfurt, hinterließ 
einen Kranfeniviegel; auch eine Schrift über die Peft. 

Martın. Steinveis, Lehrer ın Wien, 
zeigte in einer Schrift, wie man in der Arznei lefen 
und ftudiren müffe, hinterließ auch ein Antidotale, 

Lucas Stengelius, Ayt in Augsburg. 
Er legte im Jahr 1582 den Grund zu dem dafigen 
Collegio medico und fchrieb auch etwas über die Peſt 
und epidemifche Krankheiten. 

Io. Stockerus, Wraftifer ın Ulm, hinter— 
ließ: Empirica medicamenta; Fraxin Auream; 
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einen Unterricht zur Erhaltung der Gefundheit, nebft 
einigen andern Schriften. 

Jo ach. Struppius, aus Gelhaufen, fhrieb 
von der Pet; imgleihen Consensum Medicorum et 
Philosophorum celebriorum super exoticis aliquot 
Medicamentis. 

Joſ. Struthius, aus Pofen, koöniglich 
Polniſcher Leibarzt. Er fihrieb de Arte Sphygmica 
und brachte dadurch die faft vergefjene Lehre vom Puls 
wieder ing Gedachtniß. 

Georg. Sturcius, oder Sturciades, 
imgleichen Opercus genannt, Lehrer in Erfurt, 
hinterließ Tafeln zur Eintheilung der Fieber. 

Petr Spybillenus, Phyſikus in Eger, 
fhrieb Consilia medica, imgleichen von der Peit. 

Petr Talpa, ein Srieslander, fchrieb ge 
gen die Empirifer einen Dialogum de Medico in- 
docto und Exilium Empiricorum, 

Nicol. Taurellus, Lehrer in Altorf, bin: 
terließ medicinifche Epifteln und eine Schrift von medi— 
cinifchen Vorherfagungen. 

Alban. Torinus, Lehrer in Bafel, ſuchte 
durch feine Überſetzung mehrerer griechiſchen Ärzte die 
Medicin der Alten wieder empor zu bringen. 

Mid. Torites, Phyſikus in Hagenau; als 
ein Anhanger des Paracelfus fuchte er in einer Schrift: 
Onomastica genannt, die dunfelen Wörter in den pa= 
vacelfifchen Schriften zu erflaren. 

Yud Tramenus, ein Tridentiner, Sft- 
veichifcher Yeibarzt, fchrieb de vera et perfecta me- 
dendi Methodo. 
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Jeremias Triveriug, mit dem Beinamen 
Brachelius, weil er aus Bradel gebürtig war, 
hinterließ Methodum universae Medicinae, fihrieb 
auch uber einige Bücher der Alten. 

So. Urfinus, aus Lemberg, hinterließ drei 
Bücher von den Knochen des menfchlichen Körpers. Er 
trat zuleßt in den geiftlihen Stand. Er muß nicht 
mit einem andern feines Namens verwechfelt werden, 
welcher ein Franzos war und Elegien uber die Peit; 
imgleichen einige andere poetifche Schriften herausgege- 
ben bat. Auch nicht mit andern Urfinis, welde 
im folgenden Jahrhundert Iebten. 


Joach. Vadianus, oder von Watt, Bur: 
germeifter und Phyſikus in St. Gallen. Er war 
in mehren Fächern gelehrt und hinterließ unter andern 
ein Consilium de Peste., 


Godofr Vereycken, Arzt in Antwerpen, 
ichrieb de Cognitione et Conservatione sui. 

So. Veringus, Lehrer in Löwen und nad) 
ber GSeiftliher. Er ſchrieb vom kirchlichen Faften und 
der Enthaltiamfeit, gab aucd dag Molani Diarium 
de Medicis sanctis heraus; war Übrigens ein Feind 
des Paracelfus, 

Daniel Vlierdenus, Patricier und Arzt in 
Brüffel. Er zeigte in einer Schrift, daß ein Arzt 
nicht allein dem Körper, fondern auch der Seele Hülfs— 
mittel geben müffe; fchrieb auch von der Gicht. 

Phil. Ulstadius, Lehrer zu Freiburg, 
ihried de Epidemia; imgleichen Caelum Philoso- 
phorum sder von den Geheimniffen der Natur. 

12 
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Henr Warenius, Art in Roſtock; feine 
nachgelaffene Schrift hat den Titel: Nosologia, sen 
Affectuum humanorum Curatio hermetica et ga- 


lenica, 


So. Zac Wackerus, Lehrer in Bafel, 
nachher Phyſikus in Kolmar. Er fchrieb: eine 
Practica Medicinae generalis, Syntaxis medica 
ex selectioribus graecis, latinus et arahibus Medi- 
eis collecta; imgleichen Antidotärium generale et 


speciale, 


















30. Wierus, eigentih Weiher, aus Grau 
ve, Schuler des Agrippa von Mettesheim 
und Leibarzt des Herzogs Wilhelm zu Kleve. Er 
hinterließ verfehiedene Schriften, unter andern: medie 
cinifche Beobachtungen; befenders aber ein Werk de 
Praestigiis Daemonum, worin er fich vorzüglich der 
unfchuldigen alten Weiber annahm, welche man der 
Zauberei beztichtigte, und fuchte damit überhaupt fel- 
ben Aberglauben. herzhaft zu beftreiten. Er gab auch 
eine Eleine Schrift unter dem Titel heraus : Arz— 
neibuch von etlichen unbefannten und unbefchriebe- 
nen Kranfheiten. In diefer Schrift befindet ſich, fe 
viel ich weiß, die erfte Abbildung des zur Hydrophobie 
gerühmten fogenannten Maywurms, obgleich der Au: 
tor ihn zwar nicht gegen die gedachte Krankheit, 
fordern gegen eine Art von laufender Gicht, Wahren 
genannt, rühmt. Henr. Wierus, der Sohn des 
Vorigen, überfegte feines Vaters deutſche Schrift von 
den Vahren ins Pateinifche, hinterließ auch etliche m 
diciniſche Enifteln. 
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Jodocus Willichius, Lehrer in Frank 
furt Er it einer der eriten, welcher fich der einge« 
viffenen Wahrfagerei aus dem Urin durch feine Schrift: 
Probationes Urinarium widerfeßte; hinterließ auch 
einen anatopifchen Kommentar; Consilia medica, 
und ein Kochbuch unter dem Xitel: Ars magırica. 

Chriſtoph Wirfung, ein Patricier in Augs— 
burg und Prediger dafelbit. Er hinterließ ein neues 
Arzneibuch. 

Jo. Wittichius, aus Weimar, hinterließ 
Consilia der beiten deutſchen ürzte; Haliologiam; 
Methodum Nledicamentorum tam simplicium quamı 
compositorum, nebjt andern Eleinen Werfen. 

Io. Zinkius, Lehrer in Freiburg; Philo— 
ſoph und Arzt, Wertheidiger des Ariftoteles, ſchrieb 
Methodum studendi in Medicina und de Urina- 
rum Crisibus, 

Iheod. Zwingerus, Lehrer in Bafel. Ein 
gutmüthiger Arzt, welcher nebit andern einige Schriften 
über Hippo rates und Galenus hinterließ. 

Sac. Zwingerus, Sohn des Worigen, gleich— 
falls Lehrer in Bafel, fchrieb Examen Principo- 
rum chimicorum; mebdicinifche Briefe; medicinifche 
Phyſiologie und Etwas über Galenus. 


Sn Schweden und Dännemarf; 


Sac. Bordingus, Lehrer in Koppenhagen, 
ichrieb über die galenifchen Bucher: de tuenda sani- 
tate; Consilia medica und eine Phyſiologie,/ Hy⸗ 
gieme, und Pathologie. 


180 


Andr. EChriftianus, Lehrer in Koppen— 
hagen, war der erfte, welcher dafelbit öffentliche 
anatomifche Sektionen anjtellte, worüber man ihn, 
aus Aberglauben, fat für infam erklärte. Er hinter: 
fieß Enchiridion medicum. 

30. Sranciscus, Lehrer in Koppenha 
gen, bekannt wegen Uberfegung einiger galenifcher 
Schriften. , 

Jo. Pratenfis, Lehrer in Soyvenhagen, 
fehrieb unter andern: de Ortu, Progressu, uber 
tis et Partibus Artis medicae. 

Chrift. Torhilli, Lehrer in Koppenha- 
gen, binterliß Fragmenta varıa Medicinae theo- 
ricae, nebft andern Kleinigkeiten. 

Guil. Lemnius, Schwedifcher Leibarzt 
Sohn des Livius Lemnius, iſt fen unter dem 
deutfchen Arzten benannt. 


$. 73. 


Die vorbenannten Schriftiteller aus dem fechszehns 
ten Sahrhundert, bemühten fih, wie ſchon oben gefagt 
ıft, größtentheils die dogmatiſche Arzneiwiſſenſchaft der 
Griechen wieder empor zu heben und zu reinigen. Es 
wurden aber auch zu diefer Zeit Die einzelnen medicini— 
fchen Fächer erweitert, nemlich die Anatomie, Votanif, 
Naturgefchichte, Chirurgie, Entbindungsfunit und Chi: 
mie. Dadurch gewann alfo die Arzneikunſt noch immer 
an Ferm und innerem Gehalt. Mur bier und da fand 
man noch Arte, welche den Grundfagen der Araber 
getreu blieben, und noch fonft lief mancher Aberglaube 
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mit unter. Es lebte auch in dieſem Jahrhundert ein 
ſonderbarer Mann, welcher eine neue Sekte ſtiftete, 
nemlich Philippus, Aureolus, Theophra— 
ſtus, Paracelſus a Bombaſt, ab Hohen— 
heim. Er war zu Einſie del in der Schweiz im 
Jahr 1498 geboren. Sein moraliſcher Charakter war 
ſchlecht und ſein Betragen in Lehre und Schriften 
grob; jedoch hatte er auf ſeinen vielen Reiſen ſich man— 
che Kenntniſſe erworben. Eine Zeitlang lehrte er zu 
Baſel, und zwar in deutſcher Sprache, da doch ſonſt 
bisher auf alten Akademien die Vorleſungen lateinıfch 
geſchahen. Er iſt alfo der erfte deutfche Profeflor. 
Sein Stolz war unmafig, denn er verwarf alle Arz— 
neigelehrten, welche vor ihm gemwefen waren, ſowohl 
die Griechen, als Nomer und Araber, und zugleich 
feine Zeitgenojfen und hielt fich felbft für einen mebici- 
nifhen Monarchen. Er leitete die Krankheiten alle aus 
chimiſchen Urfachen und Stoffen her, nemlic aus Salz, 
Schwefel und Merkur, mifchte in diefe Theorie zugleich 
aftrologischen Aberglauben, Magie und Sympaͤthie. 
Die fogenannten tartarifchen Krankheiten brachte er zu— 
erſt in die Pathologie. Er verwarf die Diatetif und 
die bisher gebrauchlichen Arzneimittel aus dem Gewächs— 
und Thierreiche; das Opium und einige wenige andere 
ausgenemmen; führte dagegen chimiſche Mittel und 
Mineralien, befonders Queckſilber und Spiesglanz ein, 
verrichtete auch damıt viele hereifche Kuren und wurde 
fo bewundert, daß man ihn für einen Befiger des Steins 
der Weiſen hielt, obgleich er in feinem 47ſten Yebens- 
jahre im Hospital zu Salzburg ftarb. Der daſige Bız 
her ließ ıbm folgendes ehrenvolles Monument feßen: 


182 


Conditur bie Philippus Theophrastus, insignis 
Medicinae Doctor, qui dira illa Vulnera, Le- 
pram, Podagram, Hydropisin, aliaque insanabi- 
lia Corporis Contagia, mirifica Arte sustulit, 
ac bona sua in pauperes distribuenda collocanda- 
que honoravit, Seine Schriften Eamen größitentheils 
erft nach feinem Tode heraus; fie enthalten viele dun: 
fele Sachen, neue unverftändliche Wörter und Wider: 
fprüche. Die von ihm entftandene Sekte heißt: die 
bermetifche, chimiſche oder yaracelfifche und 
fand vielen Anhang; obgleich es auch nicht an Wider— 
legern fehlte, welche die galenifche Medicin verthei: 
digten. 


$ 74 


Das Studium der Zergliederungskunft war bisher 
faft ganz vernachlaffigt, Fam aber im gedachten ſechs— 
zehnten Sahrhundert in Fler. Schon im vierzehnten 
Sahrhundert hatte zwar Mundinus ($. 65.) fih um 
die praftifche Anatomie löblich bemüht, man fcheuete 
es aber, feinem Beifpiele zu folgen, weil man folches 
für etwas findliches anſahe und auf diefe Weife blieb 
diefer Zweig der Arzneiwiffenfchaft unfruchtbar. Die 
wenigen anatomiſchen Schriftfteller , welde nah Mun— 
dbinuslebten, z. B. Gabriel de Zerbis, Lehrer 
in Padua; Alerander Benedictus, gleichfalls 
Lehrer in Padua; Alerander Achillinus, Feb: 
ver in Bologna und Padua, mebit ned einigen 
andern, find unbetrachtlich. Einige Ausnahme verdies 
nen doch Nicolaus Maffa, em Venetianer, 
($. 72.) welcher das septum scroti juerft entdeckte und 
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‘ befchrieb, imgleichen JZoann. Gunther aus Ander: 
nach, welcher verfchiedened neues in der Anatomie ew: 
fand und ſich befonders um die Muskellehre verdient 
gemacht hat; fo wie auch Carolus Stephanus, 
ein Pariſer Arzt, welchen einige für den erſten halten, 
der ſeinen Schriften anatomiſche Figuren, obgleich ſehr 
unvollkommen, beifügte. Jetzt aber ſetzte man ſich 
über die Vorurtheile weg; man anatomirte von nun an 
menfchlihe Korper ohne Scheu, entdeckte mandyes 
Neue, befchrieb die Theile genau, und die erfundene 
Holzſchnitt- und Kupferftecherkunft wurde zur Abbildung 
genugt, um eine anfchaulige Kenntniß zu geben. 

Die berühmteſten Anatomiker diefes Jahrhunderts 
waren nach alphabetifieher Ordnung: 

Salomon Albertus, Lehrer in Witten: 
berg und Sachlifcher Leibarzt. Er iſt Verfaſſer ver 
fchiedener medicinifhen Schriften 2 befonders folcher, 
welche in die Anatomie gehören, nemlich einer Histo- 
riae plerarumygue Corporis humanı Partium; 
imgleichen einer Schrift, welche anatomiſche Obfervatio- 
nen enthalt. Einige behaupten, daß er die Valvulam 
Coli zuerit entdeckt habe. 

Io. Cafar Arantius, Lehrer in Bologna, 
Schuler des Vefalius. Er ift der erfte, welcher ei- 
ne genaue Befchreibung der fchwangern Gebarmutter 
gab, war auch fonft nıcht ohne Verdienſte. 

Zac. Berengarius, von feinem Geburtsorte 
auh Carpus oder Carpenſis genannt, Yehrer zu 
Pavia und Bolegna. Er iſt bekannt durd Erfindung 
der Salivationskur in der veneriichen Krankheit, befonders 
aber durch feine anatemifchen Bemuhungen. Man gab 


184 


ihm ſogar, obgleich fälſchlich, Schuld, daß er lebendige 
Menſchen zergliedert habe, und deswegen die Flucht hatte 
nehmen müſſen. Er iſt wohl der erſte, welcher ſeinen 
anatomiſchen Beſchreibungen Holzſchnitte, deren Zeich— 
nungen er ſelbſt machte, beigefügt und ſolche öffentlich her— 
ausgegeben hat. Nebenbei hat er auch etwas chirurgi⸗ 
fches gefchrieben. ' 

Jo. Boefelius, der erfte Profeffor der Medi— 
cin im Helmftädt. Er hinterließ eine AnatomePar- 
tium humanı Corporis; ſchrieb auch unter andern : 
de Peste hamburgensi,; de Philtris und von andern 
Gegenftanden. 

Lud. Bonaciolus, aus Ferrara. Er fohrieb 
de Utero Partiumque ejus Consectione; imgleichen 
de Conformatione Faetus. 

Prosper Borgarutius, Lehrer in Padua. 
Er hinterließ eine anatemifche Betrachtung , nebſt eini: 
gen andern mebdicinifchen Schriften. Er ift auch der 
erfte Herausgeber der großen Chirurgie des Vefalius. 

Io. Bapt. Cananus, Protomedikus in Fer 
vara. Er hinterließ ein anatomifhes Werk von den 
Muskeln des menfchlichen Körpers mit Abbildungen. 

Hieron. Cappivaccius, ſchon als Arzt ber 
Fannt, hinterließ Methodum anatomicam, 

Io. a EolLe,Lehrer in Padua,hinterlief Eluci- 
darium anatomicum etchirurgicum; imgleihen Me- 
thodum parandi facilejucunda, tuta etnova Medi- 
camenta nebfteinigen andern Schriften, befonders de 
Morbis malignis, worin er behauptet, daß das Fleck— 
fieber nicht unter die bösartigen und anftecfenden Fieber 
zu vechnen fey. 
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Io. Dryander, iſt ſchon unter den deutjchen 
Arzten bemerft , auch daß er der erſte Deutfche fei, 
welcher anatomifche Figuren feinen Schriften mitgab. 

Barthol. Euſtachius, Lehrer in Rom Cr 
war in vielen Stücken ein Gegner des VWefaliusr 
befonders in Vertheidigung des Galenus. Auſſer an: 
dern gedruckten Werken, hinterließ ev anatomifche Ta: 
fen, welche ſchon im Sahr 1552 gezeichnet waren, 
aber erft lange nach feinem Tode 1712 von Lancifius 
ans Licht gebracht wurden. Er erfand unter andern die 
Valvulas und Tubas, welche von ihm den Namen 
fuhren; ıimgleichen die Nebennieren. Auch fah er ſchon 
bei der Sektion eines Pferdes den nachher erft nä— 
her bekannt gewordenen Bruftgang. Die Erfindung 
des Steigbügels im Ohr wird ihm auch zugefchrieben. 

Gabriel Fallopius, aus Modena, Lehrer 
ju Ferrara, Pifa und Padua. Gin Schüler des 
Veſalius und berühmter Mann , welcher verfehiede- 
nes neues entdeckt hat, das von ihm den Namen führt, 
worunter befenders die Tubae fallopianae zu rechnen 
find. Er befchrieb zuerft genau die Anschen und Ge: 
füße der Frucht und einige innere Theile des Ohrs; 
erfand verfchiedene Muskeln; die Adern und Holen des 
Ruckenmarks; das vierte Paar der Augennerven und 
wiehreres. Auffer den anatomifchen hat er noch medi— 
einifche und chirurgiiche Werke nachgelaffen. Gr zeigte 
auch verfchiedene bisher wenig befannte Arzneimittel 
an, fchrieb Uber Metalle und Foffilien und bewieß, daf 
die Manna nicht wie man bisher.glaubte, ein Ihau, 
fondern der Saft gewiffer Bäume fet. 

Magnus Aund, Lehrer in Leipzig, bin: 


186 


terließ Anthropologium de Hominis Dignitate et 
Natura mit anatemifchen Figuren. Schrieb auch über 
Krankheiten der Bruft, Podagra und Franzofen. 

Sul. Safolinus, Lehrer in Neapelis, 
ichrieb Quaestiones anatomicas und Osteologiam 
parvam. 

So. Phil. Ingraffia, ein Sicilianer, Lehrer 
in Neapolis, ein Schuler des Veſalius. Er 
war fo beruhmt, daß man ihn den ſicilianiſchen Hippo— 
Frates nannte. Er fchrieb verfchtedenes medicinifches, 
fonsohl überhaupt, als befonders über die Knochen. Ei- 
nige fchreiben ihm die Entdeckung der Saamenblaschen 
und des Steigbügels im innern Obr zu, weldes lez— 
tere aber wie gefagt, auch dem Euſtachius zugeſchrie— 
ben wird. 

Bolher.Koyterus, aus Gröningen, ein Schü— 
fer des Fallopius. Er fehrieb uber die Anorveln; 
Erkfarungen verfchiedener Thierſkelete; anatomiſche Erer: 
citationen und DObfervatienen ; Qafeln der auffern und 
innern Theile des menfchlichen Körpers, und ift der erfte, 
welcher die Osteogeniam Faetuum bejenders unters 
fuchte, aud) der Herfteller der vergleichenden Anatomie. 
Seinen Namen führt der Musculus Corrugator su- 
percilii, \ 

Arhangelus Piccolhbominus, Lehrer in 
Nom. Er hinterließ anatomiſche Vorlefungen. 

Petr. Matth. Pinus, aus Urbino, ein 
Schüler des Euftacbius, uber deffen anatomiſche Wer: 
fe ev Ammerfungen hinterließ. Er ift auch Verfaſſer eie 
nes Rompendiums der bippofratifhen Werke. 

Realdus Columbus, Lehrer n Rom, 
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Schüler des Vefalius. Ein guter Anatomiker und 
Erfinder mancher neuen Sachen, z. B. der Karunfeln in 
der Mutterfcheide ; der Duplikatur des Bauchfells; der 
unbenannten Augenhaut u. f. w. Er Fannte den Eleinen 
Umlauf des Bluts durch die Lunge, ehe Harveus die 
eigentliche Cireulation entdecte, imgleichen dag Steigen 
und Fallen des Gehirns, fo wie das Herz fich bewegt, 
und mehr andre Dinge. Er lehrte auch zuerft die Kunſt 
Sfelete zu mahen. Seine anatomifche Schriften has 
ben zwar Feine Kupfer, find aber doch ſchätzbar. 


Stephanus Riverius, Chirurg und Ana— 
tomiker in Paris. Er zierte das anatomiſche Werk 
des Caroli Stephani, welcher oben benannt iſt, 
mit beſſern Figuren aus. 

Chriſt. Rümbaum, Arzt in Breslau, hin— 
terließ Exercitationes de Corporis humani parti- 
bus, 

Marc. Anton de la Torre, Lehrer in Pa: 
dua. Diefer war eigentlich der erfte, welcher anatomi— 
fhe Zeichnungen von dem berühmten Maler Yeonard 
da Vinci verfertigen ließ, die in der Föniglichen Gros— 
Brittanifchen Bibliothek noch vorhanden find; jedoch find 
feine Werke nicht öffentlich bekannt geworden. 


Eonftantinus Varolius, Lehrer in Bo— 
logna und Pabitlicher Leibarzt. Ein gefchickter Wunds 
arzt und Anatomifer, hinterließ einige anatomifche Trak— 
tate und war beſonders geſchickt ın Zerlegung des Ge: 
bins, worin er zuerft die Drüfen des Plexus choroi- 
dei, den Pontem Varolii und ben Urſprung der Seh— 
nerven entdedte, 
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Lud. VBaffaus, aus Chalons. Er hinterließ 
Anatomen Corporis humani. 

Andreas Vefalius, aus Brüffel, Lehrer 
in Padua, Bologna und Pifa, Lebarjt Kai— 
fer Karls V. und des fpanifchen Königs Phe 
lipps M. Er war ein fo leidenfcyaftlicher Liebhaber der 
Anatomie, daß er nicht allein in feinen jüngern Jah— 
ven ſchon allerlei Ihiere zergliederte, fondern aud auf 
Kirhhöfen die Knochen der Iodten ſuchte und vom 
Nichtplage die Körper der hingerichteten Miffetharer 
ſtahl und an denfelben feine Kenntniffe übte, auch von 
dev Obrigkeit fic) die frifchen Leichname der Delinauen- 
ten erbat. Weiler dem Galenus viele Fehler vorwarf, 
fo wurde er von den damalıgen andern Ärzten verfolgt. 
Seine anatemifche Werke find fehr ſchätzbar und ent: 
halten ſchöne Holzfehnitte, welche der beruhmte Titian 
gezeichnet hat. Er ſtarb nach feiner Zurückkehr von eie 
ner Neife nach dem gelobten Lande auf der Infel Jan: 
the. Diefe Reife fol ev wegen Gewiffensangft aethan 
haben, weil er einen Gceintodten geöffnet, defjen 
Herz er aber noch fehlagend fand. 


$. 75. 

So wie im mehrgedachten ı6ten Jahrhundert die 
Anatomie fehr Blühere und befonders durch Ginzufügung 
der Figuren bereichert wurde, eben fo ging es auch mit 
der Botanik. chen die Griechen, Nomer und Aras 
ber Fannten manche Krauter, ja ihre meiſte Kuren wur: 
den bloß mit Krautern verrichtet. Hippokrates be 
nennt in feinen Werfen obngefahr 250 Pflanzen , gibt 
aber Feine Befchreibung davon. Kratevag, ein Zeit 
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genoſſe deſſelben und Kräuterkundiger ſoll etwas geſchrie— 
ben haben, es iſt aber nicht öffentlich bekannt. Was 
Ariſtoteles de Generatione Plantarum geſchrie— 
ben haben ſoll, iſt theils unächt, theils unbeträchtlich. 
Theophraſtus Ereſius, ein Schüler des Ariſto— 
teles, iſt aber eigentlich der Altvater der Botanik und 
der erſte, welcher in einem eigenen Werke de Historia 
et Causis Plantarum gehandelt hat. Dieſes Werk 
ift noch vorhanden, obgleich etwas davon verloren if. 
Er befchrieb ohngefahr 500 Pflanzen. Von den No- 
mern Fann als der berühmteſte hieher gerechnet werden, 
Cato Marcus Porcius, der erfie feiner Nation 
welcher etwas medicinifches gefchrieben hat, und verfchie- 
denes aus der Botanik in feinem nachgelaffenen Werke: 
de Agricultura vel Re rustica vorbringt. Er fell 
bejonders ven Kohl als eine Univerfalarznei geruhmt ha— 
ben. Auch M. Terent. Varro, imgleihen Co: 
lumella in ihren Schriften de Re rustica, fo wie 
Amilianus in feinen Operibus Agricolationum 
haben etwas von Pflanzen , es ift aber unbetrachtlich. 
Ben AmiliusMacer ift ſchon ($. 45.) geredet, 
daß er ein Krauterfundiger geweien ſei. Yucius 
Apuleius, ein Platonijcher Philofoph, hat ein Werk 
von Kräutern nachgelaffen, man halt es aber für unter: 
gefhoben. Dioskorides Pedacius (49) hat 
ohngefahr 600 Pflanzen beſchrieben ; diefes Werk hielt 
man für klaſſiſch und jehrieb deswegen viele Ausleguns 
gen darüber. Gaius, Plinius, Secundus hat 
über 1000 Pflanzen in feiner Historia Mundi aufge: 
führt. Claudius Galenus hat hin und wieder in 
feiner Schrift: de simplicinm medicamentorum Fa- 
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eultatibus, Kräuter genannt, fe wie auh Oriba: 
fius, Aetius, Trallianus und Ägineta in 
ihren Werfen gethan haben. Bei den Arabern: Se 
vapio, Rhafes, Apicenna, Mefue, Averr— 
hoes iſt manches von Krautern zu finden , beienders 
von Gewürzen und den von ihnen eingeführten gelın: 
den Purganzen, z. B. Tamarinden, Myrebalanen , 
Sennesblättern, Nhabarber , Kaflıa u. f. w., jedoch 
handelten fie mehr von den Wirfungen der Pflanzen, 
als daß fie diefelben genau befchrieben hatten. Aber am 
Ende des fünfzehnten und am Anfange des fechzehnten 
Sahrhunderts wurde die Krauterwiffenichaft mehr auss 
acbreitet, und man erflarte feit dem den Theophraſt, 
Dissforides und Plinius weitlauftig. Ueber 
Iheophraft fchrieben: Joann. Bodaus a Sta— 
pel, ein Holländer, und der beruhmte Italianer 
Sul. Cafar Scaliger. Unter den Erklarern des 
Dioskorides find die vornehmiten: Sermolaus 
Barbarus, ein Benetianer; Joann. Ruel: 
lius, ein Fronzos; Marcellus Vergilius, 
ein Sloventiner, Valerius Cordus, ein 
Hoffe; Andreas Racuna, en Spanier, 
Petr Bellonius, ein Frans; Janus Cor 
narius,aus Zwidau; Jac. Coupylus und Be: 
nebdict. Tertor, beide Franzoſen; Petrus 
Matthiolus, ein Italiäner; Petr Corne 
lius, ein Dollander, und mehr andere. Die Er- 
klärer des Plinius find befonders der ſchon genannte 
Hermol. Barbarus; Jac. Dalechampius; 
Sigismund. Gelenus; Ant. Pinetus und 
noch einige andere. Eben ſo hatten auch die Araber 
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ihre eigene Erklärer, welche jedoch auſſer Jo. Co— 
ſtäus und Jo. Monardes, die über den Meſues 
ſchrieben, unbeträchtlich ſind. Die botaniſche Werke 
dieſer benannten Kommentatoren ſind zum Theil gut und 
ſchätzbar. Uebrigens ſind von ältern Kräuterkundigen 
noch hieher zu rechnen, aus dem ı2ten Jahrhundert: 
Hildegardig,eineDeutfche Abtiffin, welche nebit 
andern gelehrten Werfen eine Phyſik gefihrieben hat, 
worin vieles von Pflanzen vorfommt und ald das erfte 
und alteite Driginalwerf diefer Art in Deutfchland an 
zufehen üt. Aus dem adten Sahrhundert : Myrep— 
ſus, en Wlerandriner, und aus dem ı4ten Sahr- 
hundert : Matthäus Sylvaticus, gebürtig von 
Mantua, deren botanifche Verdienfte aber nicht er- 
heblich find. Eben diefes Urtheil gilt von einigen an- 
dern, welche hier übergangen werden. 


6. 76. 


Auffer den vorbenannten Erklarern der altern bota 
nischen Werke, brachten auch viele andere eigene Krau: 
terbefchreibungen hervor, befonders haben die Deutfchen 
hierin den Vorzug vor andern Nationen. Die vornehm: 
fien Botaniker find - 


In Staltien: 

Aloyſius Anguillara, Auffeher des botani- 
fchen Gartens zu Padua. Er hinterließ ein Werk de 
Simplicibus, 

Honorius Bellus, aus Vicenza Er hin 
terließ eine Eputel an Chuſius, von einigen feltenen 
Pflanzen. Franc. Bonafıbes, lehrer in Padua 
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und Auffeher des dafigen botanifchen Gartens, welcher 
auf feine Vorftellung angelegt wurde. Er fihrieb übri— 
gens einige medicinifche nicht eigentlich botaniſche Werke. 

Andre. Cäſalpinus, Lehrer in Pifa. Er war 
der erſte ſyſtematiſche Botaniker, welher die Pflanzen 
nad) ihrem Saamen und ihren Früchten geordnet hat, 
wozu ihm aber Conrad Gesner den eriten Ge 
danfen gab. 

Zac. Ant. Eortufus, Auffeher des botaniſchen 
Gartens in Padua, welchen er in einem befondern 
Werke beſchrieb. 

Barth. Maranta aus Venuſia. Er half 
dem Matthiolus in ſeinen Kommentarien über den 
Dioskorides und ſchrieb übrigens vom Theriak und 
Mithridat. 


In Frankreich: 


Jo. Bauhinus, gebürtig aus Lion, nad an: 
dern aus Baſel, Leibarzt des Herzogs von Würtem— 
berg. Er hinterließ nebſt verſchiedenen anderen medici— 
niſchen Schriften eine Schrift von Pflanzen, welche den 
Namen des Absynthii haben; eine andere de Plantis 
a Divis Sanctisqgue Nomen habentibus; befenders 
aber eine volfftandige Gefchichte der Pflanzen in drei 
Solianten, worin 3600 Abbildungen enthalten find. 

Cafpar. Bauhinus, Bruder des Vorigen, 
Lehrer in Bafel, beruhmter medicinifcher, anatemi: 
ſcher und botanifcher Schriftiteller. Er ſchrieb unter an« 
dern: de Compositione Medicamentorum; deRe- 
mediorum formulis; de Lapide Bezoar; de Her- 


maphroditis; befonderg aber anatomifche Inititutionen 
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und ein Theatrum anatomicum. Die Valvula Coli 
bat von ihm den Namen. Als Krauterkundiger ift ev 
gleichfalls durch einige Werke, befonders aber durch den 
Pinax Theatri botanıcı bekannt. Bein Sohn 

Hıeron. Bauhinus, Lehrer zu Baſel, lebte in: 
folgenden Jahrhundert und gab des Tabernamon: 
tanı Krauterbuch mit feinen Zufagen heraus. 


30 Caſpar Bauhinus, gleichfalsein Sohn 
Cafparı, Eöniglih franzöfifcher Leibarzt und Lehrer 
in Baſel ım folgenden Jahrhundert, gab einen Theil 
des von feinem Water in Handſchrift nachgelaffenen 
Theatri botanici heraus, 















Carolus Elufius, eigentlich de l’Ecluse, aus 
Arras, Lehrer ın Leiden, 309 fich durch feine botani— 
ſche Reifen und eifrige Bemühungen mancherlei Kor: 
perleiden zu. Er bat viele auslandifche und feltene 
Pflanzen bejchrieben und fchon abgebildet. 

Robertus Gonftantinus, aus Caen Er 
fchrieb über Iheonhrafts Pflanzenhifterie, imgleichen über 
Disskorides; auffertem auch Uber Celfus um Se: 
renus; war fonft ein guter Litterator und ſoll 103 
Jahre alt geworden ſeyn. 

Godofr. Linocier, aus Tournon. Er hin— 
terließ in franzöſiſcher Sprache eine Geſchichte der Pflan— 
zen und einfachen Gewürze, Thiere, Vögel und ande— 
er lebender Geſchöpfe. 

Anton. Mizaldus, aus Montlücon Ein 
großer Liebhaber der Aſtronomie und des Gartenbaues, 
‚Er hinterließ eine Dendr - anatome secreta Hortorum ; 
"Memorabilia jucunda et atilia; Epliemerides Ad. 
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ris perpetuas und eine Schrift de Sena Planta in- 
ter omnes Saluberrima, j 

Sanus Saporta, Lehrer und Kanzler in 
Montpellier. Er überfegte den Diosforides ins Ya: 
teinifihe, bat auch von der Peſt gefchrieben. 


Sn Deutfhland: 


Quirin. Appollinaris, aus Hof. Er hin: 
terließ ein Furzes Handbüchlein und Experimente vieler 
Arzneien, worin mehrere Krauter abgebilder jind. 

Spann. Atrocianus, aus Freiburg. Er bin: 
terließ einen Kommentar in Aemilium Macrum de Re 
herbaria. 

Bafilius Beslerus,ein Apotheker in Wurn: 
berg, it Verfaffer des prächtigen Werks Hortus Ey- 
stettensis genannt, wozu der Biſchof zu Aichſtadt, 
Joh. Conrad von Gemmingen, die Veranlaf: 
fung gab. 

Dtto Brunfels, aus Maynz. Er hinterließ 
ein Krauterbuch in Tateinifcher und deutfcher Sprache. 
Einige halten diefes, obwohl mit Unrecht , fir das er- 
fte Krauterwerf mit Abbildungen: ($. 72.) 

Barth. Carrichterus, Leibarzt Kaiſers Mari- 
milians II, ein aberglaubiger Signaturarzt, hinter: 
ließ ein Arznei» und Kräuterbuch, worin er lehrt unter 
welcher Konftellation man jedes Kraut fammeln und be: 
veiten müſſe. Er hat aufferdem von Heilung zauberifcher 
Schaden gefchrieben. - 

Euricius Cordus, und Valerius Cor 
dus, Vater und Schn, aus dem Heſſiſchen. Er: 
fterer jehrieb ein gutes Botanslogiconz lejterer bin 
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terließ einige nüßliche andere betanifche Werfe , befonz 
ders rühmt man ihn, daß er der erfte fer, welcher die 
Pflanzen deutlich und genau beichrieben habe. Beide 
haben ſonſt noch verfchiedenes medicinifches nachgelaffen. 


Soann Cuba, ein Augsburger Er gab 
um die Mitte des ıöten Jahrhunderts ein Werk heraus: 
Hortus oder Ortus Sanitatis genannt , hierin befin: 
den fih die erften Abbildungen der Kräuter ın Holz, 
jedech fehr grob gefchnitten. 

Se. Dantzius, Az in Franffurt am 
Mayn , ſchrieb uber einfache Arzneien der Alten Arjte 
und überſetzte den Diosforides ins Deutfche. 

Rembertusdodondug,eigentlih Dodoens, 
Yehrer in Leiden. Er übertrift alle feine Vorgänger 
und Zeitgenejjen an Genauigkeit dev Befchreibungen und 
Abbildungen; auch ordnete er zuerit die Geſchichte der 
verfchiedenen Pflanzen in befondere Bücher unter dem 
Zitel: Pemptades sex historiae stirpium, Er bat 
aufferdem Consilia medica, Observationes medi- 
cinales und eine Praxis medica nachgelaffen. 

Theod. Dorftenius, Lehrer zu Marburg. 
Er hinterließ Botanicon continens Herbarum alio= 
rumque Simplicium Descriptiones, 

Jo. Ehtius, Arzt in Kölln, ein Mitheraus: 
geber des Kolfnifchen Diſpenſatoriums, war ein großer 
Liebhaber der Botanik und legte auf eigene Koften ei: 
nen botanifchen Garten an. Er konnte den Geruch der 
ofen nicht vertragen , jondern wurde daven allemal 
zum Diefen gereizt. Er hat auch über den Skorbut ge: 
ſchrieben. 
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Leonard. Fuchs, Lehrerin Tubingen($.72.). 
Er hinterließ nebit andern medicinifchen Werken eine 
Historiam Stirpium; die Abbildungen darin find fehr 
gut. 

Remachus Fuchſius, SKanenicus und Arzt 
zu Lüttich. Er hinterließ ein Ierf de Herhbarum 
Notitia, Natura et Viribus; fchrieb auch ſonſt ned 
Verſchiedenes, nemlich : Vitae illustrium medico*- 
rum; Pharmacorum tabulae; imgleichen de Methodo 
curandi Lu&öm veneream ligno Guajaco, 

Conr. Gesnerus, aus Zurd. Ein großer 
Polyhiſtor und Verfaſſer mehrerpr naturhiſtoriſchen und 
medicinifchen Werke, hat auch über Pflanzen geſchrie— 
ben und iſt der erfte, der die charafteriftiichen Merkmale 
der Pflanzen in dem Saamen und der Frucht gefucht 
hat, welche Methode nachher vom Cafalpınus und 
Mortifon naher ausgeführt wurde. 

David Kyberus, aus Strasburg. Erbin: 
terließ Lexicon herbariae rei trilingue , uberfegte 
auch Tragi Krauterbud aus dem Deutjchen ins Latei— 
nische. 

Matthias Lobelius, oder de l’Ohel, aus 
Ryſſel. Er it Verfaffer verfchiedener Schriften, be: 
fonders einer Historia stirpium, worin aber verfchie: 
dene erdichtete Figuren fich befinden, umd man halt 
ihn auch ın anderer Rückſicht für unzuverlafig. 

Adamus Lonicerus, Lehrer in dh arburg, 
nachher Stadtphyſikus in Frankfurt. Er hinterließ ver: 
ſchiedene Schriften, befonders ein fehr befanntes Werk, 
welches eine Naturgeſchichte, nicht alleın von Krautern, 
ſondern auch von Thieren und Mineralien enthalt. 
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Martin. Mylius, Nefter zu Görlitz. Er 
Binterließ ein botanifch = philofophifches Buch: Hortus 
philosophicus betitelt. 

Marc Nevianus, VBürgermeifter und Arzt in 
Gerftberg, nachher Priefter. Er hinterließ Poema- 
tion de Plantarum Viribus; fo wie Poemation de 
curandis Morbis und Poewation de Qualitatibus 
primis, secundis, tertiis et occultis. 

Anton. Sneeberger, aus Zur, Art in 
Krakau, hinterließ auffer einigen andern medicinifchen 
Schriften, einen Catalogum Plantarum latino-ger- 
manico - polonicum, 

Walafridus Strabus, ein deutfcher Vene: 
diftinermönch, Botaniker, Dichter und Abt zu Rei— 
henau. Unter andern, nicht mebdicinifchen Schriften 
hinterließ er einen in lateinifchen Werfen abgefaßten 
Zraftat: Strabi Hortulus genannt. 

Zac. Theod. QTabernämontanus, aus 
Bergzabern geburtig , daher er auch den Namen 
bat. Er war ein Schüler des Tragus und flarb als 
Pfalziicher Leibarzt. Er fell ein Feind von auslandı- 
fhen Arzneien gewefen ſeyn, und zu feinen Heilmitteln 
faft allein einlandifche gewählt haben. Sein nadıgelaf- 
fenes Krauterbuch ift wichtig 5; doch hat er nur den er— 
ften Theil davon felbft vollendet und das übrige haben 
nach feinem Tode andere, befonders NicolausBraum, 
binzugethan. 

Jo. Thalius, Phyſikus in Nordhauſen. In 
ſeiner Sylva hercynia ſind Pflanzen der Harzgegen— 
den verzeichnet. 

Hieron. Tragus, oder Bock, aus Heides— 
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bach, Prediger und Arzt. Er baten Kräuterbuch nad: 
gelaffen mit ziemlich guten Abbildungen; ſchrieb auch 
onſt noch verfchiedenes. 


Nicol. Winklerus, Phyſikus zu Halle in 
Schwaben. Er hinterließ ein Werk mit dem weitläufi— 
gen Titel: Chronica Herbarum, Florum Seminum; 
fructnum, Radicum, succorum, Animalium, quo 
nimirum tempore singula colligenda et in Usum 
Medicum conferenda, 

Caſp. Wolfius, oder Wolphius, Lehrer ın 
Zürch. Er gab die medicinifchen Briefe von Conr. 
Gesner heraus, hinterließ auch Tahulas de stir« 
pium Collectione ; imgleichen eine Collectionem Gy- 
naeciorum, nebſt andern Werken. 


Adamus Zaluziansfy a Zaluzian, en 
Bohme, hat befonders die Mooſe zuerſt eingetheilt 
und fich viele Mühe gegeben die Botanik in Ordnung 
zu bringen , wie feine nachgelaffene Schrift: Methodus 
herbaria beweifet, welche Aufferft felten ift. Er bat 
auch über Galen und Avicenna gefchrieben. 


$. 77. 

Die Werke der Botaniker des ı6ten Jahrhunderts 
enthalten fait alle Abbildungen von Kräutern, es find 
aber größtentheils Holzſchnitte, wovon viele, befenders 
die Ältere grob und fchlecht gerathen find. Viele von 
ihnen find mit Farben illuminirt, obgleich fehr geſchmack— 
los. Schon eine der erften Ausgaben des Horti Sani- 
tatis von Cuba, melde ich felbft beſitze, enthalt mit 
Farben erleuchtete Figuren. Als man anfıng ftatt der 
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Holzſchnitte Kupferſtiche zu machen, da wurden auch die 
Pflanzenbilder ſchöner und zum Theil auch deutlicher. 


$. 78. 


Viele haben auch nur einzelne Pflanzen beſchrie— 
ben, dieſe übergehe ich hier und bemerke dagegen, daß 
um die Mitte dieſes Jahrhunderts ſchon verſchiedene 
Liebhaber eigentliche botaniſche Garten anlegten. Euri— 
cius Cordus und Conrad Gesner waren die 
erften. Der erfte afademifche Garten wurde in Pa: 
dua ım Jahr 1533 angelegt; andere Akademien folgten 
nachher diefem Beifpiel, z. E Rom, Bologna, 
Piſa, Paris, Orford, Leiden u. ſ. w., denn bie 
Botanicker waren nicht bloß damit zufrieden vaterlandt: 
ſche Pflanzen zu Eennen und zu befchreiben,, fondern 
mehrere begaben ſich zur Erweiterung ihrer Kenntniffe 
auf Reiſen, oder liefen aus weitentlegenen Yandern 
Saamen und Pflanzen Eommen, und machten dadurch 
felche einheimifch, oder fie brachten aufgetrecfnete Pflan— 
zen mit, welches die Weranlaffung zu den fogenannten 
Herbariis vivis oder lebendigen Krauterbüchern gab. 

ie vorzuglichite Botaniſten, welche ins Ausland verfeten 
und fremde Pflanzen befchrieben, find: 


Profver Alvinus, ein Venetianer Er 
befchrieb egyptifche Pflanzen , wurde nach vellbrachter 
Reife Lehrer in Padua, und hinterließ auferdem ned) 
andere gute mediciniſche Werke z.B. de Medicina Ae- 
gyptiorum; de praesagienda Vita et morte aegro- 
tantium; de surditate, Er fchrieb auch de Medicina 
methodica, und wollte damit die alte Sekte der Me: 
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thodicker vertheidigen und wieder in Aufnahme bringen, 
worin er aber keinen Beifall fand. 

Chriſtoph a Coſta, von Portugiſiſchen Eltern, 
jedoch in Afrika geboren. Er durchreiſete Afrika und 
Aſien, praktiſirte endlih in Burgos und ſchrieb un: 
ter andern, in fpanifcher Sprache, über indianiiche Ge: 
wirze. Sein Werk wurde von Clufius ins Yateini- 
ſche überſetzt. 

So Fragoſus, ein Spanier und königlicher 
Leibarzt. Er gab eine Gefchichte der indianifchen Ge: 
wächſe heraus, hinterließ auch andere medicinifhe Schrif, 
ten, nemlich: de Medicamentorum Compositione; 
de Medicamentes succedaneis; Antidotarium; de 
Evacuationibus und ein Bud) de Chirurgia. 

Melhior Guilandinus, oder Wieland, 
ein Königsberger. Er hat denganzen Orient durch— 
veifet, wurde von Geeräubern zum Sklaven gemacht, 
und nach erfolgter Ranzion, bekam er die Kehrftelle zu 
Padua. Er fehrieb unter andern: botanıfhe Briefe und 
Streitfchriften gegen Matthielus. Er iſt vorzug: 
lich dadurch befannt , daß er den Pflanzen einen Sinn 
beilegte. % 

Garzias ab Horte, oder abOrto, ein Por 
tugiefe und Leibarzt des Vicefonigs ven Goa. Er 
fehrieb eine Gefchichte der indianifchen Gewürze und eine 
fachen Arzneien. 

Hugo Joann. Linſchottanus, aus Dar 
lem. Er bat eine ındianifche Reiſebeſchreibung nachge— 
laffen, worin vieles von Pflangen vorkommt. 

Leonard. Rauwolf, ein Augsburger. Er 
durchreifete faft gang Alten. In feiner Reifebejchrer- 
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bung bat er von manchen Pflanzen Nachricht gegeben 
Sein gefammelteg Herbarium vivum von feltenen Kräu— 
tern ift noch in der afademifchen Bibliothek zu Leiden 
befindlich. 


$. 79. 

Zur Erweiterung der medicinifhen Wiffenfchaft 
trug auch in diefem Jahrhundert bei, daß man anfing 
gute Naturalienfammlungen zu machen , und die Ge: 
ſchichte aller drei Naturreichen emfiger als bisher gejche- 
hen war, zu betreiben. Der erfte Naturalienfammler 
unter den Deutjchen war, fo viel bekannt it, Georg 
Agricola, aus Glaucha, ein Zeitgenoffe Luthers; fei- 
ne Sammlung befchranfte fich indeffen größtentheils auf 
Mineralien. Ihm folgte Johann Senntmann, 
aus Dresden; imgleichen der ſchon oben gerühmte Con: 
rad Gesner; welche uberhaupt und in allen Fächern 
die Naturhiftorie aufzuklären fuchten. Ferner: Ulyſ— 
fes Aldrovandus, Lehrer in Bologna, welcher be: 
fonders über Ihiere fchrieb und Bernhard Palıffy, 
aus Saintogne, ein Avtodidaftus und der erfte Samm— 
ler der Naturprodukte in Frankreich; imgleihen Cafpar 
Schwenkfeld, ein Schlefier, welcher die Naturhifterie 
feines Vaterlandes befchrieben hat, und der Vater al- 
Ier nachherigen Fauniften und Floriſten ıft, Die von der 
Naturgefchichte einzelner Provinzen handeln. Die ei- 
gentlihe Mineralogie war vorher fehr unbeträchtlich, 
denn was Albertus Magnus davon gefchrieben hat, 
ift mit vielem Aberglauben verwebt; mur ber vorge: 
dachte Agricola und Gesner fingen erft an fie aufzukfa- 
ven. Ihre Nachfolger waren Chriftoph Encelius, 
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aus Saalfeld, und Joh. Matthefius, aus Rochliz, 
welche beide mineralogifche Schriften nachgelaſſen ha— 
ben, denen noh Fallopius und Cafalpinus bei: 
zufügen find, weil auch diefe mit um die Mineralogie 
ſich verdient gemacht haben. 


$. 80. 


Die Chirurgie, welche unftreitig der alteite 
Zweig der Arzneifunft iſt, anfanglih mit der inner: 
lichen Arzneifunft verbunden war und erſt ın fpatern 
Zeiten davon getrennt wurde, ($. 55.) hatte ſchon 
lange ihre Schriftfieller. Die Werfe des Hinpofrates, 
Galenus und feiner Nachfolger zeugen davon. Letztere 
enthalten aber gröfitentheils nur die fogenannte chi« 
surgiam medicam, und die manualem wenig. Or i— 
bafius und Ägineta find ausgenommen. Bei den 
Römern führte Archagathus zuerft die Operationen 
ein, man jagte ibn aber weg. ($. 97.) Celſus 
achte ſich zwar vorzüglich um die Chirurgie verdient, 
hatte aber wenige Nachfolger. Die Araber verfaumten 
fie faft ganz, ausgenenmen Alfabaravıus, als 
welcher der erfte ift, der chirurgifche Inftrumente und 
Dperationen ordentlich bejchrieb und befenders die Liz 
thotomie oder das Steinſchneiden genau abhandelte. 
Die nachherigen Arzte als Nachfolger der Araber be: 
Fummerten fi auch wenig darum, ausgenommen was 
Guido de Cauliaco ımd Joh. de Vigo geleı: 
fiet haben. Die chirurgiſche Weisheit der Ubrigen be: 
fund fait allein in Kuren der Wunden, mit Umfchlagen, 
Pflaftern und Salben, aber ven Operationen wußten 
fie wenig. Der Mangel anatomiſcher Kenntnifje war 
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hauvtfachlich hieran Schuld. Im fechszehnten Jahr— 
hundert Fam bei dem Fler der Anatomie indeffen aud) 
die Chirurgie mehr empor. Die berühmteften Chirurgen 
find nach dem Alphabet folgende: 


Sn Senlient 


Michael. Angel. Blondus, Lehrer in 
Rom. Gr hinterließ mediciniſche und chirurgifche 
Schriften, befonders von der Kur der Wunden mit 
Waſſer; fehried auferdem von Kinderfrankheiten und 
vom Gedächtniß. 

Angelus Bologninus, Lehrer in Bono: 
nien. Er fihrieb von der Kur aufferlicher Geſchwüre. 

Hippolytus Boscus, aus Ferrara Er 
fchrieb uber Schußwunden ; imgleichen Lectiones de 
Facultate anatomica, 

So. Bapt. Buffetus, aus Kremona, em 
berühmter Steinfchneider, ſchrieb de Extractione La- 
pidum Vesicae, 

So. Bapt. Carcanug, mit dem Zunamen 
Leonis, Lehrer in Pavia, fihrieb uber Kopfwun— 
den, hinterließ auch eine anatomiſche Schrift de Cor- 
dis Vasorum in Faetu Unione et de Musculis 
Palpebrarum et Oculorum, 

Jo. Bapt. Cortefius, Lehrer in Bologna. 
Er hinterließ chirurgiſche Inſtitutionen; imgleichen ein 
Werk über die hippokratiſche Schrift von den Kopfwun- 
den. Er ſoll fehr glücklich'in der Chirurgia curtorum 
geweien ſeyn. Er ſchrieb aufferdem medicinifche Mis 
sellanen; imgleichen Antidotarıum messanense, 
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Sebaft. de Cortilio, aus Nıminı, em 
guter Wundarzt, fehrieb chirurgifche Snititutionen. 

Hieron. Craffus, aus Udine, ſchrieb von 
Geſchwülſten; von Wunden ; ven Geſchwüren; ven 
Heilung der Kopfwunden und einige andere Werke. 

Andr. a Cruce, aus Venedig Er hin 
terlich zwei Bücher von der Chirurgie, welche geruhmt 
werden. 

Leonard. Fioravanti, aus Bologna, 
ein DOperateur aber übrigens Empirifer. Unter feinem 
Namen ift nsch ein Balfam bekannt. 

Paul. Juliarius, Phyſikus in Verona. 
Schrieb über Kopfwunden; auch aufferdem Über Hip- 
pocrates de Victu in Morbis acutis. 

Barth. Maggius, Lehrer in Bologna 
und SPabftlicher Yeibarzt. Er fchrieb de Vulnerum 
sclopetorum et Bombardarum, 

So. Paul. Natus, aus Rovige. Er hin: 
terließ ein chirurgifches Werk,  befonders von den 
Wunden. 

Phil. Dalatius, oder Palazzi, aus Pe— 
rugia, befhrieb eine Methode, Wunden zu heilen, 
mit gemeinem Waffer und Stückchens Leinwand oder 
Hanf. 

Zul. Poz zi, Lehrerin Bologna, fihrieb 
uber blutige Kopfwunden. 

Jo. de Romanis, Wundarzt in Rom. Er 
iſt der Erfinder des Blaſenſteinsſchnitts mit der ſoge— 
nannten großen Bereitſchaft, welche Methode ſein 
Schuͤler Marianus Sanctus in einer beſondern 
Schrift bekannt gemacht hat. 
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So Fr. Rota, Lehrer ın Bologna, fehrieb 
de Formentariorum Vulneribus. Auc de intro- 


ducendis graecorum Medicaminibus, 


Marianus Sanctug, mit dem Beinamen 
Barolitanus, Schuler des 3. de Nomanis. 
Ein guter Wundarzt, welcher verfchiedenes fchrieb, be: 
ſonders uber den Steinfchnitt. 


Casp. Tagliacotius, Lehrer in Bologna. 
Er war beruhmt in der Anfeßung verſtümmelter Glie— 
der und hinterließ zwei Bucher de Curtorum Chi- 
rurgia per Insitionem; hinterließ auch ohnedem 
Consila medica. Er it von der Kunft, lieder an: 
zufeßen, nicht der erite Erfinder, ſondern dieſe Ehre 
gebuhre dem Petro, Bojano, nach andern dem 
Branca. 

Petrus Martyr Tronus, aus Novara, 
Er fchrieb von Gefchwuren und Wunden des Kopf. 


Vidus Vidius, der Sungere, Lehrer in 
Piſa. Erift der erfte unter den Italienern, wel 
cher die chirurgifchen Operationen befonders vorgetra— 
gen hat. 


Jo. de Vigo, ein Genuefer, Pabitlicher 
Leibwundarzt. Er hinterließ eine Practicam Chirur« 
giae copiosam und compendiosam, welches Werk 
fat in allen europaiſchen Sprachen überſetzt iſt und 
fange klaſſiſch war. Es iſt auch noch in den Apotheken 
ein Pflaſter von feiner Kompoſition, nemlich das Em- 
plastrum de Ranis Vigonis cum Mercurio ge: 
brauchlich. 
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sn Syanien: 


Andr. Alcazar, Lehrer in Salamanka, 
fihrieb ſechs chirurgiſche Bücher, befonders von Kopf: 
wunden. 

Francisc. Arcäus, aus Frexenal, ſchrieb 
de recta Vulnerum curandorum Ratione; imglei— 
chen über die Kur der Fieber. Sein erfundener Wund- 
balfam ift noch unter feinem Namen in den Apothkken 
bekannt. 

Jo. Bravo, mit dem Zunamen Chamicus, 
Lehrer in Koimbra, fchrieb von Kopfwunden; imglei: 
chen von Heilung der Förperlichen Fehler durh Manual: 
operation. 

Matth. Narvatius, ein Arragonier, 
ſchrieb sylvam sententiarum ad Chirurgiam perti- 
nentium ex Libris Hippocratis, 


In Srontreis: 


Barth. Cabrolius, aus Guienne, hin— 
terließ verfchiedene Obfervationen, eine Ofteologie und 
Alphabetum anatomicum, Er war eigentlid ein 
praftifivender Wundarzt in Montpellier. 

Petrus Srancus, oder Frances, aus Lau: 
fanne. Er ift Erfinder einer neuen Art den Blafen- 
ftein zu fcehneiden, welche die hehe Bereitſchaft, oder 
Sectio franconiana genannt wird. 

Stephanus Gourmelenug, ein Pariſer 
Arzt, der erfte Franzos, welcher die Chirurgie aufju: 
Haren und methedifch zu ordnen fuchte. Er binterlien 
drei Bücher de Arte chirurgica ad Rationis Nor- 
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mam redacta; imgleichen Synopsin chirurgicam; 
überfegte auch das hippokrotiſche Buch de Aliımento 
ins Yateinifche. 


Jac. Marhant, ein Parifer, fchrieb ge: 
gen die Operation des Kapferfchnitts. 


Ambrof. Paraus, aus Yaval, war oberfter 
Leibchirurg bei verfchiedenen franzofifihen Königen, ein 
fehr geſchätzter Mann und der eigentliche Herſteller der 
Chirurgie in Zrankreid. Er war der erfte, welcher 
auch bei der Amputation das Unterbinden der Blut: 
gefäße anrieth. Seine gelehrten Werke find zufammen: 
gedruckt. 


Severinus Pinaus, aus Chartres. 
Ein gefchiefter Steinfchneider, welcher auch einen Irak 
tat de notis integritatis et Corruptionis Virginum 
nachließ. 

Anton. Saporta, Lehrer in Montpellier. 
Er ſchrieb de Tumoribus praeter Naturam, 


Fo. Tagaultius, Lehrer in Paris, fchrieb 
de chirurgica institutione; imgleichen de purgan- 
tibus Medicamentis. 


Petrus Toletus, Hospitalarzt zu Lion, 
überfegte des Agineta Bud de Chirurgia und des 
Galeni Schriften de Tumoribus und de Ratione 
curandı per Venaesectionern, 


Franc Vertunianus, aus Poictiers, 
überfeßte und erklärte das hivvokratifche Buch de Vul- 
neribus Uapitis. 
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Sn Deutfbhland: 


Georg Bartifh, aus Königsbrüd. Ein 
berühmter Augenarzt und Operateur. Er hinterließ 
in deutfcher Sprache ein Werk unter dem Titel: Au: 
gendienft. 

Hieron. Brunſchwig, font Saldern ge 
nannt, ein Strasburger. Er it der erfte, melcher 
in deutfcher Sprache über die Chirurgie gefchrieben hat. 
Er ift auch der erfte, welcher in deutfcher Sprache von 
dev Deſtillirkunſt fhrieb und darüber ein Buch mir 
Figuren herausgab. 

Arnold. Freitagiug, Lehrerin Helmſtädt. 
Er war ein Sympathiearzt und fchrieb de Unguento 
armario, oder von der MWaffenfalbe. 

So. Gersdorff, Wundarzt in Strasburg, 
fchrieb eine Feldfchererfunft in deutfcher Sprache. 

Se. Griffonius, Wundarzt in Brüfſel. 
Er war in der Chirurgia curtorum erfahren und har 
verfchiedene neue Inftrumente erfunden. 

Eornel. Schylander, aus Antwerpen. 
Er fihrieb eine Praxis chirurgiae ; imgleicdyen de Me- 
dicina astrologica. 

Felix Würtz, ein Bafelfher Wundarzt. 
Er hinterließ eine Wundarznei; imgleichen ein Hebam— 
menbüchlein. Sein Unguentum fuscum iſt ned) in 
den Ayotheken gebräuchlich. 

Auſſer den hier angeführten wundärztlichen Schrift— 
ſtellern, haben noch verſchiedene andere, welche unter 
den Ärzten und Anatomikern ſchon benannt find, ſich 
um die Chirurgie verdient gemacht, wozu man vorzüg— 
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ch Fallopius, Botallus und Hieron. Fa— 
bric. ab Ayquapendente rechnen Eann. 


$. 8ı. 


Die Entbindungsfunft wurde auch in diefer 
Zeit mehr aufgeflart. Die berühmteften Schriftfteller 
aus dieſem Fache waren: 

Sac. Guiellemau, Lehrer in Paris. Ein 
Schuler des Paraus, deffen Werke er auch verbeſ— 


ferte. 
Euharius Roflin, oder Rhodion, aus 


Sranffurt. Er ift der Herfteller der Entbindungskunft 
in Deutfchland. Er fchrieb de Partu Hominis et partu- 
rientium atque Infantum Morbis. Er hatte auch 
ein Krauterbuch in deuticher Sprache gefchrieben, welches 
Lonicerus nachmals verbeffert hat. 

Franc. Rouffet, ein Franzos. Er bat 
vom Partu caesareo oder vom Kaiferfihnitt zuerft ge- 
handelt. 

ac. Rueff, ein Zürcher, ein guter Opera- 
teur, fihriedb de Conceptu et generatione Ho- 
minis, 

Walther. Herm. Ryffus, oder Neif, 
ein Strasburger, hinterließ einen Nofengarten 
fhmangerer Frauen, fo wie mehr andere medicinifche 
Schriften, theils im lateinifcher, theils in deutfcher 
Sprache, aus verfchiedenen Fächern. 


6. 82. 


Die Chimie wurde fehon von den Arabern be— 
trieben, vielleicht gar von altern Völkern, beſonders 
14 
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von den, Egyptern. Sie befchäftigten fih aber nur 
größtentheils mit der Schmelzfunft und der Alchimie, 
deren Gefchichte nicht bieher gehört. Was die phar- 
macevtiſche Chimie betrifft, fo wußten die Alten 
davon wenig, weil fie fich faft bloß einfacher Arzneien 
bedienten und nur wenige Compofita und Prapyarata 
hatten. Die Araber aber waren es, welche die Deſtil— 
Yirkunft und Zerfeßung der einfachen Mittel in Ge: 
brauch brachten, obgleich davon fchen einige Spuren beı 
altern Schriftftellern fi befinden. In den folgenden 
Sahrhunderten machte man wenige Fortichritte in der 
Ehimie, ausgenommen was etwa die Goldmacher von 
ohngeführ entdeckten. Der bekannte Theophraſtus 
Paracelfug war eigentli der erſte, welcer hr 
mifche Arzneien ordentlich einführte. Sein Nachfolger 
war Leonard Thurneiffer aus Bafel, erſt 
Goldſchmidt, nachher Leibarzt des Churfüriten von 
Brandenburg, welcher verſchiedene Schriften nachgelaf: 
fen , die gröftentheils alchimiſtiſch find. Unter den übri— 
gen Chimiften und Pharmaceuten find folgende die merk— 
mwurdigften : 


Sn Stalien, Epanienu f. w. 


Io Petr. Cerafius, ein Römiſcher Arzt. 
Er hinterließ Antidotarium und eine Schrift de sim- 
plicibus Mledicamentis, 

Paul. Lancius, aus Bergamo. Er iſt nebit 
ſeinem Kollegen Mapellus, der Verfaſſer der Phar- 
macopaeae Collegii medicorum bergamensis. 


Sof. Michbelius, aus Lukka. Ein Paracel: 
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fift und alchimiftifcher Windbeutel, welcher eine chimi- 
ſche Apologie gegen Libavius fehrieb. 

Nic. Mutonus, aus Mayland, hinterließ ei— 
ne Sammlung pharmaceutiſcher Schriftſteller. 

Otho Cremonenſis, ein Schriftſteller, wel— 
her unter diejenigen gehöret, die von dev Materia me- 
dica gefchrieben haben ; hinterließ eine Eleine Schrift 
unter dem Titel: Rhytmi de Electione meliorum 
simplicium et specierum medicinalium, 

Laurent. Perez, Apotheker in Toledo, 
ſchrieb de Medicamentorum simplicium et compo- 
sitorum delectu, imgleichen vom Theriak. 

Evangelifta Quatrammus, ein Augufli- 
nermönc aus Ubio; Arzt, Chimiſt und Votaniker, 
ſchrieb de Theriaca et Mithridatio ; imgleichen von 
der Peſt. 

Hieron. Rubeus, aus Ravenna, fchrieb über 
die Deftillation und fonft noch verfchiedene Schriften. 

Sof. Santinus, Apotheker in Lukka, hin: 
terließ ein Dispensatorium medicum. 

Paul. Suardus, Apotheker in Bergamo, 
fchried Thesaurum Aromatiorum, 

Simon de Tovar, aus Sevilien, hinterließ 
ein Paar pharmaceutifche Werke, nemlich Examen com- 
positorum Medicamentorum und Recognitionem 


hispalensium Pharmacopoliorum, 


Sn Sranfreid: 
Iheob. le Pleigny, oder Lefplaigne, aus 
Vendome. Er fhrieb de Usu pharmaceutices in 
Consarcinandis Medicamentis lsagogen, 
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Joſeph. Quercetanus, oder bu Chesne, 
aus Armagnacz Königlicher Yeibarzt. Er ift der ber 
rühmteſte pharmaceutifhe Schriftfteller dieies Jahrhun— 
dert3 und bemühte fich die chemifche Arzneien in Frank: 
reich befannt zu machen. Er hinterließ Pharmacopaeiam 
Dogmaticorum restitutam , welche lange verdienten 
Beifall gehabt hat; auch aufferdem : Diaeteticon po- 
lybistoricon ; decurandis vulneribus sclopetorum ; 
consilia medica und andere Schriften. In den Apo— 
thefen befinden fich noch einige von ihm erfundene Prä- 
parate, z. B. Pulvis cachecticus Quercetani; The- 
riaca caelestis. u. f. w. 


Sn Deutfohland: 


Gerard. Dorneus, ein FGranffurter An 
hänger des Paracelfus und Verfaffer einiger chimiſchen 
Schriften, worin die Alchimie hervorfticht. 

So. Küefnerus, Phyſikus in Halle Er 
hinterließ ein Pharmacopoliterion. 

Georg. Melihius, aus Augsburg Er 
hinterließ ein Dispensatorium medicum, welches 
nachher unter dem Titel Armamentarium medicum 
wieder aufgelegt ift. 

So Montanus, aus Striegau; Arzt und 
Chimiſt, entdeckte und befchrieb zuerft die Terram si- 
gillatam strigoniensem. 

Martin. Mylius, aus Annaberg; Arzt ın 
Znaim, ſchrieb de Officio Pharmacopaei, 

Chrift. Pithovaus, aus Annabergs ein 
Chimiſt, Wertheidiger des Paracelfus und Feind des 
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Galenus , binterließ einige Briefe im Paracelfifchen 
Zon. 

Anton. Stupanus, Aytin Bafel. Ergab 
Zuföße zum Disvenfatorium des Myrepfus heraus. 

So Spylvius, Lehrer in Dovay. Geine 
Schriften find: Tabulae pharmacorum ; über Hei: 
fung der Gicht; über die Erhaltung der Gefundheit der 
Gelehrten und folcher, welche ein Sigleben führen, und 
über die Quftfeuche. 

Wolfgang Talheuſer, oder Thalhau— 
fen, Phyſikus ın Augsburg Er verfertigte umd 
gebrauchte fehon eher als Paracelfus chimifche Arzneien , 
und hinterließ ein Confilium .uber die Peſt. 

Iheod. Ulfenius, ein Srieslandifcher 
Arzt und Poet. Er hinterließ in lateinischen Werfen 
zwei Bücher de pharmacandi comprobata Ratione, 
welhes Werk aber mehr BEE als eigentlich 
pharmaceutifch ift. 

Georg. vom Wald, oder Amwaldus; ein 
Augsburgifher Empiriker , erfand und befchrieb 
die Terra sigillata oder Panacea anwaldina, 

Zac. Zwingerud, Sohn desTheodor Zwin: 
ger, Lehrer in Baſel. Er hinterließ Examen Prin- 
cipiorum Chimicorum; auch aufferdem eine Physio- 
logia medica und etwas über Galenus; imgleichen me- 
diciniſche Epiſteln. 

Zu dieſen Chimiſten oder Pharmaceuten rechne ich 
noch, Jo. Jac. Manlius, oder de Manliis, mit 
dem Zunamen Bosco, aus Alexandrien, welcher 
eine Schrift mit dem Titel: Luminare majus und 
Interpretatio Simplicium secundum Ritum Olfici 
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narum nachgelaffen hat. Die eigentlihen alchimiſti— 
fehen Schriftiteller , welche in diefem Jahrhundert ziem- 
lich zahlveich gewefen find, und den Stein der Weifen 
fuchten, von welchem fie fih die Heilung aller Krank— 
heiten verſprachen, übergehe ich. 

N 83. 

Noch ift das fechszehnte Jahrhundert merkwürdig, 
weil Kaifer Karl V. im Jahr 1533 die peinli— 
be Dalsgerihtsordnumg befannt machte, und 
damit Gelegenheit zur Medicina forensi , oder ge: 
vihtlihen Arzneifunft gab, indem er verordne. 
te, daß in gewiffen Nechtsfällen die Ärzte um ihr Gut: 
achten befragt werden follten. Fortunatus Fide— 
lıs, ein Sicilianer, ift der erfte juriftifch = medicini- 
fhe Schriftfteller und machte befonders durch feine me: 
dicinifche Nelationen fi) befannt. Auch fing man an, 
um die Erhaltung der öffentlichen Gefundheit oder me- 
dieinifchen Policei fih mehr, als bisher geſchehen war, 
zu bekümmern. Der erfte wolitifch arztliche Schriftitel- 
fer, welcher heilfame Rathfchlage zur Erhaltung öffent 
licher Gefundheit herausgab, iſt Joachim Strum 
pius, oder Strüppe, aus Gelhaufen Er be: 
fehrieb auch am erften die fogenannten Mumien. Aus 
diefer Zeit fehreibt fi auch die erfte Verordnung ber, 
nad) welcher die Apotheder ihre Arzneien verkaufen fol: 


len, und zwar Fam die erfte Tarordnung zu Yındam 
1538 heraus. 


$. 84. 
Daß es in diefem Jahrhundert auch Arzte si 
habe, welche von Viehkuren gefchrieben,, davon bie: 
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nen folgende zum Beweiſe: Laurent. Nufius; 
Sranc. de la Reina; Carol. Ruini ud $w 
ann. Hervardus. Der hauptfächlichfte Gegenftand 
ihrer Schriften find Pferdekrankheiten. In deutjcher 
Sprache gab auch ein Unbenannter eine Vieharznei her 
aus, welche aus Varro, Virgil, Pliniugund an- 
dern altern Schriftitellern ausgezogen ift. 
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Endlich ift noch anzuführen, daß die Phyſiog— 
nomie, oder die Kunft aus den Gefichtszligen die Ge: 
müthsart und Befchaffenheit der Natur des Menfchen 
zu erkennen, um dieſe Zeit an Soann. Baptiſt. 
Porta, einem Neapolitaner, und Soann. Su: 
arte, einem Franzoſen, vorzüglide Schriftfteller 
gefunden habe. 


$. 86. 

Das ſieben zehnte Jahrhundert iſt für die 
Arzneiwiffenichaft und die Gefchichte derfelben in man- 
der Ruͤckſicht wichtiger als alle vorherigen , denn es 
wurden in demfelben mehrere Entdeefungen gemacht, 
und manche Dinge erfunden , welche zur Ausbreitung 
der Heilkunde dienten; indeffen fehlte es auch nicht an 
Hinderniſſen welche diefer Ausbreitung entgegen wirkten. 


$. 87. 

Unter den neuen Entdeckungen it die vorzüglich: 
fte die Erfindung des Kreislaufs des Bluts; 
denn durch diefe wurde man zuerft ın Stand geſetzt, 
die mancherlei Exfcheinungen im menjchlihen Korper, 
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ſowohl im gefunden als Eranfen Zuftande, richtig zu er: 
Eliven. Sie geſchah ums Jahr 1628. durch Harveus. 
Man wußte vom natürlichen Umlauf des Bluts durch 
den Körper bisher faft gar nichts. Es war unbefannt, 
daß alles Blut aus dem Herzen in die Pulsadern ge’ 
trieben, aus diefen in die Blutadern, und durdy diefe 
wieder ind Herz zurlicfgebracht würde , folglich ein be- 
ftandiger Kreislauf deffelben vorhanden fen. Was der 
im vorigen Jahrhundert angeführte Nealdus Colum: 
bus von dem Eleinen Umflaufe des Bluts durch die 
Lunge etwa wußte, ift aufferft wenig und kommt kaum 
in Betrachtung. Man glaubte alles Blut fey bloß in 
den Denen, und die Pulsadern, welche man deswegen 
auch Arterien (Luftadern) nannte , enthielten Luft. Es 
ſcheint unbegreiflich, warum die Arzte der vorigen Jahr⸗ 
hunderte den Kreislauf des Bluts nicht eher gefunden 
haben, da doch derfelbe, bei ihren fonft fleifiigen anato— 
mifchen Unterfuchungen,, ihnen Faum entgehen Eonnte. 
Aber, man erwage den Umſtand, daß man bisher fich 
begnügte, bloß todte Körper zu zergliedern, jezt aber 
anfing aud) lebendige aufgefchnittene Thiere in ana, 
tomifche und phyſiologiſche Betrachtung zu nehmen. 
Diefer Zootomie, oder Thierzergliederung, verdankt man 
alfo eigentlich jene wichtige Entdecfung des Kreislaufs, 
fo wie auch manche andere Entdeckung für die Phyſio— 
(ogie und Pathologie. Der gedachte Harveus , von 
welchem unter den anatomiſchen Schrifritellern dieſes 
Jahrhunderts noch das Nöthige gefagt werden foll, hatte 
viele Gelegenheit todte Thiere zu zergliedern , befen: 
ders foll er fich dazu der Hirfche bedient haben, Es 
traten anfänglich gegen ihn viele Widerfprecher auf, 
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welche entweder feine Erfindung «für eine Fabel erklär- 
ten, oder auch ihm die Ehre derfelben zu rauben ver: 
fuchten, und ſolche andern vor feiner Zeit zufchrieben; 
indeffen fand er gleich feine Vertheidiger und die Wahr— 
beit jiegte. 


$. 88. 


Eine andere wichtige Entdeckung für die Heilkun— 
de war die von Sanctorius erfundene unmerk— 
fihe Ausdunftung, welhe Erfindung ums Jahr 
1614. geihah, und noch jejt ven ihm den Namen 
führt. Er bediente ſich zu feinen Verſuchen einer be- 
fondern großen Waage, welche er zugleich als einen 
Stuhl gebrauchte; wog alles genau, was er an Nah— 
rungsmitteln zu ih nahm , fo wie auch was er mit 
dem Stuhlgange, Urin, Speichel und durch andere Aus— 
wurfsgange wieder von fich gab, und durch Vergleichung 
des zu jih genommenen mit dem weggegangenen fand 
er, daß das Verhältniß nicht gleichmäßig, fondern der 
Körper beitäandig am Gewicht minder ſey, folglich durch 
einen andern Weg merklich etwas noch verlieren müſſe, 
welcher dann Fein anderer als dev Weg der Ausdunftung 
ſeyn Eönne. Er beftimmte fogar, nach welchen Urſachen 
im auffern Verhalten die Ausdunſtung ftarker oder 
Schwacher werde. Diefe Beobachtungen gaben ein großes 
Licht über den Zuftand des gefunden und Franken Kör— 
vers, und zeigten, daß die verminderte oder vermehrte 
Ausdünftung eine vorher nicht gekannte ergiebige 
Kranfheitsquelle ſey. 
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$. 89. 

Zu den wichtigen neuen Entdeckungen gehören fer— 
ner: die Auffindung dr Milchgefäße von Aſ— 
ſellius im Jahr 1622; die Entdeckung des pan— 
kreatiſchen Ganges, von Moriz Hofmann 
im Jahr 1642; wie auch der Speiſeſaftsröhre 
und der Inmphatbifhben Gefafe, von ebendem— 
felben, einige Jahre nachher ; imgleihen des Nah: 
vungfaftsbehäalters von Pecquet im Sahr 
1647, und mehr andere, welche für die Heilkunde in- 
tereffant find, und wovon unter dem Namen ber be- 
rühmten Anatomiker diefes —— das weitere 
vorkommen wird. 


$. 90. 

Die Erfindung der Vergrößerungsgläſer, 
welche einige dem Franz Fontana, einem Stalia- 
ner, andere dem Cornelius Drebbel, aus Alk 
mar, im Sahr 1622 zufchreiben, trug zur Erweiterung 
der Naturgefchichte und befonders auch der Arzneiwiſ— 
fenfchaft vieles bei; denn durch Hülfe derfelben wurde 
gleihfam eine neue Welt von Gefchöpfen in allen dreien 
Naturreichen entdeckt, welche den bloßen Augen bisher 
unfichtbar waren , und man lernte jezt manche kleine 
Theile des menfchlichen Körpers, der Pflanzen und an: 
derer natürlichen Gegenftande , genauer ald vorher 
kennen. 


F. Oi. 


Manche neue Heilmittel wurden auch beſchrieben 
und in die Materia medica eingeführt; ſo wie durch 
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die Erfindung mancher neuen Werkzeuge und Operatio— 
nen die Chirurgie bereichert wurde. Auch die Bald vor 
dem Ende diefes Jahrhunderts von Johann von 
Horne, einem Amfterdammer, und deffen Schüler 
Swammerdamerfundene, nachher aber von Ruyſſch 
vervollfommnte Einſpruützung der Gefäße mit wachsartigen 
Materien, auch wohl mit Queckſilber, gehört hieher ; 
weil vermittelt derfelben die fubtilften Gefäße und Be 
fhaffenheit der feinften Gange des Körpers deutlich 
dargefiellt werden Fonnen , und die Phyſiologie und 
Anatomie merklich gewonnen hat. Einige andere Er: 
findungen in diefem Sahrhundert hatten aber den er: 
wunfchten Erfolg nicht. Sicher rechne ich die foge: 
nannte QIransfufion und SInfufion Die 
Transfufion nennt man diejenige Operation, da 
man durch angelegte Röhren in die geöfneten Blutge— 
füße das frifhe Blut aus einem thierifchen Körper in 
den andern heruberfließen laßt, um nicht allein dadurch 
die verlorne Gefundheit herzuitellen, ſondern auch ein 
langes Yeben zu bewirken. Diefe Erfindung wird dem 
Andreas Lıbavius, einem Deutſchen zugefchrieben, 
welcher fie im Jahr 1615 zuerft befannt machte. In 
Engelland verfuchte fie Qower im Jahr 1666, in Thie: 
ven und in Frankreich Denis im Jahr 1667. An: 
fänglih fand fie vielen Beifall, denn man glaubte, 
dag wenn auf diefe Weiſe das Blut eines jungen 
und gefunden Menfchen oder Thieres einem alten oder 
ungefunden Menfchen unmittelbar würde mitgetheilt, 
dadurch eine Werjingung und neue Gefundheit erfor: 
gen müffe. Die Erfahrungen entfurachen aber der Er- 
wartung nicht; vielmehr war der Erfolg widrig, wes 
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wegen dann auch diefe Operation als eine gefährliche 
Sache verlaffen und in Srankreich gar verboten wurde. 
Die Infuſion befteht darin, daß man in bie geöff- 
neten Adern ſchickliche Nahrungsmittel und Arzneien un: 
mittelbar fprüßt und dem Korper mittheilt, um Schwä— 
che und Krankheiten zu heilen. Diefe Operation wurde 
von Johann Daniel Major, einem Deutſchen, 
am Jahr 1664. zuerft empfohlen, fruher aber fchen von 
Ehriftian Wren in Engelland bei Ihieren ver, 
fucht. Sie fand auch nicht lange Beifall. Eben fe 
ging es mit den fogenannten Magenbürften, wel: 
che im Jahr 1659 Walther Ruͤmſey in Engelland 
erfand, um den Magen zu reinigen, indem man eine 
Heine, an einem Faden befeftigte Bürſte zu wiederhol— 
tenmalen niederfchluckt und wieder herauszieht, und fie 
jedesmal von dem daran klebend gebliebenen Schlund: 
"und Magenfchleime reiniget. 


5 

Einen ſehr großen Wachsthum erhielten die Na— 
turgeſchichte und alle Theile der Heilkunſt, beſonders 
um und nach der Mitte dieſes Jahrhunderts, durch 
die Stiftungen mehrerer gelehrten Geſellſchaften und 
den Schriften derſelben. Durch dieſe wurden manche 
einzelne nützliche Beobachtungen und Entdeckungen ver— 
breitet. Die etwaige gelehrte Geſellſchaften in den vo— 
rigen Jahrhunderten waren kaum beträchtlich. Die er— 
ſte Societät der Wiſſenſchaften war die Londonſche. 
EinDeutſcher, Namens Theodor Haak, gab im Jahr 
1645 dazu die Veranlaffung. Die Schriften derfelben 
kamen 1665 unter dem Titel: Philofopbical 
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Transacrtions, zuerft heraus, Ihr folgte die Pa: 
vifer Akademie dev MWiffenfchaften , welche der be- 
ruhmte Colbert im Jahr 1666 ftiftete und der Ab— 
bee Bignon im Jahr 1699 vollfommener machte. 
Ihre Schriften find unter dem Namen Histoire de 
l’Academie royale des Sciences, befannt. Sn 
Deuſchland wurde fihon im Jahr 1652 von Jo— 
bann Lauren; Baufc die fogenannte Academia 
naturae curiosorum geftiftet; ihre Schriften aber ka— 
men zuerft im Jahr 1670 unter dem Xitel: Miscel- 
lanea, S. Ephemerides medico physicae heraus; 
in dem folgenden Sahrhundert wurde 1712 der Titel in 
Ephemerides s, Observationes medico-physicae 
und 1727 in Acta physico-medica, endlih 1757 
ın Nova acta pbysico - medica , verandert. 


6. 93. 

Man fing auch nach der Mitte diefes 17ten Jahr— 
hunderts an, Titterarifhe Diaria, Biblio: 
thefen und andere periodifche Schriften heraus- 
zugeben, worin nicht allein die neue Erfindungen und 
Beobachtungen mitgetheilt, fondern auch die neuen Bu: 
cher beurtheilt wurden. Hiedurch gewannen , fo wie 
die Wilfenfchaften überhaupt, alfo auch die Arzneiwiſ— 
fenfhaft abermals viel. Die erite Schrift diefer Art 
fam im Sahr 1665 unter dem Xitel: journal des 
Scavans in Frankreich, in Deutfchland aber im Jahr 
1682 unter dem Zitel: Acta Eruditorum , heraus. 
Nachher folgten mehr ahnlihe Schriften, deren In— 
halt ſich uber alle Fächer der Wiffenfchaften erſtreckte. 
Es fehlte auch nicht an folchen periodiſchen Schriften, 
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welche bloß und allein der Heilkunde gewidmet waren. 
Hieher gehören infonderheit Nicol, de Blegny 
Nouvelles Decouvertes sur toutes les Parties de 
la medicine, ein Fournal, welches im Sahr 1679 in 
Paris herausfam und von Theophil Bonet in La: 
tein Uberfeßt unter dem Zitel: Zodiacus medico- 
gallicus, bald darauf in Genf naher bekannt gemacht 
wurde. 

| $. 94. i 

So günftig diefes Sahrhundert für die Miffen; 
fehaften überhaupt, als auch befonders für die Heilfun- 
de war, fo Famen doch, wie fihen oben erinnert worden, 
manche Hinderniſſe der Ausbreitung derfelben entgegen. 
Der furchterliche dreißigjahrige, oder deutiche Krieg ent: 
ftand. Er fing im Jahr 1618 an, und währte bıs ım 
Sahr 1648, da der weitphalifche Friede geichleffen wur: 
de. Ganz Deutſchland und mehr andere Yander litten 
unter der Wuth deffelben. Die Negenten konnten ſich 
um den Flor der Wilfenfchaften und Kunfte nicht be: 
kümmern und der Genius des Kunſtfleißes floh vor 
dem Geräuſch der Waffen, bis er nach geendigten Un: 
ruhen wieder neuen Muth bekam. In der Arzneiwiſ⸗ 
ſenſchaft beſonders entſtunden auch neue Spaltungen, 
und viele Arzte gingen von der bisherigen Lehr- und 


Heilmethode ab. Die vornehmiten Sekten waren: die 


Kartefianıffhe, die Helmontianiſche und die 
Sylvianiſche. 


$. 9°. 
Renatus Carteſius, oder Des Cartes, wurde 
ju Ja Haye, in der Provinz Touraine, im Jahr 2596 


Ti 
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geboren. Er ftiftete eine neue Philofophie, welche ſich 
aber gröftentheils auf Hypotheſen gründete, jedoch faft 
allgemeinen Beifall fand. Seine phyſiſche Meinungen, 
befonders von der Figur der Elementen, wurden auch 
in die Heilungslehre eingeführt und erhielten fich dar: 
in eine lange Zeit. 

Soann. Baptifta von Helmont, im Jahr 
1577 in Brüffel geboren, bemühte fih, das galenifche 
Lehrſyſtem, ven den Säften des Körpers, zu ſtürzen und 
ein neues zu bauen. Er fuchte die Sätze der alten 
Pneumatiker wieder hervor, und behauptete die Ge— 
genwart eines bejondern Geiftes, welchen er Archäus 
nannte, und von dem er die Lebenskraft, Geſundheit, 
Krankheiten und den Tod berleitete, je nachdem diefer 
Geift gut oder bel gleichfam gelaunt fey. Es befinden 
fih in feinem fchriftlihen Syſtem viele unverftandliche 
Wörter, z. B. Gas, Blad, Durlach Bur, Lef 
fasu.f. w. Er iſt überhaupt dunkel; indeffen fehreibt 
er vieles der Gahrung und der firen Luft zu. Er war 
ein fonderbarer Mann und Myſticker, nannte fic) ſelbſt, 
wegen feiner chimifchen Kenntniffe: Philosophuıin per 
ignem , und ließ viele Schriften nach. Gin von ihm 
erfundenes feifenhaftes chimifches Präparat, Offa Hel- 
montii genannt, ift noch bekannt, und er hatte viele 
Schuler und Nachfolger. 

Francisc. Sylvius de Boe, in Hanau im 
Jahr 1614 geboren, war Lehrer in Leiden ; ein fonfk 
guter und berühmter Arzt. Er iſt der erſte gewefen, 
welcher die Girculation des Bluts offentlich ver- 
theidigte und feine Schüler zur Clinik oder Praris 
bei Srankenbetten und in Hoſpitälern anführte. Er 
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ift auch der Erfinder des flüchtigen - und Digeftivfalzes, 
wie auch einiger anatomiſchen Dinge, welche alle von 
ihm den Namen führen und nicht unerheblich find. 
Sndeffen führte er eine übertriebene Schwitzmethode 
bei Krankheiten ein, und lehrte vorzüglich, daß alle 
natürliche und unnatürliche Vorfälle im Körper von 
Säure und Alkali und der daher kommenden Effer— 
vescenz entſtunden. Seine Meinungen herrſchten lange. 


§. 96. 

Auſſer dieſen drei größern Sekten gab es auch ei— 
nige kleinere, welche weniger Beifall fanden und nicht 
lange dauerten. Dieſe ſind: die myſtiſche oder ka— 
baliſtiſche, deren Anhänger in den Buchſtaben, be— 
ſonders in den Hebräiſchen, verborgene Kräfte ſuchten 
und ſonſt noch manchen Aberglauben trieben. Franc. 
Mercurius von Helmont, der Sohn des oben-- 
erwähnten Joh. Baptiſta v. Helmont, zeichnete 
fi) in feinen Schriften darunter vorzüglich aus. Fer— 
ner die damonifche Sekte, von welder Robert, 
Fludd, oder de Fluctibus, ein Dxrforder, der 
Stifter war. Er fihrieb jede Krankheit einem eigenen 
böfen Geifte oder Teufel zu , vertheidigte die Nofen- 
kreuzer, trieb magnetifche und fompathetifhe Kuren, 
und war ein Schwarmer im höchſten Grade, wie fei- 
ne viele nachgelaffene Werke bezeugen. Ferner, die 
Sekte der Signaturärzte, welde von der auffern 
Geftalt der Kräuter und anderer einfachen Naturpro— 
dukte auf ihre innern Kräfte und Heilwirkungen ſchloſ, 
fen. Diefe ftammte zwar eigentlich vom Paracelfus 
des vorigen Sahrhunderts her , fand aber in dem ge: 
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genwärtigen manche Anhänger. Ferner, die Sefte der 
fobenannten Jatromathematifer, welde eigent- 
licher die Sekte der Aſtrohogiſchen Arzte heifen 
müßte; diefe Teiteten die Urjachen der Krankheiten aus 
dem Einfluß der Geftirne her, wie ſchon ehmals die 
Araber thaten. Auch Otto Tachenius gehört un: 
ter die mediciniſchen Seftenitifter und wird fur den 
Urheber der fogenannten Pathologiae Salsae gehalten; 
indem er behauptete, daß alle Krankheiten von Saure 
und derjelben Gährung mit dem Alkali entitünden; 
indeffen war der obenangeführte Sylvius ſchon dar- 
in fein Vorgänger: Endlich gehört noch hieher Aus 
gut Hauptmann, ein Sächfiicher Arzt, welcher 
die Pathologiam animatam einführte; denn er leite: 
te alle Krankheiten von Würmern oder einer Putredine 
animata her, und hielt ſelbſt den Tod für ein felbftitan: 
diges Wefen, welches bei Sterbenden ſich in der Ge: 
ftalt eines Wurms auf der Zunge offenbarte: Er be 
Eam auffer dem berühmten Athanafius Kirder, 
noch mehrere wichtige Anhänger , befonders da die er 
fundene Vergrößerungsglafer ın vielen Gefchwüren wah: 
ve Würmer zeigten: Uebrigens war er ein guter Chi— 
micker und Mineralog ; fehrieb auch uber verſchiedene 
Bäder: i 
$. 97: 

Die Zahl der Schriftfteller über die Heilkunſt ifi 

in diefem Sahrhundert, in allen Ländern ziemlich groß. 


Miele von ihnen blieben ned) der alten dogmatiſchen ga: 


leniſchen Methode getreu ; andere hingen ben neuen 
16 
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Sekten an. Die vornehmften Aerzte überhaupt waren 
folgende. 


Sn Atwulien; 


Simon Acampus, ein Neapelitaner. Er 
gehört unter die Kommentatoren des Galenus. 


Marc Anton Alaimus, Braftiker in Pa: 
lermo, woſelbſt er auch die Afademie der Arzte anle: 
gen half. Er hinterließ ein Paar Schriften uber die 
Peſt; ein Diadecticon oder Opusculum de Medi- 
camentis succedaneis; imgleichen eine Consultatio 
pro Ulceris Syriaci nunc vagantis Curatione. 


Guido Anton. Albanefius, Art in Pa: 
du a. Er fchrieb über die hippokratifchen Aphorismen. 

So. Albanus, Lehrer in Bologna. Erbin: 
terließ nebft andern Schriften, einen Traktat de con- 
valescentibus, 

Hannibal Albertinus, aus Cefena Er 
fhrieb de Affectionibus Cordis. 


Alexander Alerius aus Padua eine 
Schriften find: Consilia medica; Epitome Pul- 
suum; Cratylus morborum, sive de Morborum 
appellationibus ‚„ Essentia et Curatione. 

Hyacinthus Alfieri oder de Alpherio, 
ein Neapolıtaner. Er fehrieb unter andern de 
Praeservatione a Calculis et cunctis fere morbis; 
imgleichen uber die Veit. 

Sacondinus Angelinus, aus Rimini, 
fehrieb uber das Aderlaffen. 


Sulvius Angelinus, aus Cefena, ſchrieb 
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eine Beobachtung de Verme admirando per Nares 
egTesso. 

Aurelius Anshbelmus, aus Mantua. Er 
ſchrieb uber das Verhalten der Greife unter dem Ti: 
tel: Gerocomia, 

Fr. Arcadius, Arzt in Genua, fchrieb Pa- 
raphrasin Medicinae Sanctorianae, 

Fabric. Ardizzonius, Arzt in Genua, hins 
terließ Monita pro Pestilentia, 

Er. Avellinud, Lehrer in Meffina. Sm 
feiner Expostulatione contra chimicos zeigte er fich 
als einen Feind der Chimiften. Er fchrieb aud) de 


Usu vesicantium in Febribus malignis, 


Dominic Baccinus, ein a 
über die Angina Mc. 

VBaler. Badilius, ein Veronefer, fihrieb 
de Secanda vena in Pueris ante ı4tum annum, 


Sebaft. Badus, Badius oder Baldus, 
aus Genua, fihrieb: Anastasin Corticis peruvia- 
ni; imgleichen de Necessitate VenaesectionisinExan- 
thematibus. 

Georg. Bagliviug, Lehrer in Rem. (in 
fehr guter praftifher Schiftfteler und zugleich) Anato— 
mifer, großer Verehrer der Alten und des Harveus 
und Sanctorius. Seine Werke find zufammen gedruckt. 


Bern. Baldinus, Lehrer in Pavia und 
Mayland. Er lebte, wie noch einige andere hier zu 
benennende Ärzte, zwar ſchon im vorigen , ftarb aber 
im gegenwärtigen Sahrhundert und hinterließ Sätze 
und Auszüge aus dem Galenus. 
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Baldus Baldus, Pabſtlicher Leibarjt. Er 
ſchrieb de Contagione pestifera und de Loco affec- 
to in Pleuritide. 

Camill. Baldus, Lehrer in Bologna, 
ſchrieb Commentarios in Physiognomica Aristote- 
lis; de humanarum Propensionum ex tempera- 
mento Praenotionibus; Commentarium de natu- 
rali ex Unguium inspectione Praesagio. 

Valer. Baldutius, fehrieb de Putredine 
und Methodum cnrandorum Tumorum omnium 
et Febrium putridarum. 

Hieron. Barbatus, Arztin Padua Ein 
medicinifcher Skepticus, fehriebd de Formatione, Or- 
ganisatione et Nutritione Faetus ; imgleihen de 
Sanguine ejusque sero. * 

Lud. Maria Barberius, aus Imola. Er 
ſchrieb de Spiritus Nitro - aörei Operationibus in 
Microcosmo und wollte die Functiones animales 
nah Majowg Erempel, aus dem spiritu nitro-= 
aöreo herleiten. | 

Alpbonf. Barsccius, Lehrer in Ferrara. 
Er hinterließ unter andern : Liectiones de Febribus 
und Leectiones in Aphorismos Hippocrates. 

Theod. Baronius, Arzt in Kremona, 
fchrieb uber Krankheiten der Harnwegen. 

Zul. Cäſar Benedictus, Lehrer in Nom. 
Hinterließ: Consultationes medicinales ; Epistolas 
medicinales und Quaestiones dePepasmo sive Coc- 
tione, 

Felician. Betera, aus Brescia. Er ſchrieb 
de cunctis humani Corporis Affectibus, 


229 


Sigism. BSoldonius, Lehrer in Padua, 
fchrieb unter andern de Faetu, 

Barth. Bonacurfius, Lehrer in Bolog 
na, fihrıeb Theoricam Medicinam in Tabulis di- 
gestam ; de Peste; de Pulsibus; de Urinis; de 
Malis externis, 

Jo. Borella, Arzt in Bergamo, ſchrieb de 
Cura infectorum. 

Trance Bofellus, Arzt in Padua fihrieb 
Amaltheum medico politicum, 

So. Hieron Bronzerius, Arzt in Bel 
luno, fihrieb de Principio etlectivo semini insito; 
imgleichen de Calido innato et naturali spiritu, 
nebſt andern Eleinen Schriften. 

Fr. Brufhius aus Mantua. Er vertheidig: 
te ın feiner Promachia jatrochymica die chimiſche 
Heilart. 

Annibal Bufalus, Arzt in Meſſina, 
ſchrieb etwas über die hippokratiſche Aphorismen. 

Aurelius Buſſolus, Lehrer in Mayland, 
hinterließ nebſt einigen andern Werken, Praetectiones 
practicas und eine Schrift von den Blutigeln. 

Bernard. Cajus, Arzt in Venedig, ſchrieb 
unter andern de Alimentis quae cuique Naturae 
conveniunt, 

Georg. Calafatti, Lehrer in Padua, fehrieb 
bon der Peſt. 

Demetrius Canevarıug, Pabftliher Leib: 
arzt, jehrieb unter andern : Methodum Morborum 
omnium ex Arte curandorum ; imgleichen de Ligno 
sancto, 
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So. Franc. Capellus, Arzt in Genua, 
fhrieb Epilogum Antidotorum in Peste, ftarb aber 
felbft an diefer Krankheit. 

So. Bapt. Capponus, Lehrer in Belog, 
na, Aſtrolog, Poet und arztliher Schriftfteller, ſchrieb 
unter andern de Morbis particularibus und de hu- 
mano semine nequaquam animato, adversus Li- 
cetum, 

Leon. de Capua, em Neapolitaniſcher 
Arzt, aber Skeptikus, welcher an die Gewisheit der 
Arzneikunft nicht glaubte. Er fehrieb de incertitudi- 
ne Medicamentorum und de Origine et Progressa 
Medicinae. 

Zarguin Qarpinetus, Arzt in Padua, 
ſchrieb über die Gicht. 

Sr. Anton. Caferta, aus Neapel. Er 
fhrieb de Febrium theoria et Putredinis Natura; 
imgleichen de Natura et symptomatis Motus ani- 
malis. 

Jo. Caſtellanus, Lehrer in Rom ſchrieb 
Philacterion Phlebotomiae, ſoll auch ein großes ana— 
tomiſches Werk verfertigt haben. 

Barth. Caſtellus, Lehrer in Meſſina. 
Ein berühmter Mann feiner Zeit, hinterließ ein Kom: 
pendium aus altern Ärzten; imgleichen ein mediciniſches 
Lexikon. 

Steph. Roderic. a Caſtro, oder Caſtren— 
ſis, aus Liſſabon; Lehrer in Piſa. Er hinterließ ei— 
ne pathologiſche Schrift nnter dem Titel: Quae ex 
Quibus, fihricb auch de Meteoris Microcosmi; de 
Complexu Morborum ; de sero lactis; de Natura 
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mnliebri , nebſt andern Werfen. Er muß mit einem 
andern Roderico a Gastro nicht verwechfelt werden, 
welcher in Hamburg practifivte und de universa Mu- 
lierum Morborum Medicina; Medicum politicum ; 
imgleichen von der Natur und den Urfachen der: Peit, 
welche im Jahr 1596 in Hamburg graffirte, fchrieb. 

Petrus a Caftro, Phyſikus in Verona, 
Berfaffer verfipiedener Werke, befonders einer Biblio- 
thecae medici eruditi; einer Schrift Uber die Nea— 
politanifhe Pet im Jahr 3656. ; über die Libros epi- 
demiorum Hippocratis und ähnliche Gegenftande, 

Bon Andr. Ant. de Caftro, einem Portugies 
fiihen Arzt und Benedict. a Caſtro, einem jüdi— 
fhen Arzt aus Hamburg, wird anderswo geredet wer— 
den. 

Prothus Cafulanus, aus Siena. Gr 
fehried de Lingua quae maximum Morborum acu- 
torum Signum est und hat darin von diejer ſemioti— 
fihen Materie nemlich von Zeichen der Krankheiten aus 
dev Zunge, zuerſt gehandelt. 

Sranc. Catania, Arzt in Palermo, nad: 
ber Drdensgeiftlicher, fehrieb de Medicamento pur- 
‚gante. 

Odoard Gavallerius, Arzt in Niezza, 
fhriedb de Medicina hippocratica astrologica, 

Sul. Cäſar Claudinus, aus Bologna. 
Er ſchrieb de sede principum Facultatum; de Cri- 
sibus; de Catarrho und befonderg de Medici in- 
‚gressu ad infirmos, 


Aktius Cletus, Arzt in Nom, fchrieb de 
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Morbo Strangulatorio; imgleichen über die hippofra: 
tifchen Aphorismen. h : 

Ant. Cäli, aus Meffina, hinterließ intro- 
ductionem universalem ad medicam Facultatem 
et Methodum curandi, 

Fr. Eollutius, Lehrer m Rom, fchrieb über 
Mieren - und Steinfranfheiten. 

Thom. Cornelius, aus Kofenza, daher er 
auch den Beinamen Gonsentinus hat, Lehrer in Nea— 
polis. Er hinterließ eine phyſiologiſche Schrift unter 
dem Titel: Progymnasmata physica worin er von 
den Lehrfägen der alten Philoſophen und Ärzten in 
manchen Stucen abweicht. 

Hieron. Corte, auslimbrien, ſchrieb Sum- 
mam Methodi medendi. 

Petr. Eortefius, Leibarzt des Wicefönigs 
von Sicilien, fihrieb de Diebus decretoriis. 

Go. Eoftaus, Lehrer in Bologna Er bat 
unter andern, Bemerfungen uber einige Arabifihe AÄrz⸗ 
te, ſo wie auch von Milchkuren geſchrieben und ſolche 
gerühmt. 

Anton. Crispus, Arzt in Tropano, nach— 
her Ordensgeiſtlicher, ſchrieb über hitzige Fieber und 
Schlafſuchten, auch Ohrdrüſengeſchwülſten welche nach 
hitzigen Fiebern entſtehen; imgleichen etwas über Bader. 

Bine Alfarius Erucius, oder a Cruce, 
Lehrer in Rom und Pabftlicher Leibarzt. Hinterließ 
nebft mehr andern Schriften, ‘eine de Morhis Capi- 
tis; de invidia et Fascino Veterum ; Centuriae de 
Quaesitis per Epistolam ın Arte medica u. f. w. 
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So. Sac. Cuffarus, ein Sicilianiſcher 
Arzt und Poet, fihrieb über den Tabak. 

Petr Paul. Cungius, Arzt und Philofoph 
in Rom, ſchrieb de sanitate tuenda; imgleichen ein 
medicinifhes Handbuch. 


Epiphan. Ferdinandus, aus Meffagna, 
ſchrieb de Vita proroganda, juventute conservan- 
da et Senectute retardanda; imgleichen von der Peft, 
ſo wie auch Observationes, et Casus medicos, 
Im leztern Werke ift er der erfte, welcher von dem Biß 
dev Taranteln und deſſen Kur gehandelt hat. 

Sr. de Figuerofa, aus Sevilien, fchrieb 
unter andern von der Unjchadlichkeit des Ealten Trin— 
Feng. 

Raym. Io. Fortis, Lehrer in Venedig, 
hinterließ Consultationes et Responsiones medici- 
nales. 

Sofeph. Galeanus, Lehrer in Palermo, 
fo berühmt , daß man ihn für einen zweiten Galenus 
bielte. Er fchrieb uber Ausſatz; epidemifche Fieber und 
noch andre Gegenftande. — 

Carol. Galuccius, aus Meſſina. Seine 
hinterlaſſene Schrift hat den Titel: Medicina com- 
pleta ad galenistarum Mentem, 

Lazar. Girinzana, aus Savona, hintew. 
ließ unter andern Bemerkungen ber die hippofratifchen 
Aphorismen. 

Thom. Sianninus, Philofoph und Arzt in 
Serrara. Gr hinterließ Dissertationes de suh- 
stantia Qaeli et Stellarum Efficientia. 
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Thom. Groffus, Lehrer in Ferrara, fchrieb 
de Sex rebus non naturalibus, imgleihen über 
Kopf- und- Bruftfranfheiten und über Fieber. 

Horat. Guarguantus, aus &oncing, hin 
terließ Responsa varıa ad varias aegritudines, 

Chriſt. Guarionius aus Verona, Leibarzt 
Kaiſers Rudolphs. Er hinterließ nebit andern Schrif— 
ten Consilia medica. 

Zul. Guaftavinus, Lehrer in Pifa, fchrieb 
über die Problemata Aristotelis; imgleihen Libr. I. 
Cocorum de Medicina selectorum. 

Horatius Augenius, Lehrer in Rom und 
Pavia, Pabftlicher Leibarzt , fchrieb von Fiebern; 
Stein: und Mierenfranfheiten ; vom Aderlaffen; de 
Partu Hominis incerto ; hinterließ auch Epistolas et 
Consultationes medicinales, 

So. Baptiftl. Smperialis, Lehrer in Vi— 
cenz, hinterließ unter andern Schriften, zwei Bücher 
Exotericarum, Exercitationum, 

Joann. Imperialis, Sohn des Norigen, 
hinterließ Museum historicum et physicum , be: 
ſchrieb auch eine Peftfeuche des Sahrs 1630, 

Franc. India, aus Verona, fchrieb über 
Gichtkrankheiten und bösartige Fieber. 

Sul. Cafar Lampugnanus, ein Maylän— 
der, fchrieb vom Misbrauch des Tabaks eine Schrift, 
betitelt: Levis Punctura Tabacı. 

Fortunius Licetus, Lehrer in Bologna 
und Padua, Antiquar und Arzt, großer Verehrer 
deg Ariftoteles. Auffer vielen nicht medicinifhen Wer: 
Een , ſchrieb er: de his qui diu vivunt sine Alimen« 
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to; de spontanes viventium Ortu; de Monstris ; 
de febrium Origine; de fulminum Natura und 
Responsa de quaesitis per Epistolas. Er war ein 
Sohn des Joſeph Licetus und. foll ald ein Fae- 
tus septimestris geboren und dennoch beinahe 8o Zah’ 
re alt geworden feyn. 


Mid. Liparis, Arzt in Meffina Er bin: 
terließ eine Schrift: Triumph der Galeniften über den 
Unjinn dev neuen Ärzte. 

Horat. Yumbifanus, oder Lymbiſanus, 
Lehrer in Neapel. Er hinterließ Conciliationes et 
Decisiones medicas, Schrieb aud) über Sieber; im: 
gleichen uber Peſt und Erdbeben, fo weit lezteres eine 
Urfache der Peſt ware. 

Aloyſ. de Marinis, aus Tabia, ſchrieb 
dilucidationem Locorum medicinalium, 

Car. Mariottus, aus Abruzzo, fehrieb 
über Fieber. 

Profper Martianus, aus Modena, ei: 
ner der beften Kommentatoren des Hippokrates. Seine 
Schrift hat den Titel: Magnus Hippocrates Nota- 
tionibus explicatus, 

Vinc. Montecalvus, aus Bologna, ſchrieb 
unter andern de Febre putrida ad Mentem Hip- 
pocratis et Galeni. 

Georg. Moralis, Lehrer in Piſa, kommen— 
tirte über des Hippokrates Aphorismen und fehrieb aud) 
Enchiridion medico- ethico -theologicum, worin 
er die hippokratiſchen Ayhorısmen aus der heiligen 
Schrift erklären wollte. 
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Jo. Aug. Mulphinus, aus Genua, ſchrieb 
Oinologia, oder Abhandlung vom Wein. 

Mundinus Mundinius, ausWicenzy gab 
verfchiedene fremde Werke heraus , und fihrieb ſelbſt de 
Sewine et Genitura, 

Franc Muratorius, aus Bologna Er 
fehrieb von der Peft, auch eine Apolegie adversus Ca- 
Jumniatores therapiae quam ipse in Vulnere bra- 
chii ex selopeto adhibuit, 

Matth. Naldius, aus Siena, Paäbſtlicher 
Zeibarzt, hinterließ: Pamphilian sive Mundi uni- 
versi Amicitiam, ubi dissidentes philosophorum 
Opiniones conciliantur et parantur ex Re medi- 
ca Amicitiae; Rei medicae Prodromum seu prae- 
cipuorum Physiologiae Problematum Tractatum, 
in welchem er den Ariftoteles hoch ehret, und ihn faft 
zum Chriften machet ; imgleichen Regeln bei anfteden: 
den Kranfheiten. 

So. Nardius, Ayt in Florenz ſchrieb Noc- 
tes geniales physicas; Analysin Lactis ; de Igne 
subterraneo ; Disquisitiones physicas de Rore, 

Sebaft. Nafius, fihrieb speculum Methodi 
medendi. j 

Sof. Nocera, aus Meffina, hinterließ opus 
Miedico - physicum in quo variae medicantium 
sectae circa Phlebotomiam et Pharmaciam discu- 
tıuntur. 

Franc. Nola, aus Sakki, befchrieb eine epi— 
demifche entzündliche Halskrankheit. 

Hippolyt. Obicius, Lehrer in Ferrara, 
ein Jatromathematikus wie fein Jatrostronomicon be: 
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weiſet. In ſeiner Staticomastige handelt er gegen 
die ſanctorianiſche Erfindung der Ausdünſtung. In dem 
Dialogo de Nobilitate Medici, fezt er den Vorzug 
der Ärzte gegen die Nechtsgelehrten ans Licht. Im 
Fieber empfahl er ohne Unterfchied den Wein. . 

Carol. Panicellus, aus Genua, fihrieb 
über den Nutzen und die wunderbare Wirkung des Vi— 
pernfleifches. 

Amilius Parifanus, aus Nom, verwarf die 
Harveanifche Circulation, fehrieb auch unter andern de 
Proventu seminis, 

Barth. Pafhettus, aus Verona, ſchrieb 
über Katarıhen. 

Hieron. Perlinus, Lehrer in Rom, hinter: 
(ieß eine Declamatio adversus Morborum Conta- 
gionem bujusque Auctores et Fautores; imglei⸗ 
chen etwas über Hippokrates. 

Jo. Bapt. Perſona, Arzt in Bergamo. 
Hinterließ Discursus medicinales; Noctes solita- 
rias, worin dasjenige befchrieben ift, was fich wiffen: 
fchaftlihes in Homers Odyſſea befindet; imgleichen 
“etwas tiber Galens Schriften. 

Mine de Petrogne, Arzt in Neapolis 
befchrieb ein litteräriſches Duell zwifchen die Galernita- _ 
nifhen und Neapolitanijchen Arzten über die Leber: und 
Darmentzundung. 

Zac. Ant. Phrygius, Arzt in Pavia; en 
Erklärer der hippokratiſchen Prognosticorum. 

Petr Franc Phrygıus, aus Papvia, 
fhrieb uber die Historias epidemicas Hippocratis. 

Marent Picinus aus Neapolis, ſchrieb 
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Antithesin veteris et recentis Medicinae seu de 
Usu Medicamentis expurgantig in Febribus. 

Sebaft. Piffinius, aus Lukka, ſchrieb de 
Cordis palpitatione; De Diabete und de Polypo 
Cordis. 

Ant. Politius, Arzt in Palermo, fhrieb de 
quinta Essentia solutiva ; de Aneurismate und 
über Peftilentialifche Fieber. 

Franc. Pona, Arzt in Verona. Er hinter: 
ließ eine Schrift, Anima Medicinae genannt , wel: 
ches im Auszug auserlefene Arzneien enthalten fell; im: 
gleichen Antidotum bezoardicum gegen alle Gifte, 
und mediciniſche Konfultationen. 

Scipio Portius, Lehrer in Katanea, 
hinterließ opus physiologicum. 

Jo. Dominic Proſimus, Lehrer ın Mef: 
fina fchrieb über Pleurefie und Peſtartige Halsge- 
fhmwure. 

Hiervon. Provenzalis, von Meapel; 
Theolog und Arzt, Päbſtlicher Leibmedifus und zulezt 
Erzbifchef ven Sorento, fchrieb de Sensibus. 

BernhardinusNamazzini, Lehrer in Mo: 
dena und Padua. Er ſchrieb de Valetudine prin- 
cipum tuenda ; de sacrarum Virginum Valetudine 
inenda; de abusu Chinae und befonders ift er der 
erfte, ivelcher in einer eigenen Schrift de morbis Opi- 
ficum gehandelt hat. eine andere Schriften über: 
gebe ich. 
Simon Ramos, Lehrer in GSevilien, 
fehrieb unter andern de fero Lactis et Ptisana. 
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Benedict. Ranchus, aus Chiuri, fehrieb 
vom alltäglichen Fieber. 

Zul. Recalchus, Lehrer in Ferrara fihrieb 
de Febre typhode, auch unter dem angenommenen 
Namen Lucii Lälii fulginatis über die Sarmatifche 
damals herrichende Seuche. 

Mich. Angel Rota, Art in Venedig, 
hinterließ Schriften : über die Peſt; Consilia medica ; 
de Cura Morborum internorum und Uber die hip: 
pokratifchen Bücher Epidemiorum. 

Sranc. Rubeus, oder Roffi, Art in Ge 
nua, hinterließ Exercitationes nocturnas in medicas 
Historias; imgleichen eine Schrift über die Peft. 

Pompej. Sacco, Lehrer in Padua, war ein 
Anhänger der Pathologiae salsae und ſchrieb Novam 
Methodum curandi Febres; novum systema me- 
dieum und ahnliche Werke. 

Fo. Dominic Sala, Lehrer zu Padua, 
fhrieb unter andern: de Natura Medicinae; de Arte 
medica; de Alimentis. 

Serdinand Salandus, Arzt in Salo, 
fhrieb unter andern de Purgatione; de Melancholia; 
de Catarrho, 

30. Franc, Saldus, Ayt ın Genua, fchrieb 
de Arte medica und de Natura Aynae vitae, 

Sanctorius Sanctorii, Lehrer zu Pa- 
dua, Erfinder der unmerflichen Ausdünſtung (5. 88.), 
worüber er ein Werk nachgelajfen hat; destatica Me. 
dicina genannt, welches fehr ſchätzbar iſt. Er glaubte 
daß die Krankheiten fat allein von unterdrückter Aus— 
dünftung entfiunden , und bie Beförderung der Aus: 
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dunflung das befte Heilungsmittel fey. eine ändere 
Schriften find: libr. XV. de Methodo yitandorum 
Erborum omnium qui in Arte medica contingunt. 
Er Fommentirte auch etwas über die hinnofratifchen 
Aphorismen ; imgleichen über Galenus und Avicenna. 

Jac. de Sandris, Lehrer n Bologna. Er 
fehrieb über den natürlichen und midernaturlichen Zu: 
ftand des Bluts. 

Barth. Santinellus, Arzt in Rom, ſchrieb 
gegen die Iransfufion des Bluts. 

Ant Santorellus, aus Nola. eine nad’ 
gelaffene Schrift: Antepraxis medica genannt , han: 
delt von den Worfenntniffen eines Arztes. Er ichrieb 
auch de Natura sanitatis; imgleichen Postpraxin me- 
dicam seu de medicando defuncto, 

Phil. Savona, Arztin Palermo, hinter 
fıeß Decisiones medicinales. 

Hercules Saronia, Lehrer in Padua, 
vom Kaifer in den Nitterftand erhoben , fchrieb viele 
Bücher, z. B. de Plica polonia; de Urinis, de 
Pulsibus; de Phaenigmis u. f. w. , welche unter dem 
Zitel: Pantheum medicum zufammen herausgegeben 
find. s 

Dominic dela Scala, Lehrer nMefiına 
Ein Helmentianer, deffen Sätze er zuerft in Meſſina 
verteidigte, Er verwarf das Aderlaffen, Schröpfen, 
Blafenziehen u. fe w. Er bekam viele Anhanger, wel: 
che Scaliften genennt wurden , und hinterließ ein 
Buch: Phlebotomia damnata genannt: 

Seb. Scarabicius, Lehrer in Padıra Gr 
fdvieb de Igne febrifero ; de Lapidis CGoncretione 
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in Homine; imgleichen eine Geſchichte eines ver: 
fteinerten Ochſengehirns. 

So Ant. Sclafanus, oder Scrofanus, 
Arzt in Raguſa. Er befihrieb eine Seuche, welche 
1672 durch ganz Sicilien berrfchte. | 

Lud. Septalius, maplandifcher Patricier und 
Lehrer zu Pavia, ſchrieb Erflarungen uber Hippo: 
krates; auch ven Muttermalern; Peſt; befonders Ani- 
madversiones et Cautiones medicas. Seine Schrift 
de instituenda et gubernanda Familia ıft außerft 
felten. 

Perrus Servius, Lehrer in Nom. Ein eifs 
riger Anhanger Galens, Verfaſſer medicinifcher Inſti— 
tutionen und einiger andern biehergehörigen Schriften. 

Marc. Aurel. Severinus, Lehrer in Nea— 
pel. Er hinterließ verfchiedene medicinifche Schriften, 
z. ®. de Medicina efficaci; de recondita Absces- 
suum Natura u. ſ. w. Er hat befonders um die Wunb: 
arzneifunft jich verdient gemacht und wird deswegen un: 

ter den chirurgiſchen Schriftitellern diefes Sahrhunderts 
nochmals vorfommen. 

So. Andr. Sgambatus, aus Neapolis. 
Er befihrieb eine veitilentialifche Halskrankheit, welche ım 
Jahr 1610 im Meavolitanifchen wuthere. 

Jo. Fr. Sinibaldus, Lehrer in Rom. Cr 
schrieb Hippocratis theorica paradoxica ; Hippo- 
cratis Practica exotica und de Morbis Puerorum, 

I Bapt. Sitonus, Ayt in Mayland, 
ſchrieb unter andern Jatrosophiae miscellanea, 

Jo. Stephanus de Bellune. Er ſchrieb: 
Theologiam hippocraticam ; de incolumitate ser- 
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vanda; Cosmeticen ; Consilia medica und noch ei: 
nige andere Werke. 

Jo. Bened. Sylvaticus, Lehrer in Pa: 
via, hinterließ einige Schriften praftiihen Inhalts, 
wie auch über einige Simplicia; medicinifhe Kontrover: 
fen; de Anno climacterico ; institutiones medicas 
de iis qui Morbum simulant deprehendendis, 
nebft andern. 

Latinus Tancredus, Lehrer in Neapolis, 
fehrieb de Fame et Siti. M. U. Severinus war 
fein Schüler. 

Lucil. Terzagus, Lehrer in Mapyland, 
fihrieb von der Hundewuth und von der Peit. 

Zorvafter Tinellus, aus Siena, fdhrieb 
Consultationes medicas juxta Hippocratis Doc- 












trinam, 

Barth. Torrinus, Lehrerin Turin, ſchrieb: 
Enchiridion Pbilosopbiae et Medicinae; de vi 
febrituga Corticis peruviani und de Missione san- 
guinis in Pustulis Puerorum, 

Franc Ulmus, aus Briria, hinterließ ei— 
nen Band mebdicinifcher Nathichlage , wie aud eine 
Schrift über die Harveanifche Circulation. 

Hier. Venerofius, aus Genuaz er hinter: 
ließ Consultationes de Urinae Stillicidio, Prurit 
et Herpete, 

So. Bapt. Vertua, Arzt in Mayland, fihrieb 
de Morte retardanda. 

Andr. Vetranus, Phyſikus in Palermo, 
nachher Geiftlicher, hinterließ auffer ein Paar pharma) 
cevtifchen Schriften, eine Schrift de Lepra gallica. 
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Lälius Zaccagnanus, Arzt in Rom, bin 
terließ potabilia Medicinae. 

Eufar Zaroſtus, aus Capo d' Iſtria, ſchrieb 
Epigrammatum medicae aut philosophicae Con- 
siderationis enarrationem, sive de medica Mar- 
tialis Tractatione Uommentarium, 

Marc Ant. Zimara, Lehrer in Padua umd 
Neapel, lebte ſchon ım vorigen Sahrhundert und 
fohrieb uber den Ariſtoteles und Averrhoes. Ein an: 
deres Werk unter fentem Namen: Antrum magico- 
medicum genannt, fell untergefeboben ſeyn, fo wie 
auch das deutjche Werf, welches 1716. unter feinem 
Namen mit dem Titel: Magiſche Arzneikunſt ge: 
druckt iſt. 

Marius Zuccarus, oder Zuccrius, Lehrer 
in Neapel, ſchrieb de Morbis Puerorum ; de Mor- 
bis Partis anımalis; Methodum occurendi vene- 


natis Corporis; imgleichen etwas uber Sippofrates. 


$. 98. 
Sn Epanien und Portugall: 


Fr. Aguilar, ein Spanier, gab eine Schrift 
über Heilung der faulenden Fieber heraus, welche aber 
fein Lehrer, Hieronimus Polus, verfertigt hatte. 

Petr. Barba, Lehrer in Balladolıd und 
Königlicher Leibarzt, hinterließ veram Praxin ad Cu- 
zationem Febris tertianae, 

Ferd. Cardofe, fehrer in Valladolid, 
nachher Praktiker in Madrid und Venedig, wo er zum 
Judenthum abtrat, jehrieb de Febre syncopali, 
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Ferd. Rodriguez Cardoſo, hinterließ Me- 
thodum medendi und eine Schrift de sex rebus 
non naturalibus. 

Petr. Garcias Carrero, Lehrer in Alfa 
fa, fchrieb über den Galen und Avicenna. 

Petr Vas« Gaftellus, fchrieb über Bruft: 
Erankheiten. 

Andr. Anton de Caſtro, Leibarzt des Her: 
5098 von Braganza, fihrieb de Febrium Cura; de 
simplicium medicamentorum Facultatibus und de 
Qualitatibus Alimentorum. 

Roderic. a Fonfeca, aus Liſſabon, Lehrer 
zu Pifa und Padua. Er kommentirte über Hippokra— 
tes, fchrieb Konfultationen und mehr andre medicini- 
ſche Werke. 

Gabriel de Fonfeca, war Lehrer in Rom 
und pabftlicher Yeibarzt und ſchrieb Aeconomiam Me- 
dici, 

Emanuel Gomez, von Portugiefiihen Eltern, 
aber in Antwerpen geboren ſchrieb uber Peit. 

Conſtantin. Granitus, aus Kalabrien, 
hinterließ mediciniſche Epiſteln und Konfultationen, 

50. Butierrez de Codoy, Lehrer zu Al— 
Fala, fchrieb mediciniſche Quajtienen und Diſſertatio— 
nen, worunter eine it, welche unterfucht : ob ın dem 
Urin der Raſenden Heine Hunde erzeugt werden Eönnten. 

So Lazar Gutierrez, Lehrer in Walla: 
dolid, fehrieb de —— imgleichen eine Febrio— 
logie. 

Caſp. Caldera de Heredia, aus GSevi: 
lien, ſchrieb ein praktiſches Werk über Fieber; imglei— 
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chen Tribunal medicum , magicum et politi- 
cum, | 

Petr Mich. de Heredia, Lehrer in Alka— 
la und Eöniglicher Leibarzt, binterlieh viele praftifche 
Schriften, welche nach feinem Tode von feinem Schü: 
ler Barca de Aſtorga berausgegeben find, 
Chriſt. Perez de Derrera, Lehrer zu Sa 
lamanfa, binterließ Compendium Medicinae; 
Clypeum Puerorum seu de Sanitate eorum tuen« 
da und eine Schrift de Carbunculis. 

Se. de Luna Vega, Lehrer in Sevilien, 
ſchrieb Exercitationes medicas. 

Cyprian. de Maroja, oder Marora, Leh— 
rer in Valladolid und Koniglicher Leibarzt, fehrieb 
über innerliche Krankheiten, Fieber und Venusſeuche; 
imgleichen medicinifche Konfultationen und Obfervatio: 
nen, welche Schriften nachher als Opera omnia zu: 
fammengedrucft find. 

Emanuel Martinez, aus AlEala, hinter 
ließ ein Parhelogifches Werk. 

Benedict Vasquez Matomorus, Leh— 
ver zu Alkala, fchrieb uber Fieber. 

lud. Mercatus, oder de Mercado, Reh 
rer in Valadolid und EFöniglicher Yeibarzt. Ein 
großer Verehrer Galens. Auſſer feinem Buche Uber: 
die Krankheiten dev Zungfrauen, welches geruhmt wird, 
hat er nebft andern Schriften nech ein ſemiotiſches Werk 
über den Puls nachgelajfen. 

Barth, Moles, ein Arragenier, fehrieb 
speculum Sanitatis sive de Sanitate conservanda. 

Vince Moles, aus Valentia, fohrieb Patho- 
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logiam de Morbis in Sacris Litteris und Philo- 
sophiam naturaleın Corporis Jesu Christi, 

Philotheus Alianus Montaltus, em 
Portugiefe, fihrieb eine Optica philosophico- 
medica de Visu, Visus Organo et Olijecto ; im: 
gleichen eine Archipathologia, worin die Kopfkrank— 
heiten abgehandelt werden, 

Didacus Moran, ein Portugiefe, ſchrieb 
drei Apologien : Uber hyſteriſche Epilepſie, Aderiaffen 
in zu ſtarkem Hämorrhoidalfluſſe und über Geſchwulſt 
des Bauchs. 

50 Raphael Morius, Praktiker in Bar: 
cellona, war ein fehr großer Freund des Aderlaflens, 
wie feine ſonſt gute Schriften, nemlich de Mulierum 
Morbis curandis per Venaesectionem und Speci- 
legium de Curatione Febrium Venaesectione be: 
weiſen. 

Jo. Baptiſta Navarrus, Arzt in Valen— 
cia, ſchrieb Kommentarien Uber einige Galeniſche 
Bücher. 

Alphonſ. Nunneſius, oder Nunnez, ein 
Spanier und Leibarzt des Biſchofs von Placenz, 
feprieb über den Puls. Er muß mit, einem andern 
gleihen Namens nicht verwechfelt werden, weldyer Fo: 
niglicher fpanifcher Yeibarzt war, aber nichts gefchries 
ben bat. 

Ambrof. Nunnez, aus Liffaben, Ber. 
tugieſiſcher Eoniglicher Leibarzt, fchrieb von der Peſt, 
wie auch über die hippokratiſchen Aphorismen, 

Ehrift. Nunnez, Lehrer zu Alkala, ſchrieb 
de Goctione et Putredine, 


”. 
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Emanuel Nunne,, aus Liffabon, welcher 
im vorigen Jahrhundert Iebte, ſchrieb de Factus in- 
strumento, 

Andr. Ordonne;, en Spanter, fihrieb 
vom Aderlaffen. 

Genefius Pafteor de Gallego, ein Spas 
nier, binterliß : Brevem Epitomen ad praedi- 
cendum futura in morbis acutis, 

Lud. de Pedrofa, aus Liſſabon, hinterließ: 
Selectas Difficultates Philosophiae et Medicinae 
quae a Philosophis vel omittuntur vel negligen- 
ter examınantur, 

Sr. Perez Cascales de Guadalarara, 
Lehrer in Siguenza, fihrieb de Morbis Puero- 
rum et l'ascinatione., 

Hier. Nunnius NRamirez, Arzt ın Liſſa— 
bon, fehrieb über Kuren durchs Aderlajfen. 

Caſpar a Reies, Phyſikus in Karmona. 
Er hinterließ ein artiges Werk, nemlich: Elysium ju- 
cundarum Quaestionum Campum omnium Lite- 
rarum amaenissima Varietate refertum, worin viele 
mediciniſche Fragen entfchieden werden. 

So. Fr. Roffel, Arzt in Barcellona, hin: 
terließ Kommentarien uber Galen, wie aud einige 


| Briefe. 


Fr. Sanchez, ein Portugiefe, aber Leh— 
rer in Touloufe. Verfaſſer eines fonderbaren Trak— 
tats mit dem Titel: Quod nihil scitur. Er Fommen: 
tirte auch über Hippokrates und Galenus; hinterließ 
eine Pharmakopäa; imgleichen praftifche Obfervationen 
und noch andere Werke! 
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30. Gallego de la Serna, ausMalaga, 
Föniglicher Leibarzt, ſchrieb: de naturali Animarıum 
Origine; Metlodum medendi; de Principiis Ge- 
nerationis; de Conservatione Infantis in Utéro; 


de Puerorum alendı Ratione et Sanitate tuenda, 


Didacus de Soria, aus Granada, 
fehrieb Certamen medicum propugnatae Antiqui- 
tatis adversus Novatores, 


Sebaf. a Soto, Art in Madrid, fchrieb 


Exercitationes medicas de Febribus. 


Petr Valerus, ein Katalonier, fchrieb 
unter andern de incolumitate diu servanda, 


Se de Diana, Arzt in Malaga, fchrieb An- 
tıdotum fasciculi Aromatum in Subsidium Puer- 
perarum; imgleichen de Peste, 


So. de Villareal, Lehrer in Alkala, fchrieb 
. de morbo suffocante. 


Zacutus Qufitanus, aus Liffaben Er 
trat von der chriftlichen Neligien zum Judenthum ab, 
war eın Verehrer der alten Ärzte, fchrieb Historiam 
Principum Medicorum ; introitum ad Praxin; 
Praxin Historiarum; Pharmacopaeiam und Praxin 
medicam admirandam ; feine Schriften find zuſam— 
mengedruft ; er zeigt vielen Aberglauben darin und 
manche Erdichtungen. 


Ant. de Zamora, Lehrer in Salamanfa, 
hinterließ etwas uber Galens Schriften. 
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$. 99. 
gun Frankreich; 


Guilielm. Ader, Arztın Touloufe, fehrieb 
über die Peſt, auch uber die Kranken und Kranfheiten 
im Evangelio. 

Jo. Albericus vder Aubery, Art in Pa: 
ris, fchrieb de restituenda et vindicanda Medici- 
nae Dignitate, imgleichen ’Antidote de l'Amour. 

Jean d'Aubry, Kanenicus zu Montpellier, 
ein alchimiſtiſcher Charlatan. Er beruhmte fi, daß 
an machen Tage fih bei 200 Patienten feiner Arznei 
bedienten. 

Guiel. Ballonius, Lehrerin Paris, Schü— 
ler des Duretus. Er war ein Anbanger und Wer: 
ehrev des Hippokrates und Galenus in feinen Schrif— 
ten; glaubte auch, daß die Aftronemie einem Arte zu 
wiſſen nöthig fen. 

Bricius Bauderonus, Arzt zu Mascon, 
hinterließ eine mediciniſche Praktik und Pharmakopoe. 

Franc. Bayle, Arzt in Toulouſe, ſchrieb 
über die Apoplexie; hinterließ auch einige andere Schrif— 
ten, beſonders Problemata physica et médica, wor— 
in er einige Lehrſatze der alten und neuen Ärzte zu wi: 
derlegen und eigene paradoxe Güte aufzuftelen ver: 
ſuchte. 

Se. Bernier, aus Blois, Leibarzt des Her: 
zogs von Orleans, hinterließ Essais de Medicine ou 
il est traité de l’histoire de la Medicine et des 
Medicins, 

Nicol. de Blegny, Fonigliher Wundarzt in 
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Paris, ſchrieb monathliche Unterredungen über alle 
Theile der Arzneikunſt. (F. 93.) 

Sr. Blondellus, Lehrer in Paris. Ein 
Feind der Chimiften, befonders vom Gebrauch des Spies— 
glanzes Er muß mit einem andern feines Namens, 
welcher eine Befchreibung der Aachenfchen Vader nad: 
gelaffen hat, nicht verwechfelt werden, 


Glaub, Bourdelin, aus Villefrande 
Ein guter Chimiſt und Unterfucher der Minerahvafier 
in Sranfreic. Er machte auch Experimente mit der 
Analysi Plantarum, salium Oleorum u. ſ. w., wel’ 
che er den Ephemeriden der Afademie der Wiſſenſchaf— 
ten einverfeiben ließ. Sein Cohn, Claud. Bour de— 
Lin, gab ebenfalls zu diefen Ephemeriden einige Obfer: 
vationen. Er foll fein Leben durch unmafigen Gebraud) 
des Kaffeegetrankes verfurjt haben. 

Sac. Cahagnefius, aus Caen, fchrieb uber 
die Kur der Fieber und der Kopffrankheiten. 

Sfaac Gattierius, Lehrer in Montpel: 
fiev, fehried de Rheumatismo ; NS feltene me— 
dicinifche Obfervationen, 

Mart. Curaus de Ta Chambre, aus 
Mang, Föniglicher Zeibarzt, hinterließ : Conjectures 
sur la Digestion; Characteres des Passions ; l’art 
de connoitre les Hommes; auch andere Heine phyſi⸗ 
ſche Schriften. 

Renatus Charterius, Lehrer in Paris. 
Unter andern machte er ſich um den Hippokrates und 
Galenus, durch die Edition ihrer Werke in 14 Bän— 


den verdient. 
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Sranc. Citefius oder Citois, aus Poi— 
tou. Er befchrieb die fogenannte Colica pictonica, 

Iheod. Collado, aus Bourges. Er war 
ein DVerehrer der alten und Verächter der neuern Arzte, 
wie feine Adversaria zeugen; welche Schrift auch un» 
ter dem Titel: Sphalmata medica befannt ift. 

Anten. Conjftantinus, aus der Provence. 
Er hinterließ Opus medicae Prognoseos, bewies 
auch in einer befondern Schrift, daß man die auslan: 
difchen Mittel gut entbehren und mit einheimifchen ge: 
nug leiſten Fonne. 

So. Claud. ve la Courvee, aus Vefoul, 
fhrieb uber Aderlaſſen; imgleichen über die Ernahrung 
des Fötus. Cr behauptete die Ernährung durd) den 
Mund, und fehrieb den Ylabelgefaßen einen andern 
Nusen zu. 

Nicol. Ellain, Lehrer in Parıs, fchrieb 
von der Peſt. 

Sac. Ferrandus, Arzt in Paris, fihrieb 
einen Iraftat de la Maladie d’Amour, 

Soann. Ferrandud, Arzt ın Poitiers, 
fhrieb uber Nieren- und Vlafenftein - Krankheiten ; int 
gleichen ein Werk über Fieber; welches aus andern 
Schriftſtellern zufammengetragen ut. 

Zac. Fontanus, aus der Provence, und 
deiien Sohn Gabriel Fontanus, hinterließen 
beide einige Schriften, worin fie ſich als Verehrer und 
Erklärer der hippofratifchen Lehre befannt machten. 

Sanus Cacil. Frejus, ein Parıfer, if 
Verfaſſer eines mediciniſchen Kompendiums, fo wie 
auch einer Schrift mit dem Titel: Physiognomia, 
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Chiromantia, Oniromantia, ad Philosophorum 
et Medicorum mentem, 

ud. Gardinius, oder Du Jardin , aus 
Dovay, fcehrieb de Peste; de Animatione Foetus; 
de Purgantibus; unter andern auch Institutiones 
medicas, 

Petr Guiffenius, aus Avignon, fchrieb 
ein Werk gegen den Lehrfag der Chimiften von den 
dreien PWrincipien: Salz, Schwefel und Merkur. 

Se. Hucherus, aus Beauvais, !ehrer in 
Nontpellier, fehrieb: de Fibribus; de Prognosi 
mecdıica; de Sterilitate utriusque sexus und de 
Diaeta et 'Therapia Puerorum, 

Engelb. Lamelinus, aus Cambrap, bin: 
terließ zwei Bucher de vita longa sobriaeque vitae 
commodis et incommodis. 

Andr. Laurentius, oder du Qaurents, eb: 
rer in Montpellier, fchrieb de Strumis; de Ca- 
tarrhis; de Crisibus; de Leepra und andre Werke, 
welche zufammengedruckt find. Er it aud als anato— 
mifcher Schriftfteller befannt. 

Honorat. Maria Pautierus, aus Air, 
hinterließ eine Vefchreibung eines verfteinerten menſch— 
lichen Fotus, welcher 5o Sahr lang, auffer der Ge: 
bärmutter, von einer Frau getragen worden. 

Robert Lyonnet, aus Yanguedoc, fchrieb 
de Morbis haereditariis ; imgleichen Loimograpbiam 
sive reconditarum Pestis et Contagiı Causarum 
Disquisitionem. 

Rudolph. Magiſter, Leibarzt des Herzogs 
von Orheans. Er iſt ein Erklärer der hippokrati— 
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fhen Lehren; fihrieb auch de Legibus Medicinae; 
de Limitibus humanı Partus, nebft andern Werken. 

Bernh. Martinus, Leibarzt des Prinzen von 
Conde, jehrieb de Usu Lactis und de Dentitione; 
gab auch eine ſchöne Reiſebeſchreibung durch Spamen, 
Portugall und andere Yander heraus. 

Theod. Turquetus de Maperne, aus 
Genf, fihrieb Consilia , Epistolas; Observationes; 
syntagma Praxeos und eine Pharmacopaiam. 

Ant. Meniotius, ein Parifer, hinterließ 
eine Gefchichte der bösartigen Sieber, mebit einigen pa— 
thologiichen Differtationen. 

Ant. Merindotus, aus Air, ſchrieb de 
Arte medica; de Calido innato et humido primi- 
genio; umgleichen auserlefene Erercitationen. 

Renatus Moraus, oder Moreau, Lehrer 
in Paris, gab die Scholam salernitanam mit fei- 
nen Erklaärungen; imgleichen die Opera Sylvii, nebft 
andern Schriften, heraus. Er verwarf den innerlichen 
Gebrauch des Antimoniums und der Chinarinde. 

March. Moronus, Phyſikus in Montfer 
rat, Eöniglicher Leibarzt, ſchrieb Directorium me- 
dico - practicum, 

Gabriel Naudaus, ein Pariferz zuletzt 
Bibliothekar bei der fhmwedifhen Königin Chriftina. 
Er fihrieb unter andern Quaestiones jatrophilolo- 
gicas, und war ein großer Litterator. Er joll Zeitle: 
bens lauter Waffer getrunken haben. 

Nicol. Papınıus, aus Blois, fchrieb vom 
fompathetifchen Pulver und de Cordis Diastole, ge: 
gen Harveus. 
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Petrus Paſchalis, em Parifer, fchrieb 
von Fiebern. ' 

Guido Patınus, Lehrer in Paris; ein 
Verehrer der Alten, befonders des Galenus und Feind 
der Chimiften und Apotheker, großer Yıebhaber der 
Laxiermittel und des Aderlaffens, gab verjchiedene frem- 
de Schriften nebft einem Traftat de tuenda Valetu- 
dine heraus; imgleichen auserlefene Briefe fatyrifchen 
Inhalts. 

Carol. Patinus, Sohn des Vorigen, Lehrer 
in Paris und Dadua, hinterließ einige Schriften, 
nemlich: de Febribus; de optima Medicorum secta; 
de Peste und eine Abhandlung, worin er ermeiien 
wollen, daß ein guter Arzt auch Wundarzt ſeyn muife. 
Aufferdem machte er fic) als Kenner der Münzwiſſen— 
ſchaft berühmt. 

Barth. Perdulcis, aus Paris, hinterließ 
Medicinam universam ex Medicorum Principum 
Sententiis collectam, ſchrieb aud etwas uber den 
Hippofrates und Sylvius. 

Petrus Petitus, Arzt in Paris. Ein 
Ariftotelifus und Verfaſſer vielerlei Schriften, befen- 
ders fchrieb er: Examen Epistolae apologeticae 
de variis sectis amplectendis, worin er zeigte, daß 
ein Arzt nicht ein Eklektikus, fondern ein Sektarius 
feyn müſſe. Er fchrieb auch gegen die Chirurgia 
transfusorıa, 

Simon Petreius, Lehrer in Parıs, bin- 
terließ Consilia medica; imgleichen Historiam Ana- 
stomoseon Vasorum, Cordis in Embryone, 

Io. Peyffonel, aus Marfeille, fihrieb de 
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Temporibus humani Partus juxta Doctrinam Hip- 
pocratis, 

Carol. Piſo, Arzt in Paris, fihrieb Ob- 
servationes selectas de praetervisis hactenus Mor- 
bis a serosa Colluvie ortis. 

Jac. Pons, Art ın Lion,  binterließ eine 
Schrift uber Aderlaffen; ımgleihen Medicum seu Ra» 
tionem ac Viam aptissinam ad discendam et 
exercendam Medicinam. 

Fr Portus, oder du Port, aus Crepy, 
ſchrieb ein lateiniſches Gedicht de signis Morborum ; 
imgleicben Decadem medicam, 

Petr Porerius, aus Anjou, franzöſiſcher 
Föniglieber Leibarzt, rühmte die chimiſche Arzneimittel, 
verachtere das Aderlaffen und Purgiren, und nannte 
die galeniſchen Arzte: Medicos stercorarios. (Er 
ſchrieb Observationes et Curationes insignes; Phar- 
macopaeiam spagyricam, und Uber Sieber, nebjt 
andern Merken. Er ift einer der erſten, welcher des 
Phosphori ex Lapide Bononiensi erwahnt. Wer: 
fhiedene Praparata von ihm, welche ev als Arkana 
pries, find neh in den heutigen Apotheken bekannt, 
4. ®. Specificnm antihecticum; Antipyreton und 
Stomachicum, 

Jac. Primersfius, aus Bourdeaur ge 
bürtig, vraftıfivte zu Sul in England. Er verwarf 
die harveaniſche Circulation des Bluts, hinterließ je: 
doch verichiedene gute Schriften, z. B. Enchiridion 
practicum; de morbis mulierun; de morbis Pue- 
rorum, bejonders aber ein artiges Werf de Vulgi 


Erroribus in Medicin'a 
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Claud. Quilletus, aus Chinon; Abt, 
Arzt und Poet, hinterließ nebft andern Werken ein Ge: 
dicht de Callipaedia, oder wie man ſchöne Kinder 
erzeugen Fonne. 

Fr. Ranchinus, Lehrer in Montpellier, 
hinterließ auffer eier Univerſalpathologie ned einige 
gute Traktate von den Krankheiten der Kinder, der 
Sungfrauen, der Greife und uber plogliche Krankheiten. 

Paulus Renealmus, Arzt in Parıs. Er 
gab auffer einem betanifchen Werke noch Observatio- 
nes ex Uurationibus heraus, in welchen er den Ge: 
brauch chimiſcher Arzneimittel vertheidigte. 

So Nenodaus, oder de Nenou, aus der 
Normandie, fonigliher Leibarzt. Er ut Verfaffer 
einiger pharmaceutifchen Schriften, welde unter dem 
Namen eines Dispensatorii Galeno-chimici be: 
kannt find. 

Raymund. Neftaurant, Verfafer mehrerer 
modernen Schriften, nach hippokratiſchen Satzen und 
deffen Nubrik bezeichnet, z. B. Hippocrates de Cir- 
culatione Sanguinis; Hippocrates de Usu Chi- 
nae; Hippocrates de Usu Potus frigidi u. f. w. 

Soann. Riolanus, Lehrer in Darıs, zeigte 
fih in feiner Schrift, worin er die alte Arzneikunſt mit 
der neuern vergleichet, als einen Feind der hermetiſchen 
und Dertheidiger der hippokratiſchen Lehre. Er iſt 
auch als Anatomiker bekannt. 

Lazarus Riverius, Lehrer zu Montvel: 
bier und Foniglicher Leibarzt. Seine medicinifche 
Werte enthalten Inftirutienen, Obfervatisnen und prak— 
tiſche Medicin. 
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Carol. Romatetus, aus Bapyonne, if 
Verfaffer einer Krifiologie. 

ud Savotius, Lehrer in Paris, fehrieb 
de Tetragoni hippocratici significatione contra 
Chimicos; überſetzte auch des Galeni Schrift de San- 
guinis Missione, 

Se Schyronius, Lehrer in Montpellier, 
ſchrieb methodum medendi. Es ift auch ein Pulvis 
cachecticus von ibm bekannt. 

Samuel Sorbiere, aus Ambroife, Arzt 
und Eoniglicher Hiſtoriograch, Verächter der Demon: 
ftrationen in der Phyſik und Medicin, fehrieb unter 
andern uber den Yauf des Milchfafts und die Bewe— 
gung des Herzens. 

Carol. Spon, Arzt in Lion. Ein berühm— 
ter Mann in der griechifchen Pitteratur, Poeſie und 
Arzneiwiffenichaft. Zugleid) großer Verehrer der Alten, 
befonders des Hippokrates, deffen Prognostica er aud) 
in lateiniſchen Werfen unter dem Titel Sybilla medica 










herausgab. 

Sacob. Spon, ein Sohn des vorigen, guter 
Antiouar und Arzt, hinterließ Beobachtungen über 
Fieber und neue Aphorismen, welche aus den hippo— 
‚Fratifchen Werfen gefammelt find. 

So. Sullius, ein Arzt in Flandern, hin 
terließ eine Practicam medendi generalem, 

So. Tardinus, aus Zournon, fihrieb eine 
phnfiologiiche Unterfuhung der Haare. 

Claud. Tardy, aus Paris, Leibarzt des 
‚Herzogs won Orleans, ſchrieb de Monarchia 
Cordis. 

27 
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Sof. Trullerius, oder Trulierus, ein ge: 
borner Franzos, welcher aber in Nom praftifirte, 
war ein großer Freund des Aderlaſſens, welches er un« 
ter andern in dem herausgegebenen Iraftat des Joh. 
Bapt. Sufit zeiget. 

30 VBarandaus, Lehrer in Montvellier, 
hinterließ nebft einer Phyſiologie und Pathologie, noch 
verfchiedene Schriften über einzelne Krankheiten. 

Lud. le Vaffeur, Arzt in Paris. Er if 
der erfte Gegner des de le Boe Splvii, wider 
deffen Sätze er ein paar Schriften herausgab. 

Petr. Vatterius, oder Vattier, en Pa: 
riſer, ſchrieb le Coeur dethrong, in welcher Schrift 
er dem Herzen das Gefchaft der Sanguififafien abſprach 
und der Leber beifegte. i 

Petr. de Vege, aus Grenoble, fhrieb de 
Pace galenicorum cum spagyricis. 

Nicol. Venette, Lehrer in Rochelle, fchrieb 
einen Traftat von Erzeugung des Menfchen unter dem 
Titel: de la Generation de l’homme und Tableau 
de l’Amour conjugale. 


$. 100. 
snaEngland: 


Gesrg. Bate, Foniglicher Leibarzt, ſchrieb de 
Rhachitide, ift auch Verfaffer der Pharmacopaea 
hateana, 

Chriſtoph. Bennett, oder Benedictus, 
Prafticus in Conden, fchrieb über die Schwindfucht. 
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Arnold. Bootius, Leibarzt des Vicekönigs in 
erfand, hinterließ Observationes de Affectibus 
omissis, 

Ihbom Browne, Prakticus in Norwich, 
hinterließ: Miscellanea; Pseudodoxiam epidemi- 
cam oder Examen Errorum popularıum, und be- 
fonders eine Schrift Religio medici genannt, deren 
Inhalt doch eigentlich nicht mediciniſch iſt. 

Ihom. Bryan. Er hinterließ eine Schrift tiber 
das Wahrfagen aus dem Urin, worin manche Betrü— 
gereien aufgedeckt werden, 

Ihom. Burnet, ein Schottländer, Fomiglicher 
Leibarzt, ut Verfaſſer einiger nicht mediciniſchen Schrif: 
ten, hinterließ aber auch Thesaurum Medicinae prac- 
ticae und Theoriam Telluris Sacram, 

Öualther. Charlton, Föniglicher Leibarzt. 
Seine Schriften find: Exercitationes pathologicae; 
de Scorbuto; Onomasticon Zoicon; Historia na« 
turalis Nutritionis et Motus voluntarüı ; Oecono= 
mia animalıs und einige andere. 

Guiel. Cole, aus London. Kin mechanı 
fcher Arzt. Er fchrieb de Secretione animalı und ei: 
ne neue Hypotheſe um die Symptomen der Falten Fie: 
ber zu erklären. Er fuchte den Fieberſtoff der Falten 
Fieber aus dem Mervenfaft herzuleiten, fo wie aus ber 
Fermentation des Mewvenfafts mit der Blutmaſſe bie 
Sekretionen zu erklaren. 

Kenelmus Digby, ein englifcher Ritter und 
großer Mathematiker, dabei Liebhaber der Medicin, 
beſonders der ſympathetiſchen Kuren. Auſſer einigen an— 
dern Schriften machte ev ein ſympathetiſches Pulver be: 
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Eannt, als Heilungsmittel der Wunden und Verblutum 
gen , welches noch Jezt zuweilen angewandt wird, weil 
feine Wirkung zufammenziehend ift, wenn es unmittel- 
bar auf die Wunden angebracht wird. Das ubrige was 
davon gerühmt ift, iſt aberglaubifch. 

Georg. Entius, Arzt in London, ein Ave 
logift des Harveus und Werfaffer einiger fonftigen 
Sihriften. 

Nobertus Fludd, Urheber ber Pathologiae 
daemoniacae ($. 96.), hinterließ Medicinam catholi- 
cam, worin er fein Spftem darlegt. Er hat auch noch 
mehr andere Schriften nachgelaffen, welche aufferit fel- 
ten find. 

Edmund Hollingus, aus Vorf, Lehrer ın 
Ingolſtadt, fchrieb de Chylosi, desalubri studioso- 
rum Victu ; Medicamentorum Oeconomiam no- 
vam; imgleichen über den Bezear und ungarifche 
Sieber. 

Gilbert. Sacheus, ein Schottlander, 
Lehrer in Leiden, hinterließ medicinifche Inſtitutionen. 

Duncanus Liddelius, en Schottlan: 
der; Lehrer in Helmſtädt. Er hinterließ Opera ja- 
trogalenica, 

Guiel, Marvell, ein Schottlander, bin 
terließ drei Bücher der magnetifchen Arzneikunſt. Gr 
gehört unter die Abergläubigen. 

Eduard Maynwaringius, ein London 
ſcher Arzt, fehrieb de Historia et Mysterio Luis 
venereae, hinterließ auch ein diatetetifches Buch mit 
dem Titel: Methodus Modusque Sanitate, vigore 


et Loongaevitate fruendi. 
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Dermutius de Meara, ein Irrländer, 
hinterließ eine Schrift über die Erbkrankheiten. 

Richard Morton, Arzt in London. Seine 
Schrift über die Schwindſucht wird geſchäzt und ſeine 
balſamiſche Pillen werden in dieſer Krankheit noch oft 
verſchrieben. Er gab auch Exercitationes de Morbis 
universalibus acutis et de Febribus heraus. 

Henr Mundius, Arzt in Oxford, fehrieb 
Commentarios de Here vitali, de Esculentis, de 
Potulentis, Chocolata, Thea, Coffe, Tabaco u. 
ſ. w. Er ſtatuirte den Stoff und Zunder der Falten 
Fieber ım NMervenfafte. 

Ihom. Sydenhbam, ein Practifus ın Yon 
don, war ein vortreffliher Mann in genauer Beobach— 
tung, Beſchreibung und Heilung der Krankheiten. Er 
iſt der Herſteller der antiphlogiſtiſchen Heilmethode. 
Seine Werke ſind zuſammengedruckt. In den Apo— 
thecken ſind unter ſeinem Namen noch jezt einige Kom— 
pofita gebräuchlich, beſonders das Laudanum liqui- 
dum, 

Raphael Thorius, ein Londonfcher Arzt, 
hinterließ unter andern Schriften ein Lobgedicht auf 
den Zabaf. Er war ein gewaltiger Weinfauffer und 
Feind des Waffers. Dem berühmten Peirescius 
tranf er einmal in einer Gefellfchaft einen ungeheuer 
großen Becher mit Wein zu, diefer rächte ſich und brach 
te ihm eben diefen Becher mit Waffer gefüllt zum Ber 
fheid zu, mit dejfen Ausleerung er fich faft den gan- 
zen Tag unter vielem Seufzen plagen mußte. 

Thom. Willifiug, Lehrer in Orford, war 
ein guter Anatomiker, fchrieb aber auch andere mebdici- 


262 


nifche Werke z. B. Pharmaciam rationalem; de Ani- 
ma Brutorum; de Febrihus; de Urinis; de Af- 
fectione hysterica et hypochondriaca imgleiden ; 
de Fermentatione, Er ſuchte als Arzt den gefunden 
und Franken Zuftand von der Beſchaffenheit der Fermen— 
tation beyzuleiten, 


$. ıor, 
Sn den Niederlanden: 


So. Assverus Ampfingius, aus Ober 
vffel, Prediger zu Harlem, nachher Leibarzt des 
Fürſten von Oftfriesfand und zulezt Lehrer in Roſtock. 
Er war ein Jatromathematiker, wie ſeine Diſſertation: 
de Medicinae et Astronomiae indissolubili Con- 
jugio. beweifet; er hinterließ auch noch ein paar ande: 
ve mediciniſche Schriften. 

Paulus Barbette, ein Umjterdamfcer 
Arzt, hinterließ chirurgiſche, anatemifche und practifche 
Werke von mancherlei Inhalt. 


Joann. Beverovicius, aus Dortrecht, hin: 
terließ nebſt andern Schriften: ideam Medicinae Ve-— 
terum ; Avrapxuıay Bataviae, sive introductio- 
nem ad Medicinam indigenam ; Epistolicas Quae- 
stiones cum Doctorum Responsis ; Epistolicam 
Quaestionem de vitae Termino fatali an mobili 
uf m ö 


Cornel. Bontefoe, aus Alfmarz er hieß ei: 
gentlich Decker, bekam aber jenen Namen wegen ei: 
nes Aushängeſchildes feines Vaters, im welchem eine 
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bunte Kuh gemahlt war. Er ftarb als Yeibarzt des 
Churfürſten von Brandenburg an einem unglücklichen 
Sal ven der Schloßtreppe in Berlin. Er war ein An: 
hanger des Kartefius, leitete aber den Urfprung al- 
ler Krankheiten aus dem Acido und Viscido, oder 
vielmehr aus dem Skorbut ber und hinterließ manche 
Schriften, vorzuglich eine Abhandlung vom menfehlichen 
Leben, Gefundheit, Krankheit und Tode. Den Ta: 
baf, Ihee, Kaffe und die Chocolade prieß er in einem 
befondern Traktate als die herrlichſten Gefundheitsmit- 
tel und machte den Gebrauch derfelben in Deutjchland 
bekannt. 

Sac. Bontius, aus Rotterdam, oberfter 
Arzt bei der oftindifchen Kompagnie in Batavia, fehrieb 
de Medicina indorum; de Diaeta sanorum indo- 
rum; Methodum medendi indicam und einige an: 
dere Werke. 

Guiel. van den Bofhe, aus Lüttich. Er 
fhrieb Historiam medicam in qua de Natura Ani- 
malinm eorumque medica Utilitate agitur, 

Benjamina Broeckhuyſen, Lehrerin Der: 
zogenbuſch. Ein Kartefianer, fehrieb Oeconomiam 
Corporis animalis, 

So. Broen, Lehrer ın Leiden, gab mebicini- 
fhe Obfervationen heraus. 

NRegnerus Bruitsma, Phyſikus zu Me: 

“cheln, hinterließ Votum jatricum , eine Schrift ge- 
gen die Empirifer. 

Petrus Caftellanus, Lehrer in Cowen, 
fhrieb auffer andern nicht medicinifchen Schriften, 
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Vitas illustrium Medicorum; ein fchlehtes aber fel- 
tenes Bud. 

So. Zac. Erafftius, Phyſikus ın Neuf 
chatell, fchrieb observationes medicas, welde in des 
Hildani Werfen aufbehalten find. 

Sr. Deders, Lehrer in Yeiden , hinterließ 
Exercitationes practicas, nebft einigen andern Schrif— 
ten. 

Ant. Deufingius, Lehrer in Gröningen 
und Harderwic, hinterließ unter andern: Synop. 
sin Medicinae universae; ideam Fahrice corpo- 
rıs humanı; ideam Doctrinae de Febribus:;: Oe- 
conomiam Corporis animalis u. f. w. ev vertheidigte 
die Sanguificationem Hepatis gegen Bartholin. 

Söbrand van Diemerbroef, Lehrer ın 
ütrecht, ſchrieb Anatomen Corporis bumani ; im: 
gleichen praktiſche Differtationen ven den Krankheiten 
des Haupts und der Bruſt, iſt aber beionders wegen 
feines Werks von der Peſt beruhmt. 

Severinug Engalenus, Arzt in Embden; 
iſt wegen feiner guten Schrift vom Skorbut bekannt. 

Ant Everhbardus, Arzt in Middelburg, 
ſchrieb Novum et genuinum Hominis Prutique 
anımalis exortum; imgleichen eine Geſchichte eines 
Partus monstrosi. 

So Fienus, Phyfifus in Antwerpen, bin 
terlich einen Commentarium de Flatibus humanum 
Corpus molestantibus. ein Sohn. 

Thom Fienus, war Lehrer ın Löwen, und 
iſt Derfaffer mehrerer phyſiologiſchen, ſemiologiſchen 
und chirurgiſchen Schriften. In einer beſondern Schrift 
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über die Bildung des Fötus, zeigt er, daß die vernünf— 
tige Seele demfelben am dritten Tage eingegojfen 
würde. 

Joann. Follinus, Arztin Herzogenbuſch, 
hinterließ eine Synopsin tuendae et conservandae 
Sanitatis, gab aud eine Schrift von der Kunft, die 
menfchlichen Gemüther zu erforfchen , heraus , welche 
fen Vater Hermann Follinus, Lehrer in Köln, 
nebft andern Schriften verfafit hatte. 

Mid. Fontanus, Arzt in Amſter dam, hin— 
terließ institutiones pharmacenticas; Responsio- 
nes medicinales; observationes rarıores; Florile= 
gium medicum, auch noch befonders nebit andern 
Schriften: Syntagma medicum de Morbis Mulie- 
rum, 

Timann. Geffelius, Praktifus in Nym— 
wegen, fchrieb de Calculis. Als ein Hiſtoriker hat 
er auch Historiam Sacram et ecclesiasticam nachge: 
laſſen. 

Petr. Gruterus, Arzt in Amſterdam, hin 
terließ zwei Centurien von Briefen. 

Henr. ab Heer, Phyſikus in Lüttich, hinter 
ließ Observationes medicas raras; fchrieb auch vom 
Spawaſſer. 

Ant. de Heide, ein Amſterdammer, gab 
in holländiſcher Sprache neues Licht der Apotheker her: 
aus, worin anatemifche, chirurgifhe und medicinifche 
Anmerkungen nebſt einigen Kupfern fich befinden, 

Nicol. Heinfius, Arzt in Quplenborg, 
ein Sohn des bekannten Polyhiſtors, fchrieb eine Ab: 
handlung uber Poragra und Gicht, 
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Dtto Heurnius, ein Sohn des Schann 
Heurnius, war Lehrer in Ütrecht und hinterließ 
nebit andern Schriften, feltene Falle und Beobach— 
tungen. 

Herm. vander Heyden, Phyſikus in Gent, 
hinterließ Discarsus medicos über Bauchfluſſe, Peſt, 
Gicht und kalte Fieber. Er empfahl auch in einer an— 
dern Schrift die Wirkung des Eſſigs in Peſt und an— 
dern giftigen Krankheiten, wie auch den großen Nutzen 
des kalten Waſſers in Heilung der Wunden und zur 
Linderung der Gichtſchmerzen. 

Petr. Holtzemius, aus Deventer, Lehrer 
in Koln. Er hinterließ nebit andern Schriften Pro- 
gnosticon Vitae et Mortis, 

AT. Kyperus, Lehrer in Leiden, ſchrieb ei: 
ne Anthropologie und medicinifche Inftitutionen. 

So. Antonides von der Linden, Lehrerin 
Leiden; er ift Herausgeber des Hippokrates und Ver: 
faffer mehrerer medicinifchen Werfe, z. ®. Medullae 
Medicinae ; Compendii universae Medicinae; 
Medicinae physiologicae; Selectorum medicorum; 
Metelematum Medicinae bippocraticae; u. f. w. 
Er legte dem Hippokrates ſchon die Kenntni von der 
Girculation des Bluts bei, hielt nichts vom Aderlaffen, 
war auch Fein Zreund des Galenus. 

David Lipfius, ein Brabanter, fhrieb 
de Hydropisi; bewies aud) in einer beſondern Schrift, 
daß ein Menfch nicht allein QZage und Monate; fondern 
auch viele Jahre hindurch ohne Effen und Irinfen leben 
könne, gab jedoeh Hübners Speiſebüchlein unter dem 
Titel: Diarium medicum vermehrt heraus, 
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Christ. Marggrafius, Lehrer in Leiden, 
Arzt und Chimiſt, Anhänger der Pathologiae salsae; 
hinterließ Prodromum Medicinae practicae dogma- 
ticae rationalis ; imgleichen Materiam medicam 
contractam, 

Guil. Marquis, Hoſpitalarzt in Antwer. 
ven, ſchrieb uber die Peſt imgleichen; Aloön morbi 
Fugam in Sanitatis Conservationem Concinna- 
tam, 

So de Mey, oder Majus, Prediger n Mid: 
dDelburg und zugleich Doctor der Arznei , hinterließ 
nebft andern Schriften eine Physiologiam Sacram, 

Job van Meefren, Arzt in Amjterdam, 
hinterließ chirurgiſche und mediciniſche Beobachtungen 
mit Kupfern. 

Robert Montanus, aus Dixmuyden. 
Seine hinterlaſſene Schrift hat den Titel: Diaetema 
sive salubris victus Ratio nov- antiqua per Con- 
troversias digesta. ein Yandsınann 

Thomas Montanus, Phyſikus zu Brüg— 
ae, beſchrieb nach hippokratiſch-hermetiſchen Principien 
eine Peſt, welche im Jahr 1666 in Flandern herrſchte. 

Jo. Munnicks, Lehrer in Utrecht, ſchrieb de 
urinis earumque Inspectione, eine Diſſertation, wel 
che nachher unter dem Titel Uromanticus castratus 
vermehrt worden, Ev ſchrieb auch de Re anatomica ; 
imgfeichen eine Chirurgie nach der neuern Praris einge: 
richtet; half auch zur Ausgabe des Horti malabarici. 

Beniam Muffaphia, ein jüdiſcher Prakti- 
Eus in Amſterdam, fhrieb unter dem Titel: Meza— 
hab einen Brief de Auro potabili, worin er die chi- 
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mifche Meisheit der alten Hebraer erweiſen wollte; hin— 
terließ aufferdem : Sententias medicas sacras ex ve- 
terı Testamento collectas. 

Joann. Muys, ein Amfterdammer, him 
terließ ein praftifches medicinifch = hirurgifhes Werk. 

Srid. van der Mye, Phyſikus in Breda, 
fohrieb unter andern de Arthritide et Calculo. 

Ant. Obertug, aus St. Omer, fchrieb uber 
das Aderlaffen. 

Guiel. Parent, aus Lüttich, fchrieb uber 
Det. 

U Pauliz, Artin Leiden, fihrieb de morbis 
anımatıs, 

Eornel. Petrus, oder Petri, Arzt in ler 
den, hinterließ Experimenta et Antidota contra 
varios Morbos; Anmerkungen über Diosforides 
und eine Schrift de Rebus occultis in Natura mi- 
randis. 

Sr. Piens, Arzt in Hoorn, hinterließ eine 
Schrift de Febribus, in welcher er die nachite Fieber: 
urfüche aus der Srritation des Herzens von Particulis 
acidis, salsis, acribus, fervidis herleitet. 

Dav. Theod. Plafeer, Art in Antwer 
pen, fchrieb uber Peft und hippofratifche Aphorismen. 

Vopiscus Fortunatus Plempius, Leh— 
rer in Löwen. Er hinterließ eine Ophthalmogra- 
phiam oder Tractationem de Oculi Fabrica, Ac- 
tione et usu; imgleichen fehs Bücher de Fundamen- 
tıs Medicinae, nebft andern Schriften. Er war ans 
fanglich ein Gegner der harveanifchen Circulation, nad: 
her aber ein Vertheidiger derfelben. 
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Henr. Regius, Lehrer in ütrecht. Er mifchte 
die Fartefianifche Philoſophie zuerft in feine mebdi: 
ciniſche und phyſiſche Schriften ein, und legte den Grund 
zu der dogmatico = mechanifchen Sekte. Cr hinterließ 
Physiologiam; FundamentaMedicinae und Praxin 
medicam. 

Hubertus Rietmakerus, Phyſikus in Tie 
nen, ſchrieb über Nierenſchmerzen. 

Claud. Salmaſius, der bekannte Polyhifter, 
Lehrer in Leiden. Auſſer andern vielen Werken hat 
er in Exercitationibus Plinianis und Homonymis 
Hyles jatricae verjchiedenes medicinifches. 

Petrus Schotanus, aus Sterringa, 
fehrieb von der Peft, aud) etwas uber Galenus. 

Marth. Stade, Hoſpitalarzt in Amſterdam, 
gab unter dem verjeßten Namen Theod. Aldes eis 
ne Schrift de Generatione Animalium und Obser- 
vationes in Ovis factae, gegen Harveus heraus. 

Henr. Smetius de Leda, aus Aloft , Leh: 
rer in Heidelberg, war ein guter Poet ‚ Grieche und 
Arzt. Er hinterließ Miscellanea medica, welche le: 
fensmehrt find; fehrieb auch einen Unterricht zur Ver— 
hutung und Heilung der Peſt. 

Guiel. Stratenus, Lehrer und Burgermei— 
fler in Utredt, hinterließ verſchiedene Differtationen 
über Fieber, imgleihen eine Abhandlung de fallaci 
Urinarum judicio, 

Bernh. Smwalme, Phyſikus in Harlingen. 
Er vertheidigte die Salzpathologie des Tachenius 
und hinterließ verfchiedene therapeutiihe Schriften nach 

‚ber damalıgen neuen Yehrart. 
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Zadar Sylvius, Arzt in Rotterdam, be: 
forgte und vermehrte die Edition der Scholae Salerni- 
tanae, . 

Adrian. Toll, Arzt in Leiden; er gab un: 
ter andern den galenifchen Kommentar über die hippo— 
Fratifchen Aphorismen heraus. 

Georg. Torräus, aus Ryſſel, fehrieb über 
die Epilepſie. 

Nicol, Tulpius, Burgermeifter und Arzt in 
Amfterdam, hinterließ medicinifche Obfervationen , 
welche vielen Beifall erhielten. N 

Lambert. Velthbufius, aus Utrecht, Arzt 
und Theolog, Anhänger des Karteſius, hinterließ 
auſſer vielen theologiſchen und philoſophiſchen Werken, 
zwei Schriften: De Liene und de Generatione. 

So. Vlackveld, Arzt in Harlem, ſchrieb 
Galenum hydropoten elenchomenon, worin er den 
Salenum de Haen, emen Arzt in Amfterdam , 
welcher das Bier verwarf und das Falte Waffertrinken 
für gefunder ausgab, widerlegte. 

Nicola Waffenaer, Arzt in Umfterdam, 
hinterließ nebft andern Schriften Artem medicam 
amplıatam. | 

Corn. Stalpartius van der Wiel, Phys 
ſikus im Haag, hinterließ ſeltſame chirurgiſche, anae 
tomiſche und mediciniſche Obſervationen. 
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Sn Deutfchland: _ 
Se. Chrift. Adlungius, Lehrer in Erfurt, 
hinterließ Animadversiones physico - medicas ın 
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Kippingii Corollarium de sanguinis Motu ; im, 
gleichen einige Differtationen. 

Bernh. Albinus, aus Deſſau, Lehrer in 
Sranffurt an der Oder, Brandenburgifiher Leib: 
arzt umd zulezt Lehrer in Leiden. Er bat viele ſchöne 
Differtationen nachgelaffen imgleichen eine Nede; vom 
Urſprung und Fortgang der Mediein, und eine andere: 
vom Wachsthum der Medicin ım ı7ten Jahrhundert. 

Paul. Amannus, Yehrer in Leipzig. Ein 
Kartefianer ; hinterließ einige Schriften , welche befon- 
ders in die gerichtliche Arzneikunft gehören, z. ®. Me- 
dicina critica und Praxis Vulnerum lethalium ; 
imgleichen ; irenicum Numae Pompilii cum Hippo- 
crate ; lezteres ijt ziemlich ſatyriſch. Er fihrieb auch 
Paraenesin ad discentes, worin er die Ungewißheit 
in der Arzneiwiſſenſchaft anzeigt. Er wird unter den 
botanischen Schriftitellern nod) einmal vorkommen, weil 
er auch in diefem Sache feine Verdienſte hatte. 

Caſp. Amthor, Praktikus in Jena, fehrieb 
Memorabilia medica; Chrysoscopion seu Aurilo- 
gium ; Exercitationem antiloimicam und eine Ab. 
handlung ven Kinderfranfheiten. 

So. Lud. Apinus, Lehrer zu Altorf, hin 
terließ verfchiedene Heine Schriften. Er bat den Ge 
brauch der Cascarille zuerit befannt gemacht. 

Caſp. Arnoldius, Yehrer in Helmſtädt. 
Er ſchrieb de Natura Hominis ex sententia Hippo- 
cratis, 

Jo. Bacmeiiter, Lehrer in Roſtock, fehrieb 
de soporosis Affectibus. 


Marcus Banzerus, Lehrer in Witten 
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berg, ſchrieb medicinifche Kontreverfen und de Fahri- 
ca Receptarum, 

Henr. Barnftein, Arzt in Erfurt, fchrieb 
vom Tabak, von der Darmſucht und vom rechten Ge: 
brauch des Urins. 

ac. Bartfhius, Lehrer in Strassburg, 
hinterließ Decadem Exercitationum medicarum ex 
Ternelio, 

Daniel Beder, Lehrer in Königsberg. Er 
ift Werfaffer des Medici microcosmi oder Spagyriae 
microcosmi und einiger andern Schriften. Beſonders 
hat ereine merfwürdige Gejchichte eines preußischen Mei: 
ferfchlucers gefchrieben. Sein Sohn DanielBeder, 
gleichfalls Lehrer in Königsberg, fchrieb unter an: 
dern einen Traktat de Unguento armario, worin er 
fih als Sympathiearzt zeiget. 

So Hartmann Beyer, Arzt in Fran 
furt, Verfaſſer einiger Briefe und fonftiger Fleinen 
Schriften. Er ift der Erfinder der fogenannten Pilula- 
rum angelicarum oder Francofurtensium , woraus 
anfangs ein Geheimnif gemacht wurde, 

Elias Beynon, Pfarrer zu Medenbeim, 
iſt Verfaffer einer Schrift, der barmherzige Samariter, 
genannt. 

Caſp. Theoph. Bierlingius, Phyſikus in 
Magdeburg, hinterließ nebſt andern Schriften The- 
saurum theoretico - practicum, 

Io. Nicol. Binningerus, Lehrer in Müm— 
pelgard, hinterließ Observationes et Curationes 
medicinales, 

Fr. Bitiscus aus Genf, ein Herausgeber und 
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Nertheidiger des Paracelfus, dem er fogar die Erfin— 
dung der Circulation Deizulegen verfuchte. 

Mart. Bogdanus, Phyſikus ın Bern; er 
fhrieb unter andern de recidiva Morborum ex Men- 
te Hippocratis, 

Georg. Bolmannus, PhyſikuszuHameln, 
der erite Befchreiber des Pyrmonter Brunnens. 

Theoph. Bonetus, Praktikus ın Genf, 
hinterließ verfchiedene praktiſche Schriften z. B. La- 
byrinthum medicum ; lercurium compilatium 
sive indicem medico - practicum; Mledicinam sep- 
tentrionalem collatitiam ; Polyanthen sive The- 
saurum medico - practicum ex quibuslibet Rei me- 
dicae scriptoribus congestum ; befonders Sepulchre- 
tum, sive Anatomiam practicamn. 

So. Phil. Brendelius, und deffen Sohn 
Zahar. Brendelius, beidetehrer in Jena; der 
erite verbejferte des GSeverint Eugaleni Buch 
de scorbuto , hinterließ auch eine Sammlung von 
Konfilien einiger berühmten deutfchen Ärzte; der ans 
dere ſchrieb Chymiam ın Artis Formam redactam, 

Jo. Conr. Brunner, geadelt unter dem Na 
men de Brunn von Hammerſtein, Lehrer zu 
Heidelberg und Pfaälziſcher Leibarzt. Er fchrieb uber 
die venerifche Seuche und ıft Erfinder der Drufen im 
‚Zwölffingerdarm, welche von ihm den Damen fuhren. 

Jo. Zac. a Brunn, Lehrer in Bafel, hin 
terließ Manuductionem ad Consultationem medi- 
canı recte instituendain, auch ein Systema Mate- 


ziae medicae, weldyes den Methodo praescribendi 
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Formulas des Petri Morelli beigefügt ift, als 
er diefe Schrift verbeffert aufs neue herausgab. 

So. Pancrat. Bruno, Lehrer in Altorf. 
Ein Erklärer der hippokratiſchen Aphorismen, hinterließ 
auffer andern Schriften, Propyleum medicum und 
Dogmata Medicinae generalia, Cr gab aud nebit 
andern fremden Schriften, Castelli Lexicon medi- 
cum vermehrt heraus. 

Gottl. Budaus, Landphyſikus derO berlaus: 
nizz, ſchrieb unter andern über Veit und andere hiige 
Krankheiten; imgleichen über Krampf = und Sriebel: 
ſucht. 

Guiel. Budäus, braunſchweigſcher 
Leibarzt, ſchrieb eine Thanatologie und auſſerdem meh— 
rere ſehr ſeltene hiſtoriſche Werke. Er darf nicht mit 
einem andern Guiel. Budäus, einem franzöſiſchen 
Arzte des vorigen Jahrhunderts, verwechſelt werden. 

Chriſt Bund, Phyſikus zu Hamburg, ſchrieb 
Speculum optimi et perfecti Medici. 

So. Hiskias Cardiluccius, Arzt in Würns 
berg, war ein großer Verehrer des Helmonts und 
deſſen Arzneien und hinterließ eine Schrift von der Pe— 
ſtilenz. Er glaubte, daß dieſe Krankheit aus bloßer 
Furcht und Einbildung ohne Anſtecken entſtehen könne. 

Salomon Cellarius, aus Zeiz, ein Sohn 
des berühmten Philologen Chriſtoph Cellarii, 
hinterließ eine kleine Schrift de Originibus et Anti- 
quitatibus medicis. 

Andr. Eleyer, aus Kaffel, Arzt in Bata— 
via, hinterließ eine Schrift über die Medicin der Sine— 
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fer, befonders über die Zeichenfehre derfelben mit Ku— 
pfern. 

Andre. CEnbffelius, der Ältere, aus Bau: 
zen, königl. Pohlnifcher Leibarzt. Er fehrieb über epi— 
demifche und veitilentialifche Sieber ; imgleichen Episto- 
lam de Podagra curata. Er wollte für diefe Krank: 
heit ein Specififtum erfunden haben. 

Andr. Cnöffelius, der Jüngere, Bruder 
des vorigen, Vohlnifcher Leibarzt und Bürgermeifter in 
Mariendburg, hat verfchtedene Obſervationen in die 
Ephemerides Naturae curiosorum eingerhickt. 

Iobias Coberus, aus Görliz, hinterließ 
unter andern, gute Observationes medicas cas- 
trenses, 

30. Colerus, ein Mecdlenburgifcer Pfar: 
rer, iſt Verfaſſer eines Hausbuchs, worin ſich viel me: 
diciniſches befindet. 

Joach. Colbius, aus Sagan, Arzt und 
Poet, hinterließ Sententias de facienda Medicina; 
imgleihen Consilium et judicium de miro Venehi- 
cii Casu, 

Hermann. Conringiug, ein Oftfriefe und 
jo großer Vielwiſſer, daß er feine Braut fragen konn— 
te; in welcher Fakultät fie verlangte daß er Doktor wer 
den follte. Er war Lehrer in Helmſtädt und hinter: 
ließ nebſt mehren Schriften eine Introduktion in die 
Arzneikunſt, welche zum Studium derſelben vorzuglich 
Anweiſung gibt. 

Theod. Corbeius, aus Herforden, iſt 
Verfaſſer einer Pathologie und Pharmacie. 
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Suft. Cortnummius, Pehrer in Sora, 
fehried vom Schlagfluß. 

Jo. Coſterus, aus Lübek, Moskomitifcdyer 
Leibarzt, hinterließ Affectuum totius Corporis Theo- 
riam et Praxin Tabulis exhibitam, 

Theod. Craanen, Lehrer in Duisburg 
und Leiden, Brandenburgiſcher Oberleibarzt. Ein 
Kartefianer, hinterließ Praxin medicam reformatam; 
Oeconomiam animalem und Tractatum physico- 
medicum de Homine, 

David Cruſius, Arzt in Erfurt. In fei: 
nem nad)gelaffenen Theatro Morborum hermetico- 
hippocratico zeigt er fih als Anhanger der Herme— 
tifchen Sekte. 

Gothofr. Davidis, Arzt in Unna, fehrieb 
de Medicina Magnatum. 

Elaud. Deodatus, Leibarzt des Biſchofs zu 
Bafel, hinterließ Pantheum Hygiasticum de Ho- 
minis Vita ad ı20 annos salubriter producenda, 
nebjt einigen andern Schriften. 

So. Wolfg Dienheim, Surift und Arzt, 
Lehrer zu Freiburg. Er wollte eine Univerfalarznei 
erfunden haben und verfaßte deswegen eine Schrift: 
de Medicina universali. 

Helvicus Dietericus, ein Heſſe, Leib: 
arzt einiger Zürften, gab meditinifche Responsa über 
das Schwalbacher Waſſer heraus. Er legte fid) die Er: 
findung der Cirkulation des Bluts bei. 

Se. Conr. Dietericus, Bruder des vorigen, 
Eitterator und Arzt, Lehrer in Marburg, hinterließ 
einige Schriften über Hippokrates. 
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Michael Doring, Phyſikus in Breslau 
und Leibarzt des Fürſten von Lichtentein , fchrieb de 
Medicina et Medicis adversus jatromagistas ; 
Epistolam de Calculo Renum ejusque Sectione 
nebſt verfchiedenen andern Werken. Er blieb der hippo— 
Eratifchen und galenifchen Methode getreu. 

Joann. Dolaus, befiifcher Nath und Leibarzt, 
aus Geismar Er it Verfaſſer mehrerer Schriften, 
befonders einer medicinifchen EncyElopadie. Seine Wer: 
Fe find zufammengedruckt. Erfuhrte viele fremde Wör— 
terein, z. B. Kardimeled, Gaſteranax, Kos 
mitorges, en "MR ‚ ®ithnimalfa, 
Rahbamelfa u. d. gl., durch welche er gewiffe geifti- 
ge Subftanzen im Korper andeuten wollte, Er erfand 
auch einige chimiſche Arzneien, z. B. einen geheimen 
Liquorem antivariolosum ; einen auf geheime Art 
verfertigten füßen Merkur und andere mehr. 

Jo. Dramwigius, Arzt in Leipzig, fehrieb uber 
Skorbut. 

Jac. Eckholhdus, Arzt in Ulm, hinterließ un: 
ter andern; Epistolas medicas de admirandis con- 
vulsivis Motibus und de Calculis, welche Schrif 
ten fich unter den Obfervationen des Gregorii Dor 
ſtii befinden, 

Saurent. Eichſtadius, Lehrer in Danzig, 
Arzt und Mathematiker, iſt Verfaſſer mancher medici— 
nifhen und mathematifchen Differfationen. 

Se. Elihbmannus, en Schleſier, Prakti— 
Eus in Leiden, zugleich guter Drientalift, hat unter an- 
dern de Usu Linguae arabicae in Medicina ge: 
ſchrieben. 
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Jo. Georg. Elsnerus, Art in Breslau, 
zeigte zuerft, daß das Sperma Ceti nichts anders als 
das Gehirn des Wallfiſches fey. 

Michael Ettmüller, Lehrer in Leipzig; 
feine opera medıica find wichtig und nach feinem Tode 
von feinem Sohne, Mihael Ernft, vollftändig 
herausgegeben. 

Jo. Phil. Eyſelius, Lehrer in Erfurt, 
hinterließ mediciniſche Kompendien aus mehrern Fa: 
chern und viele Differtationen. 

Aug. Ezlerus, Arzt in Witten berg. Ein 
Jatromathematiker, wie aus ſeinen Schriften zu ſehen, 
welche folgende Titel haben: Introductorium jatro- 
mathematicum ; Isagoge physico - magico-medica; 
Brevis Tractatus fundamentum Medicinae aeter- 
num explanans, 

Matth. Flacius, Arzt in Roftod, Sohn 
des berühmten Theologen Flaccii illirici, ſchrieb unter 
andern: Themata de Öoncoctione et Cruditate 
und fonft manche phyſiſche und medicinifhe Differta- 
tionen. 

Nicol. Franchimontius, oder ven Fran 
Eenfeld, Lehrer in Prag, hinterließ Lithotomiam 
medicam, oder eine Schrift vom Nieren- und Vlafen- 
ftein; imgleihen Nexum galeno-hippocraticum de 
Passione bypochondriaca, nebft einigen Differta 
tionen. 

Georg. Francus, von Frandenau, aus 
Naumburg, Eöniglicher Danifcher Leibarzt, hinter: 
ließ Synopsin Institutionum ınedicarum; Satyras 
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medicas und mehr andere Schriften. Er ift auch als 
Botaniker befannt. 

Paul. Freherus, Arzt in Nürnberg, bin 
terließg Theatrnm Virorum Eruditione clarorum, 
worin ſich auch medicinifche Biographien befinden. 

So. Freitagius, Arzt ın Regensburg, 
ſchrieb uber die Melancholie; ıimgleichen zwölf Fragen 
uber die Analogie der großen Welt mit der Eleinen. 

So. Chr. Fromannus, Lehrer am Gymna— 
fium zu Koburg, fihrieb über die Hämorrhoiden, 
uber das Aderlaffen ın den Mafern und de Fascına- 
tione, melde legtere Schrift ein RAR Inbe— 
griff vom Aberglauben iſt. 

Chrift. Frid. Garmannus, Phyſikus in 
Chemnitz, hinterließ nebſt andern Schriften Oolo- 
giam curiosam Ortum Corporum naturalium ex 
ovo demonstrantem, und befonders eine Schrift de 
Miraculis mortuorum, worin er viele Belefenheit zeigt. 

M. Fr. Geuderus, Phyſikus in Stutt— 
gard, ſchrieb de Viscerum Fermentis; imgleichen 
beilfame mebicinifche Lebensmittel gegen Gehema 
Mordmittel; gab auch fenit noch einige Werke heraus. 

KWolffius Geuf, Arzt in Murnberg, ver 
theidigte in einer Schrift die Saße der Jatromathema: 
tiker. 

Jo. Daniel Geyer, aus Negensburg, 
ſächſiſcher Leibarzt, verfaßte unter andern eine Zeit: 
ſchrift über medicinifche und phyſiſche Gegenſtände mit 
dem Titel: Muſſige Neifeftunden. 

Balthaf. Gitlerus, Lehrer in Leipzig, 
fchrieb uber Hippokrates Aphorismen. 
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Eberh. Gockelius, aus Ulm, würtember— 
giſcher Leibarzt, ſchrieb: Konſilien und Obſervationen; 
über Peſt und Gifte; imgleichen über den wüthenden 
Hundsbiß. 

Rud. Gochenus, Lehrer in Marburg, 
fehrieb: de sanorum Diaeta; de magnetica Cura 
Vulnerum und Looimographiam. 


Jo. Andr. Graba, Phyſikus in Erfurt, 
ſchrieb von Fleckfiebern, Blattern und Maſern; imgfei- 
chen unter dem Titel: Elaphograpbia eine phnfifd) - 
medicinifch « chimifche Beſchreibung des Hirſches. 

Jo. Gramannus, Arzt in Erfurt und 
Chimiſt, ein Verächter Galens, ſchrieb über Dyſente— 
vie, Peſt u. ſ. w. Er erfand einige chimiſche Arznei— 
mittel; ſeine Tinctura antiphtisica iſt noch in den 
Apotheken bekannt. 


Cäſo Grammius, Lehrer in Kiel, hinter— 
ließ verſchiedene mediciniſche Diſſertationen und Obſer— 
vationen. 

Georg. Graseccius, Arzt in Strasburg, 
ſchrieb Theatrum microcosmicum; imgleichen eine 
Brunnenſchrift. 

Fr. Oswald. Grembs, Phyſikus zu Frei: 
ſingen, ein Helmontianer. Seine hinterlaſſene 
Schrift hat den Titel: Arbor integra et ruinosa 
Hominis, in welcher die Gefundheit und Krankheiten 
aus dem Archäus hergeleitet werden. 

Herm. Grube, Phyſikus in Hadersleben, 
fchrieb von der Weiſe, die Kräfte einfacher Arzneien zu 
erkennen; von Gitrenen; de Arcanıs Medicorum 
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non Arcanis; de Transplantatione Morborum 
und ähnlichen Gegenftanden. 

Phil. Grüulingius, Arzt in Stollberg, 
hinterließ mehrere mediciniſche Werke, unter andern: 
de triplici in Medicina universalis Evacuationis 
Genere; imgleihen Florilegium hippocrateo- gale- 
no-chimicum. 

Balthaf. Timäaus a Güldenklee, Arzt 
und Bürgermeifter in Kolberg, bdrandenburgifcher 
und Schwedifcher Yeibarzt; ein Schuler des Senner— 
tus, wurde wegen feiner Verdienfte geadelt und hin- 
terließ verfchiedene Schriften, beſonders medicinifche 
Obfervationen, Epiſteln und Konſilien. 

Samuel Safenreffer, Lehrer in Tübin— 
gen. Geine Schriften find; Officina jatrica; No- 
sodochium in quo Cutis Affectus curandi trac- 
tantur; Raphael informans Arteın medicam feli- 
citer inchoandı, continuandi et absolvendi; im: 
gleichen Monochordon symbolico-biomanticum, 
worin er die Lehre vom Puls nach mufikalifchen Noten 
erlautert. 

Ehrenfried Hagendorn, Praftifus in Gör— 
fig, binterließ Historias medico - phıysicas, und 
einige Eleinere Werke. | 

?ud. von Sammen, Foniglich pohlniſcher Leib: 
arzt, hinterließ nebft andern Schriften Curriculum 
medicum monspeliense; imgleichen eine Schrift de 
Herniis, 

30. Lud. Hannemannus, Lehrer in Kiel, 
war ein Vertheidiger der Aftrologte und Alchimie; ver— 
warf die Circulation des Bluts, hinterließ auch No- 
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vam et accuratam Methodum cognoscendi sim- 
plicia vegetabilia und nod) fonftige Schriften, worin 
viel Paradores ıft. 

Se Sac. Harderus, Lehrer zu Bafel, 
fehrieb Prodromum physiologicum und mehrere Ob 
forvationen ; imgleichen eine Anatomie der Schnecken. 

Se. Lud. Havenreuterus, Lehrer in 
Strasburg, hinterließ Compendium physicae, 
medicinifche Differtationen und verfchiedene philoſophi— 
fihe Schriften. 

So. Helwig, Arzt ın Regensburg, hinter 
ließ Observationes physico-medicas; imgleihen 
Alphabetum jatricum, worin er die hippofratifhe 
Medicin auf wenigen Tabellen verzeichnet. 

So. Dtto de Hellwig, Lehrer in Heidel— 
berg, vom Englifhen Könige Karl I. zum Adel: 
ftande erhoben, durchreiſete viele Yander und hielt ſich 
ziemlich lange in Batavia auf. Er berühmte fin, von 
den Braminen viele Geheimnifje gelernt zu haben. In 
feinem Introitu in veram et inauditam Physicam, 
brachte er einige neue Lehrfaße auf, fehrieb auch in 
deutfeher Sprache: Physicam curiosam und Arcana 
majora, 

So. Frid. Helvetius, praktiſirte im Haag, 
und hinterließ nebſt andern Schriften: Diribitorium 
ınedicum; Vitulum aurenm; eine Schrift de Morte 
Morborum; zwei botanifhe Werfe mit dem Titel: 
XNistus Herbarum und Beryllus medicus; imglei— 
ben Ampbitheatrum physiognomiae medicum. 


Er gehört unter die Signaturärzte. 
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Georg. Henifchius, Lehrer und Bibliothekar 
in Augsburg. Er ſchrieb unter andern ein Enchiri- 
dion medicinae, it auch Herausgeber des Aretaus 
Kappadox. 

David Herlicius, Phyſikus in Stargard, 
hinterließ verſchiedene Schriften, beſonders einen Un— 
terricht für Schwangere und Kindbetterinnen wie auch 
ein Bedenken von der Peſt. 

So. Ferd. Hertodt a Totenfeld, aus 
Brunn, fehrieb opus mirihcum sextae Diei, oder 
den Menſchen phyſiſch, anatomiſch und moralifch be 
trachtet, imgleihen Crocologiam, 

Se. Heunius, aus Wolgaft, Lehrer in 
Grypswalde, ſchrieb unter andern uber die Blut 
igel. 

Sirael Hiebner, Praktikus in Erfurt. 
Ein Satromathematifer. Er wollte alle Krankheiten 
ohne innerliche Arzneien heilen, wie fein Mysterium 
sigillorum, Herbarum et Zapidum zeiget. 

Andr. Hildebrandus, aus Stettin, Stell 
bergifcher Leibarzt, hinterließ nebit andern Schriften, 
Briefe uber mancherlei Gegenftande. 

Se. Hiller, Anfvachicher Yeibarzt, ein Para 
celſiſt, hinterließ Curationes et Observationes me- 
dicinales, 

Phil. Hohftetterus, Phyſikus in Auge: 
burg, ſchrieb medicinifche Obfervationen. 

Wolfg. Höferus, aus Zreifingen, Far 
ferlicher Hofarzt, hinterließ ein praftifches Werk, Her- 
cules medicus genannt. 

Caspar Hoffmann, Lehrer in Altorf, 
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Teugnete die Cirfulation des Bluts und die Venas 
lacteas des Afellii, verachtete die himiihen Me 
difamente, tadelte die beruhmteften Ärzte mit großer 
Anmaßung, war aber ein Werehrer der galeniſchen 
Medicin und erklärte verfchiedene Bucher dieſes alten 
Arztes. Seine übrigen Schriften find: Variae Lec- 
tiones; de Usu Lienis at Cerebri secundum Ari«- 
stotelem ; Commentarius de Thorace; Libr, IV. 
de Generatione Hominis; Institutiones medicae; 
Isagoge medica,; Epitome institutionum; Patho- 
logia perva; Libr, III. de louis affectis; de Ca- 
lito innato er spiritibus; befonders Libr. II. de 
Medicamentes oflicinalibus und noch einige andere. 

Gregor. Horftius, der Altere, Lehrer zu 
Wittenberg und Gießen, Leibarjt des Landgra— 
fen, war ein frommer, gelehrter und glücklicher Arzt, 
den man damals den deutfchen Askulap zu nennen 
pflegte. In feinen Schriften folgte er der hippokrati— 
fchen und galenifchen Lehre. ‘ 

Gregor. Horſtius, der Jüngere, Sohn des 
vorigen, war Lehrer in Ulm und hinterließ eine Ab: 
bandlung von der Manie oder Tobſucht.  Deffen 
Bruder, ’ 

So. Daniel Horftius, war Lehrer in Mars 
burg und Giefen, auch Landgraflicher Peibarzt, 
gab verfhiedene fremde Werfe mit feinen Anmerkungen 
heraus, fehrieb auch felbft: Manuductionem ad Me- 
dicınam; Physicam hippocrateam; Epistolas et 
Observationes anatomicas; Pharmacopogiam Ga- 
leno-chimicam catholicam, und mehr andere 
Schriften. 
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Sacob. Horſtius, Lehrer in Helmſtädt, 
fchrieb: Enarrationem Libri Hippocratis de Cor- 
de; Disputationes catholicas de Rebus secundum 
et praeter Naturam; Epistolas philosophicas et 
medicinales; de Noctambulonibus; de Vite vi- 
nifera; Precationes medicorum pias und mehr ans 
dere Werke. Gr uberfeßte auch des Levini Lemniı 
Bücher de occultis Naturae Mliraculis ins Deutfche, 
mit feinen Vermehrungen; machte fich aber durch eine 
Schrift lächerlich, worin er die Geſchichte behauptete, 
daß einem Sinaben in Schlejien ein goldner Zahn ges 
mwachien ſey, und daß jolches ein Vorbote des Unter: 
gangs des turkifchen Neichs ware. Er hinterließ auch 
eine botaniſche Schrift de selectis Plautis et Radici- 
bus, welche nad) feinem Tode von Gregor. Sorft 
dem Altern, unter dem Qitel Herbarium horstianum 
herausgegeben wurde. 

Mir diefen Horftiis muß Gisbert Kor 
ſtius nicht verwechjelt werden, welcher aus Amſter— 
dam gebürtig war, in Nom praftifivte und de Tur- 
peto et Thapsia ſchrieb. 

So. Hüuferus, Köllniſcher Rath und Arzt, 
iſt en Vertheidiger des Paracelſus und der erſte, wel— 
cher deſſen Schriften in Ordnung brachte und her— 
ausgab. 

Franc. Joel, aus Grypswalde, wo er 
ſchon im vorigen Jahrhundert Lehrer war. Er war ein 
Gegner des Paracelſus. Seine opera medica wurden 
erſt von feinem Enkel: Srancisfus Joel herausge: 
geben, 

Hieron. Jordanus, Phyſikus m Göttin: 
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gen, fehrieb unter andern eine Abhandlung de eo 
quod divinum aut supernaturale in Morbis est. 

So. Helfrih Jungken, Phyſikus zu Frank— 
furt und Leibarzt einiger Fürſten, hinterließ Funda- 
menta Medicinae electicae; Praxin medicam; 
Praxeos medicae modernae electa; Vademecum 
praxeos medicae moderna&e; Manuale Praxeos 
medicae; Chirurgiam manualem; den fihern und 
forgfaltigen Medikus; beſonders auch chimiſche und 
pharmaceutifche Schriften; weswegen er.unter den di: 
mifchen Schriftftellern wieder vorkommen wird. 

Lud. Keplerus, Art in Königsberg, 
ein Sohn des großen Aftronomen Johann Kepler, 
hinterließ nebft andern eine Schrift, worin er verfuchte 
die verfchiedenen mediciniſchen Sekten zu vereinigen. 

Mart. Kergerusm Phyſikus zu Liegniz. 
Er hinterließ de Fermentatione Librum physico- 
medicum, worin er fih ruhmt, alle Fieber ohne Er— 
wartung einer Krifis und ohne alle Ausleerung, durch 
‚en gewiſſes Medicamentum praecipitans zu heilen. 

Arnold. Kernerus, Arzt in Leipzig. Ein 
Anhänger und Vertheidiger der chimiſchen Sekte, wie 
feine Schrift Tetras chimiatrica beweifet, werin er 
die große Kraft des Goldes, Silbers, Queckſilbers, 
Spießglanzes und Witrield in Krankheiten rühmte. 
Er prahlte auch mit einem gegen viele Krankheiten er: 
fundenen vegetabtlifchen Balſam. 

Georg. Kirftenius, Lehrer am Gymnaſium 
zu Stettin, hinterließ eine Nede de Medicinae 
Praetantia et Dignitate; imgleichen  verfchiedene 
andere Eleine Schriften. 
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Petrus Kirftenius, aus Breslau, nad 
heriger Lehrer in Upfal, ein fehr frommer Mann, 
hat verfchiedenes gefihrieben, befonders einige arabifihe 
Schriftſteller überfeßt und erflart, uberhaupt fi) um 
die arabifche Sprache fehr" verdient gemacht und ım fer 
ner Vaterſtadt eine arabiſche Druckerei angelegt. 

Godofr. Klaunigius, aus Breslau, 
Faiferlicher Leibarzt, fehried unter andern Nosocomium 
Charitatis. 

So Kolnerus, oder Colnerus, Lehrer in 
Grypswadlde, ein Freund der Aſtrologie, hinterließ 
Tractatnıu jatromathematicnm, worin viel Abers 
glaubijches it. 

Georg. Krugf, Lehrer in Sora, fehrieb über 
Peſt und Fleckfieber und verfchiedene Differtationen. 

Se. Bapt. a Lamzwerde, Lehrer ın Kölln, 
fehrieb unter andern, Historiam naturaleın Molarum 
Uteri. 

Chriſt. Langius, Lehrer in Leipzig, hinter— 
ließ Miscellanea curiosa medica und brachte zuerſt 
die Pathologiam animatam auf. 

Chriſt. Joann. Langius, Praktikus in Yeipe 
zig und Lehrer daſelbſt. Er ut Verfaſſer vieler guten 
medicinifchen Schriften, hinterließ aud) ein Collegium 
chimicum und eine Historiam medicam,. eine 
Werke find zufammengedrudt. Die von ihm geſam— 
melten Responsa medica hat fpaterhin Zittmann 
unter dem Titel: Medicina forensis, herausgegeben. 

Bern. Langwedel, aus Hamburg, hin: 
terließ unter andern, GErklarungen der hippokratiſchen 
Aphorismen. 


288 


Henr. Lavaterus, Lehrer ın Zürich, fehrieb 
eine DVertheidigung der galenifchen Ärzte gegen bie 
Chimiften. 

Guiel. Laurembergius, ber Altere, Lehrer 
in Roſtock, fehrieb über Fleckfieber und den Blaſen— 
ftein. Sem Sohn Guiel. Yaurembergius, ber 
Jüngere, wird unter den danifchen Üotaniften ‚vor 
Fommen. 

Petr. Laurembergius, Lehrer der Poeſie in 
Roſtock, ein Sohn des ältern Guiel. Yaurem 
bergius, binterließ nebft andern Schriften: Lau- 
rum delphicam seu Consilium de Methodo dis- 
cendi Medicinam ; Porticum Aesculapii, wird 
auch als Botaniker noch vorfommen. 

Sof. Lautenbach, Lehrer in Gießen, hin 
terließ nebit andern Schriften eine Sammlung von mes 
dieinifchen Konfilien der beruhmteften Italiäniſchen 
Arzte. 

So. Lechelius, Arzt in Braunfhmweig, 
fohrieb über die Peſt, uber unzeitiges Aderlaffen und 
medicinische Beobachtungen. 

Eccard Leichner, Lehrer in Erfurt, Arzt 
und ‚Iheolog, Feind des Kartefius und Helmonts, 
Leugner der Blutcirfulation, ſchrieb: de Calido in- 
nato und Humido radicali; Schediasmata de Prin- 
cipiis medicis; über gefährlichen und fchändlichen 
Mißbraud der Arznei; über die Dyſenterie; imgleichen 
Exercitationes de Generatione Animalium, Plan- 
tarum et Mineralium, worin er die Fortpflanzung 
dev menfchlichen Seele per Traducem vertheidigt. Er 
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hinterließ auch ſonſt noch theologiſche und philoſophiſche 
Schriften. 

Roſinus Lentilius Phyſikus zu Nörd— 
lingen, nachheriger Würtembergiſcher Rath und Leib— 
arzt. Er iſt Verfaſſer verſchiedener praktiſcher, damals 
ſchätzbarer Werke und ſchrieb beſonders: Miscellanea 
medico-practica; Eteodromum medico-practicum 
Anni 1709; jatromnemata medico-practica und 
Tabulam consultatoriam medicam, Er gab den 
Arſenik zuerft für ein innerliches Speciſikum gegen Fie— 
ber aus, und empfahl in hisigen Krankheiten den Wein 
als ein gifttreibendes und analeptifches Mittel. 

Paul. Lentulus, Phyfifus zu Bern, bin 
terließ eine Gefchichte von der wunderbaren Enthaltung 
von Speifen, welche an einem bernifhen Mädchen bes 
obachtet ift. 

Petr Pinfing, Lehrer zu Inſpruk und 
kaiſerlicher Yeibarzt, iſt Verfaſſer eines mebdicinifchen 
Katechismus, unter dem Titel: Tentamen et Exa- 
men instituisticum medicum, 

Bal. Löber, Phyſikus m Bremen, hinter 
ließ Anchoram Sanitatis cum Mantissa de Vene- 
nis et eorum Antidotis, 

Fr. Coffius, aus Heidelberg, nachher 
Praktikus zu Dorcheſter in Engelland, hinterließ Ob- 
servationes medicinales und Consilia de morbo« 
ırum Curationibus. 

Georg. Lothus, Lehrer in Königsberg, 
und Brandenburgifcher Leibarzt, fihrieb: de Methodo 
smedendi universali; eine Gefchichte von einem vers 
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fehlueften und wieder herausgezogenen Meffer; imglei: 
chen viele Differtationen. 

So. Petr Lotihius, Lehrer in Marburg, 
hinterließ: medicinifche Konfilien und Obfervationen; 
eine Schrift de Casei Nequitia und mehrern Differ: 
tationen, auch andre nicht arztlidde Schriften. 

Andr. Mackius, Schwarzburgiſcher Leibarzt, 
aus Oberlauringen, hinterließ Antidotarum pri- 
vatum. Bein Sohn, Io. Chr. Madius, Phyſi— 
Eus zu Schneeberg, fhrieb über die Peit. 

So. Daniel Major, Lehrer in Kiel, ein 
in mehren Wiffenfihaften geübter Mann und Schrift: 
ſteller, hat das beſondere Verdienſt, daß er den Um— 
lauf der Säfte in den Pflanzen zuerſt bewies. Er 
ſchrieb ſich auch die Erfindung der Chirurgiae infuso- 
riae zu. i 

So. Sac. Mangetus, aus Genf. Ein be 
rühmter Scriftiteller und Verfaſſer ſchöner anatemis 
ſcher, chimiſcher, praftifcher und anderer Werke. 

So Marc Marci a Kronland, Lehrer in 
Prag, wollte den Urfprung aller Krankheiten aus den 
Ideen herleiten, fchrieb deswegen Ideam idearum 
Operatricem; Lithurgiam Mentis und ahnliche 
Schriften, durch welche er die Arzneiwiſſenſchaft zu 
veformiven verfuchte; hatte aber nur wenige Anhänger. 

Henr. Martini, aus Danzig, Yeibarzt des 
Herzogs von Brieg, hinterließ Anatomiam Urinae 
galeno - spagyricamı; imgleichen Artem pronuncian- 
di ex Urinis. 

Io. Henr Meibomius, Lehrer in Helm: 
ftadt und nachber Phyſikus in Lübeck, fehrieb 
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Commentariunm in Hippocrates jusjurandum; 
Commentarium de Cerevisiis potibusque et Ebri- 
aminibus extra Vinum; Epistolam de Flagrorum 
Usu in Re venerea und Discursum de Mithrida- 
tio et Theriaca, 

Henr. Meibomius, Sohn des vorigen, Leh— 
rer in Helmftadt, gab einige fremde Schriften mit 
feiner Vorrede, auch den benannten Kommentar feines 
Vaters de Cerevisiis etc. heraus, hinterließ auch: 
eine Epiftel ad Langelottum: de Vasis Palpebra- 
zum novis, weswegen er unter den Anatomifern eine 
Stelle erhalten; imgleichen viele gute medicinifche Dif- 
fertationen und fonftige hiftorifche Schriften. Sein 
Discursus de Abscessuum internorum Natura et 
Constitutione fam im folgenden Sahrhundert erft 
heraus. 

G. Abr. Merklinus, Phyſikus n Nürn— 
berg, ſchrieb unter andern: de Ortu et Occasu 
Transfusionis sanguinis; Syllogen Casuum medi- 
cinalium jucantationi adscribi solitum ; Tracta- 
tum physico -medicum de jucantamentis; tt aud) 
RBerfaffer des Lindenii renoyati, welcher von scrip- 
tis medicis Nachricht giebt. 

Ihom Mermannus, aus Kölln, bayer: 
feher Leibarzt, hinterließ Consultationes et Respon- 
siones medicas, 

Sebaft. Meyer, Phyſikus in Solothurn, 
fchrieb Institutiones medicas und selecta physica 
et medica, 

Raymund. Mindererus, Phyſikus in 
Augsburg, Kaiferliher und Baperfcher Leibarzt. 
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Er pflegte bei feinen Kranken größtentheils nur einhei: 
mifche einfache Arzneien zu brauchen und hinterließ: 
Threnodiam medicam; Aloedarium marocosti« 
num; Librum de Pestilentia; Disquisitiones ja- 
'trochimicas de Chalcantho und in deutfher Spra— 
che: medicinam militarem, 

Sac. Mockius, Lehrer in Freiburg, ſchrieb 
de Morbis totius fere Corporis humani ex’ boları 
et sabulosa substantia excitatis; imgleichen einen 
Traftat de Causis Concretionis et Dissolutionis 
Rerum quarundam tam extra quam intra Corpus 
humanum, 

Gottfr. Moebius, Lehrer in Jena, Leib: 
arzt des Churfürften von Brandenburg und einiger ans 
dern Fürften; bielt nach damaliger Sitte viel auf den 
Einfluß der Geſtirne in Krankheiten und hinterließ: 
ein Epitome institutionum medicarum, worin er 
den Sennertus hier und da verbefferte; Synopsin 
Epitomes institutionum medicarum in Tabulis; 
Synopsin Epitomes medicinae practicae; Anato- 
miaın Gamphorae und verfchiedene Differtationen. 

Valent. Andr Möllenbroccius, Lehrer 
in Erfurt, fchrieb unter andern de Varis seu Ari- 
thide vaya scorbutica. 

Fr Müllerus, Apotheker in Wien, hinter 
ließ nebit einigen andern Kleinigkeiten: Lexicon me- 
dico-galeno- chimico -pharmaceuticum, 

So. Münſterus, Lehrer in Gießen, hinter 
ließ unter andern eine Schrift de Paedo-phleboto- 
mia, worin er behauptet, daß man Kindern vor dent 
vierzehnten Jahre nicht Aderlaffen dürfe. 
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50 Neander, Lehrer ın Jena, hinterließ 
unter dem Titel: Medicinae natalitia, eine Ge— 
fhichte der Arzneikunſt; imgleichen eine Sassalrasolo- 
gia und Tabacologia nebjt andern Eleinen Werfen. 

Werner Neuhaus, Arzt in Damm, hin: 
terließ unter dem Titel: Homo Melancholicus und 
Homo hydropliohus, ein paar artige Schriften uber 
die Melancholie und Waſſerſcheu. 

Paul. Neucrantz, Phyſikus in Qübed, 
fihrieb eine medicinifche Abhandlung uber den Hering, 
als den Furften der Fiſche; imgleichen de Purpura. 

Henr. Nollius, Theolog und Philoſoph, 
Lehrer in Gießen, und endlich Prediger in Darm— 
ſtadt. Er war ein Paracelſiſt und ſchrieb Physicam 
hermeticam; imgleichen Systema Medicinae her- 
meticae. Er glaubte dag im Mittelpunkte der Erde 
eine Sonne fey, eben fo wie am Himmel. 

Hieron. Nymannus, Lehrer in Witten 
berg, binterließ auffer vielen Differtationen, eine 
Rede de Immaginatione Sein Sohn Gregor. 
Nymannus, ebenfalls Kehrer in Wittenberg, 
ſchrieb de Apoplexia und de Vita Foetus in Ütero, 

Jo. Oberndorfferus, Phyſikus ın Regens?* 
burg und Leibarzt verſchiedener Fürſten, ſchrieb: de 
veri et falsi medici Agnitione; de Febre hunga- 
rica; Apologiam chimico-medicam und Descrip- 
tionem Horti Medici ratisbonensis. 

Joach. Oelhafius, Phyſikus in Danzig, 
ſchrieb de Peste; de Foetu humano; de Usu Re- 
num und de Actione Ventriculı. 

Carol. Offredus, ein Schweizer, welcher 
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aber in Padua praftifirte, hinterließ nebft andern Schrif- 
ten Miscellanea medica, 

Franc. Omichius, Lehrer in Frankfurt 
an der Dder, hinterließ Epistolas medicas und 
vühmte den Wein als das befte Mittel im Podagra. 

So. Sr. DOrtlobius, Lehrer in Yeipzig, 
fehrieb Hıstoriam Partium et Oeconomiae Homi- 
nis secundum Naturam; nebft einigen Differtationen. 

Martin. Panfa, Aytin Annaberg, machte 
fih durch verfcbiedene Schriften, beſonders durch fein 
Werk de Vita proroganda und Pharmacotheca pu- 
hlica et privata, oder Stadt, Hof- und Hausapothe— 
Fe bekannt. 

So. Papius, aus Königsberg, fhrieb de 
medicamentorum Praeparationibus, 

Chrift. France Paullinus, Phyſikus in Ei— 
ſenach, ein guter Alterthumsforfder und gelehrter 
Arzt. Er war ein Anhänger des Hauptmanns in 
Anſehung der Wurmpatholsgie und hinterlieh verfchier 
dene Schriften, befonders mediciniſch-phyſiſche Beobach— 
tungen. In feiner "Schrift, weldye er Flagellum Sa- 
lutis nennt, Ichret er, wie mit Schlagen allerhand 
fhwere und fonft unheilbare Krankheiten gebeilet wor: 
den. Am befannteften ift feine, Dredapothete , worin 
gelehrt wird, wie man mit Koth und Urin faft alle 
Krankheiten heilen Fonne. Er bat dadurch die foges 
nannte Medicinam Stercorariam wieder aufgebracht, 
uber welche, nach des Galenus Bericht, ſchon ein al: 
tev Arzt, KenoErates genannt, eine Schrift nad) 
gelaffen haben foll. 

Magnus Pegelius, Lehrer in Helmſtädt, 
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ein erfinderifcher Mann und Projeftmaher, welcher 
ſchon die Idee eines Luftfchiffs hatte, ſchrieb Thesau- 
rum Rerum Selectarum, magnarum, dignarum, 
utiium, suavium,, pro Generis humani Saluti 
oblatum. &s ift manches medicinifches darin, man 
will aud darin fehon die Chirurgiam infusoriam 
finden. 

Andr. Petermann, Lehrer in Leipzig, ein 
Kartefianer, hinterließ unter andern Schriften Manu- 
ductionem ad Artem medicam ; imgleichen eine 
Chimie. 

Henr. Petraus, oder Petrejus, Lehrer in 
Marburg, fchrieb: Nosologiam harmonicam, dog- 
maticam et hermeticam; imgleichen agonismata me- 
dica marburgensia. * 

Caſp. Peucer, Lehrer in Wittenberg, 
Schwiegerſohn Melanchtons, hatte beſondere Schick— 
ſale, hinterließ Methodum medendi Morbis inter- 
nis und eine Schrift de Febribus. Man ſchreibt ihm 
auh ein Werk de Vitis illustrium medicorum zu, 
welches ohne feinen Namen herausgekommen iſt. 

Eonr. Pleierus, aus Koburg. ein Me- 
dicus criticus Astrologus zeigt, daß er unter die Sa- 
tromathematifer gehöre. 

Bafılius Plinius, aus Niga, hinterließ 
ein Gedicht de Veninis, fehrieb aud) über den Mag: 
net. . 
Georg. Fr. Nalle, Arzt in Stettin, fchrieb 
de Generatione Animalium gegen Harveus. 


So. Rehfeld, Lehrer inErfurt, ſchrieb Tro- 
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phaeum hermetico - hippocraticum, in welchem man: 
che mediciniſche und andre Fragen erläutert werden. 

Ihom. Reinefius, ein Altenburgifder 
Burgermeifter und Arzt, zugleich großer Polnhifter , 
ſchrieb de Chimiatria und de Vasis umbilicalibus 
eorumqgue Ruptura nebft andern artigen Werfen , 
welche ſowohl die Gefchichte als die Arzneiwiffenfhaft 
betreffen. 

Jo. Hennemann. Reyfing, Arztin Bres— 
Tau und Kaiferlicher Leibarzt , gab eine Schrift über 
peitartige Krankheiten heraus. 

So. Rhenanus, aus Kaffel, ein Paracel- 
fift, hinterließ verfchiedene chimiatrifhe Schriften; im— 
gleihen Antidotarium pestilentiale. 

» Io. Conr. Rhumelius, Praktifus in Nürn 
berg und fürſtlich Anhaltifher Leibarzt, fchrieb de 
Partu humano; imgleichen über eine epidemifche Krank: 
beit in der Pfalz. 

Virus Niedlinus, Phofitus in Ulm, gab 
feines Vaters, Viti Niedlini, hinterlaffene Manu- 
ductionem ad studium medicum und feines Gros: 
vaters, Georg. Riedlini, observationes chirurgi- 
cas rariores heraus; ſchrieb auch felbft observationes 
medicas; Methodum curandi Febres; Medullam 
Pharmacopoeiae Augustanae; Lineas medicas und 
Curarum medicarum Millenarium, 

Andreas Rivinus, font Bahmann ge 
nannt, Lehrer in Leipzig, Arztund Philolog, fehrieb 
Veterum bonorum Scriptorum de Medicina Col- 
lectanea, nebſt andern nicht zur Arznei gehörigen Schrif- 
ten. Er gab auch die berüchtigten Libros Kyranidum 
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heraus, deren Verfaſſer ein Perfifcher alter König, 
Kyranus genannt , gewefen feyn fell, worin ın perfis 
feher Sprache von den Wirkungen der einfachen Arz— 
neien gehandelt wird , welche Schrift nachher ins Grie— 
chifche und endlih von Gerardo Cremonenft ind 
Lateinifche überfeßt wurde ; es find Tauter abergläubi— 
fhe Dinge darın enthalten. 

Aug. Quirinus Rivinus, Lehrer in Leip— 
zig, ein Sohn des vorigen, fchrieb Notitiam Morbo- 
zum compendiosam ; Manuductionem ad Che- 
miam pharmaceuticam ; mehrere Differtationen; Cen- 
suram Medicamentorum und ıft uberdem als Anato: 
mifer und Botaniker berühmt, wesivegen ev auch un: 
ter den anatomifchen und botanıfchen Schriftitellern wieder 
vorkommen wird. 

So. Roetenbeck, Praktifus in Nürnberg, 
fhriedb Speculum scorbuticum. 

Adrian. NRomanus, der erfte Lehrer der Arz— 
neifunft in Würzburg, nachher ein Geiftlicher, hin— 
terließ nebit andern Schriften eine de Formatione Fae- 
tus in utero, 

Guiel. Romanus, Burgermeiter und Phyſi— 
Eus in Naumburg, hinterließ ein phyſiologiſches 
Werk. 

Martinus Rulandus, der Altere, Lehrer zu 
Lauingen, Kaiferliher und Pfälzifiher Leibarzt, 
fhrieb : de Phlebotomia , Scarificatione et Ortu 
animae; Centurias X. Curationum empiricarum; 
Medicinam practicam ; Hydriaticen und Balnea- 
rium restauratum, Er hatte fünf Söhne, welche 
ſammtlich Arzte waren. 
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Martin. Rulandus, der Jüngere, Phyſikus in 
Negensburg, nachher Kaiſerlicher Leibarzt und Prak— 
tikus in Prag. Er iſt ein Sohn des vorigen und 
hinterließ Problemata medico - physica ; imgleichen 
eine Historiam novam etinauditam de aureo Den- 
te pueri Silesii und verfuchte diefe Begebenheit aus 
natürlichen Urfachen zu erklären. 

Jo. Uldaric. Rumlerus, Phyſikus in Aug 
burg, hinterließ: Observationes medicas; Collec- 
tanea et Experimenta und Miscellanea Consilio- 
rum et Epistolarum, 

Phil. Zac Sachſius, Phyſikus in Bres: 
lau, fchrieb Oceanum macro- microcosmicum ; de 
Gammaris; und eine Schrift uber den Wein , mit 
dem Titel: Ampelographia. 

Phil. Salmuth, Anhaltdeffauifher 
Leibarzt, hinterließ Observationes medicas. 

Polycarp. Gottl. Shader, Lehrer ın 
Leipzig, hinterließ nebſt andern Werfen, eine Schrift 
über die Krankheiten der Gelehrten. 

So. Zac. Scharandaus, aus Solothurn, 
feyrieb: de Ratioue Conservandae Sanitatis; de 
Modo et Ratione visendi aegros und war ein Geg— 
ner des Paracelfus und Helmont, leugnete auch Mor- 
bos a Fascino. 

Benj. Scharffius, Burgermeifter und fürftlt: 
cher Leibarzt zu Sondershaufen, ſchrieb unter anz 
dern über die Natur der Gifte, auch uber den Wade 
helder. 

Günther Chriſtoph Schellhammer, 
Lehrer in Helmſtädt, Jena und Kiel, ſchrieb de 
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Auditu de Pulsu; Oncologiam parvam ; de ge- 
'nuina Febrer curandı Methodo; Viam regiam ad 
Artem medendi; de humanı Anımi Affectibus; 
"Analecta anatomico-physiologica; de Nitro tum 
'veterum tum nostro; de Natura sibi et Medicis 
vindicata und mehr andere Werke. 

Joann Schendiug, reihe 

‚hinterließ Observationes medicas, Bein Sohn, 

Se. Georg Schenckius, war Phyſikus zu 
Hagenau und jchrieb : Bibliothecam medicam; 
Centurias VII. Exotericorum Experimentorum ad 
varıos Morbos; Historiam Monstrorum; Enchi- 

ridion selectum de formandis Medicinae studiis; 
gab auch einige nachgelaffene Schriften feines Vaters 
heraus. 

Theod. Schenckius, Lehrer in Sena, 
ſchrieb Synopsin institutionum Medicinae ; syn- 
tagma componendi et praescribendi Medicamen- 
ta; Exercitationes anatomicas; Humorum Corpo- 
ris humanı Historiam; Scholam Partium humanı 
Corporis; Cataloguın Plantarum Horti medicı je= 
nensis und Historiam de sero sangninis et Lacte. 

Henr. von Schennis, Art in Zurich, gab 
‚ein Buch heraus mit dem Titel: Kaiſer Rudolphs fpas- 
girifche Haus- und Reiſeapotheke. 

Henningius Scheunemann, Arzt in Dal 
berftadt, ein Anhänger des Paracelfus, ven dem er 
glaubte, daß er feine Lehrſatze durch göttliche Offenba 
vung erhalten hätte. Seine Schriften find: Hydro- 
mantia paracelsica; de Peste, welche Krankheit er 


Morbum mercurialem contagiosum und de Febre, 
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welche Krankheit ev Morbum Sulphureum cagastri- 
cum nennt; imgleihen Medicina reformata, Er leis 
tete alle Krankheiten von den von ihm erdichteten De- 
cem Entibus ber. 

Sof. Shiffmann, aus Qucern, Praftiker 
in Venedig, ſchrieb unter andern Corpus juris medi- 
cinalis, worin er die Krankheiten als Proceſſe voritellt 
und der Arzt zum Nichter oder Urtheilsentfcheider ges 
macht wird. 

Andr Schilling, Lehrer mn Strassburg, 
hinterließ einige Differtationen; deſſen Sohn : Andr, 
Schilling, fachfifcher Yeibarzt , fchrieb uber die Veit 

Mid. Raphael Schmutzius, Neuburg 
ſcher Stadt- und Hofarzt, hinterließ Methodum cu«- 
randi Galculum nebſt einigen Streitfchriften. 

Ehrif. Schorerus, Würtenbergiider 
Leibarzt, hinterließ Medicinam peregrinantium nebjt 
einigen andern Heinen Schriften. 

Seid. Schraderus, Yehrer in Helmftadt, 
fhrieb Exercitationes de Signis medicis; Disser« 
tationem epistolicam de Microscopiorum Usu in 
naturali Scientia et Anatome; nebſt andern Fleinen 
Merken. Sein Bruder, Juſtus Schraderus, war 
Praftitus in Amfterdam und gab des Franc. de le 
Boe Sylpvii praktiſche Bücher mit feiner Vorrede 
heraus. 

Balth. Schultzius, Phyſikus in Kolberg 
und Leibarzt des Herzogs von Pommern, ſchrieb unter 
andern Synopsin universge Medicinae und Con- 
sılınm medicum pro curanda Valetudine. 


Jo. Scultetus, Phyſikus m Nürnberg, 
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fehrieb nebit einigen andern Feinen Werfen, Prophy- 
laxin circa praesentem et futurum Sanitatis sta- 
tum, 

Melchior Sebizius, oder von Sebiſch, 
der Altere, Lehrer zu Strasburg, gab das Kraus 
terbuch des Tragi vermehrt heraus , und hinterließ 
auch einige medicinifche Differtarionen ; imgleichen uber: 
fegte er Taroli Stephani md Joh. Libaul— 
tii l’ Agriculture et Maison rustique ins Deutfche, 
mit eigenen Anmerkungen. 

Melhier Sebizius, Sohn des vorigen, Leh— 
ver in Strasbut 9, Schrieb de Acidulis; de recta 
Ratione purgandi ; Quaestiones miscellaneas me— 
dicas; Exercitationes medicas; Speculum Medici- 
nae; Examen Vulnerum; nebit mehr andern Schrif: 
ten. Er jtarb 96 Jahre alt. Sein Sohn, 

So. Albert. Sebizius, Lehrer und Phyſikus 
in Strasburg, ſchrieb Exercitationes pathologi- 
cas de Affectibus Capitis et Thoracis. Er bin: 
terließ einen Zehn, Melchior Sebizius, welcher 
zum Unterjchied ven ven vorigen feines Namens, der 
Süngere genannt wird, und gleichfalls Lehrer in Stras— 
burg war, aber Eeine fonderlice Schriften nachgelajfen 
hat. 

Georg. Segerus, Lehrer in Danzig und 
Föniglicher Pohlniſcher Yeibarzt , fchrieb nebft einigen 
andern Eleinen Werken de Orthodoxia Hippocratis 
et Heterodoxia Democriti, 

Paul. Marauard Slegelius, aus Hams 
burg, ein Arzt und Anatomiker, binterließ eine Schrift 
de Sanguinis Motu, worin er fich als Vertheidiger des 
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Harveus beweifet ; imgleichen adversaria medica unt 
einige Differtationen. Er fell an den Folgen des Schref- 
kens geftorben feyn, nachdem er von dem zurücgeboge- 
nen und unverfeheng wieder vorgefallenen Arme eines 
Kadavers, bei der öffentlichen Anatomie deſſelben, eı: 
nen Schlag an den Kopf befommen hatte. 

Daniel Sennertus, Lehrer zu Witten- 
berg und churfächfifcher Leibarzt. Er ift einer der be 
rühmteften deutfchen Ärzte. Seine Schriften find: In- 
stitutiones medicae ; Epitome Institutionum me- 
dicarum; Quaestiones medicae controversae; Li- 
bri IV. de Febribus; Libri VI. de Medicina prac- 
tica; Tractatus de Scorbuto, de Dysenteria und 
de Arthritide, befonders eine Schrift de Consensu 
et Dissensu Galenicorum et Peripateticorum cum 
chimicis, worin er eine Vereinigung beider Partheyen 
zu fliften verfuchte. Seine Schriften find zufammenge: 
druckt. Er war ein Eclecticus und hatte in der Php: 
fit und Medicin manche eigene Gedanken. Er hielt die 
Seelen der Thiere nicht ver materialifch ; Tegte den Me: 
tallen gewiſſe Geifter und Intelligenzien bei, welche fol- 
che in der Erde bildeten, gab den Saamen von allen 
Dingen für befeelt aus und glaubte, daß die in demfel- 
ben wohnende Seele die Urfache der Organifation des 
Leibes ware ; auf der Afademie zu Wittenberg machte 
er auch die chimifchen Arzneien zuerft bekannt. 

Erneft. Sonerus, Lehrer in Altorf, binters 
ließ Dissertationes et Epistolas medicas; imglei— 
chen eine Rede uber den Paracelfus und deſſen ſchädli— 
che Arzneiſätze. 

Paul. de Sorbait, Lehrer in Wien und Kat: 
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ferlicher Leibarzt, fihrieb: Isagogen institutionum 
medicarum; Praxin medicam ; über die hippokrati— 
ichen Aphorismen und einige andere Werfe. 

Sfrael Spachius, Lehrer in Strasburg, 
hinterließ eine Sammlung von den beften chirurgifchen 
Schriftſtellern, welche Schrift jedoch andere dem Per 
tro Uffenbach beilegen; imgleichen Collectioneim 
Gynaeciornm, worin die ältere Schriftſteller über diez 
fen Gegenftand zufammengedruckt find; fo wie auch No- 
menclatorem veterum et recentium Medicorum, 

Petrus de Spina, Lehrerin Heidelberg, 
ein Schuler des Hieronimi Mercurtalis, dejfen 
Medicinam practicam er herausgab. Er hat verfchice 
dene Söhne gehabt, deren einige Arzte waren und von 
denen einer, Davıd de Spina genannt, ein Lexi- 
con pbarmaceutico-chimicum, imgleichen eine Ster- 
cologiam nachgelaffen hat. 

Se Sporiſchius, aus Brunn eine 
Schriften find; Idea medicı ; Epitome medicinae 
practicae ; de Ratione curandı Morbos per bo- 
nam Diaetam; de Ratione inveniendi composita 
Medicamenta, 

Gottofr. Steeghius, aus Amersfort, 
Eaiferlicher Leibarzt, hinterließ eine Schrift: Ars me- 
dica benannt, aud) eine über die Peſt und noch eine 
Beichreibung des Kıflinger Brunnens. 

J. Steinmeß gab in Jena eine Schrift de 
Dolore colico heraus. 

Laurent. Strauffius, Lehrer in Gießen, 
hinterließ unter andern einen Cursum medicum in 
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20 Differtationen; eine Microcosmographiam me- 
tricam und Palaestram medicam practicam. 

So. Stephan. Strobelbergerus, Prak 
tikus in Negensburg und Kaiferlier Medikus, 
hinterließ Descriptionem Galliae pvlitico - medi- 
cam; Systema Medicinae; eine Schrift von der Kur 
der Kinderfranfheiten ; imgfeichen de Dentagra ; de 
Confectione Alkermes und einige andere. Ein Em- 
plastrum febritugum ift von ibm noch in den Offie 
cinen bekannt. 

Io Nicol. Stupa, oder Stupyanus, Leh— 
ver in Bafel, ift DVerfaffer einer Medicinae theo- 
ricae. Sein Sohn Emanuel Stupa, gleichfalls 
Lehrer in Bafel, machte fi) durch Mehrere Schrif— 
ten, befonders durch ein Werk uber die hinpofratifchen 
Aphorismen verdient, gab auch Praecipua Pseudo- 
thymias Capita ex Paracelso heraus. 

Samuel Sturmius, Phyſikus in Qudau, 
hinterließ Discursum medicum de Medicis non 
Medicis sive Medicastris ; imgleichen eine Samm— 
lung medicinifcher und chirurgiſcher Fälle. 

Dtto Tahenius, aus Herforden, em 
Avanturier, welcher fih endlich in Venedig niederlich. 
In feinem Clave antiquissimae Medicinae Hippo- 
eraticae und feiner Schrift: de morborum Principe, 
behauptete er, daß die Gefundheit und Erhaltung des 
Körpers ein Acido und Alcali und die Krankheiten 
aus-der Gahrung derfelben entftehen. Er machte alfo 
die Pathologiam salsam zuerft befannt ($. 96.). Er 
war theils Paracelfit, theils Helmontianer und wollte 
in feiner Schrift, Hippocrates chimicus genannt, 
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fhen diefen Altvater zum Chimiften machen, um feine 
eigene Einfälle in Anſehen zu bringen. Er erfand ei- 
nige neue Arzneien , befonders das Sal volatile Vipe- 
rarum, womit er einen Handel trieb. Cine Epiftel 
de famoso liquore Alkahest ift auffer den vorbe: 
nannten Schriften, auch noch von ihm vorhanden. 

Zobias Tandlerus, Lehrer in Witten 
berg, hinterließ nebit andern Schriften, Gymnasma- 
ta medica und Diascepseon Chirurgicarum De- 
cadem. 

Zac Tappius, Lehrer in Helmftädt, 
fhrieb vom Tabak, hinterließ auch mehr andere Differ- 
tationen. ö 

Andr. Tengelius, Phyſikus in Nordhau— 
fen, ein Paracelſiſt, ſchrieb Exegesin chymiatri- 
cam; Medicinam diastaticam; imgleichen de Peste, 

Sr. Ignat. Thiermairius, Bayerſcher 
Leibarzt, hinterließ Otia et Scholia medica. 

Auguftin. Ihonerus, Art in Ulm, bin: 
terließ medicinijche Obſervationen, Konfultationen und 
Briefe. 

Franc. Tidicaus, Phyſikus in Thoren, 
hinterließ Microcosmum seu Descriptionem Ho- 
minis et Mundi parallelam; Phytologiam gene- 
ralem; de Natura Contagii und ein Büchlein Uber 
den rechten Gebrauch der Medicın, 

Jo. Tilemannus, Lehrer n Marburg, il 
Verfaſſer einiger hippokratiſchen und mineralogifchen 
Schriften. Er war der Chimie und Aftrologie aberglau: 
big ergeben und machte ein Amulet bekannt, dem er 

auferovdentliche Wirkungen zuſchrieb. 
20 


So Fr. Treublerus, aus Schweinfurt, 
Phyſikus zu Bergen in Norwegen, hinterließ nebit an- 
dern Schriften: Observationes de Morbillis ma- 
lignis und Aphtis ferinis. 

Abdias Trew, Lehrer der Phyſik zu Altorf, 
fehrieb unter andern eine Astrologia medica. 

Chriſt. Water, Lehrer in Wittenberg, hin: 
terließ ınstitutiones medicas ; Semioticam medi- 
cam; Physiologiam experimentalem und mehrere 
gute Differtationen. Er lebte noch ım 18ten Jahrhun— 
dert. 

Petrus Uffenbahius, Phyſikus in Frank 
furt. Er war ein Schüler des Herkules Saro 
nia, deſſen Pantheum Medicinae er herausgab. 
Nebft andern Schriften hinterließ er: Dispensato- 
rium galenico chimicum und Thesaurum chirurgi- 











cum, 

Bernh. Verzafhba, Aytin Bafel, hinter: 
ließ Centuriam Observationum medicarum ; einen 
Auszug der Medicinae practicae Riverii; imgleichen 
ein Kräuterbuch. 

Juſtus Vefti, Lehrer in Erfurt, hinterließ 
Institutiones medicas; Oeconomiam Corporis hu- 
manı und viele Differtationen. 

So Zac. Waldfhmidt, Lehrer n Mar 
burg und heflifcher Leibarzt. Ein Anhänger des Kar— 
teſius; fehrieb Institutiones medicas; Monita me= 
dico - practica; Praxin medicinae rationalis per 
Casus traditam; Notas ad Praxin et Chirurgiam 
barbettianam und font ned) mehrere Schriften, be: 
fonders Differtationen. Er verwarf den Gebrauch der 
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Sauerbrunnen, hielt auch nicht viel von den Purgier- 
mitteln. Seine Schriften find zufammengedruckt. 
Wilh. Hulderic Waldfhmidt, Sohn 
des vorigen, Lehrer in Kiel, hinterließ eine Schrift 
uber die Aloepflanzen nebit mehrern guten Differtationen. 
Er hat auch das Leben feines Schwiegervater Joh. 
Dan. Major befchrieben. 
Wolfgang Waldungus, Lehrer in Altorf, 
hinterließ Lagographiam physico- medicam, 
So. Georg Waltherus, Arzt in Liegniz 
Seine nachgelafjene Schrift hat den Titel: Sylva me- 
dica opulenstissima und enthalt die Namen der Krank: 
heiten und dabei die Schriftfteller über diefelben. 
Georg. Wolfgang. Wedel, Lehrerin Jena, 
einer der gröften Arzte in Deutfihland und Leibarzt meh: 
verer Fürften. Er gab viele Schriften anderer AÄrzte mit 
feinen Vorreden und Bemerkungen heraus, und fehrieb 
felbit vieles, z. B. Theoremata medica; Physiolo- 
giam medicam; Physiologiam reformatam ; Patho- 
logiam medicam Dogmaticam; Tabulas pathologi. 
co - Therapeuticas ; Exercitationes pathologico- 
therapeuticas , Exercitationes semiotico - patho- 
logicas; Amaenitates Materiae medicae ; Syllabum 
materiae medicae selectioris; Theoriam Saporum 
medicam; opiologiaın ; specimen de sale volatili 
Plantarum ; Introductionem in Alchimiam ; Tabu- 
las chimicas synopticas; Compendium Chimiae; 
Pharmaciam acroamaticam; Pharmacıiam in Artis 
Formam redactam; de medicamentorum Compo- 
sitione; Compendium Praxeos clinicae; de Mor- 


bis infantum ; Aphorismos Aphorismorum ; Exer- 
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citationes medico-philologicas Sacras et profanas 
und noch viele andere Werke, faft aus allen Arzneimif 
fenfchaftlichen Sachern. Er entdeckte zuerſt das flüchti— 
ge Salz dev Pflanzen und in den Apotheken find noch 
viele von feinen Kompofitionen befannt, z. B. Pulvis 
absorbens; Pulvis cachecticus; Pulvis bezoardi- 
cus; Elixir pectorale, cephalicum und uterinum; 
Essentia carminativa,traumatica, hezoardica u. f. w. 

Georg. Dieronim Welſchius, Praktikus 
in Augsburg, Arzt und Polyhiſtor, hinterließ Syl- 
logen Curationum et Observationum medicina- 
lium; Curationum exotericorum Chiliad, II; Con- 
silia medicinalia; Somnium Vindicianum, werin 
viele Mängel in der Medicin aufgedecdt werden; im: 
gleichen mehr andere medicinifche Schriften. 

Jo. Zac. Wepfer, Phyſikus in Schafhau— 
fen, Leibarzt verfchiedener Fürſten, hinterließ medici— 
nifche Beobachtungen, befonders über Kopffranfheiten , 
fihrieb auch de Cicutae aquaticae Historia et Noxa, 
Als Liebhaber der Anatomie bekam er zuerft die Erlaubs 
niß, die in den Hofpitalern feiner Vaterjtadt geitorbenen 
Kranken nach Gefallen zu öffnen. 

Io Wernerus, Lehrerin Helmftädt, ſchrieb 
de Therapeutica sive sanitatis restituendi Ratio- 
ne artificiosa, 

Sebaft. Wirdig, Lehrer in Roftod, Er 
ſchrieb Novam medicinam Spirituum und wärmte 
darin die Lehrfase der alten Pneumatiker wieder aufs 
denn er firchte den gefunden und Franken Zuftand des 
Menfchen aus der verschiedenen Beſchaffenheit der Gei— 
fter herzuleiten. Er gab ſich vor den erften aus, welcher 
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die Circulation des Nahrungsfaftes in den Vegetabilien 
wahrgenommen hatte, legte fich auch falfchlicy die Er: 
findung der Pathologiae Salsae bei und brachte, man: 
che Paradora vor; fo meinte er z. B. daß die Luft ım 
Winter Febre algida , im Frühling Febre inter- 
mittente und im Gommer Febre calıda continua 
laberire. 

Jac. Wolfius, Lehrer in Jena, ſchrieb Cu- 
riosum amuletorum Serutatorem, 

Io Wolfius, Lehrer zu Helmſtädt und 
Lüneburgifcher Yeibarzt, ıft Werfajfer eines ſemiotiſchen 
Werks über des Galent Bücher de Locis affectis. 

Seb. Chr. a Zeidler, Lehrer in Prag, hin 
terließ Somatotomiam anthropologicam. 

March. Zeifius, Lehrer zu Frankfurt an 
der Oder, fihrieb de Causis et Periodis Morbo- 
rum pestilentium. 

\ Fr. Zobelius, Gottorffcher Leibarzt und 
Chimiſt, hinterließ Tartarologiam Spagyricam, 


8. 708, 


Sn Schweden, Dännemarf , Böhmen, Ungarn 
und Polen: 


Ericus Dan. Achrelius, Lehrer in Abe. 
Er hinterließ eine Oration de Microcosmi structura 
deyue harmonica ejusdem cum praecıpius Macro- 
cosmi Partibus Convenientia. 

Sr. Arniſäus, Arzt ın Koppenhagen, 
fhried de Melancholia bypochondriaca. 
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Thom. Bartholinus, der Ältere, Lehrer in 
Koppenhagen, hinterließ Epistolas medicinales; 
Acta medica et philosophica hafniensia ; Cis4am 
medicam hafniensem; Dissertationes de Medicina 
Danorum domestica ; und mehr andre Schriften, 


4. B. de Luce Animalium; de paralyticisnovi Te- 


stamenti, de Nivis usu medico; de insolitis Par- 
tus humani viis u. ſ. w. Ber den anatemijchen Schrift= 
ftellern wird er wieder vorkommen. ein Sohn The: 
mas Bartholinus, der Jüngere genannt, war ein 
hiſtoriſcher, aber nicht mebicinifher Scriftiteller. 

Nicol. Bengonus, Arzt in Aalburg, wurde 
vom Doge zu Venedig zum Ritter von St. Marco 
gemacht. Er fehrieb Observationes medicas und de 
Affectibus septentrionalibus. 

Bened a Caftro, ein Jude, Sohn des Ro: 
derihs a Caftro und Leibarzt der Konigin Chris: 
ftina von Schweden, fchrieb Monomachiam oder 
Certamen medicum über dag Aderlaſſen in Syno- 
cho putrida., 

So. Chesnecophorus, Lehrer in Unfal, 
hinterließ nebft verfchiedenen anatomiſchen und phyſiſchen 
Differtationen, einen Unterricht für Neifende wenn an- 
ſteckende Krankheiten herrfchen. 

Zob. Dorncreilius ab Eberherz, aus 
Iglau in Mähren, nachher Stadtnhnfifus in Lüne— 
burg, ſchrieb dePeste; de Purgatione; Dispensa- 
torium novum; Medullam Praxeos medicae , nebit 
etlichen Differtationen. 

Jac. Fabricius, aus Roſtock, Föniglich da: 
niſcher Leibarzt, ein vernünftiger Schriftiteller , jedoch 
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der hermetiſchen Sekte zugethan, ſchrieb: de Urosco- 
pia; institutionem medici Practicam aggredientis 
und viele Dijfertationen. 

Dlaus Figrelius, aus Dftgothland, 
fhrieb de sero ejusque Vasis, 

Nicol. Foſſius, Yandmedilus in Schonen, 
hinterließ Assertiones medicas miscellaneas. 

San. Abraham a Gehema, ein Polniſcher 
Edelmann und Eoniglicher Leibarzt, war ein Anhänger 
der Salzpathologie und hinterließ verfchiedene Schriften, 
j 9. den gualigirten Leibmedikus; die ſorgfaltige und 
gewiſſenhafte Saugamme; dreißig Aphorismen oder Ge— 
fundheitsregeln u. f. w. Seine Schrift von graufamen 
medicinifchen Moerdmitteln , worin alles Aderlaffen , 
Purgiven, Klyitiven u. d. gl. verworfen wird, hat das 
meilte Aufſehen gemacht.. 

Henr. Hering, Oldenburgiſcher Leibarzt, 
hinterließ einen Traktat über die Melancholie mit dem 
Titel: Microcosmus melancholicus, 

Per Hoffwenius, Lehrer in Upfal, hin 
terließ nebit andern Schriften: Synopsin physicam 
und Artis medicinalis Exercitationes. Er war ein 
guter Anatomifus und verfertigte in Yeiden ein eifernes 
Skelet, an welchem felbjt die Blut- und andere Gefäße 
zu jehen waren. 

Soann. Zonfton, ein geborner Polad, Phy: 
fifus in Liſſa, hinterließ unter andern ein-Syntagma 
universae Medicinae practicae, Von feinen Na— 
turhiſtoriſchen Verdienften, wird andersivo das nöthige 
geſagt werden. 

Io. Sophron. Kozaf, en Böhme, Praf: 
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tikus in Bremen, ſchrieb de Haémorrhagia; de Sa- 
le; de Anatomıa vıtalı Microcosmi ; Discursus 
physicos de Rerum naturalium Principiis u. ſ. w. 
Er zeigte fi als Anhanger des Robert Fludd, 
nemlich er glaubte, daß alle Krankheiten von böfen Geiz 
ſtern verurfacht würden. 

Zanered. Lalius, Arzt in Koppenhagen;— 
Er iſt Erfinder eines antiſkorbutiſchen Waſſers und hin— 
terließ Curationes aligquot Morborum rariorum, 
welche in des Thoma Bartholini Cista medica 
befindlich find. ’ 

Nicol. a Lilienau, aus Riga, ſchwediſcher 
Leibarzt, ſchrieb Consiliam medicam de Fehribus 
malignis, wie auch einige Diſſertationen und Gedichte. 

Se. Georg. Macaſius, aus Eger, binter 
ließ cur Promptuarium Materiae medicae, weldes 
damals Beifall hatte. 

Georg Mageri, Phyſikus inGethenburg, 
ſchrieb ven der Peſt. 

Paul. Mohtius, oder Moth, aus Flens: 
burg, danifcer Leibarzt, binterlich einen Casum chi- 
rurgicum perforati Thoracis. 

Ehrift. Oftenfeld, Lehrer in Koppenha— 
gen, hinterließ auffer andern nicht mediciniſchen Schrif: 
ten, Prodromum Exercitaionum de Medicinae 
Yundainentis. 

Fr. Parıcz, ein Ungar, ſchrieb de Arte me- 
dendi, 

Henr Paſchaſius, Arztin Koppenhagen, 
fihbrieb de Medicamentorum purgantium Praepara- 
tione; imgleichen von der Peſt. 
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Henr Preusmannus, aus Rothſchild, 
fehried eine Vertheidigung des Queckſilbers gegen Die 
Myurmer. 

Jo. Naicus, Lehrer zu Derpt, fchrieb de 
Podagra; imgleichen einige Differtationen. 

Carol. Raygerus, Phyſikus in Presburg, 
hinterließ unter andern eine Ueberſetzung der Rolandſchen 
Schrift Aslossostomographia genannt, welche eine 
Geſchichte enthält von einem Anaben, der bei den Blat— 
tern die Zunge Berloven hatte, und doch vollkommen 
reden Eonnte. 

Ambrofius Rhodius, Lehrer in Chriftia- 
nıa und Phyſikus daſelbſt, hinterließ Commentarium 
in ideam Medicinae philosopbicae Petr. Severini; 
ſchrieb auch de Transmigratione Animarum und ver: 
theidigte dieſen pythagoriſchen Lehrſatz. Man muß die: 
fon Ambroſ. Rhodium mit einem andern gleichen 
Namens, welcher zu Wittenberg Lehrer der Mathema— 
tie war, nicht verwechfeln. 

Ge. Rhodius, aus Koppenhagen, Prak— 
tikus in Padua, hinterließ nedit andern Schriften: Ob- 
servationes medicinales und Introductionem ad 
Medicinam et Bibliorthecam medicam, 

Perrus Severinus, aus Rypen, danifcher 
Leibarzt, war ein MWertheidiger des Paracelfus, und 
fuchte zuerſt die verworrenen Lehrſatze deſſelben in Ord- 
nung zu bringen; er fehrieb deswegen Ideam Medici- 
nae philosephiae Fundamenta totius Doctrinae 
paracelsicae, Hippocraticae et Galenicaecontinen- 
tem. Sein Sohn, Frid. Severinus, praftifirte in 
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Koppenhagen und hinterließ einige mediciniſche 
Kempoſitionen. 

So. Valentin. Willius, aus Kolmar, da 
niſcher Feldarzt, hinterließ eine Schrift de Morbis ca- 
strensibus internis und de Salis Cornu Cervi Usu 
et Abusu; imgleichen unter dem Namen: Jo ach. Vi— 
ti Wigandı drei Differtationen de Philiatrorum 
germanorum itineribus, 

Olaus Wormius, Lehrer in Koppenha 
gen und Foniglicher Leibarzt, hinterließ Epitomen in- 
stitutionum medicarum, auch verfchiedene Differta: 
tionen. Er war ein guter Antiquar und Naturalien: 
ſammler, erfand auch die Ossicula in Sutura lamb- 
doidea, welche von ihm den Namen führen. Sein Sohn, 
Wilhhelmus Wormius, war. Lehrer in Koppenha— 
gen und Föniglicher Hifteriograph und als Anatomifer 
bekannt ; er befchrieb auch das Maturaltenfabinet feines 
Naters unter dem Titel: Musaeum Wormianum, 
und-hinterließ zwei Epifteln de Vasis Iymphaticis et 
Receptaculo lacteo in Homine, 


$. 104. 

Die Anatomie und damit verbundene Phys: 
fiologie befamen in diefem fiebenzehnten Jahr: 
hundert einen großen Zuwachs durdy die Erfindung der 
Vergrößerungsglafer ($. 90.), beſonders aber durch die 
eingeführte Zootomie, oder Zergliederung lebendiger 
Thiere ($. 87.) ſo wie durd die Fünftlihen Einſprützun— 
gen der Heinen Gefaße ($. gı.) mit Queckſilber oder 
wachsartigen Materien, durch deren Anwendung man 
inden Stand geſetzt wurde , die anatemifchen Praparate 
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nicht allein auf3 genauefte und bis zu den feinften Ge: 
faßen darzuftellen , fondern auch unverweslich , oder 
wenigitens auf langere Zeit, aufzubewahren , als bis: 
her möglich war, da man allenfalls fich nur der Eins 
forüßung mit gefarbtem Waffer bediente, oder nur 
bloß die Gefaße oder Kanale, welche man fichtbar ma- 
chen wollte, aufbließ oder mit Luft anfüllte. Diefen 
Hulfsmitteln haben wir ‘die vielen Entdecfuugen zu ver: 
danken, welche vorzüglich in diefem Zeitraume gemacht 
wurden. Darum it auch die Zahl der anatomifchen 
Schriftitelfer merklich größer als in den vorigen Jahr— 
hunderten. Die Vornehmſten derſelben nebft ihren 
etwa wichtigen Entdeckungen find folgende : 


$.: 406 


sw SstralTen: 


Hieronimus Fabricius, ab Aquapenden- 
te, Lehrer in Padua und Stifter des anatsmifchen 
Theaters dafelbit, auch Ritter von St. Marco. Er war 
ein Schuler des Fallopıus und verdient als der Ein- 
führer der Zootomie vorzugliche Ehre. eine Opera 
physiologica et anatomica find zufammengedruckt. 
Er war auch ein chirurgifcher Schriftfteller und feine 
Opera chirurgica finden ſich ebenfalls beifammen, man 
findet darin manche von ihm neu erfundene Inſtrumen— 
te. Er legte fich die Erfindung der Valvularum Ve- 
narum bei, welhe aber Jakob Sylvius ſchon 
vorher bemerft hatte. Er hat die Aloen rosatam zu— 
erft befannt gemacht. 

Caſpar. Aſellius, Lehrer in Pavia. Er 
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entdeefte in einem Hunde die Milhgefahe des Gekröfes 
und die Drüfe, welche nach feinem Namen Pancreas 
Asellii genannt wird, und befchrieb diefelben in einer 
Differtarion de Lactibus seu lacteis Venis. Eden 
Crafiftratus hatte diefe Gefäße ehemals gefehen, 
fie waren aber in Wergeffenheit gerarhen. 

Fabric. Bartolettus, Lehrer in Mantua, 
hinterließ Anatomicanı humani Microcosmi De- 
sciiptionem und fchrieb aufferdem de Hydrope Pul- 
monum und Encyclopaediam Hermeticodogma- 
tıcam, ı 

Laurent Bellinus, Lehrer in Pıfa, ein 
Schuler des Bocellus. Er hinterließ Exercitatio- 
nem anatomicam de structura et Usu Renum und 
die Tubuli Renum belliniani haben von ihm den 
Namen; er ſchrieb auch Organum gustus novissime 
deprebensum und bewies darin, daß der Sinn des 
Geſchmacks nirgends anders als in den Papillulis Lin- 
gua pyramidalibus zu finden fen. Aufferdem gab er 
Opuseula de Urinis et Pulsibus; de Missione 
sanguinis; de Morbis Capitis et Pectoris und de 
Febrihus heraus. 

So. Alphonſ. Öorellus, Lehrer in Pıfa, 
ein guter Phyſiolog, ſchrieb de Motu Animalium ; 
Judicıum de Usu Renum und de Febrium ma- 
Jignarum Causis, 

Tre Joſeph. Burrhi, aus Mapland, hin 
terließ zwei Epifteln vom Urfprung und Nusen des Ge 
hirns, wie auch vom Kunſtſtück, die verlorne Feuchtig— 
keit der Augen wieder herzuſtellen. Ubrigens war er 
ein alchimiſtiſcher Betrüger. 
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Sul. Cafferius, aus Placenz, ein Schü: 
ler und Nachfolger des Sieron. Fabricii, hinter— 
ließ Historiam anatomicam de Vocis Auditusque 
Organis; Pentaestheseion ; imgleihen anatomiſche 
Kupfertafeln. Die Fontanellen hinter den Ohren neu: 
geborner Kinder haben von ihm, als Erfinder, den 
Namen. 

Cäcilius Folius, Arzt und Ritter in Vene 
dig, hinterließ Delineationem novam Auris inter- 
nae; imgleichen einen Xraftat de Via Sanguinis a 
dextro in sinistrum Cordis Ventriculum* de 
fluentis. 

Car. Fracaffatus, Lehrer in Pifa, fehrieb 
Exercitationem de Lingua; imgleichen de Cerebro. 

Mich. Gapafferius, Lehrer in Padua, 
fhrieb de Praeludiis anatomicis et de Exercita- 
tione Method: anatomicae; imgleichen de Cauterii 
natura; de Rebus praeter naturam und de Indica- 
tionibus curativis. 

Marcel. Malvighius, Lehrer in Bo: 
logna und Pabitlicher Leibarzt, binterließ Episto- 
las anatomicas; Exeıcitationes anatomicas de 
Viscerum quorundam structura und viele Differtas 
tionen. Er iſt der Erfinder des Schleimneßes umter 
der Oberhaut, welches von ıhm den Namen bat, und 
vertheidigte die drufigte Subſtanz der Eingemweide, bin 
terließ auch eine Anatome Plantarum, eine Werfe 
find alle ſchätzbar. 

Paul. Minı, Lehrer in Bologna, fahrieb 
Medicum igne, non Cultro, necessario anato- 
mıcum, 


So. Alcıd. Munierus, ein Genuefer, 
ſchrieb Syllogen anatomicam de Venis lacteis et 
Iympbhaticis. 

Petr. Nannıus, ein Bologneſer, ver 
warf die Eintheilung der Drüfen in glandulas conglo- 
batas et conglomeratas und trat der Meinung des 
Malpighius bei, daß die Drüfen aus einem hautigten 
Bläschen beſtehen, wie feine Oratio de Glandulis be: 
weiſet. 

Marc. Aurel. Severinus, Lehrer in Nea— 
polis. Im feiner Schrift, welde den Titel hat: 
Zootomia democritea, fuchte er die Zootomie in 
größere Aufnahme zu bringen. Er war dabei ein guter 
chirurgifcher Schriftfteller, welcher befonders die Opera: 
tionen und vorzüglich die Arteristomie empfahl. Cr 
wird deswegen unter den chirurgifchen Schriftitellern 
noch einmal vorkommen, fo wie er fchen oben ($. 97.) 
als Arzt benannt if. Er fol auch der Erfinder der 
Blatterfkelete feyn. 

Andre Trimarchi, Lehrer in Meffina, bin: 
terließ ein italiäniſches Gedicht anatomiſchen Inhalts. 


$. 106. 
Ei Bean Tretio: 


Carol. Drelincourt, ein geborner Parı 
fer, aber Lehrer in Leiden, ein großer Zergliederer, 
hinterließ: Praeladium Anatomicum; Experimenta 
anotomica; Tractatus de conceptione; de humanı 


fostus membranis; de semine virili, muliehr:, 
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ovis, utero et tubis Uteri; Diatriben de Partu 
 octimestri vivaci; nebft einigen andern Schriften. 

Sofepb. Du Verney, Lehrer in Paris, 
Er beſchrieb das Gehörorgan, hinterließ auch Beobach— 
tungen über die Krankheiten der Knochen. 

Petr. Guiffartus, aus der Normandie, 
fchrieb Tractatum de Cordis Officio, 

Nicol. Habigot, oder Habicottus, Wund: 
arzt in Parıs, fihrieb de Encheiresi anatomica, 

Andr. Saurentius, oder du Laurens, 
Lehrer in Montpellier, fehrieb Historiam anato- 
micam humani Corporis Partium; de strumarum 
Natura et Curatione; de Catarrho; de Crisihus 
und einige andere Eleine Werke. Cr bat den botani: 
ſchen Garten ın Montpellier angelegt. 

Carol. le Noble, aus Auen. Er fchrieb 
Beobachtungen uber die Milchgefaße und wollte damit 
den Pecquet widerlegen, fand aber darin Feinen 
Beifall. 

Claud. Perrault, ein Parifer, Arzt und 
Mathematiker, machte fih um die Mathematik dur) 
alferler Erfindungen verdient, jo wie um die Naturges 
fhichte und Anatomie fremder Thiere, und hinterließ 
unter andern Essais de Fhysique und Memoires 
pour servir & l’Histoire naturelle des Anımanx. 

So. Riolanus, Lehrer in Paris, hinterließ 
Scholam anatomicam; Osteologiam; Enchiridium 
anatomicum et Pathologicum; Comparationem 
veteris ınedicinae cum nova; Anthropographiam ; 
opera anatomica recognita et auctiora; nebſt eint- 
gen andern Werfen. eine Schriften find zwar gut, 
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er war aber von ſich feibit zu fehr eingenommen und 
tadelte andere. Übrigens war er ein Zeind der Chimu⸗ 
ker. Sein Vater, Jo. Riolanus, der Altere, 
war Lehrer in Paris, zwar kein eigentlicher anato— 
miſcher Schriftſteller, aber ein großer Verehrer des 
Hippokrates, und hinterließ Artem bene medendi; 
Universae medicinae compendia und andre medici— 


nifche Werke. 


Daniel Tavry, Praktiker in Paris, fchrieb 
Nouvelle Anatomie raisonnede; Trait® de la Ge- 
neration et de la Nourriture du Foetus; Traite 
des Medicamens und Nouvelle Practique des Ma- 
ladies aigués. 


Raimundus Vieuffens, Lehrer mn Mont— 
pellier, Verfaſſer verſchiedener anafomifchen und an: 
derev medieinifchen Schriften; entdeckte einige Theile, 
welche von ihm in der Anatomie den Namen haben; 
er ift auch der erfte, welcher nevro = Inmphatifche Gefäße 
ftatuirte. Seine Schriften find: Nevrographia uni- 
versalis; Novum systema vasorum; Tract. II, de 
mixtk, Principiis et Fermentatione; Traite de la 
structure de l’oreille; Trait@ du coeur; Traite 
des Liqueurs du Corps humain; Trait€ des ma- 
ladies internes; Experiences sur la structure des 


visceres, 
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$. 109. 
Sun Engelland: 


Guiel. Briggs, aus Kambridge Ei 
hat fich durch feine Ophthalmographia um die Anato- 
mie der Augen verdient gemacht. 

Joann. Bromn, aus London, Königlicher 
Leibchirurg, hinterließ eine ſchöne Myographie, oder 
Beichreibung der Muskeln, mit Kupfern. 

Suiel. Eowper, ein Londenfcher Wundarzt. 
Er it Erfinder der von ibm benannten Drufen im 
Harngange und hinterließ Myotomiam reformatam; 
befonders eine Anatomie mit prachtigen Kupfertafeln. 

Franc. Gliſſon, Lehrer in Kambridge; 
er fchried Anatomiam Hepatis und Tractatum de 
Ventriculo et intestinis; imgleichen de Rhachitide, 
Er machte den Ductum hepatico -cysticum befannt 
und die Capsula glissonii hat von ihm den Namen. 

Guiel. Harveyus, oder Darveus, aus 
Folfften, Eöniglicher Leibarzt, ein Schüler des Far 
bric. ab Ayuapendente, Lehrer in Condon. 
Er ift Erfinder des Kreislaufs des Bluts ($. 87. ), 
welche Erfindung er in einer befondern Schrift unter 
dem Titel: Exercitatn anatomica de motu Oordis 
et sanguinis in Animalibus zuerſt befannt machte. 
Er hinterließ überdem: Exercitationes de Genera- 
tione Animalium, oder über die Erzeuaung der 
Thiere, fo mie über die Empfangniß, Geburt und Ber 
fhaffenheit der Gebärmutcer; im diefer Schrift find 
ebenfalls manche neue Entdedungen. 

Elovton Havers, Mitglied der Yonden- 
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ſchen Societät; hinterließ Osteologiam novam, 
oder eine Befchreibung der Knochen. Der in den Ge 
lenken befindliche Schleim wird nah feinem Namen 
“ Gluten baversianum benannt. 

Nathanael Highmorus, Atin Oxford, 
ſchrieb Disquisitionem anatomicam Corporis huma« 
ni; imgleichen Exercitationes 1I. de Passione hy- 
sterica et Affectione hypochondriaca. Der Duc- 
tus in den Hoden hat von ihm den Namen. 

Robert. Hook, aus der Inſel Wigt. Er ifi 
einer der erften, welcher ſich zu feinen phyſiologiſchen 
Unterfuchungen der Wergrößerungsgläfer bedient hat, 
und von ihm ſtammt das Experiment ber, daß man 
durchs Aufblafen der Lunge die Bewegung des Herzens 
wieder erwecken Fann. Er hinterließ: Micrographiam 
restauratam; Opera posthuma und pbilosophical 


















experiments and Observations. Gr it aud) der 
Herausgeber der Philosophical Collections, 

Solivius, oder Jolyffius, ift dadurch be: 
Fannt, daß ihm feine Yandsleute die Erfindung der lym— 
phatiſchen Gefäße zueignen, indeſſen ſchreiben ſich ſolche 
doch Thomas Bartholinus und Dlaus Rud— 
bek eigentlich zu. 

Sac. Keil, Arzt in Northbampton, hinter: 
ließ eine Anatomie; Tentamina physico-medica, 
und Medicinam staticam britannicam, 

Richard. Lower, ein Londonſcher Arzt, 
hinterließ einen fehonen Traftat de Corde; de motu— 
et Colore sanguinis et Chyli in eum Transitu; 
imgleichen Vindicationem Willisii de Fehribus ad- 
versus Edmundum de Meara. Er war der erfte, 
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der zu Oxford die Chirurgiam transfusoriam verrich- 
tete und mir einem von ihm erfundenen, anfangs ge: 
heimgehaltenen Habertranf verrichtere er viele Kuren. 

Se. Mayow, Arzt zu Barth, fihrieb de Re- 
spiratione; de Motu musculari et spiritibus ani- 
malibus; de Respiratione Foetus in Ütero et 
ovo; de Rhachitide und de sale nitro et spiritu 
nitro-aöro, Sn der leßtern Schrift fuchte er alle 
Functiones oeconomiae anımalis aus diefem Stoffe 
zu erklären und viele phyſikaliſche Schwierigkeiten zu 
heben. 

Archibald. Pitcairn, Pehrer erft in Leiden, 
nachher in Edinburg, Werfaffer einiger guten phy— 
ſiologiſchen Schriften, worin mathematiiche Grundfaße 
find. Memlich: eine Differtation de motu Cibi in 
Ventriculo; Elementa medicinae physico - mathe- 
matica und eine Differtation de Legibus Historiae 
naturalis, 

Henr. Niedley, Mitglied der Londenfchen 
Societät, hat eine gute Anatomie des Gehirns mit Kur 
pfertafeln nachgelaſſen. 

Malachias Thruſton, Arzt in Kambridge, 
hinterließ Diatriben de Usu Respirationis pri« 
mario, 

Eduard Tyſon, aus Yondon. Die von 
ihm entdeckte Glandulae odoriferae Praeputii führen 
feinen Namen; er hinterließ auch Anatomen Pho- 
caenae, 

Thom. Warthon, Lehrer in Orford, machte 
fih durch feine Adenographie, oder Vefchreibung der 

Drüfen des ganzen menfchlichen Körpers und durch 
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Entdefung der Speichelgange, welche von ihm ben 
Namen haben, beruhmt. 

Thomas Willifius, Lehrer in Oxford, 
fuchte den gefunden und Eranfen Zuftand des Körpers 
von der unterfchiedenen Befchaffenheit der Fermentatien 
herzuleiten, hatte von den Geelen der Ihiere feine 
eigenen Gedanken und brachte die fait vergeffene Glan- 
dulas intestinales wieder in Erinnerung. Der ſoge— 
nannte Nervus accessorius hat von ihm den Namen. 
Seine Schriften find: Cerebri anatome et nervo- 
rum descriptio; de Anima brutorum, Pathologia 
Cerebri; Pathologia affectionum quae dicuntur 
hystericae et hypochondriacae; de Fermentatio- 
ne, de Febribus et Urinis und Pharmacia ratio- 
nalis, 


$. 108. 


In den Niederlanden: 


Sac. de Bad, Ayt in Roterdam, ein Vers 
theidiger der galenifchen Meinung de sanguificatione 
Hepates. 

Gottfr. Bidloo, Lehrer in Leiden, Fonig« 
lich englifcher Leibarzt, hinterließ ein wrachtiges anato— 
mifches Werk mit Kupfern; fo wie auch Exercitatio- 
nes anatomico-chirurgicas; nebft ein paar Eleinen 
Streitfehriften. 

ud. de Vils, oder Bilfius, ein Edelmann, 
welcher fich meiftentheils in Noterdam aufhielt und | 
aus Liebhaberei die Anatomie fo fehr trieb, daß er über | 
1000 Hunde und meht als 60 menjchliche Leichname I 
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geöffnet haben fol, obgleich er nicht Arzt von Profeſſion 
war. Er hinterließ in bellandifcher Sprache verfchte: 
dene anatomijche Schriften, z. ®. Epistolam ad om- 
nes Anatomes studiosos; specimina anatomica; 
Epistolicam dissertationem qua verus Hepatis 
circa Chylum et pariter ductus chyliferi hactenus 
dicti Usus docetur u. f.w. Er wollte die Meinung 
darin behauvten, daß der Chylus größtentheils durch 
die Venas mesaraicas rubras zur Leber geführte würde. 
Das größte Auffehen machte er durch feine Kunſtme— 
thode, die Korper zu balſamiren, felbjt in der großten 
Hise gegen Saulniß zu bewahren und die Geftalt und 
natürliche Farbe derfelben zu erhalten. Er hielt diefe 
Kunft geheim, jedoch ift fie in neuern Zeiten bekannt 
geworden. Man fehe hieriber: Pallas Auffat uber 
die bilſianiſche Balſamation der Leichen im Perersburgt: 
fihen Journat 3776, ven welchem Aufſatze ſich ein Aus: 
zug in Grumers Almanach für Ärzte und Nichtärzte 
auf das Jahr 2782 befinder. 

Gerard. Blafius, oder Blaes, Lehrer in 
Amſterdam, der erite unter den Deutjchen, welcher 
de Anatome Animaliumn fihried. Seine fonftige 
Schriften find: Anatome contracta; Medicina uni- 
versa; Medicinae generalis fundamenta; Obser- 
vationes médicaé rariores; er gab auch verfihiedene 
fremde anatomifche und andere Werke mit feinen An— 
merkungen heraus und fehrieb jich die Erfindung des 
Speichelganges zu, welcher von feinem wahren Entdek 
fer Ductus stenonianus genennt wird. 

Heinr. Epffonius, aus Gröningen, 
hinterließ Tractatum anatomicum et medicum de 
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Ossibus infantis cognoscendis, conservandis et 
curandis; Collegium anatomicum; syntagma me- 
dicum und eine Differtation de Foetu lapide facto, 

Regnerus de Graaf, Praktikus in Delft, 
ſchrieb de Virorum organis generationi inservien- 
tibus; imgleichen de Mulierum organis generationi 
inservientibus, Er wollte die substantiam vascu- 
losam Testinm zuerft bemerft haben. Er ſchrieb auch 
de Ulysteribus und machte darin eine erfundene 
Sprüße bekannt, um fich felbit damit Klyſtire ſetzen zu 
können. Sn einer andern Schrift machte er eine neue 
anatomifhe Sprüße bekannt, und noch in einer andern 
handelte er de succi pancreatici Natura et Usu 
und leitete aus der übeln DBefchaffenheit diefes Safts 
die meiften Krankheiten her. Einige halten ihn für den 
Erfinder der anatomifchen Ausſprützungen der Gefaße 
mit Queckſilber, andere fehreiben jedoch diefe Erfindung 
dem Malpighius zu. 

dicol. Hobokenus, Lehrer in Harder: 
wie, binterließ nebſt andern Schriften: Anatomiam 
secundinae humanae und eine andere de sede 
Animae, 

Jor van Horne, Lehrer in Leiden, uf der 
erfte, welcher in Holland die Arzte zur Anatomie er- 
munterte und die Wachseinſprützungen erfand, folalıch 
Gelegenheit zu anatentfi en Präparaten gab, Er ent: 
deefte zugleich mit Pecquet den Bruftgang in Thies 
ven, zeigte juerft, daß die fogenannten Testes mulie- 
bres wahre Eierſtocke waren, die Testes viriles aber 
eine vaskulöſe Subſtanz hatten, Seine Schriften find 
alle ſchön und haben folgende Ziel: Microcosmus 
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sive brevis Manuductio ad Historiam Corporis 
bumanı; Novus Ductus chyliferus; Prodromus 
Observationum circa partes genitales in utroque 
sexu; Microtechne seu brevissima chirurgiae ıme- 
thodus umd Epistola de Aneurismate, Er gab auch 
die Opera medica et chirurgica Leonardi Botalli 
mit feinen Anmerkungen heraus. Seine Schuler war 
ven: de Graaf, Swammerdam und Ruyſch. 

Ant van Leuwenhoeck, aus Delft. Er 
war wegen feiner Kunit, VBergroßerungsglafer zu fehler: 
fen, beruhmt, und machte vermittelft derfelben viele phy— 
firlogifhe Entdefungen. Seine Schriften find: Ar- 
cana Naturae ope Microscopiam detecta und Epi- 
stolae physiologicae, 

Anton Nuckius, Lehrer in Leiden Gr 
hinterließ Adenograpbiam curiosam, oder eine Be: 
fhreibung der Drufen; imgleihen Anatomen UÜteri 
novam und Sialographiaın et Ductuum aquoso- 
rum Änatomen novam, worin er einen neuen Gpei: 
chelgang und die wafferichten Gange der Augen be— 
fehrieb. Die fegenannte Diverticula Peritonaei ha- 
ben von ihn den Namen. Gr hinterließ auch Opera- 
tiones et Experimenta chirurgica., 

Petr. Pavius, oder Pam, Lehrer zu Rei: 
den. Durch feine Anftalt wurde das anatomifche Thea— 
ter dafeldit angelegt und der botaniſche Garten verbef: 
fert. Er hinterließ Primitias anatomicas de humanı 

Corporis Ossibus, gab Vesallıi Epitomen ana- 
Xomicam mit Anmerkungen heraus; fihrieb über das 
hipppokratiſche Buch von den Kovfwunden; imgleichen 
Hortum publicum Lugdunensem. 
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So. Nicol. Pechlinus, aus Leiden, Leh— 
ver in Kiel. Er half die vergeffenen Snteftinaldrufen 
wieder befannt maden und hinterließ verſchiedene 
Schriften, nemlich: de Fabrica et Usu Cordis; de 
Habitu et Colore Aethiopum; de purgantium 
medicamentorum facultafibus; de Aeris et Alı- 
menti Defectu et Vita sub Aquis; Observationes 
physico-medicae; Theophilus Bibaculus, sive 
Dialogus de Potu Theae; imgleihen unter dem 
Namen: Jani Leoniceni, einegfatgriihe Schrift: 
Metamorphosis Aesculapiı et Apollinis Pancrea- 
tici, gegen Sylvius und de Graaf, worin er die 
Erfindungen diefer Manner tadelt und angreift. 

Petrus Negis, Praftifus ın Amfterdam, 
ift der Herausgeber der Operum posthumorum Mal- 
pighii, 

Frid. Ruyſchius, Lehrer in Amfterdam, 
ein großer Anatomifer und fehr gefchieft in Verfertigung 
der Praparaten durch Einfprußungen. Er erfand die 
Valvule oder Klappen in den Inmphatifchen und Milch- 
gefaßen; eine befondere Augenhaut, welde von ihm 
den Namen hat und mehr andere Sachen. Er zeigte, 
daß die Eingeweide, nicht wie Malpighius glaubte, 
eine drüfigte, ſondern eine vaskulöſe Subſtanz haben. 
Seine Schriften find ſchätzbar, mit ſchönen Kupfern 
verfehen und haben folgende Titel: Dilucidatio Val- 
vularum in Vasis Iymphaticis et lacteis; Obser- 
vatıones anatomicae-chirurgicae; Thesaurus ana- 
tomicus; Adversarıa anatomico -chirurgica ; Re 
sponsiones ad Epistolas problematicas; Respon- 


sıo de Tabrica Glandularum ad Boerhavrium, 
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Sein wachtiges Kabinet von Präparaten und Natura: 
lien verkaufte er an den vufjifchen Katfer, Peterden 
Großen, für 50000 Gulden. 

Arnold. Senguerdius, Lehrer in Amfter: 
dam, fihrieb Osteologiam Corporis humanı. 

Se Walaus, Lehrer in Leiden, war einer 
der eriten Vertheidiger des Harveyanifchen Kreislaufs 
des Blutes und jchrieb desivegen Methodum me- 
dendi brevissimam ad Circulationem sanguinis 
adornatam. Er hinterließ auch zwei Epiſteln de motu 
Chyli et sanguinis, welche der Anatomiae refor- 
matae Bartholini beigefügt find. 

Petr. Stalvart van der Wiel, Art im 
Haag, ein Sohn des Cornel. Stalpart, fchrieb 
Exercitationes de Nutritione Foetus und behaup: 
tete darın, daß die Ernährung der Frucht nicht durch 
die Mabelgefaße, sondern bloß durd den Mund im 
Mutterleibe geichehe. 

Menelaus Wienshermius, Lehrer in 
Sranefer, hinterließ Compendium Anatomiae 
XXX Disputationibus propositum, 

Franc, Zupäus, Lehrer in Yowen, fchrieb 
Fundamenta Medicinae physico -anatomica, 


$. 109. 
Sn Deutfchland: 


Henning. Arnifaus, Lehrer in Helm: 
ftadt. Er fihrieb unter andern de Partus humanı 
legitimis Terminis und Observationes et Contro- 
versias anatomicas, 
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Casparus Bauhinus, Lehrer in Bafel, 
ift zwar im vorigen Sahrhuudert ſchon als Botaniker be 
. Fannt, gehört aber auch unter die Anatomifer des ge: 
genmwartigen Jahrhunderts;  befenders wegen feines 
Theatri anatomici. Die: befannteften feiner ubrigen 
Schriften find $. 76. angeführt. 5 

So. Gottfr. de Berger, Lehrer in Wir: 
tenberg, wegen feiner Verdienfte geadelt, hinterließ 
eine ſchön gefchriebene Pbysiologiam medicam; im: 
gleichen eine Schrift de Thermis carolinis, lebte 
noch fpat im folgenden Sahrhundert und trat den Lehr: 
fügen der Mechaniker bei. 

So. Bohnius, Lehrer in einzig, ſchrieb 
Circulum anatomico -physiologicum; Dissertatio- 
nes chimico -pbysicas; De Renunciatione Vulne- 
rum; de Officio medici clinici et forensis; Epi- 
stolam ad Langelottum de Alcalı et Acidi insuf- 
ficientia; ließ auch des Fahricii ab Aquapendente 
und des Laurentii Bellini anatomiſch-phyſiologiſche 
Werke mit feiner Vorrede wieder auflegen. 

DanielBucretius, eigentlih Rindfleiſch 
genannt, ein fhlefifcher Edelmann, Arzt und nad: 
her Monch, ift Herausgeber der Tabularum anato- 
micarum Casserii und des Spigelii Bucher: de Cor- 
poris humani Fahrica. 

Daniel GElericus, Braftifus in Genf, 
machte fich als Anatomiker, gemeinfchaftlih mit Io. 
Sac Magnetus, durch Serausgabe einer Biblio- 
thecae anatomicae befannt, fchrieb auch Historiam 
latorum Lumbricorum und eine Histoire de la 
Medicine, 
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Se. Henr. Glaſerus, Lehrer «in Bafel, 
fehrieb, nebſt einigen Differtationen, eine Abhandlung 
de Cerebro ejusque Fabrica et Actione. 

Ernſt Gottfried Heyſeus, Lehrer ın 
Danzig, ift Herausgeber der Drelinkourtiſchen 
Experimentorum anatomicorum, hinterließ aud), 
nebjt andern Schriften, eine Rede de medico relı- 
gioso. 

Maurit. Hoffmann, Lehrer in Altorf, 
wofelbjt er zuerft ein anatomiſches Theater anlegte. 
Er fand zuerft in einem welfchen Sahne den panfreatifchen 
Gang, hinterließ Synopsin institutionum medica- 
rum; Synopsin institutionum anatomicarum ; 
Prudentiae medicae Fundamenta; Sciographiam 
Morborum contagiosorum und mehr andere Schrif- 
ten. Er wird als Botanifer unter den Schriftitellern 
diefes Sachs wieder vorkommen. 

Theodor Kerckring, aus Hamburg, ein 
berühmter Anatomifer und Chimift. Er erfand das 
Geheimniß, den Bernftein fluffig zu machen, ohnbe— 
ſchadet der Durchfichtigkeit. Er verlachte die mathema— 
tifche Lehrmethode der Arzte, machte die von Hippo— 
frates fhen angemerkte Erzeugung des Menfchen aus 
dem Ei, welche aber in Wergefienheit gekommen war, 
wieder befannt, und hinterließ Specilegium anatomi- 
cum; ÖOsteogeniam Fostuum; Anthropogeniae 
ichniographiam, überfeßte auch des Bafılıl Va— 
lentini Currum triumphalem Antimonii ing La: 
teinifche, mit feinen Erklarungen. 

Michael Kirftenius, Yehrer in Samburg, 
Arzt, Dichter und Philolog, ſchrieb Po6ma in Thea- 
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trum anatomicum Hafniense und non Entia chi- 
mica. 

Tobias Knobloch, Phyſikus zu Iglau, 
hinterließ beſonders Disputationes anatomicas et 
psychologicas. 

Mich. Lyferus, Praktiker in Niköping, 
gebürtig aus Leipzig; er hinterließ Cultrum anato- 
micum, welde Schrift eine artige Anweiſung zur 
praftifchen Zergliederung giebt. 

Heinr Meibomius, Lehrer in Helmftadt, 
ein Sohn des beruhmten Arztes, Johann Heinrich 
Meibomius, hinterließ verfchiedene mediciniſche 
Differtationen, befonders eine Epistolam ad Lange- 
lottum de Vasis Palpebrarum novis, worin er die 
von ihm erfundenen Eleinen Gange an den Augenlidern 
befchrieb, welche von ihm den Namen fuhren. Er war 
auch ein guter Hiſtorikus und Poet. 

Stephan. Michelspacherus, en Tyro— 
ler, hinterließ eine anatomiſche Schrift, Pinax mi- 
crocosmographicns genannt. 

So. a Muralto, Lehrer der Phyſik in Zurich 
und Kanonifus, hinterließ ein anatemifhes Kollegium; 
Vademecum anatomicum; Hippocratem helveti- 
cum, oder den getreuen Stadt:, Haus- und Land: 
arzt; imgleichen verfchiedene chirurgiſche Schriften. 

So. Conrad. Peyerus, Aytın Schaf: 
haufen. Er hinterließ Exercitationem de Glan- 
dulis intestinorum earumque Usu et Affectioni- 
bus, worin er die mit feinem Namen genannten Drü— 
fen im Gedarme befchrieb; Parerga anatomica et ıne- 


dica; Merycologiam sive de Ruminatione; Expe- 
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rimenta nova circa Pancreas; imgleichen Exercita- 
tıones anatomico- medicas, 

Gregor Queccius, Praktikus in Nurn: 
berg, fehrieb Anatomiae philologicae Partem pri- 
mam de Praestantia et No)ilitate Hominis. 

Aug. Quirin. Nivinus, ſchon als Arzt be 
nannt und Verfaſſer mehrerer Schriften, machte fich 
als Anatomiker durch die Entdeckung der unter der 
Zunge befindlichen Speichelgange befannt, welche von 
ihm den Namen haben. Er wird unter den botanifchen 
Schriftstellern wieder vorfammen. 

Guernerus NRolfind, Lehrer in Sena, 
wofelbit er em anatomijches Theater und einen botaniz, 
ſchen Garten zuerſt anlegte und auf der Afademie der 
erite Profeffor der Chimie war. Er it der legte deut: 
fhe Lehrer, welcher Kollegia uber die Araber Tas. 
Seine Schriften find: Dissertationes anatomicae; 
Dissertationes chimicae ; ordo et Methodus me- 
dicinae specialis consultatoriae; Ordo et Metho- 
dus cognoscendi et curandi Febres; Methodus 
cognoscendi et curandi Affectus Capitis particu- 
lares; Epitome Methodi cognoscendi et curandi 
corporis Affectus secundum Rhazen; imgleichen 
Chimia in Artis Formam redacta, worin er zuerft die 
Chimie in eine kunſtmäßige Verfaffung bringt. Er fchrieb 
auch de Purgantibus vegetabilibus und zwei Bücher de 
Vegetabilibus, Plantis, Fruticibus et suffruticibus. 

Conr Victor Schneiderus, Lehrer zu 
Wittenberg und Churfüſtl. Sächſiſcher Leibarzt; er— 
fand die inwendige Schleimhaut der Naſe, welche von 
ihm den Namen führt und machte ſich überhaupt um bie 
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Befchreibung der Geruchsorgane berühmt. Seine Schrif- 
ten find: de Osse cribriformi et sensu ac Organo 
Odoratus; de Catarrhis; de Morbis capitis so- 
porosis; de nova Apoplexiae , Lipopsychiae et 
Paralyseos Curatione und de Spasmorum Natura 
et subjecto. 

Adrian Spigelius, aus Brüffel, Leh— 
vr ın Padua und Ritter von St. Marco; er ift 
Erfinder des kleinen Lobuli Hepatis, welder von ihm 
den Namen hat und hinterlich: Tibr. X. de humanı 
Corporis Fabrica; Isagogen in Rem herbariam; 
fehrieb aud) de Semitertiana; de Arthritide; de Lum. 
brico lato und de formato Foetu. 

Phil. Verheyen, war bis in feinem zoten 
Sabre ein höchft umwiffender Bauer, brachte es aber 
durch Genie und Fleiß nachher dahin, daß er Yehrer 
der Anatomie in Föwen wurde. eine Anatomia 
corporis humanı, hat lange großen Beifall gehabt; 
feine übrige Schriften find : Compendium theoretico- 
practicum und ein Tractat de Fehribus. Er befahl 
auf feinem Qodbette daß man ihm fehlechterdinas auf 
dem Kirchhofe und nicht in der Kirche begraben follte , 
damit nicht durd) feinen Leichnam die Luft im Gottes— 
haufe verunreinigt und ungefund gemacht würde. 

So. Veslingius, aus Minden. Er durd: 
reifete Egypten und Palaftina und erhielt die Lehrſtelle 
in Padua, obgleich er ein Lutheraner war, und ſonſt 
alle Lehrer dafelbft durchaus Katholiken ſeyn mußten. 
Er hinterließ Syntagma anatomicum; Observatio- 
nes anatomicas et Epistolas medicas; Dissertatio- 


nem de insolitis Partus viis; Catalogum Planta- 
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rum Horti patayini und eine Schrift de Plantis 
aegyptüis. In Palaftına wurde er zum Nitter des 
heiligen Grabes gemacht. 

"50. Georg. Volckamerus, Senior des Col- 
legii medici in Nurnberg, Schüler des M. A. 
Severini, gab nebſt einigen andern etliche Fleine 
anatomiſche Werke unter dem Titel: Colléegrum ana- 
tomicum, heraus. 

Chriſt. Yud. Welfhius, Lehrer in Leip— 
zig, hinterließ Tubulas anatomicas, welche vielen Beiz 
fall fanden; ungleichen Basin botanıcam seubrevem 
ad Rem herbariam manuductionem, 

So. Georg Wirfungus, oder Virfun 
gus, aus Augsburg, Praktikus in Padua. Cr 
entdeefte den Pankreatifchen Gang zuerft im menſchli— 
chen Körper, welchen fait zu gleicher Zeit Moriz 
Hoffmann in einem welfchen Hahn zuerft geſehen 
hatte. Er hatte das Unglück von einem andern Arzt 
erfchejfen zu werden. 

Laurent. Wolffftriegeliug, Lehrer in 
Wien, hinterließ eine anatomiſche Beſchreibung der 
Lowen und Tiger, welche fi in den Ephemeridibus 
Naturae curiosorum befindet. 


$. 110. 
Sn Dännemarf und Schweden : 
Gafpar Bartholinug, der Altere, Dok 
tor der Theologie, Medicin und Philofophie und Pro— 


feſſor in Koppenhagen. Er hinterließ Coutro- 
versias anatomicas und institutiones anatomicas ; 
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fegtere waren fange Zeit das gebräuchlichfte Handbuch 
und wurde nachher von feinem Sohne Thomas Bar— 
tholinus verbeffert und vermehrt. Er fchrieb aud: 
Problematum philosophicorum et medicorum mis- 
cellaneas Exercitationes; imgleihen Consilium de 
studio medico inchoando, continuaudo et sbsol- 
vendo, Er muß mit einem andern Kafyar Bar 
thelin, welcher ein Sohn des Thomas Barthe 
lin war, nicht verwechfelt werden. 

Ihomas Barthelinus, Sohn des vorigen, 
Lehrer in Koppenhagen und königlicher Yeibarzt. 
Er erfand und beſchrieb zuerſt bei Menſchen den Bruſt— 
gang, entdeckte die Iymphatifchen Gefaße, verwarf aud) 
die Sanguilicationem Hepatis, Er lief die institu- 
tiones anatomicas feines Vaters vermehrt wieder auf 
legen und fihrieb Historias anatomicas et medicas 
rariores; Epistolas medicinales und mehr andere 
Schriften, welche unter feinem Namen $. 205 ſchon 
angeführt find. 

Caſpar. Bartholinus, der Jüngere, cin 
Sohn des Thomas Barthelinus, ſchrieb de dia- 
phragmatis Stiuctura nova; de Ovarıis Mulie- 
rum; de Ductu salivali novo und specimen Hi- 
storıae analtomiıcae, 

Erasmus Barthelinus, ein Bruder des 
Thomas Bartholinus, ik zwar nicht als Ana— 
tomiker aber doch wegen einiger phpſiſch-mediciniſchen 
Obſervationen bekannt. 

Olaus Rudbeckius, Lehrer in Upſal, ein 
guter antiquariſcher und anatomiſcher Schriftſteller; 
welcher ſich die eigentliche Entdeckung der ſerbſen und 
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Inmphatifchen Gefäße zueignete und besivegen Exerci- 
tationem anatomicam exhibentem Ductus novos 
‚ hepaticos aquosos et Vasa glandularum serosa, 
fehrieb, aber darüber mit Thomas Bartholin in 
Streit Fam, als welcher die lymphatiſche Gefäße zu⸗ 
gleich entdeckt hatte. 

Nicol. Stenonis, oder Stenfon, Lehrer 
in KRoypenhagen, endlich, nachdem er fich zur Far 
tholifchen Religion gewandt hatte, Bifchof und apoſto— 
fifcher Generalvikarius von Niederfachfen. Er it der 
Erfinder der Speichelgange, welche von ihm noch jezt den 
Namen haben, obaleich fih Gerhard Blaſius die 
Entdecfung derfelben beilegte. Auffer den Schriften uber 
dieſelbe, hinterließ er: Specimen Observationum de 
Musculis et Glandulis; Elementorum Myologiae 
specimen ; Dissertationem de Cerebri Anatome 
nebft einigen andern Werfen, 

Wilhelmus Wormius, Lehrer in Keppen— 
hagen, ein Schn des Dlaus Wormius, fehrieb 
de Vasis lymphaticis et Receptaculo lacteo-ın 
Homine; imgleihen eine VBefchreibung des Natura— 
lienfabinets feines Vaters, unter dem Titel: Musaeum 
Wormianum, 


G 318, 


Die Botanik oder Kräutermiffenfchaft,, nahm 
in diefem Jahrhundert in fo weit merklich zu, daß fie 
mehr Syſtem und richtigere Eintheilung befam als fie 
bisher hatte, Die berühmteften Botaniker, weldye theils 
vaterländiſche, theils ausländiſche Pflanzen beichrieben, 
waren folgende; 

22 


In - Ftrabien: 
Bartholin. Ambrofinus, Lehrer in Bolog— 
na, hinterließ Panaceam de Herbis a Sanctis de- 


nominatis, gab auch etwas von ben naturhifterifchen 
Werken des Ulyff. Aldrovand. heraus. 


Hyacinth. Ambrofinus, Lehrer in Bolog— 
na, Bruder des vorigen, fchrieb Catalogum Planta- 
rum Horti bononiensis ; imgleidyen Phytologiam. 

Sof. Aromatarius, aus Venedig, fchrieb 
de Generatione Plantarum und erwies nad) dem 
Empedokles zuerft, daß die Caamen der Pflanzen 
Ovula wären, worin die Nudimente der Eunftigen Pflan: 
ze fich befanden. Aufferdem hat er de Rabie conta- 
giosa gefchrieben. 

Paulus Bocconi, oder Sylvius, ein Ch 
ftercienfer Mönch, Lehrer in Padua, hinterlie ico- 
nes et Descriptiones Plantarum rariorum Siciliae, 
Malthae, Galliae et Italiae ; imgleihen Museum 
physicum und Observationes medico - physicas. 

Nicol. Elavena, aus Belluno, beſchrieb 
dag Absinthium und die Scorzonera in einer Eleinen 
Schrift. 

Fabius Columna, aus Neapel, ein Sur 
vift, jedoch auch Liebhaber und Schriftſteller der Bo— 
tanif, fuchte die ungewijen Namen der Pflanzen, we: 
mit folche von den alten Krauterfundigen benannt wa- 
ven, genauer zu bejtimmen * und den Charakter der 
Pflanzen, ſo wie Gesner, von Frucht, Saamen 
und Saamenbehältniſſen herzuleiten. Er ſchrieb des: 
















wegen Quroßaravor sive Plantarum aliquot Hi- 


» 
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storiam; diefes Werk ift fehr felten und Eoftbar. Er 
hinterließ eine Schrift de Purpura. 

Franc Cupani, ein Sticilianifcher Fran- 
cisEanermönd ; fehrieb Syllabum Plantarum siciliae 
und Hortum catholicum, 

Caftor Durantes, oder Durans, aus Um: 
brien, Leibarzt des Pabftes Sirt. V., hinterließ 
ein Herbarinm novum; fchrieb auch de Bonitate 
et Vitio Alimentorum, “ 

Dvidius Montalbanus, Lehrer in Bos 
Ioana, ſchrieb Hortum botanographicum und Den- 
drologiam; Elogia Medicoruni Bononiensium; 
Antidotarii Bononiensis Prodromum ; imgleichen 
unter den Namen: So. Ant, Bumaldi, eine bo— 
tanifche Bibliothek. eine Schriften find felten. 

Dominicus Panarolus, aus Rom, ſchrieb 
Catalogum Plantarum amphithéatralium; fascicu- 
lum Arcanorum; de simplicium Cognitione me- 
dico +necessaria; jatrologismorum sive Observa- 
tionum medicinalium Pentecostas quinque. 

So: Pona, Apotheker in Verona, fchrieb von 
den Pflanzen, welche bei Verona gefunden werden; im— 
gleihen de Opobalsamo. 

Nardus Ant. Nechus, Arzt ın Neapo— 
lis, ift Herausgeber des Franc. Hernandi Historia 
Plantarım, Animalium et Mineralium mexica- 
norum, 

So. Zac. Rogerius, Arzt in Nom, hinter: 
ließ nebit andern Schriften Catalogum de Plantes in- 
digenis Soli romani. 
| Jo. Terrentius, aus Koſtnittz, Arzt, nad: 
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her Sefuit und Miffionar nah Sina, Hat Anmerkun: 
gen über die vorherbenannte Historiam Plantarum u. 
f. w. des Hernandez nachgelaffen. 

Georg. a Turre, Lehrer in Padua umd Auf: 
feher des dafigen botaniſchen Gartens , hinterließ einen 
Katalog der Pflanzen diefes Gartens. 

Jac. Zanoni, Apstheder in Bologna und 
Auffeher des dortigen Gartens, ſchrieb Historiam bo- 
tanıcam, 


g§. 110, 


su stenunetreiwm 













Sac Barrelier, aus Paris, ein Domini: 
kanermönch, hinterließ eine Beſchreibung franzöſiſcher, 
ſpaniſcher und italiäniſcher Pflanzen, mit vielen Abbil— 
dungen von Kräutern und Thieren. Dieſes Werk iſt 
erſt nach ſeinem Tode herausgekommen. 

Guido Broſſäus, oder de la Broſſe, 
franzöſiſcher Leibarzt, iſt der Anleger des botaniſchen 
Gartens in Paris und ſchrieb de la Nature, Vertu 
et Utilit€ des Plantes. 

Dominic Chabraus, Arzt in Geneve, tft 
Herausgeber der Bauhiniſchen Historia Planta- 
rum, wovon er auch einen Auszug unter dem Titel : 
Stirpium icones et Sciagraphia nachließ. 

Jac. Cornutus, ein Parifer, binterließ 
Enchiridion botanicum parisiense und eine Ge— 
fehichte der Kanadiſchen Pflanzen. | 

Dionyf. Dodart, Lehrer in Paris, hinter: }n 
ließ Memoires pour servir Al’Histoire des Plantes; 
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er vertheidigte auch die Sanktorianiſche Meinung 
de Transpiratione insensibili. 

Dionyſ. Jonquetus, ein Parifer, fehrieb 
Hortum, sive indiceın onomasticum Plantarum, 

Carol. Plümier, ausMarfeille, ein Fran- 
ciskanermönch, befchrieb und zeichnete Amerikanifche 
Pflanzen. * 

Jac. Robinus, hinterließ Enchiridion isago- 
gicum ad Notitiam Stirpium tam indigenarum 


quam exoticarum, 


&. 113. 


Sn Engelland: 


Abrah. Coulejus, oder Cowley, aus Lon— 
don, Arzt und Poet, hinterließ Poemata de Histo- 
ria et Viribus Plantarum, 

So. Gerhardus, oder Gerard, einenglifcher 
Wundarzt,efehrieb The Herbar, or generall Histo- 
rie of Plantes, 

Nehbemias Gremw, Auffeher des Mufeums der 
Societät in London, Verfaſſer einer Anatomie der 
Pflanzen und neben Malpighius der erſte, welcher 
fih um die Phyſiologie derfelben verdient gemacht hat. 
Er fchrieb auh: Musaeum Societatis regalis nebft 
Anatomen comparativam ventriculorum et intes- 
tinorum; de salis cathartici amarı Ebshamensis 
Natura et Usu; imgleichen allerhand Obſervationen, 
welche in die Transactiones philosophicas einge— 
rückt ſind. 

Thom. Johnſon, aus London, ſchrieb Mer- 
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curium botanicum,, vermehrte auch des GerardsHi- 
storiam Plantarum, 


Chriſt. Merettus, Chimift und Arzt in Lon— 
don, fihrieb: Pinacem Rerum naturalium britan- 
nicarum. 


NobertaMorifon, Lehrer in Oxford, be 
fehrieb in feiner Historia Plantzrum und dem Horto 
regio blesensi, viele neuere Pflanzen und fuchte den 
Charakter derfelben in der Übereinftimmung der Saas 
men und der Behaltniffe. 


So. Parfinfon, Hofapotheker ın Yonden, 
fehrieb Paradisnm terrestrem und Theatrum bota- 
nicum, und fuchte die Gewachfe nah ihren Kraften 
und Wirkungen zu beftimmen und in gewiffe Klaffen zu 
bringen, 


Leonard. Plufenet, aus London, hinter 
ließ Phytographiam Stirpium illustrium et minus 
cognitarum mit fehr faubern Kupfern ; imgleihen Al- 
magestum botanicum, 


Fo. Rajus, oder Ray, eigentlih Wray, aus 
Notley, ein Prediger aber treflicher Zooleg und Bo— 
taniker, und der erfte, welcher das genauere methodifche 
Studium der Pflanzencharaftere eingeführt hat. Seine 


Schriften find: Methodus Plantarum nova; Histo« | 
ria Plantarum ; Catalogus Plantarum Angliae; | 


Synopsis methodica Stirpium britannicarum ; Syl« 
loge Stirpium Europaearum ; synopsis methodica 
Animalium quadrupedum et serpentini Generis, 
Aufferdem noch viele andere. 





| 


$. 114. 
En Niederlamnd: 


Spann. Commelinus, Rathsherr in Am: 
jterdam, hinterließ einen Katalog der Pflanzen Des 
mediciniichen Gartens in Amfterdam, half auch mit an 
der Verfertigung des Horti malabaricı. 

Cafp Commelinug, Lehrer in Amfter 
dam, Brudersfohn des vorigen , fihrieb Praeludia 
botanica , arbeitete gleichfall$ mit an dem Horto ma- 
labarıco, 

Gedachter Hortus malabaricus ift ein fehr Eoftbe- 
ves botaniſches Werk, welches auf Veranitaltung des 
malabarıfhen Gouverneurs Henr. von D vafen: 
fein, duch Match. de ©. Joſepho, Wilhelm 
ten Rhyne und die vorgenannten Commelinen 
verfaßt wurde. 

Petrus Hotton, Lehrer in Leiden, binter- 
ließ eine akademiſche Rede von den Schickfalen und ber 
Gefhichte der Krauterwiffenfchaft. 

Abrah. Munting, Lehrer in Groningen, 
fhrieb von der Kultur der Pflanzen; imgleihen Phyto- 
graphiam curiosam, fo wie auch de vera antiquo- 
rum Herba britannica. Gein Vater Henr. Mun- 
tingius, gleichfalls Yehrer in Groningen, hinter: 
hieß Hortum et universae Medicinae Gazophyla- 
cium; worin er die auslandıfehen und einheimifchen 
Pflanzen, welche er in feinem eigenen botanifchen Gar- 
ten gefammelt hatte, nad) dem Alphabet befchrieben 
bat. 

Tob. Roelfins, Phyſikus in Middelburg, 
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hinterließ eine Epiftel von gemiffen Pflanzen, welchen 
Cluſius feiner Historiae Plantarum rariorum bei: 
gefügt bat- 

Bon Elufius felbft ift $. 76. geredet. 

Franc. von Öterrebed, Prediger in Ant: 
werden, beſchrieb in feinem Theätro Fungorum zu— 
erft die Pilze, obgleich nicht fehr genau. 

Arnold Syen, Lehrer in Leiden, gab den 
erften Theil des Horti malabarici mit feinen Anmer- 
ungen heraus. 

Adolph. Vorftius, Lehrer in Leiden, hin- 
terließ einen Pflangenfatalog des Leidenichen akademi— 
fhen Gartens. Sein Vater Aelius Everh. Vor: 
ftius, Lehrer in Leiden, eiferte gegen die damals 
eingeriffene Qulipomanie oder ubertriebene Liebhaberer 
der Tulpen, fehrieb auch Anmerkungen über den Cel: 
fus; imgleichen de Piscibus Batarviae, 


6> 149. 
In Deutfchland, Daͤnnemark, Schweden: 


P auf. Alan Lehrer in Leipzig, ſchon 
als Arzt bekannt. Seine botaniſche Schriften find: Su- 
pellex botanica, worin die im medieinifchen Garten in 
Leipzig und in der Gegend der Stadt wachſende Plan: 
zen aufgezablt find; Hortus Bosianus quoad Exo- 
tica descriptus; imgleichen Character Plantarum 
naturalis ab ultimo Fine videlicet Fructificatione 
desumtus. In der leztern Schrift zeigt er, daß er 
den botanischen Grundfagen des Morifon folgte. 

So. Conr. Artius, aus Arnſtädt, ſchrieb 
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de Arboribus coniferis, auch aufferdem Dialogum 
de Partu septimestri. 
Martin Blochwitius, ein Sachſe, bin, 
terließ eine artige Schrift de Anatomia Sambucı. 
Mic. Braun, oder Bruno, Lehrer ın Mar- 
burg, it WVerfaffer des zweiten Iheils des Taber: 


nämontanifchen Kräuterbuche. Gr fehrieb auch 


de Catarrho und uber den Tabacksrauch. 

Jac. Breyn, ein Kaufmann aus Danzig, 
befchrieb viele feltene und auslandifche Gewachfe in ſei— 
ner Centuria Plantarum exoticarum und Fascıiculis 
II, rariorum in Belgii Hortis existentium Planta- 
rum, mit herrlichen Kupfern. 

Dlaus Bromelius, ein Schwede, hinter: 
ließ eine Chloris gothica, oder einen Katalog der um 
Gothendurg wachſenden Pflanzen. Er fehrieb auch de 
Lumbricis terrestribus und ihrem Nußen in der Me: 
dicin. 

Joach. Burſerus, aus Kamenz, Lehrer in 
Sora, hinterließ auſſer einigen gedruckten naturhiſto— 


riſchen und mediciniſchen Schriften ein 30 Bande ſtar— 


kes Herbarium vivum, welches ſich noch auf der aka— 
demiſchen Univerſität zu Upſal befindet. 

Rudolph. Jac. Camerarius, Lehrer in 
Tübingen. Durch ihn wurden die erſten Verſuche 
zur Veftimmung der Pflanzengefchlechter gemadt. Ein 
anderer Camerarius, mit dem Vornamen Joa— 
him, aus Nürnberg, lebte ſchon im vorigen Jahr: 
hundert, und hinterließ auffer andern mebicinifchen und 
botanischen Schriften: Hortum medicum et philo- 
sophicum und Emblemata ex Re herbaria desumta. 
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Jo. Ehemnitius, ein Enkel des berühmten 
Theologen Martini Chemniz, Ayt in Braum 
ſchweig, fchrieb indicem Plantarum circa Bruns- 
vigam nascentium. 

Jo. Henr. Cherlerus, aus Bafel, Schwie 
gerfohn des Johannes Bauhinus, hinterließ 
Prodromum Historiae Plantarum, 

So. GSigism Elzholz;, aus Berlin, 
Leibarzt des Churfürften Fried. Wilh., beſchrieb in 
feiner Flora marchica die in dafigem Yande wachfenden 
Pflanzen, hinterließ auch fonft neh: Anthropome- 
triam; Destillatoriam curiosam; Horticulturam 
in deutfcher Sprache; imgleihen verfchiedene Obferva: 
tionen. Sm feiner Clysmatica nova gab er fih für 
den Erfinder der Chirurgiae infusoriae aus, obgleich 
Soh. Dan. Major ihm folches ftreitig machte. 

Georg. Francus, Lehrer in Heidelberg, 
Wittenberg und danifcher Leibarzt und Juftizvath, 
aud unter dem Namen de Srandenau vom Kaifer 
geadelt. Er iſt unter den Arzten aufgeführt. Als Bo— 
raniker hinterließ ev Lexicon vegetabilium usua- 
lium, oder Floram francicam, aud) fenft neh ein 
paar kleine Schriften, befonders eine über die Palin- 
genefie dev Pflanzen. 

So. Srancus, Praktikus in Ulm, fehrieb über 
einige einzelne Pflanzen. 

So Franckenius, ein Schwede, Lehrer in 
Upfal, fihrieb Speculum botanicum continens 
Heıbarum Vocabula latina et suecica; imgleichen 
über die Signatur der Krauter. 

Paul, Sermannus, aus Dalle, Lehrer ın 
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Yeiden. Er verbefferte das Pflangenipftem des Mo— 
riſon, fehrieb Catalogum Horti medici Lugduno- 
batavi; Paradysum batavum; Musaeum ceylani- 
cum und Cynosuram materiae medicae, 

Maurıt. Hoffmann, fchon ald Anatomiker 
bekannt. Seine botanifche Schriften find: Florae Al- 
torfinae Deliciae sylvestres et hortenses und Flo- 
rilegium Altorfinum. Er gab aud) de$ Laurember- 
gii Botanothecam verbeffert heraus. 

Lud. Sungermann, der erfte botanifche Lehrer 
in Altorf, wofelbft er den SKrautergarten anlegte, 
hinterließ Cornu Copiae Florae Giessensis; Cata- 
logum Plantarum Horti medici et Agri Altor- 
phini und hatte bei Gerfertigung des Horti Eystet- 
tensis viele Arbeit, obgleih Bafilius Bester fol 
chen unter feinem Namen herausgab, 

Soad. Jungius, -Lehrer in Helmftadt, 
hinterließ Isagogen Phytoscopicam, nebſt andern 
phyſiſchen und mathematifchen Schriften. 

Gutel. Laurembergius, der Jüngere, 
Praktikus in Koppenhagen, ſchrieb Bothanothecam, 
oder eine Anmweifung ein Herbarium vivum zu verfer- 
tigen; es it auch von ihm eine Befchreibung des Acti- 
tis, oder Abdlerfteins vorhanden, 

Petrus Laurembergius, Lehrer in Ro: 
ftocd, ein Bruder des vorigen, [hen als Arzt bekannt, 
ſchrieb de Horticultura et Apparatu plantario, 

30 Loeſelius, Lehrer zu Königsberg, 
ſchrieb de Plantis Borussiae ; hinterließ auch einen 
Traktat de Podagra; de Citrio praegnante und. 
viele Differtationen. 
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Marc. Mappus, Lehrer in Strasburg, 
ſchrieb Catalogum Horti academici Argentoraten- 
sis; imgleichen de Acephalis; über Theriak, ſo wie 
auch über Thee, Kaffee und Chokolade. 

Chriſt. Mentzelius, Leibarzt des Churfür— 
ſten von Brandenburg, hinterließ Lexicon Plan- 
tarum polyglotton universale; indicem novum 
Plantarum universalem; Catalogum Plantarum 
circa Gedanum sponte nascentium, nebſt einigen 
andern nicht hiehergehörigen Werken. 

Henr Mylphortus, Arzt in Breslau, 
fchrieb Medicinifches Spaziergänglein, darin der mit 
heiligen Namen bekannten Kräuter Eigenfchaft anger 
deutet wird. 

Thom Pancovius, Hofarzt des Churfüriten 
ven Brandenburg, hinterließ ein Herbarium pörta- 
tile in deutfcher Sprache. 

Simon Pauli, Lehrer in Koppenhagen, 
danifcher Leibarzt und Pralat zu Arthus. Er fehrieb 
Floram Danicam; Quadripartitum botanicum de 
simplicium medicamentorum Facultatibus; Viri- 
diaria varia regia et academica, nebjt einigen ans 
dern nicht hiehergehörigen Werken. 

Aug. Quirin. Rivinus, ſchon als Anato: 
mifer befannt. Als Botaniker legte er eine neue Pflan- 
zenmethode zum Grunde, und fuchte den Charafter der 
Pflanzen aus der Zahl und Geftalt der Blumenblätter 
zu beftimmen. Er fehrieb Introductionem genera- 
lem in Rem herbariam und ordinem Plantarum 
quae sunt Flore irregulari, monopetalo, tetra- 
petalo und Pentapetalo, 
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Carol. Shäfferus, Phyſikus in Halle, bin 
terließ Delicias botanicas, oder ein Verzeichniß hal: 
licher Pflanzen. 

Dtto Sperling, Phyſikus in Koppenha— 
gen, hinterließ einen Katalog derjenigen Pflanzen, 
welche im Eöniglichen Garten fic) befinden. 

Se Andr. Stifferus, Lehrer in Helm: 
ſtädt, legte dafelbft einen botanifchen Garten an und 
gab davon eine Befchreibung heraus. Er hinterließ auch 
Acta Laboratorii chimici und andere Schriften. 

Se. Zac. Wagner, Arzt in Zürch, hinter 
ließ nebit andern Schriften Historiam naturalem Hel- 
vetiae curiosam, 

$. 116. 
Sn diefem Sahrhundert wurde auch die übrige 
daturgeſchichte merklich erweitert und fie hatte in 
mehrern Fächern derfelben gute Schriftiteller aus ver: 
fchiedenen Nationen. Die vorzüglichiten find: 

Steph. Blancard, der fihon bekannte Arzt 
und Anatomiker. Er gab einen Schauplag der Raupen 
in heulandifcher Sprache heraus, 

Jo. Faber, aus Bamberg, Lehrer in Rom, 
Er ſchrieb de Animalibus indicis apud ME: 
imgleichen de Nardo et Epithymo. 


Jo. Godaert, ein Maler in Midbelburg. 
Er war einer der erften, welcher bie DEonomie der Sn: 
feften genau betrachtet und Funftmaßig in feiner Histo- 
ria insectorum geſchildert hat. 


Sr. Hernandez;, ein Spanifher Arzt, 
hat eing Naturgefhichte von Merifo nachgelaffen. Der 
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Titel des Werks ift: nova Plantarum, Animalium 
et Mineralium mexicanorum Historia, 

30. Sohnften, oder Sonfton, aus Polen, 
hinterließ auffer einigen medicinifchen Schriften: Noti- 
tiam regni vegetabilis et mineralis, befonders aber 
eine Historiam Animalium, welche nachher den Titel 
Theatrum animalium universale erhalten bat. 

Martin. Lifter, ein Engellander, hinter 
ließ eine ſchöne Historiam Animalium Angliae; Hi- 
storiam Conchyliorum; Exercitationes anatomicas 
de Cochleis maxime terrestribus et Limacibus et 
de Conchyliis bivalvibus, nebft einigen andern na— 
turhifterifchen Werfen; imgleichen einige mebdicinifche 
Schriften; befonders Exercitationes medicinales de 
Morbis quibusdam chronicis. 

Maria Sibylla Merian, aus Frank 
Furt, eine große Malerin, welche fich befonders um 
die Gefchichte der Naupen und Surinamifchen Inſekten 
durch ein prachtiges Werk verdient gemacht hat. 

Ihomas Mouffettus, ein Yondonfdher 
Arzt, vermehrte des Wottonii und Gesneri Thea- 
trum insectorum und ift als Arzt und Schriftſteller 
ſchon im vorigen Jahrhundert aufgeführt. 

Sac. Petiverius, ein Londonſcher Kauf- 
manıı, welcher ſich mit der Naturgefchichte befchaftigte 
und Thiere, Pflanzen, Werfteinerungen u. d. g. be 
fehrieb und abbildete. Seine Schriften find: Museum 
Petiverianum; Gazophylacium naturae et Artis; 
icones et Namina aquatilium Animalıum Amboi- 
nae; Englisch Herbal und verfchiedene Obfervationen, 
welche fih in den Philoſophiſchen Transaktionen befin- 
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den. Er half auch den Rajus an feiner Historia 
Plantarum, 

Guiel. Pifo, Arzt in Leiden, fehrieb eine 
Naturgefchichte von Brafilien, weldhe ven Georg 
Marcgraf unter dem Titel: de indiae utriusque 
Re naturali et medica vermehrt herausgegeben ift. 

Spann. Rajus, der fihen bekannte Botaniker, 
hinterließ auch eine Geſchichte der vierfüßigen Thiere, 
Vöogel und File. 

Franc. Nedus, aus Arezzo. Er zeigte zu 
erſt, daß die Infeften, nicht wie man bisher glaubte, 
aus Fäulniß, fondern aus ihren eigenen Eiern entftün- 
den. Auſſer andern nicht hiehergehörigen Schriften, 
hinterließ er: Experimenta circa generationem in- 
sectorum; ÖObservationes circa Viperas; Experi- 
menta circa varias Res naturales, speciatim illas 
quae ex indiciis afferuntur; imgleichen eine Episto- 
lam apologeticam contra Charas, 

Georg. Everhard. Rumph, aus Hanau— 
Rath in Amboina. Er mar blind, hinterlief jedoch 
ein Amboinifches Krauterbuch; imgleichen eine Amboi— 
nifche Raritätenkammer mıt vielen Kupfern, worin viele 
feltene naturgefihichtliche Sachen fich befinden. 

Stephanusvon Schönvelde, aus Ham— 
burg, hinterließ Ichtyologiam et nomenclaturam 
Animalium Ducatus Schlesvicensis et Holsatici 
marinorum, fluviatilium et lacustrium, 

Soann. Swammerdanm, ein berühmter Arzt 
und Anatomikus in Umjterdam, welcher ſich befen- 
ders mir Unterfuchung und Zergliederung der Inſekten 
befchaftigte, und eine große Fertigkeit im Prapariren 
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und Einſprützen der Gefäße befaß, auch viele neue 
Entdefungen machte. Er hinterließ: Historiam in- 
sectorum generalem; Historiam Apum; Histo- 
riam Ephemeri und befonders eine Bibel der Natur; 
imgleichen einen XQraftat de Respiratione et Usu 
Pulmonum und Miraculum Naturae seu UÜteri 


muliehris Fabricam, 


Michael Bernh. Walentinus, Lehrer in 
Gießen, hinterließ Amnphitheatrum Zootomicum, 
und aufjierdem Museum Museorum, oder Natur 
und Materialienfammer; ungleichen Medicinam nov- 
‚ antiquam; Praxin medicinae infallibilem; Poly- 









chresta exotica und viele Differtationen. Won feinen 
zur Medicina forensi gehörigen Schriften wird nach 
her gehandelt werden. 

Ant Valisnerus, oder Wallisnieri, Lehr 
vor zu Padua, ein Schuler des Malpighius. Er 
Elarte die Lehre von den Inſekten und befonders von 
den menfchlihen Würmern auf, und fhrieb mehrere 
naturhifterifche Werke, z. B. de Origine insectorum; 
de generatione Vermium Corporis humani; de 
Chamaeleonte africano; de fossilibus marinis; 
de Origine Fontium; befonderd® de generatione 
Hominis et Animalis, werin er die Erzeugung aus 
den Saamenwürmern verwarf und die Erzeugung ex 
ovo vertheidigte. Seine fammtlihen Werke find zu— 
ſammen gedruckt. | 

Franc Willoughby, ein englifder] 
Arzt, hinterließ eine Ornithologie und Ichthyogra— 
phie, oder Gefchichte der Vögel und Fiſche. 
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Dlaus Wormius, ſchon ald Arzt bekannt, 
hinterließ ein Mufeum, weldes viele naturhiftorifche 
Sachen enthalt. 


Auffer den benannten find noch mehrere Schrift: 
fteller, welche entweder öffentliche oder Privatmuſeen 
befchrieben haben, z. B. Franc Gaflceolarius, 
welcher fein eigenes Mufeum befchrieben bat; Henr. 
Sugrensus, welcher das Mufeum der Akademie zu 
Koppenhagen befchriedb; Paul Hermann, Ver: 
fajfer des Cenlanifhen Mufeums; Dliger Ja: 
cobaus, Beſchreiber des Eoniglihen danifchen 
Mufeums; Adam. Olearius, Beſchreiber des 
Gottorpfchen Mufeums, u. f. w. 


$. 117. 

Auh die Mineralogie, ald ein Zweig ber 
Maturgefihichte, Fam mehr empor und hatte viele 
Schriftiteller. Die, beträchtlichften find folgende: 
Andr Bacius, welcher von den Edelfteinen fihrieb. 
Jo. Laur. Bauſchius; er ſchrieb de Lapide Hae- 
matite, de Unicorum fossili, de Chrysocolla u. 
d.9. Anshelm. Boetius fehrieb von Cdelfter 
nen. Bernh. Cafius hinterließ eine Mineralogie; 
Lud. de Comitibus ſchrieb von Metallen; 
Siegfr. Aaron Forfius ven Mineralien; Ber 
rantus Imperatus über Foffilien; Emanuel 
König von Mineralien; Fo. de Laet von Ebel 
feinen; Casp. Schmwendfeld über Schlefifche 
Foſſilien; 3. Thol dius von Salzen; Andere über: 
gehe ich. J 

23 
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Befonders ift für die medicinifhe Geſchichte zu 
bemerken, daß die Gefundheitsbäder in diefem Jahr— 
hundert vorzüglich in Aufnahme gefommen find. Zwar 
war das Baden fihen in den alteften Zeiten im Ge 
brauch und wurde auch wohl von den griechiſchen, rö⸗ 
miſchen und arabiſchen Ärzten in Krankheiten angera— 
then, es geſchah aber doch im Allgemeinen mehr der 
Reinlichkeit und des Luxus wegen, als wegen der Be⸗ 
ſundheit. In neuern Zeiten aber bediente man ſich 
der Bäder als gemeiner Heilmittel und wählte darzu 
vorzüglich die mineraliſchen Quellen. Dieſe, wenn ſie 

auch gleich zum Theil ſchon vor längerer Zeit entdeckt, 
vielleicht auch wohl von einzelnen Kranken gebraucht 
wurden, wurden doch erſt in neuern Zeiten beſchrieben 
und nach ihrem innern Gehalte unterſucht. Beſonders 
iſt das ſiebenzehnte Jahrhundert an Schriftſtellern 
reich, welche von den Gefundheitsbadern gehandelt ha— 
ben. Diefe, fo wie die vielen Mineralquellen und Bä— 
der felbft, welche fich nicht allein in Deutichland, ſon— 
dern auch faft überall in der Welt befinden, alle zu be 
nennen und die Zeit der Erfindung der Quellen befon: 
ders zu beflimmen, würde zu weitlaufig ſeyn. Ich bes 
merke nur noch, daß man fowehl den aufferlichen als 
innerlihen Gebrauch und Nugen der Mineralwaffer, 
befonders in dhronifchen Krankheiten, immer mehr ins 
Licht geftellt und dadurch die Heilkunft merklich gewon— 
nen babe. 
$. 119. 

Die errichteten Akademien und Geſellſchaften der 

Künfte und Wiffenfchaften ($. ge.) trugen zur Erwei— 
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terung der eigentlihen Naturkunde aufferordentlich bei. 
Als ein großer Veförderer derfelben, fo wie der Wiffen- 
fcharten überhaupt, zeichnete fih Franc. Bacon de 
VBerulamio, ein englifcher Freiherr, fowohl durch 
eigene Schriften, als durd Unterftügung anderer Ge— 
fehrten und deren Bemühungen, aus. Auch Gottfr. 
Wilh. von Leibnitz, Freiherr und churfürftlicher 
hannöverifcher Rath, machte ſich um die gefehrte Ne: 
publif als Hiſtoriker, Mathematiker und Naturkun— 
diger in vielen Stücken verdient; felbft die Arzneiwiſ— 
fenjchaft hat ihm manches zu danken. 


$. 120. 


Die Diätetik, oder Lehre, fich durch gute Le— 
bensordnung gefund zu erhalten und alt zu werden, fo 
wie auch dadurch in Krankheiten die verlorne Gefunds 
heit wieder zu erlangen, wurde fehon von den griechi— 
fhen und römischen Ärzten nicht vernachläffigt; ja fie 
fahen vielmehr eine gute Lebensordnung als eine 
Hauptſache zur Beförderung der Genefung an und be 
dienten fich derfelben oft allein, ftatt aller Arzneimittel. 
Hippokrates hinterließ unter feinem Namen ein 
Buch de salubri Victns Ratione, obgleich ſolches 
dem Polybus als Verfaſſer eigentlich zugefchrieben 
wird; imgleichen drei Bücher von der Diät; wie aud) 
ein anderes Buch de Aöre, Locis et Aquis, worüber 
Zwinger, Cardanus, Alemannus und Ca 
millus Eommentirt haben. Herodikus, der Leh: 
rer des Hippokrates, ſoll indeffen der eigentliche Erfin- 
der der Diätetik ſeyn. Plutarhus, obgleih Nicht: 


| arzt, hinterließ ein Gefprach, welches Negeln zur Be: 
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ſchützung der Gefundheit enthält. Galenus ſchrieb 
gleichfalls ſechs Bücher: de tuenda Sanitate und 
Dribafius ein Buch: de Victns Ratione, Die 
bekannte Schola salernitana ($. 61.) enthalt größten: 
theils Gefundheitsregen. Simon Sethus, ein 
Grieche, hinterließ ein Syntagma de Cibariorum 
Facultate und der Jude Sfaaf, ein Araber, einen 
Thesaurum sanitatis, oder eine Schrift de Victus 
salubris Ratione, Das Buch des Marfilius Fi— 
cinus: de Vita gehört ebenfalls hieher. Yanfran: 
cus Mutius fihried de Conservanda sanitate, fo 
wie de Usu Medicamentorum. Barth. Merlin: 
gerus hinterließ eine diätetiſche Schrift vom Negiment 
der jungen Kinder. Joh. Phil. de Lignamine, 
ſchrieb de Conservatione sanitatis. Frid. Bernar— 
dinus binterließ eine diatetifche Schrift mit dem Tis 
tel: Praeservator Sanitatis. Henr. Georg. An: 
viquez fihrieb de Regimine Cibi et Potus et de 
ceterarum Rerum non naturalium Usu. Casp. 
Garnilia, fihrieb de modo sumendi Cibum. 
Anton. Gazius fihrieb ein diatetifches Werk unter 
dem Titel: Florida Gorona und Aerarium sanitatis; 
imgleichen de Vino et Cerevisia. Barth. Hub ner, 
hinterließ ein Speifebüchlein, welches nachher den Titel 
Diarıum medicum erhielt. Barth. Moles fchrieb 
speculum Sanitatis sive de sanitate conservanda, 
Bernh. Plumatius, ein Arzt aus Verona, fol 
behauptet haben, daß um die Gefundheit zu erhalten und 
das Leben zu verlängern, man alle Sahre einmal aderlaf: 
fen, alfe Monate einmal ſich erbrecben, alle Wochen 
einmal chlich beifchlafen und alle Tage einmal efjen | 
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müffe. Befonders merkwürdig ift die kleine Schrift: | 
de Vitae sobriae Commodis, oder Regimen per- 
veniendi ad Centum annos licet Corpus debile 
sit. Der Verfaffer derfelben war Qudovicus Cor 
naro, ein venetianifcher Edelmann, welcher feine in 
der Jugend durd Ausfchweifungen zerrüttete Gefund: 
heit, durch eine nachherige gute Lebensordnung wieder 
berftellte, fein Leben auf 100 Jahre brachte und im 
Sahr 1566 ohne Schmerzen ftarb. Diefen altern Dia 
tetifern füge ich noch die befannteften neuern aus dem 
fiebenzehnten Jahrhundert in alphaberifcher Drdnung 
bei. Es find folgende: 

Steph. Blancard, ber befannte Anatomiker. 
Er hinterließ ein Speifer und Tifehbüchlein. 

Cornel. Bontefoe, ſchon als Arzt bekannt, 
hinterließ eine Abhandlung vom menfchlichen Leben, 
Gefundheit, Krankheit und Tod; fehrieb aud) vom 
Thee, Kaffee und von der Chofolade. 

Jo. Bruyerinus,  frangöfifcher Leibarzt, 
fehrieb unter andern 22 Bucher de Re Ciharia, 

Luc. Ant. Camaltus, Lehrer in Perugia, 
hinterließ in italiäniſcher Sprache ein Werkchen, weh 
ches eine Anweiſung, um geſund zu leben, enthalt. 

Bruno Cibaldus, Lehrer in Nom, hinter: 
ließ einen Traktat de vera Mefhodo conservandı 
sanitatem et . ırandı Morbos solo Usu Aquae. vi- 
tae und giebt darin den Brandwein für eine Panacee 
aus, 

P. D'Alico urt, hinterließ eine Schrift: Bon- 


heur de la vie, ou le secret de la santé, welde 
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gute Gefundheitsregeln, zwar vorzuglid für Reihe, 
aber doch auch für Arme, enthalt. 

Caftor Durang, oder Durantes, päbſtli— 
cher Leibarzt, fehriebd de Bonitate et vitio Alimento- 
rum, Gr ift auch ſchon als betanifher Schriftiteller 
benannt. 

Leonard. Leſſius, ein Sefuit aus Braband 
und mebdicinifcher Dilettant, fdyrieb Hygiasticon sive 
veram Rationem Valetudinis bonae et Vitae, una 
cum sensuum, judicii et Memoriae integritate 
usquüe ad extremam senectutem conservandae. 
Gr uberfegte auch des Cornarti italianifhes Buch 
de vitae sobriae Commodis ins Yateinifche. 

Se Manelphus, oder Manelfi, Lehrer in 
Kom, schrieb nebſt andern medicinifchen Werfen eu 
ditetiſches Werk, genannt Mensa romana sive ur- 
bana Victus Ratio. j 

Robertus Montanus, aus Dirmunden, 
hinterließ eine Schrift unter dem Xitel: Diaetema 
sive salubris Victus Ratio noy -antiqua per Con- 
troversias digesta, 

Sul. Aler a Neuftain, hinterließ XXXIII 
Libros salubrium, sive de sanitate tuenda, 

Lud. Nonnius, Praktikus in Antwerpen, 
hinterließ cin Diaeteticon, seu de Reſcibaria in vier 
Büchern ; imgleichen Ichthyophagiam, oder eine 
Schrift über den Genuß der Fifihe. 

Balthaf. Pifanellus, Lehrer in Bologna, 
fhried de Alimentorum Facultatibus, 


Conftant. Puldarellus, ein Jeſuit aus 
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Neapolis, hinterließ nebſt andern Werfen, zwei 
Bucher in heroifchen Verfen: de Valetudine tuenda, 

Melch. Sebizius, ſchon unter den Arzten 
benannt, fchriedb unter andern De Alimentorum 
Facultate. 

Chriſt. Vater, fihen als Arzt benannt, bin: 
terließ nebjt andern Schriften, eine Differtation de 
Vitae Prolongatione, 

Franc Baco de Verulamiod, von weldhem 
fhon oben geredet ift, hinterließ Aphorismen de pro- 
longanda Vita, 

Balent. Henr Vogler, Lehrer in Helm: 
ftadt, fihrieb Commentarium Diaeteticorum ; im: 
gleichen de Valetudine Hominis cognoscenda; 
Commentarium de Rebus naturalibus ac medius 
quarum in scriptura sacra fit mentio; Physiolo- 
giam Historiae Passionis Christi; Introductio- 
nem in Notitiam bonorum scriptorum und ver: 
ſchiedene Dijfertationen. 

Georg. Wolfg Wedel, der beruhmte Arzt 
und Schriftfteller, hinterließ auch eine Differtation de 
Vita longa. 

Jo. de Zantvliet, ein Brabander, ſchrieb 
einen Qraftat de Diaeta totius Anni, welcher fich 
in Magnını Buch de Regimine sanitatis befindet. 

Auffer diefen Schriftftelfern, welche meifteng über 
die ganze Diatetik gefchrieben haben, giebt es verfchie: 
dene, welche nur auf einzelne Artikel der Diät fih be: 
fhranft haben, und theild im vorigen, theils im ge- 
genwartigen Jahrhundert lebten. So fihrieben 5. B. 
Hieron. Mercuriales von der Leibesbewegung, 
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als einem Gefundheitsmittel, ein Buch de Arte gym- 
nastica betitelt; Dlaus Borrichius vom Schla— 
fon; Andre. Baccius, Ant. Fumanella, Hier. 
Sracaftorius, Jo. Bapt. Confalenerius, 
Hier. Confortus und Phil. Se. Sachs, vom 
Wein; Fo. Placotomus, Mart. Schookius, 
So. Henr. Meibomius vom Bier; Io. Chr. 
Magnenus und Bern. Albinus vom Tabak; 
Blancard und Bontefoe vom Ihee, Kaffee und 
Chofstade, u. ſ. w. So ſehr fih inderfen von je ber 
die Arte Mühe gegeben haben, eine gute Lebensord— 
nung zu empfehlen; fo hat doch der befannte Selment 
fih als Verächter derfelben bezeigt; denn im feinem 
Zraftat: de Ratione Victus verwirft er alle diatetifche 
Regeln und behauptet, es fey alles gefund und gut, 
was Gott dem Menfchen zur Nahrung gegeben habe. 


6. 12% 

Merfwirdig ift e8 in diatetifher Ruͤckſicht, daß 
in diefem Sahrhundert der theils nusßliche, theils ſchäd— 
liche Gebrauch der warmen Getranfe von Thee, Kaffee 
und Chokolade eingeführt und allgemein gemacht wurde. 
Die Einfuhrung des Tabafs ift auch hieher zu rechnen. 
Diefe Produkte brachte man aus andern Welttheilen 
nach Europa. Der Thee it um das Jahr 1666 aus 
Sina zu ung gekommen. Etwas fimter wurde der 
Kaffee bei uns bekannt, deſſen urfprungliches Waters 
land Arabien if. Die Chokolade, deren hauptfach: 
licher Beftandtheil die Cacaobohne ut,,Fam aus 
Amerika zu uns herüber. Der I abaf, welcher ſchon 
im Jahr 155, von Sohann Micot, einem portugie— 
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fifchen Gefandten, nach Frankreich gebracht wurde, fo 
wie mehrere indiantfche Gewürze, find gleichfalls feit 
diefer Zeit in die Yebensordnung eingeführt und zum 
Iheil auch als wohlthatige Gefundheitsmittel gepriefen. 


$. ı22. 


Michtiger für die Heilkunſt ſelbſt war die Eins 
führung mehrerer auslandifcher Arzneimittel fchen feit 
dem vorigen Jahrhundert, z. B. des Guajakhol— 
zes, des Saſſafrasholzes, der Sarfaparill: 
und Chinawurzel und mehr anderer vorher unbe: 
Fannten würkſamen Heilmittel. Vorzüglich gehört hie- 
ber die China oder peruvianifche Rinde, 
welche feit 1658 zuerjt befannt, feit 1680 aber ge 
meiner geworden ift. ie hatte in der Folge mans 
cherlei gute und böſe Schieffale, bis man fie endlich 
als eins der beiten Mittel gegen Fieber und Fäulniß 
Eennen lernte. 
a 
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Die Chirurgie oder Wundarzneikuft wurde in 
diefem Jahrhundert merklich vollkommener;  bejonders 
durch die eingeführte Zootemie, indem man bei den 
Thieren allerlei neue Operationen erſt verfuchte, ehe 
man folche bei Menfchen anzuftellen wagte, auch in 
der anatemifchen Kenntniß felbft zunahm. Die vor 
zuglichften chirurgiſchen Schriftfteller waren: 
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Bened Bafellus, aus Bergamo, er hin 
terließ Apologiam pro Chirurgiae Nobilitate, 

Ang. Bologninus, Lehrer in Bononien, 
fehried von der Kur aufferliher Geſchwüre und von 
MWundfaiben. 

Felix Calvus, aus Bergamo. Er fdhrieb 
de Aneurismate; de Scirrho; de Vulneribus Ca- 
pitis und de Ulceribus cancrosis, 

Alybonfus Ferrus, oder Ferrius, Leh— 
rer in Nom und pabftlicher Leibehirurg. Er bat ein 
Merk nachgelaffen über die Schufwunden und tft Er: 
finder eines befondern Snftruments um die Kugeln 
aus den Wunden zu ziehen. 

Cäſar Magatus, Lehrer in Ferrara, zu 
fett Kapuzinermond. In feiner Schrift de rara Vul- 
nerum medicatione verwarf er das oftere Verbinden 
der Wunden. Er vertheidigte auch diefe Methode ge- 
gen Sennertus, weldher ihn desfalls angegriffen 
hatte. 

Paulus Manfredus, Arzt in Rom, fehrib 
über die Transfuſion des Bluts; imgleichen neue Be: 
obachtungen uber das Ohr. 

Dominic de Marcdettis, Lehrer in Par 
dua, Hinterließ Anatomiam cum Responsione 
ad Riolanum, Er verrichtete auch die faft für um: 
möglich gehaltene Operation der Nephrotomie glüclic. 

Petrus de Marchettis, Lehrer in Padua, 
der Vater des vorigen, hinterließ Observationes me- 
dico - chirurgicas. 
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Hippolytus Parma, von Vicenz. Auffer 
feiner Introduktion in die Chirurgie hinterließ er ein 
praftifches chirurgifches Werk, worin die Operationen 
befchrieben werden. 

Franc. Plazzonus, Lehrer in Padua, 
fehried von Schußwunden; imgleichen über Zeugungs- 
‚theile. 

Marc. Aur. Severinus, fchon als Arzt be 
kannt, fuchte die hippokratiſche Chirurgie wieder auf: 
zubelfen und überhaupt die Chirurgie zu verbeffern, 
indem er die Chirurgiam incisoriam und ustoriam 
aufs neue empfahl. Beſonders wußte er die Arterio— 
fomie nicht genug zu ruhen. Auſſer feinen ſchon 
anderswo benannten Schriften: de Medicina efficaci 
und de recondita Abscessuunm natura, hinterließ 
er: Chirurgiam trimembrem; Zootomiaın demo- 
criteam; Experimenta de viperae Natura, Ve- 
'neno et Medicina und Therapeutam neapolita- 
num seu methodum curandarum Fehrium et 
morborum internorum, nebft einigen andern Eleinen 


Schriften. 
* 


en Frankreich; 


Jo. Devaux, Wundarzt in Paris, überſetzte 
verſchiedene mediciniſche und chirurgiſche Schriften, 
ſchrieb auch ſelbſt über den Kaiſerſchnitt; über das 
chirurgiſche Accouchement; l'art de faire des Rap- 
ports en Chirurgie und befonders le Medecin de 
soi meme, ou l’art de conserver la sante par 
Pinstinct, 
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Henr Emanuel Meuriffe, Wundarzt in 
Paris, fehrieb über das Aderlaffen nah den Grund 
fügen der Cirfulation. 

Detr. Pigraus, Eöniglicher Peibchirurg, hin: 
terließ Eypitomen praeceptorum Medicinae chirur« 
gicae und Chirurg 
bus junctam, 

Sac. Rolandus, Wundarzt aus Saumur, 
hinterließ die Gefchichte eines Knaben, welder die 


Zunge verloren hatte und dennoch reden Eonnte, un: | 


tev dem Titel; Aglossostomographia, welches Merk 
Raygerus aus dem Franzöfifhen ins Lateinifche 
überfegte. 

Sranc Tolet, Sofpitaldirurg in Paris, 
hinterließ in franzöfifcher Sprache eine Abhandlung 
vom Gteinfchnüt. R 


gun . Ense Ibn hr 


Zac. Donge, hinterließ Currum trinmphalem 
ex Therebinthina; wobei eine Enitel ſich befindet, 
worin von Lowdhams neuer Methode, die Glieder 
abzulöfen, gehandelt wird. P. A. Verduin bat 
diefe Methode nachher naher befannt gemacht. 


In Niederland, Deutfchland u. f. w. 


So. Agricola, Praktikus in Leipzig, if 
Verfaffer verfchiedener medicinifcher, beſonders dirur: 
giſchen Schriften, worin er fih als Anhanger des 


ojaın cum aliis Medicinae Parti- 
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Paracelfus auszeichnet. Er machte auch ein aufferfiches 
magifches oder fympathetifches Mittel gegen Blutflüſſe 
beEannt. 

Adrian van Alberding, ein bollande 
ſcher Arzt, hinterließ in feiner Sprache eine Ab: 
handlung über die Verbrennung. 

Tobias Andrea, Lehrer in Duisburg, bin 
terließ Bilancem exactam Bilsianae et Olauderia- 
nae Balsamationis, Er vertheidigte und verbeſſerte 
darın dieſe Erfindung feines Verwandten Ludwig 
Bils gegen Clauder Er gab ihn zugleich für den 
Erfinder der Chirurgiae transfusoriae aus. 

Herm. Buſchoof oder Buscofius, ein hol— 
ländiſcher Prediger bei der oſtindiſchen Kompagnie in 
Batavıa. Er machte in einer Schrift uber das Poda— 
gra den Gebrauh der Mora zuerſt in Europa be: 
Fannt. 

Guiel. Fabriciug, von feinem Geburtsorte 
Hilden im Bergiihen Hildanus genannt, Prakti— 
kus ın Bern, einer der gefihiefteiten IBundarzte , jo: 
wohl in Erfindung chirurgifcher Inftrumenten ımd Ope— 
rationen, als fonjtigen aufferlichen Kuren. eine ope- 
ra Obseryationum et Curationum medico -chirur- 
gicarum werden nod) Jeßt fehr gefchäßt. 

Ihom. Fienus, aus Antwerpen, fihon als 
Arzt benannt, ein Schuler des Tagliacoti, hin 
terließ nebjt andern Schriften, eine de Cauteriis, im: 
gleichen: Bücher über die vornehmften Kontroverfen der 
chirurgiſchen Kunft. 

Conr. Sremmannus, Phyſikus und Bürger: 
meilter in Nordhauſen, hinterließ Tractatum me- 
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dico-chirurgicum de Gangraena et sphacelo; im: 
gleichen eine Schrift Uber die Det. 

Malach. Geigerus, ift Verfaſſer einer Ke— 
legraphie oder Befchreibung der Bruchichaden. 

Georg. Gelmann, Verfaſſer eines anatomiſch— 
chirurgifehen Werks, unter dem Titel: dreifache hirur: 
gifche Blumen, mit guten Aupfern. 

M. Glandorp, danifher Leibarzt, hinter 
ließ: Speculum chirurgorum ; Gazophylacium fon- 
ticulorum et Setonum u. a. m. 

Eornelis Herls, Wundarzt in Amſterdam, 
hinterließ ein Examen der Chirurgie in Fragen und 
Antworten, nebjt einer Befchreibung eines chirurgiſchen 
Schifffaftens. 

Se. von Horne, ſchon als Anatemiker befannt 5 
feine Schrift: Mirotechne oder Methodica ad Chi- 
rurgiam introductio wurde fehr gefchagt und daruber, 
als dem beften Kompendium, lange auf Univerfitaren 
geleſen. 

Jo. Jeſſenius a Jeſſen, ein böhmifcer 
Edelmann, Lehrer in Wittenberg, hinterließ insti- 
tutiones chirurgicas; judiecium de sanguine Vena 
secta dimisso; Oonsilium adversus Pestem ; His- 
toriam Anatomiae Pragensis; Tractatuın de Össi« 
bus, nebft einigen andern Schriften. 

Andr. Libavius, Direkter des Gymnaſiums zu 
Koburg Er wird für den Erfinder der Chirurgiae 
transfusoriae gehalten. ($. 91.) er bat mehrere, be 
fonders chimifche Schriften nachgelaffen. 


Heinr. a Moinichen, danifcher Königlicher 
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Leibarzt, hinterließ Observationes medico -chirurgi- 
cas; imgleihen Epistolas medico - anatomicas. 


Fridr. Monavius, Lehrer in Greifswal 
de, hinterließ eine Schrift über die Bronchotomie, oder 
Eröffnung der Luftröhre. 

Heydentryk Overkamp, Praktikus in Am: 
fterdam, hinterließ in bollandifcher Sprache ein neues 
Gebäude der Chirurgie ; imgleichen eine Genes- und 
Heilkunft und eine Schrift über die fankterianifche Aus: 
dünftung. Alles it nach Kartefianifchen Grundfagen 
verfaßt. 

Matth. Gottfr. Purmann, Brandenburgis 
ſcher Feldarzt und nachher Wundarzt in Breslau. 
Er war fehr gefchieft in fehweren Operationen, gab fich 
auch befonders mit der Chirurgia infusoria ab, wel: 
che vom Major zuerft empfohlen war. Seine Schrif— 
ten find: der vechte und wahrhaftige Feldicheer ; der 
aufrichtige und erfahrne Peitbarbier ; chirurgifiher Lor— 
beerkranz; Anweifung zur Salivationskur ; Chirurgia 
curiosa und fünfzig fonder = und wunderbare Schuß: 
wundenfuren. 

Guiel. ten Rhyne, ein ſchon bekannter Arzt, 
hinterließ auch eine Abhandlung über die Operation, wel: 
che die Sinefer und Japaneſer mit Nadelſtichen ver: 
richten. 

Walther Schultze, aus Harlem, hinterließ 
eine Schrift über allerlei Kopfverleßungen. 

Jo. Scultetus, oder Schultes, Praftifug 
in Ulm, hinterließ Armamentarum chirurgicum, 
worin eine Menge Kupferftihe von hirurgifchen In— 


568 


firumenten fich befinden, melche von feinem Bruders- 
fohne und andern nachher noch vermehrt worden. 

Eornelis van Solingen, Wundarzt im 
Haag. Ererfand verfihiedene neue Inſtrumente, wel: 
che er in feinem Buche: Manuale Operation der Chi: 
rurgie, befchrieb. Er war auch ein guter Geburtshel: 
fer und hinterließ eine Schrift mit dem Titel: Emhryul- 
cia, worin die Abholung einer Todten Frucht gelehrt wird. 

Petr. von der Stille, Wundarzt ingrank 
furt. Er ift Verfaffer eines Handbuchs der Chirurgie. 

Petr Adrian. Verduin, Wundarzt in 
Amfterdam, hinterließ Dissertationem epistola- 
rem de nova Artuum decurtandorum Ratione, 
worin er die bisherige Methode diefer Operation vers 
bejferte. 


$. 124. 


Die Entbindungsfunft Fam in diefem Jahr— 
hundert in großes Anfehen. Cie war bisher fait al- 
lein den Weibern uberlaffen, weil man es für Schande 
lid) , wenigftens für unfchieflid) hielte, daß ſich Manns: 
perfonen damit abgeben follten. Höchſtens wurden Diele 
nur zugelaffen, wenn Operationen bei der Geburt no: 
thig waren. Jezt ließ man diefes Vorurtbeil fahren. An 
Frankreich und Holland gebrauchte man zuerſt die Ac— 
coucheurs und wahlte dazu geſchickte Wundärzte, wel: 
cbe fich dann auch in andern Landern mehr und mehr un 
dieſem Fache übten, fo daß in unfern Tagen, bejenders 
bei vornehmen Damen, die Mode, fi) durch geſchickte 
Ärzte und Wundärzte beim Gebaren bedienen zu laſſen, 
faft allgemein iſt. 
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Die berühmteſte Schriftfteller find: 

Cosmus Viardel, aus Paris, Wundarzt 

der Konigin. Dan halt ihn fur den erften Accoucheur 
in Frankreich. Er hinterließ ein Buch worin die Sand: 
griffe beim Entbinden gelehrt werden. 
Franc Mauriceau, ein Parifer, Wundarzt 
und Accoucheur: ergab auffer einer Schrift Traite des 
Maladies des Feınmes grosses et de celles qui sont 
accouchees, ned heraus: Observations sur la Gros« 
sesse et ’Äccouchement und dernitres Observa- 
tions sur les Maladıes des Femmes grosses. 

De la Motte und Peu, find gleichfalls fran: 
zöſiſche Schriftiteller uber die Entbindungskunft. 

Eouife Bourgevis oder Bourfier, Heb— 
amme der franzöjifchen Königin, vom berühmten Pa— 
raus unterrichtet, hinterließ Observations sur la 
Sterilit&, Perte de fruit; fecondite; Accouchemens, 
et Maladies des Femmes et Enfans nouveaux nes. 

Henr. a Deventer, ein Holländer, hinter: 
ließ Operationes Chirurgicas, quibus manifestatur 
Artis obstetricandı Novum Lumen; diefe Schrift 
it in deuticher Sprache unter dem Titel: Hebammen: 
licht, uberfeßt. 

Henr von Roonhuyſen, aus Amſterdam, 
hinterließ: Heelkonstige Aanmerkingen, worin auch 
von der Geburtshülfe gehandelt wird. Der bekannte 
Vectis Roonhusianus hat von ihm den Namen, ob: 
gleih die Erfindung deffelden feinem Sohne Roger 
von andern zugefchrieben wırd. 

Zuftina Siegmund, geberne Dietrid, ei- 
ne fchlefifche Geburtshelferin, bat eine Schrift unter 

24 


870 
dem Titel: Brandenburgifhe Hofwehemutter, nachge. 
laffen. 

Uebrigeng befinden fi) unter den dhirurgifchen 
Schriftftellern verſchiedene, welche über die Entbindung 
zugleich in ihren Werken gefchrieben haben, z. ®. Cor— 
nel. van Solingen; Franc. Rouffetus u. f. 
mw. , lezterer hat zum evftenmal von dem fogenannten Kai: 
ſerſchnitt gehandelt. 


&. 188, 


Die Chimie war in der erften Halfte diefes Jahr— 
hunderts noch bloß in den Händen der Alchimiſten und 
Paracelfiften, welche nur wenige nußliche Entdeckungen 
machten, oder menigftens die gemachten Entdeckungen 
geheim hielten; aber in der Folge ging es damit beſſer, 
befonders da der ald Arzt berühmte Sennertus die 
chimifchen und pharmaceutifchen Präparate mehr ein: 
führte. Denn der alchimiftifche Geift, welder in den 
erſten Schriftſtellern diefes Jahrhunderts fein Weſen 
hatte, verfchwand allg emach mehr und mehr. 

Die befanntefte chimiſche und pharmaceutifhe 
Schriftfteller des febenzehnten Jahrhunderts waren: 















Sn Stalien, Spanien u. f. w. 
Zac. Calderone, Apotheker in Palermo, 
Er beſchrieb Pretia simplicium et compositorum, 
Petr Maria Caneparius, Lehrer n Ve 
nedig. Er hinterließ ein Buch de Atramentis, wel- 
ches mebdicinifche und chimiſche Sachen enthält. Merk 
würdig ift es, daß darin ſchon von einem Phosphoru 
Meldung gejchicht. 
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Branda Franc. Caſtiglione, und deſſen 
Vater Jo. Honoratus Caſtiglione, oder Ca— 
ſtellionius, MayländiſcheÄrzte, gaben gemein— 
ſchaftlich einen Prospectum pharmaceuticum heraus. 

Nicol. Catanutus, ein Sicilianifher 
Apothecker, hinterließ Isagogen ad universam phar- 
macenuticae Artis Praxin, 

Hieron. Dagronettus, Apotheker in Ka: 
tanea, hinterließ eine Sammlung von chimifchen Pro- 
ceſſen. 

So. Donzellius, Arzt in Neapolis, if 
Verfaſſer von einem Paar pharmaceutiſcher Schriften. 

Salvator Francionus, Apotheker in Pa: 
lermo, fchrieb : Discursum de Tyrocinio Artis phar- 
maceuticae, 

Hieron. de la Fuente pierola, Apotheker 
in Madrid, hinterließ Fontem et Speculum cla- 
ritatis pharmaceuticae, 

Nic. Gervafius, Apotheker in Palermo, 
zulezt Ordensgeiſtlicher, iſt Verfaſſer einiger pharma— 
ceutiſchen Werke. 

Lud. Locatellus, Praktikus in Mayland, 
hinterließ Theatrum Arcanorum chimicorum; im: 
gleichen eine Schrift de Peste. Er erfand verfchiedene 
Arzneien; fein Balſam ift vorzüglich bekannt. 

Alerand Madernus, Apotheker in Map: 
land, ſchrieb de Elixir Vitae et Aqua theriacali. 

Petr. Paul. Pifanus, Lehrer in Mefft 
na, ift Verfaffer des Antidotarii Urbis Messanae, 

Melhior Plaja, Apotheker ın Palermo, 
{hrieb Examen Tyrocinii pharmaceutici, 


Petrus de Platea, aus Nom, ein Empi: 
riEus, welcher mit felbft erfundenen dytmifchen Arzneien 
heilte; font ein Chirurg, hinterließ brevem et uti- 
lem Discursum de Chirurgia. 

Zachar. a Puteo, aus Feltri, hinterließ auf 
fer andern Schriften : Olficinam chimicaın und Cla- 
vem medicam rationalem Spagyricam et chirurgi- 
cam, 

Albert. Quatrochus, Arztin Venedig, 
fhrieb vom wahren pharmaceutifhen Gewichte der 
Alten. 

Angelus Sala, aus Vicenza, hinterließ 
Tartarologiam ; Saccharologiam; Uhrysologiam; 
Anatomiam Vitrioli; anatomiam Äntimonii, Apho- 
rismos chimiatricos und andre Schriften, welche man— 
ches nuͤtzliches und für damalige Zeit neues enthalten. 

Fo Paulus ex Spinellis, aus Grovi— 
nazzo, hinterließ Lectiones Aureas de Arte phar- 


maceutica, 
Hin Era: 


So. Beguinus ein Parifer, hinterließ ein 
damals gutes chimfches Kompendium oder Tyrocinium 
chimicum., 

Petrus Borellus, aus Caftres, Verfaſſer 
einer Bibliothecae chemicae; fihrieb aufferdem: Hor- 
tum seu Armwamentarium simplicium Plantarum et 
Anımalium ad Arten medicam spectantinm; im— 
gleichen Historias et Observationes medico - phy- 
sicas. Er ıf Erfinder der fpmpathetifchen Dinte. 
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Mofes Charas, aus Paris, nachher Chi: 
micus in Engelland , ſchrieb Pharmacopoeam regiam 
galenicam et chimicam ; ingleichen de Theriaca 
und de Viperis. 

Dominic du Clos, Praktikus in Paris, 
fhrieb über die Minerahvajfer in Frankreich und machte 
zuerjt die Verfuche mit Neagentien, oder wie fich die 
Miſchungen der Flüſſigkeiten und Salze gegen einan- 
der verhalten. 

Mich. Dacier, aus Troyes, fchrieb Synop- 
sin methodicam Pharmacorum omnium. 

Petr. Jo. Faber, Arzt in Montpellier, 
ein chimifcher Geheimnißkrämer; Verfaſſer mehrerer 
bier einfcblagenden Schriften, welche unter dem Xitel 
Opera chimica zufammengedruct find. 

Le Febüre, Apotheker in Paris, hinterließ 
Trait€ de la Chymie, in deutſch mit dem Titel: chi— 
mifcher Handleiter uberfeßt. 

Nic. Abrah. Frambefarius, Lehrerin Pa: 
ris und Eoniglicher Leibarzt. Er vertheidigte die di: 
mijchen Arzneien in einer bejondern Schrift ; gab auch 
ein Buch ven Bereitung der Arzneimittel unter dem 
Zitel: Ambrosiopaea heraus ; imgleichen Canones 
medicinales und Canones chirurgicos, 

Philibert. Guibertus, Arzt ın Parıs, 
hinterließ einige pharmaceutifche Schriften. 
Petr. Guirius, aus Charly, hinterließ Ar- 
canum acidularum novissime proditum und wollte 
behaupten, daß die Wirkung der Sauerbrunnen nicht 
von Eifen und Vitrtel, fondern ven Eiſen und Alaun 
herzuleiten wären. 
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Sfrael Harvetus, aus Orleans, hinter 
ließ ein paar Schriften, worin er die Chimie verthei- 
digte. 


Nicol. Lemery, Praktifus in Paris, fchrieb 
Cours de Chemie; Pharmacopee universelle ; Trai- 
te universel des Drogues Simples und Traite de 
V’Antimoine Er erfand verfchiedene chimiſche Prä— 
parate mit welchen ev einen öffentlichen Handel trieb; 
fein sal polychrestrum ift ned) in den Officinen be 
Fannt. 


Bernh. Georg. Penotus, aus Guienne. 
Er gerieth durch Alchimie in die aufferfte Armuth, 
fihrieb de Praeparatione et Usu medicamentorum 
chimicorum ; imgleichen de Denario medico; in wel- 
cher leztern Schrift gelehrt wird, wie man mit zehn 
Arzneimitteln alle innerliche Krankheiten heilen Eonne. 


So. Hey. Ein von ihm nachgelaffenes Werk, 
welches Unterfuchungen enthalt, warum Zinn und Bley 
nad der Verkalkung fehwerer werden, beweifet, daß er 
einer der erften Erfinder der Fünftlichen Luft fen. 

So. de Nupesciffa, em Francisfanermönd, 
fhrieb de Consideratione quintäe Essentiae Re- 
zum, hinterließ auch noch mehrere aldimiftifhe Schrif, 
ten. 

Petr. Seignette, Apotheker in Rochelle. 
Er ift der Erfinder des unter feinem Namen befann- 
ten Polychreſtſalzes. 

Petr Ihibaut, Apotheker in Parıs, hin— 
terlieh Cours de Chimie, .. 
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Robert. Boyle, ein Srrlander, bemüßte 
fih die Chimie auf phnfiihe Grundfaße zu bauen, und 
die dunfele Sprache der bisherigen Chimiften zu vertil: 
gen; machte fich befonders durch Unterfuhung der Wir: 
Eung der Luft und der Eunftlichen Luft verdient; verbeſ— 
ferte die Luftpumpe ; machte einen Thermometer und ei: 
nen Phosphor befannt ; bewies in feinem Chimista 
Sceptico die Unzulanglichkeit dev chimifchen Principien 
und fihrieb: de ipsa Natura ; de Origine Forma- 
zum et Qualitatum juxta Philosophiam corpuscu- 
larem ; de Coloribus; de Frigore ; de Aeris vi 
elastica et Natura Eflluviorum, auch fonft noch an: 
dere Werke, welche zufammengedruct find , machte 
auch fonftige phyſiſche Entdeckungen. 

Butler, ein Srrlandifder Aldimift , ıft 
befannt, weil er eine angebliche Univerfalmedicin, be: 
fonders ein Specififtum gegen den Krebs bejefjen haben 
fol. 

Guiel. Daviffon, en Schottlander, hin: 
terließ Philosophiam pyrotechnicam und Obferva: 
tionen uber das Antimonium. 

Edmund Dickinſon, hinterließ eine Schrift: 
Physica vetus et vera, worin meift himifche Sachen 
befindlich find. 

Jonath. Goddard, Lehrer in London, hin: 
terließ einige Abhandlungen und pharmaceutifche Kom: 
pofitionen, welde unter dem Titel: Arcana Goddar- 
diana fich in der Pharmacopoea bateana befinden. 

Nehem Gremw, fhen ald Botaniker bekannt, 
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lehrte in einer befondern Schrift die Bereitung des Ep: 
fomer Birterfalzes. 

Guiel. Johnfon, aus Conden , hinterließ 
ein Lexicon chimicum, 

Slare befchrieb Verſuche, die Dele mit rau: 
chendem Salpetergeift zu entzünden. 

Ihom. Willifius, welder [hen mehrmals be: 
nannt ift, Fann unter die Chimiften gerediner werden, 
weil er in einer befondern Schrift die erften Begriffe 
von der Gahrung gab. 


In Deutfchland, Dännemarf u. f. w. 

Petrus Amelungiusd, Arzt in Stendal, 
ein chimifcher und alchimiſtiſcher Schriftſteller. Er er: 
fand eine Tincturam antinephriticam und Pillen, 
welche unter feinem Namen lange im Gebrauch gewe: 
fen find. 

Chr. Adolph. Balduinus, aus Groffen: 
bain. Ein alchimiftifcher Schriftfteller , aber Erfinder 
des von ihm benannten Phosphers. 

Jac. Barnerus, Phyſikus in Elbingen 
und Foniglich pohlnifcher Leibarzt, hinterließ chimicam 
pbilosophicam; fol auch Werfaffer des beruchtigten 
Buchs: Machiavellus medicus, feyn. 

Io Soad. Becher, aus Speier, ein tief: 
denkender Mann, Projeftmacer und Avanturier , der 
erfie, welcher die Natur des phlogiſtiſchen Princips er: 
forſcht und unterfucht hat, und der Erfinder der in den 
Apotheken unter feinem Namen bekannten Polycreit: 
pillen. Nebſt mehr andern nicht hieher geborigen Schrif— 
ten hinterließ er: Institutiones chimicas; Aphoris- 
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mos ex institutionibus Sennerti collectos; Par- 
nassum medicinalem ; Oedipum chimicum und 
Physicam subterraneam ; imgleichen : Naturkundi— 
gung der Metallen und den chimifchen Glückshafen. 


David von der Becke, Arzt in Hamburg, 
hat nebſt einigen andern Schriften eine Epistolam ad 
Laugelottum de Volatilisatione salis Tartarı nach: 


gelaffen. Er war ein Anbanger des Tachenius. 


Ant. Güntb. Billichius, em Frieslän— 
der und Schwiegerfohn des Angelus Sala, ſchrieb 
Thessalum in chemicisredivivun:; Exercitätiones 
de Natura et Constitutione spagirices emendatae; 
Libr, I, Observationum et Paradoxorum chimia- 
tricorum; imgleichen einige Streitſchriften zur Ver: 
theidigung feines Schwiegervaters. Er bemubte fich 
uberhaupt die Chimie und Pharmacıe aufzuklaren und 
ven manchen Vorurtheilen zu reinigen. 


Steph. Blancard, der ſchon mehrmals be: 
nannte Arzt und Anatomifer, hinterließ ein Theatrum 
chimicum und it der erite, welcher die mineralifchen 
Warfer kunſtlich zu bereiten lehrte. 

Se. Bohnius, ſchon als Arzt bekannt, iſt Ver: 
faffer einiger chimiſch-phyſiſchen Dijertationen und der 
erite, welcher die Kriſtalliſation des Weinjteinfalzes beob: 
achtete; denn verber war die Kriſtalliſation der firen 
alEalifihen Salze unbekannt. 

Olaus Borrichius, ſchon als Botaniker be: 
kannt , fchrieb unter andern de ortu et Progressu 
Chimiae, 


Brand, ein Hamburgifcher Yaborant , ift der 
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Erfinder des Urinphosphors, bdeffen Bereitung er aber 
nicht befannt gemacht hat. 

Zachar. Brendel, Lehrer in Jena, ſuchte in 
feiner Schrift: Chemia in Artis Formam redacta 
diefer Wiffenfchaft eine beffere Geftalt zu geben. 

Georg. Buffius, Leibarzt des Herzogs ven 
Holſtein-Gottorf. Er iſt Erfinder des Arcani 
duplicati oder der Panaceae holsaticae, auch iſt von 
ihm ein Spiritus bezoardicus in den Officinen befannt. 

Andr. Caſſius, hinterließ eine Schrift de Au- 
ro und er ift Erfinder des mineralifchen Purpurs durch 
Miederfchlagung des Goldes mit Zinn, um Glas roth 
zu farben. 

Gabr. Clauder, aus Altenburg, fchrieb 
de Tinctura universali; de invento Cinnabarım 
und Methodum balsamandi Corpora humana alia- 
que majora, sine Evisceratione et Sectione, Man 
hat aud) in den Apotheken noch einige Praparate von 
ihm im Gebrauch. 

Cafp. Cramer, Lehrer in Erfurt, hinterließ 
ein Collegium chemicum, weldes Be fti herausgege: 
ben hat; imgleichen einige Differtationen. 

Oswaldus Crollius, ein Heſſe, ferieb 
Basilicam chimicam und unter feinem Namen find 
noch einige pharmaceutifche Kompofitionen befannt. Er 
ſchrieb auch de Signaturis Rerum internis und be- 
hauptete, daß in der auffern Geftalt und Vefchaffenheit 
der Krauter, Früchte, Saamen und fonftigen Simpli— 
eien die Anzeige enthalten fey , welche Krafte fie hat: 
ton und zu welcher Krankheit fie dienlih waren. Par 
racelfus war zwar der Stifter diefer Sekte der ſo— 
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genannten Signaturäyzte, aber Crollius bildete fie 
aus und hatte darin verfchiedene Nachfolger. 


Mid, Erugenerus, oder Krügmer, Arzt 
in Dresden, ein Jatremathematifus, erfand und 
verfertigte verfchiedene chimifche Arzneien, befonders die 
Materiam perlatam. Er hinterließ auch einige chimi— 
fhe und andere Schriften, 

So. Vince Finckius, Praktikus zu Sof, hin 
terließ Enchiridion dogmatico-hermeticum, 

So. Ludov. a Frundeck, ein SOftfriefifcher 
Edelmann und Arzt, ft befannt wegen eines vorgebli: 
ſchen Univerfalmittels, wovon er in einer Schrift: de 
Elixire Arboris Vitae, Nachricht gibt. 

Ehrift. Slafer, aus Bafel, Hofapsthefer in 
Paris, ift Werfaffer eines Traité de Ja Chymie oder 
chimiſchen Wegweiſers; auch Erfinder eines Polychreft: 
falzes und verfchiedener anderen Sachen, mit welchen er 
einen Handel trieb. 

So. Rud. Glauber, ein fehr gefchiefter Chimiſt 
ſeiner Zeit. Er iſt Erfinder und Beſchreiber chimiſcher 
Oefen und mancher guten Handgriffe. Von ihm hat 
man noch in den Apotheken das Sal mirabile oder Wun— 
derfalz im Gebrauch. Er lehrte am erſten die Berei— 
tung des Brechweinfteins, erfand auch ned) andere his 
mifch = pharmaceutifche Arzneimittel, 

Eberh. Gockelius. Er ift fehen als Arzt be: 
Eannt, und befemmt auch unter den Scheidefünftlern 
eine Stelle, weil er eine Unterſuchung des mit Bleieſſig 
verfälfchten eins befchrieben hat. 


Zr. Greiffius, Apotheker in Tübingen. Er 
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hinterließ verfchiedene pharmaceutifche ee und ver: 
fertigte chimifche Arzneien. 

Herm. Grim, ein Dane, Praftifus in Ba: 
tavia, fehrieb: Laboratorium ceylonicum und 


Compendium medico - chimicum, 


Phil Grülingius, ſchon als Arzt bekannt, 
hinterließ Vlorilegiam chbimicum. 

30 Hartmann, aus Amberg, Er iſt der 
erſte, welcher den Titel eines Profeſſers der Chimie, 
und zwar zu Marburg, erhielt. Er hinterließ: Pra- 
xin chimiatricam; Disputationes cbimico - ınedi- 
cas; Notas in Basilicam Crollii et Tyrocinium 
Beguini; Miscellanea medico- chimica; Tracta- 
tum de Opio und andere Schriften. eine Werke 
find zufammen gedruckt. 

So Henr. Helcher, Art in Breslau, 
fehrieb uber die von ihm erfundene Goldtinktur und den 
großen Wurkungen derfelben. 

Laurent. Soffmann, aus Halle, geabdelt 
und füchfifcher Yeibarzt, febrieb Rosarıum minerale 
spagyricum und de Usu et Abusu Medicamento- 
rum chimicorum, 

Guiel. Homberg, gebürtig aus Batavia, 
Ceibarzt des Herzogs von Orleans. Er iſt Verfaſſer 
vieler Abhandlungen, welche fih ın den Actis Pari- 
sinis befinden; Erfinder des Gedativfaljes, welches 
feinen Namen hat; imgleichen des Pyrophors, des 
leuchtenden Phosphersamalgama, des Dianenbaums und 
anderer metallifhen Negetstionen, der nachgemachten 
Tuſche oder dhinefifhen Dinte und anderer Sachen. 
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Er ftellte auh im Jahr 1702 die erften chimifchen 
Verſuche mir dem großen Brenngfafe an. 

So. Helfr. Jungken, ſchon unter den Ärzten 
benannt, hinterließ nebjt andern Schriften: Chimiam 
experimmentalem ex Principiis mathematicis de- 
monstratam; Corpus pharmaceutico-chimico me- 
dicum und Lexicon pharmaceuticum, 

Conr Khunrath, Praktikus in Leipzig, 
gab cine Medullam destillatorium et medicam her: 
aus, um die chimiſchen Arzneien befannt zu machen. 
Diefe Schrift ut nachher unter dem Titel: Edelſtes 
Kleinod der Geſundheit, wieder aufgelegt worden. 

Se. Kundel von Löwenſtern, aus Schles— 
wig, guter Chimiſt, Verfaſſer eines dhimifchen Yabos 
ratoriums und einer Schritt Uber die Goldmaächer— 
kunſt; ſchrieb ouch: cbimifcye Anmerkungen ven den 
Principiis chemicis; Obseivationes von firen und 
fluchtigen Salzen und mehr andere Schriften, welche 
nachher unter dem Titel? Kunkels kleine chimifche 
Schriften, herausgegeben find. Er legte fid) beſonders 
auf Unterfuhung dev Metalle und Mineralien; ent 
deefte die geheim gehaltene Verfertigung des Brands 
fhen Urinphesphers; erfand das Purpurglas; rühmte 
den Gebrauch des rohen Antimoniums ın hartnacigen 
Krankheiten, und ven ihm find ned in den Apothes 
fen die Morsuli antimoniales restaurantes alg ein 
Mitest in gichtifchen und andern Übeln befannt. Er 
verwarf übrigens die fogenannten Principia chemica, 


Joel Langelottus, Yeibarzt des Herzogs 
von Holftein, hinterließ Chymiam physicam und 
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Epistolam de quibusdam in Chymiam praeter- 
missis, 

Andr. Libavius, ſchon unter den Chirurgen 
benannt, hinterließ Syntagma Arcanorum chimi- 
corum, worin verfchiedene chimifche Arbeiten befchrie: 
ben find. 

Daniel Ludovici, berzoglich gethaifcher Leib: 
arzt, iſt Verfaffer von drei Differrationen de Phar- 
macıa moderno seculo applicanda, worin er die 
Pharmacie von manchen unnugen Kompofitioenen zu 
reinigen fucht. Erſ ſchrieb auch de Volatilitate salis 
Tartari; de Morbis castrensibus et Dysenteria 
und mehrere Observationes medicas, welche ih in 
den Miscellaneis Naturae Curiosorum befinden. 

Car. Lud. de Maets, Lehrer in Leiden, 
hinterließ? Chimiam rationalem et Praxin chimia- 
tricam, 

Mid. Maierus, ein Holſteiner. Verfaf 
fer verfchiedener Schriften, jedoch meiſtens alchimiſti— 
ſchen Inhalts. 

Jo. Michaelis, Lehrer in Leipzig, ein 
Schüler des Sennertus. Er madte die chimi- 
fhen Medifamente in Leipzig zuerft bekannt, erfand 
auch einige Praparate; fein Specificum cephalicum 
befindet fi) noch in den Apsihefen. Er hinterließ 
Syllabum Medicamentorum; Rationem visitandt 
Officinas und verfchiedene andere  pharmaceutiiche 
Schriften. 

Jac. le Mort, Lehrer in Leiden Er wollte 
die ganze Arzneikunſt nach chimiſchen Lehrfasen ern: 
sichten und verfaßte deswegen verfchiedene Schriften, 





303 


nemlich: Fundamenta nov-anliqua Theoriae me- 
dicae,; Ideam Actionis Corporum; Compendium 
chymicum; Pharmaciam Rationibus et Experi- 
mentis annotatam; Chyıniam Rationibus et Ex- 
perimentis instructam, auch noch fonft verfchiedeneg 
zur Vertheidigung der Chimie. 

Hadrian. a Mynſicht, Leibarzt des Herzogs 
von Meflenburg und einiger andern Fürſten, bin: 
terließ Thesaurum et Armamentarium medico- 
chimicum, worin er die Vereitung und den Nutzen 
vieler Arzneimitcel befannt machte. In den Apotheken 
befinden jich unter feinem Namen noch einige Prä— 
parate. 

Ahasverus Panngf, ein hofiteinifcher Arzt, 
hinterließ Operationes chimicas rariores, 

Jo. Georg. Pelshofferug, oder Pelzho— 
fer, Lehrer in Wirtenberg, gab, nebit verfihiedes 
nen Differtationen, Beguini Tyrocinium chimicum 
und Hartmauni Traktat de Opio heraus. 

So. Pravetius, oder Prevotius, ein 
Schweizer, Lehrer in Padua, fihriedb de Com- 
positione Medicamentorum; de signis medicis; 


medicinarum Pauperum; de Venenis u. f. w. 


Guern. Rolfinckius, ein fehon bekannter 
Arzt und Anatomiker, hinterließ unter andern eine 
Chimiam in Artis Formam redactam, worin er 
dieie Wiffenfchaft zuerſt in eine Eunftmaßige Verfaſ— 
jung brachte. 

Jo. Schmidt, Phyſikus in Danzig. Er 
und? Schefler verfertigten dag Dispensatorium 
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gedanense. Er machte vielen Gebraud von der Chi- 
rurgia infusoria und hinterließ Obfervationen. 

Se Schroderus, Stadtphyſikus n Frank 
furt, ein fleiffiger Mann, welcher in feiner Phar- 
macopoia medico - chymica die vharmaceutiihen Ope— 
vationen deutlich und vollftandig vorgerragen hat, fe 
daß man ihn für den erften guten Schriftſteller in 
diefem Suche anfehen Eann. Er ſchrieb auch Querce- 
tanum redivivum, 

Lucas Schröck, aus Augsburg, PVrafident 
der Naturae curiosorum. Er gab die Pharmaco- 
poeam augustanam verbeffert heraus, hinterließ aud) 
einige andere kleine Schriften. 

Se Sturmius, Lehrer in Yowen, fchrieb 
de Rosa Hierichuntina ejusque Natura, Proprie- 
tatibus, Motibus et Causis, worin viel Aberglau: 
biſches enthalten if. 

Sranc de le Boe Splvius, der befannte 
Arzt, behauptet als Erfinder des flüchtigen ölichten 
Satzes, welches von ihm auch den Namen hat, einen 
Pla unter den Chimiften. 

Otto Tachenius, ſchon ald Arzt benannt, 
erfand Die befondere Methode Pflanzenfalge zu Bere 
ten; umgleichen das Knallpulver und andere chimiſche 
Praparate. Er ſchrieb auch de famoso Liquore 
Alkahest. 

Se. Tackius, Lehrer in Gießen, fihrieb un: 
ter andern Chrysogoniam animalem et mineralem. 
Jo. Tanckius, Lehrer in Leipzig, ſchrieb 
unter andern succinctam Artis chemicae instinc- 
tıonem, 
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Matth. Tilingius, Lehrer in Rinteln, 
hinterließ Prodromum Praxeos chimiatricae; scru- 
tinium physico -medico -physicum, und auffer dies 
fen: Rhabarbarologiam curiosam; ſchrieb aud de 
Tuba UÜteri et foetu in ea concepto; de Placenta 
Üteri; de Fermentatione; de Laudano opiato; 
de structura Renum; de Febribus petechialibus, 
nebft andern Werken. 

Match. Untzerus, Phyſikus in Halle, if 
Verfaſſer von fieben medicinifch = chimifchen Traktaten. 

Io. Jac. Fr. Vicarius, gab eine Prufungsme 
thode des verfalichten Weins an; feine Abhandlung bes 
findet fi in den Ephemeridibus naturae curio- 
sorum. 

Georg Wolfg. Wedel, der berühmte Arzt, 
hat ſich durch verfchiedene himifche und pharmaceutifche 
Schriften; durch Entdecfung des flüchtigen Pflanzenfal- 
zes, To wie auch durch einige pharmacentifche Kompoſi— 
tionen, welche noch jest unter feinem Namen gebraucht 
werden, verdient gemacht. 

So. Zwelferus, PVPraftifus in Wien, großer 
Kenner ſowohl der galeniichen als chimiſchen Phars 
macie, Er fuchte viele Irrthümer in derfelben zu vers 
beſſern und hinterließ Animadversiones ın Pharma- 
copoeam Augustanam, wie auch eine Pharmaco- 
‚poeam regiam, 

Sac. Zwingerus, Lehrer in Bafel, Sohn 
des Theodori Zwinger, hinterließ unter andern 
‚Examen Principiorum chemicorum. 

Einigermaßen gehört Dionif. Papinus noch 
unter die Chimiften, wegen der Erfindung einer Ma: 
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ſchine, welche feinen Namen hat, worin felbft die har 
teften Knochen in Furzer Zeit aufgelöfet werden, die 
Befchreibung derfelben hat du Hamel gegeben. 
Auch ift noch zu bemerken, daß der Großherzog 
Cosmus III. von Toskana im Jahr 1694 durd) 
einige Chimiften die Entdeckung der Verflüchtigung des 
Diamants, vermittelft des Brennſpiegels, gemacht habe. 
Was ſonſt noch ins chimiſche Fach gehört und in 
den Werken der Äürzte dieſes Jahrhunderts zerſtreut 
und einzeln anzutreffen iſt, ſo wie auch die vielen 
Schriften der eigentlichen Alchimiſten, übergehe ich. 











$. 126. 

Die Arzte, welche fich durch ihre Schriften uber 
die gerihtlidhe Arzmeimwiffenfchaft in diefem 
Sahrhundert ausgezeichnet haben, find: 

Paulus Zachias, ein Nomer, pabitlider 
Leibarzt. Er hinterließ Quaestiones medico -lega- 
les, welche noch jet ihren Werth haben. Aufferdem 
fihrieb er: de Quiete servanda in curandis Mor- | 
bis; de subitis et insperatis mortis Eventibus 
und de Affectionibus hypochondriacis. 

Paul. Ammannıs, fihen unter den Arzten bes 
nannt, hinterließ Medicinam criticam und Praxin 
Vulnerum lethalium, 

Gottfr. Welfhius, Lehrer in Leipzig, 
hinterließ Rationale Vulnerum lethalium judicinm, 

Mich. Bern Valentini, von welchem ſchon 
mehrmals geredet ift, hat Pandectas medico legales 
und Novellas medico - legales nachgelaffen. 
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$. 127. 

Zwar gaben mehrere Ärzte und Chimiften in ihren 
Schriften Anleitung zu Verfertigung pharmacentijcher 
Arzneien und einige fchrieben befondere Dispenfate: 
rien. Schon im vorigen Jahrhundert fehlte es daran 
nicht. Verſchiedene Famen gar unter höherer Authori— 
tat heraus. Man nannte fie: Antidotaria; Pharma- 
copoeas; Apothecas; Laboratoria; Officinas ıne- 
dicas; Dispensatoria. Die Pharmacopoea Lug- 
dunensis wurde 1946 gedruckt. Das Antidotarium 
mantuanum 1559. Das Antidotarium Florenti- 
num 1561. Das Dispensatorium Coloniense 1565, 
Das Antidotarium Bononiense 1574. Die Fhar- 
macopoea Bergomensis 1560. Das Antidotarium 
Romanum 1585, Mehrere Famen im gegemvärtigen 
fiebenzehnten Jahrhundert heraus. Nemlich: das Dis- 
pensatorium Norimbergense 1612. Die Pharma- 
copoea Londinensis 1618. Die Apotheca garde- 
biana ı625. Dad Antidotarium messanense 
1629. Die Pharmacopoea Amstelaedamensis 1656, 
Die Pharmacopoea Parisiensis 1658. Die Pharma- 
copoea Lillensis 1640. Die Pharmacopoea Bru- 
xellensis 1641. Die Pharmacopoea Tolosana 1648. 
Das Antidotarium Neapolitanum 1649, Die Thar- 
macopoea Valentianensis 1651. Die Pharmaco- 
poea Ultrajectina 1656. Das Antidotarium Gan- 
davense 1656. Das Dispensatorium Hafniense 
1658. Die Pharmacopoea Hagiensis, sive Ha- 
gana 1659. Die Pharmacopoea Belgica 1659. Die 
Pharmacopoea Antwerpiensis 1661. Das Labo- 


ratorium Ceylonicum 1679. Die Phbarmacopoea 
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Persica 16693. Die Pharmacopoea Augnstana, 
welche ſchon im vorigen Jahrhundert herauskam und für 
dag älteſte von allen Dispenfatorien gehalten wird, 
wurde verbefert herausgegeben 1684. Die Pharma- 
copoea Catalona 1686. Die Pbarmacopoea Hol- 
miensis 1686. Die Pharmacopoea Leowardiensis 
1687. Das Dispensatorium Brandenburgicnum 
1689. Die Pharmacopoea Harlemensis 1693. Es 
wurde den Apothefern zur Pflicht gemacht, die Arzneien 
nach diefer Richtſchnur in jedem Lande zu bereiten und 
zufammen zu feßen, und nunmehr hat fait jedes Land 
fein eigenes Dispenfaterium. 


$. 128. 

Sn medicinifch = politifcher und populärer Sinficht, 
ift noch das fiebenzehnte Jahrhundert merkwürdig, daß 
im Sahr 1662 die fogenannten Mortalitatstabellen 
aufgefommen find und Joh. Graunt, ein Yonden« 
fher Tuchmacher, daraus zuerſt naturliche und politifche 
Hefultate gezogen und bekannt gemacht habe. Es wurde 
auch faft um eben diefe Zeit von Sebaft. Albinus, 
einem Prediger in Ditterspadh, in einer Schrift 
die Methode bekannt gemacht, wie man den im Waſſer 
ertrunfenen Perfonen zu Hülfe Fommen muffe. 


$. 129. 


Das achtzehnte Sahıhundert it unftreitig für 
alle Wiffenfchaften das reichhaltigfte von allen, fo wie 
es auch fur die medicinifche Gefchichte viele wichtige 
Stoffe geliefert hat. Die Kriege und andere Unruhen 
und Jinderniffe, welche den Yauf der Wiffenfchaften 
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und Kunjte hatten foren Fonnen, waren weder von 
langer Dauer, noch fo allgemein, daß der Einfluß der: 
felden fehr bedeutend gewefen wäre. Das Studium 
der Piterargefchichte fand überall Liebhaber und manche 
alte nugliche, bisher vernachlaffigte Werfe wurden ber: 
vorgefucht, benußet und fpaterhin zum Theil modern: 
fit. Die Karteſianiſche Philoſophie, welche 
fih meiftens auf Hypotheſen fügte, wurde verdranget 
und mußte dev Wolftanifchen Plaß machen, welche 
fih mehr auf richtige Beobachtungen und daraus gezo— 
gene vernünftige Schlußfolgen gründete. Dieſe ſoge— 
nannte demonftrativifche Methode beforderte die Auffla: 
rung merklich und wurde auch in die Arzneiwiſſenſchaft 
gebradt. Chriftian Wolf, gebürtig aus Bres— 
lau, war anfanglicd Yehrer in Halle, wurde wegen 
feiner neuen Meinungen verfolgt und ging darauf nad) 
Marburg Friderich der Große rief ihn aber 
bald wieder nad Halle zuruc. Er wurde zum Frei: 
herrnſtande erhoben und ftarb 76 Jahr alt im Jahr 
1754. Seine viele Schriften zundeten fur alle Wiffen: 
fchaften, befonders auch fur die Naturkunde, eim neues 
Liht an. Hieher geboren vorzuglich: feine Gedanfen 
von Wirkung der Natur; ven Abfichten der natürlichen 
Dinge, und vom Gebrauch der Theile in Menjchen, 
Thieren und Pflanzen. Die Wolfianiſche Philoſophie 
und ihre Anwendung auf die naturliche und mebdicinifche 
Wiſſenſchaft erhielt fih ubrigens fo lange, bis fie ın 
den legten Decennien diefes Jahrhunderts der neuen 
Kantifhen Plas machen mußte, welche noch jet 
blühet, immer vollfommener und von ben Ärzten zu 
ihren phyſiologiſchen Erklarungen Denußt wird, 


$. 130. ’ 

Man fuhr aud) fort durh Errichtung literariſcher 
SInftitute, welche befonders die Naturkunde zum Zweck 
hatten, nüßliche Kenntniffe zu befordern. Die Ber 
liniſche Societät der Wiffenfchaften wurde im Jahr 
1700 auf Anrathen des berühmten Leibniz ($. 119.) 
geftiftet, und fing im Jahr 1710 an ihre Verhandlun— 
gen unter dem Titel: Miscellanea Berolinensia her- 
auszugeben. Diefe Societät erhielt nachher den Na: 
men einer Foniglichen Akademie und vom Sahr 1744 
an Famen ihre Schriften unter dem frangöfifchen Titel: 
Histoire de l’Academie des Sciences et belles 
Lettres; von 1770 an aber unter dem Namen: Nonu- 
veaux Memoires etc, heraus, Peterder Große 
und deffen Gemalin Catharina flifteten im Sahr 
1724 und 1725 eine ähnliche Akademie der Wiſſenſchaf— 
ten in Petersburg Auch in Bologna errichtete 
bald darauf der Graf Ferdinand von Marfigli 
ein ahnliches Inftitut. In Stodholm wurde im 
Jahr 1739 gleichfalls eine Afademie der Miffenichaften 
geftiftet, fo wie ſchon feit 1725 eine Societät der Wif- 
fenfchaften in Upfal beſtand. Diefen Secietaten folg— 
ten mehrere in verfchiedenen Ländern, z. ®. die Göt— 
tingifhe, die Harlemſche, die Vlieſſingi— 
ſche, die Notterdamfche, die Koppenhagi— 
fhe, die Pariſiſche u. ſ. w. Die vielen pertodis 
ſchen Titerarifgen Werke, Sournale, Sammlungen und 
unter mancherlei Form berausgefommenen abnlichen 
Schriften, welche ſich noch täglic) vermehren, übergebe 
ich, obgleich es gewiß iſt, daß dadurd die Wiffenfchaf: 
ten aufferordentlich befördert wurden; beſonders find 
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viele diefer Werfe ausdrucklich fir die Arzneifunde und 
deren Beförderung beftimmt; denn fie find gleichfam 
Arhive, worin man felbft dasjenige niederlegen und 
aufbewahren Fann, worüber man eben fein eigentliches 
Buch fchreiben mag. Zur Aufmunterung der Gelehr— 
ten wurden fogar Preisfragen uber phyſiſche und medi— 
einifche Gegenftande aufgeworfen, und derjenige, wel: 
cher fie am beften beantwortet hatte, anjehnlich belohnt. 


$. 131. 

Daß wichtige Entdeckungen und Erfindungen in 
diefem Jahrhundert zum Vortheil der Naturkunde und 
Arzneikunft gemacht wurden, folches ift leicht zu denken. 
Zuerft wird die Erfindung der Eleftrifirmafdine 
hieher gerechnet. Dbgleih man fehon lange es wußte, 
daß gewiſſe glasartige, barzichte und haarichte Körper 
durch Reiben und Warme eleftrifh wurden, fo achtete 
man doch auf diefe Erfcheinung nicht fonderlih, Bis im 
fiebenzehnten Sahrhundert Otto von Guerde, der 
Erfinder der Quftpumpe, Robert Boyle und einige 
andere Phyſiker darauf aufmerkfjamer wınden. Hauck $ 
bee, Gray, du Fay, Nollet, Muſchen— 
brock, Ingenhous und mehr andere, und in den 
neueften Zeiten: von Marum, Sranklın, Lid: 
tenberg und andere, machten die eleftrifchen Verſuche 
vollfommener. Der eigentliche Erfinder der Elektrifir: 
mafchine it Chr. Aug. Haufen, welcher fie im 
Sahr 1754 befchrieb. Den Eleftrophor erfand Wilke 
1762 und Volta führte ihn 1775 ein. Man wandte 
die Eleftricität bald nach ihrer nahern Erfindung nicht 
allein zu mancherlei phyſiſchen Verſuchen, fondern auch 
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auch auf den menfhlihen Körper als Heilmittel an, 
vorzüglich bei Cahmungen, Zaubheit, ſchwarzem Staar, 
oder wo fonft eine Erfehütterung heilfam ſeyn mochte, 
um ftodende Stoffe los zu machen. Sallabert, 
Sauvages, Bruhier und andere machten die 
erften folcher Verfuche ſchon vor der Mitte diefes Jahr: 
bunderts in Schriften befannt. In den neueiten Zeiten 
wurde die medicinifche Eleftricität durh 3. ©. Boeck, 
TR Deimann und andere berichtigt. Die Wür: 
Fung derfelben beruht, wie gefagt, in der Erfchutterung. 
Den elektrifhen Stoß oder Schlag empfand und ent 
deckte zuerft von ohngefähr von Kleift im Jahre 
1745; Cunäus und Mufchenbroed madten 
ihn nachher nach. Cinige glaubten aber fogar, daß auch 
vermittelft der Cleftricität die Wirkung und Kräfte 
der Arzneimittel von auffen her in den Körper gebracht 
werden Eönnten; die Erfahrung hat aber foldes nicht 
betätigt. Won der Wirkung der Eleftricitat bei Ges 
wittern zu reden gehört eigentlich nicht hieher. 


$. 132. 


Eine andere merkwürdige Erfindung in diefem 
Sahrhundert ift der Galvanismus. Aloyſius 
Galvani in Bologna entdeckte durd Zufall im Jahr 
1791, daß die Nerven und Muskeln, von der Be 
rührung mit zweierlei Metallen, auf eine befondere Art 
gereizt würden. Joh. Aldini, Eufebius Valli 
und Alerander Volta feßten diefe Verfuche fort 
und die Lehre vom Galvanismus weitläufiger auseinan: 

‚der; welche bald darauf auch in Deutfchland Bekannt 
und durh Sömmering, Behrends, Gren, 
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Klugel, Neil, Pfaff, von Humboldt und 
andern gemeiner gemacht wurden. Beſonders wurde 
im Sahr 1792 folhe in Deutjchland durch E. J. 
Schmucd und feine Beitrage zur nähern Erkenntniß 
der thierifchen Elektricität befannt. Seitdem ift der 
Galvanısmus als ein Neizmittel in mehren Fallen, 
bald mit vielem, bald mit wenigem Glück, zur Heilung 
Forperlicher Fehler, befonders auch zur Belebung der 
Sceintodten, angewandt. Noch jetzt fahrt man fort, 
die Natur des Metallreizes und die Wirkung deffelben 
mehr ins Reine zu bringem 


6: 133. 


Noch eine Erfindung machte feit den drei letztern 
Decennien diefes Jahrhunderts viel Auffehen. Es ift 
derthierifhe Magnetismus, welcher im Zahr 
1774 dur Mesmer bekannt wurde. Man behaup: 
tete nemlich, daß eine magnetiihe Materie, fo wie 
durchs ganze Univerſum, alfo auch durch den menfchli- 
chen Korper, ftrome, auch daß felche durch gewiffe Ma: 
nipulationen an Kopf, Hals, Bruft, Lenden u. f. w. 
fih im gedachten menfchlichen Körper anhäufe und den: 
jenigen, an welchen die Manipulation verrichtet wird, 
in einen halb wachenden, halb fehlafenden Zuſtand ver: 
feße, zum Sonmambulen oder Nachtwandler mache und 
ihm die Divinationsgabe mittheile, wodurd er fabig 
wird nicht allein fein eigenes Inneres zu durchichauen, 
fondern auch über die Kranfheiten anderer richtig zu ur: 
theifen und die nöthigen Heilmittel für diefelben ber 
ſtimmt anzugeben. Diefe ſchwärmeriſche Erfindung 
erhielt anfangs vielen Beifall, weil ihre Nichtigkeit 
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durch Verfuche mit empfindfamen Perfonen, zuweilen 
beftatigt wurde oder zu feyn fhien. Indeſſen bei ge 
nauer Prüfung, welche befonders Selle in Berlin 
zuerſt anftellen ließ, fand fich, daß das meiſte auf bloße 
Einbildung beruhe und die wahre Wirfung der Mani: 
pulation, oder des Magnetifirens, allein von der fanf 
ten Sriktion der Nerven herzuleiten fen. Dennoch fand 
die Lehre vom Magnetismus nech immer ihre Verthei— 
diger, befonders in Holland an Joh. Veirac und 
in Deutfchland an Eberh. Gmelin, denen jedoeh 
andere, befonders E. 5. Hindenburg ud C. G. 
Kühn, entgegen arbeiteten. Gmelin hielt den Mag: 
netismus für eine Abart des Galvanismus, fo wie dies 
fen für eine Abart oder Modifikation der Elektricität. 
Auch Joh. Heinefken hielt jene fur nahe verwandt und 
verfchiedene Ärzte, befonders Treviranus, Wien 
holt und Olbers waren noch am Ende des Jahr— 
hunderts befchaftigt, die Erfcheinungen des Magnetis- 
mus und Galvanismus durch Hypotheſen zu erflaren. 


$. 154. 

Sonft fehlte es an eigenen aberglaubigen Schwar: 
mern, welche Einfluß auf die Arzneiwiſſenſchaft hatten, 
in diefem Jahrhundert nicht. Noch it es im Anden: 
Fen, daß ein Fathelifcher Pater: Dans Joſeph 
Sasner, fehr viele Krankheiten von Teufelsbeſitzun— 
gen berleitete und ſolche durch Gebet, Auflegung der 
Sande und Beſchwörung oder Cxorcismus zu beilen 
fuchte und damals ein aroßes Auffehen erregte, eine 
religiofen Pfufchereien wahrten aber nicht Tange, fen 
dern wurden ihm von feinen Oben verboten. Ein 
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anderer Iheurg, genannt Graf Caglioſtro, eigentlich 
Joſeph Balfameo, taufchte mit feinen vorgegebnen 
MWunderfuren und maaifchen Charlatanerien ebenfalls 
hehe und niedrige, Dis er auf der Engelsburg in Rom 
fein Ende fand. Auch im Anfang des Sahrhunderts 
trieb die Bruderfihaft der fogenannten Roſenkreu— 
zer noch großen Unfug. Ste war zwar fchon im vori— 
gen Jahrhundert entftanden und man balt den bes 


rühmten futherifchen Theologen Joh. Valent. An 


drea fur den Urheber derfeiben, obgleich andere ihn 
davon frei furechen. Der Zwed diefer Brüderfchaft war 
geheimnißvoll, Jedoch bemuhten fie fich vorzüglich eine 
höhere Arzneikunſt auszuüben, und beruhmten fich den 
Stem der Werfen zu befißen, wodurch befonders ein 
langes Leben erhalten werden Fonnte. Noch in unfern 
Tagen wird die Rofenfreuzerei von manchen Geheim: 
nißframer zum Vorwand anmgeblicher ubernatürlicher 
Weisheit gebraucht. 


$.. 198, 

Dieſes Zahrhundert ift auch durch die Entdeckung 
des fünften Welttheils oder Polinefiens durch 
Coock für die Naturgefchichte und Arzneikunit, beſon— 
ders in Hinſicht auf Krauterfunde, merkwurdig gewor— 
den; denn manche bisher unbekannt gewefene Produfte 
und andere intereffante Gegenftande haben feitdem un: 
fere Kenntniffe bereichert und werden folche ferner be: 
reichen. Ob es nicht auch zur Erläuterung der altern 
Natur: und Heilgefchichte in Zukunft etwas beitragen 
werde, daß man die zu den Zeiten des Kaiſers Veſpa— 
fian und Titus durd Erdbeben und einen Feuer: 
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from des Veſuvs verfchüttete Stabte Herfulaneum, 
Pompeja und Stabia, wieder aufgefunden und 
befonders feit 1738 weiter nachgegraben hat, feldes 
wird die Zeit lehren. Wenigftens ift es gewiß , daß 
men in dem unterivrdifchen Herkulaneum eine Bibliothef 
gefunden hat, welche aus vielen Rollen befteht , die 
aber ganz eingetrocdfnet und verhartet find. Man iſt 
noch jet befchaftigt fie abzurellen und vielleicht finden 
fih darunter noch alte für uns bisher verlerne naturs 
bifterifche und medicinifche Werke. Denn daß viele al: 
te Arzte Schriften verfaßt haben, welche nicht mehr 
verbanden find , folches ıft aus der alten medicinifchen 
Geſchichte hinreichend zu beweifen. 


$. 136. 


Die fleiffige Naturforfcher diefes Jahrhunderts er: 
fonden manche nützliche Snftrumente, welche auch fur die 
Heilkunde wichtig find. Farenheit, Reaumür, 
Delisle, Bernouilli, Newton, Sales und 
mehr andere, machten fih um die Vervollkommnung der 
Thermometer oder Thermoffepen verdient, de: 
ven erfte Sdee ſchon Cornel. Drebbel im vorigen 
Sahrhundert angegeben hatte. Der Nuten derfelben 
zur Beſtimmung der erforderlichen Grade der Warme 
und Kalte bei chimifchen Arbeiten ſowohl, als auch in 
den Kranfenzimmern und beim Gebrauch der Vader, 
ift augenfcheiniich. Haft gleichen Nutzen hat dag Ba: 
rometer, welches Xoricellt erfand und ven Guy 
gens, Hood, de fa Hire und andern auf mancher— 
lei rt verbeffert wurde und womit die Schwere und 
Leichtigleit der Luft genau beftimmt werden Fann. Die 
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Eudiometer, weldhe Fontana erfand, dienen die 
Gute und Neinheit der Luft zu beftimmen, um fie zum 
Einathmen für die Gefundheit brauchbar zu machen und 
nach Erfordern zu verandern, Die Unemometer oder 
Windmeſſer; die Aräometer, um das eigenthümliche 
Gewicht flüffiger Korper zu beftummen; die Manome- 
ter oder Daſymeter, um die Dichtigkeit der Luf 
abzumagen; die Eleftromerer, zum beurtbeilen der 
eleEtrifhen Kraft; die Hygrometer, um die Feuch— 
tigkeit der Luft zu beurtheilen; die Pyrometer wo: 
durch man das Verhalten fejter Korper in Abficht auf 
ihre Ausdehnung bei gewiffen Graden der Wurme, ent: 
deefen Eann ; und mehr andere Werkzeuge zum Meeſſen 
oder Abwagen naturliher Dinge und Krafte, gehören 
theils mehr, theilö weniger, hieher. Die von Hales 
erfundene Ventilatoren, um die verdorbene Luft 
aus verichloffenen Zimmern und Ortern berauszufchaffen 
und frifche hereinzubringen; imgleichen mehr andere zur 
Erhaltung der Gefundheit erfundene Anftalten und In— 
firumente, find befonders fur die Heilungskunſt wichtig. 
Was die fonitigen Erfindungen und Entdeckungen inden 
befondern Fächern der Arzneikunſt betrift, z. B. in der 
Anatomie, Botanik, Ehirurgte u. ſ. w., fo wird davon 
das nöthige am gehörigen Drte vorkommen. 
“ 


$. 137. 

Eine der wichtigften Anftalten für die Heilkunſt in 
diefem Sahrhundert , ift die Derminderung der Pok— 
fennoth, dur die Ertheilung mancher Xorfchlage 
zur völligen Ausrottung , oder wenigftend zur Milde- 
tung dieſer fchreeflichen Krankheit, Der erfte Schritt 
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hierzu war die Einimpfung der natürlihen Vlattern. 
Denn die Erfahrung hatte gelehrt, daß feit der Er- 
feheinung diefes Übels, faft alle Menfchen , früh oder 
fpat einmal in ihrem Leben diefe Krankhert haben müf: 
fen , und daß, wenn das Dlatterngift mit gehöriger 
Vorſicht, demjenigen welcher die Blattern neh nicht 
gehabt hatte, durch die Eünftliche Operation, weldeman 
die Snokulation nennt, mitgetheilt wurde , die 
Krankheit felbft weit gelinder werde, als wenn foldhe 
durdy natürliche Anftefung erfolgt. Dieſe Overatien 
war ſchon langft bei den Cirkafftern im Gebrauch, wur: 
de von da nach Konftantinopel verpflanzt und Lady 
MWortley Montagle bradte fie nach Engelland, 
wofelbft der Wundarzt Henr. Maitland zuerft die 
Kinder der gedachten Dame impfte. Auf Befehl des 
Königs wurde diefe wohlthatige Operation im Jahr 
1721. an einigen Miffethätern , demnächſt an Wayſen— 
Eindern, mit Glück verfucht, und bald darauf in ganz 
Engelland gemein gemacht. Man errichtete fogar im 
Sahr 1767 Impfhäuſer in Conden, und weil die In: 
ofulation auch in den übrigen Ländern Eurovens allge: 
mach eingeführt wurde, fo wurden auch in Stockholm, 
Koppenhagen, Petersburg, Venedig und andern großen 
Stadten, ähnliche Anftalten angelegt, und in ganz 
Deutfchland fand die Operation ſelbſt mehr und mehr 
Beifall. Obgleich nun durch die Smpfung der geimpfte 
von aller weitern Blatternkrankheit eben fo frei wurde, 
als wenn er die Blattern durch den natürlichen Weg der 
Anfteckung bekommen hatte; fo war man doch im der 
Folge damit nicht zufrieden , ſondern man fuchte viel: 
mehr diefe Krankheit ganz und gar auszjuretten , durd) 
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genaue Verhütung der Anftefung und eine allgemeine 
Impfung in ifolirten oder abgefonderten Häuſern. Joh. 
Chr. Wilh. Junker that im Zahr 1792 dazu men- 
ſchenfreundliche Vorſchlage, welche aber den erwünfchten 
Beifall und die gehörige Lnterftugung nicht allgemein 
fanden, obgleich aud) andere würdige Arzte: Fauft, 
Henjdrel, Reyland und font mehrere fich dafür 
alle Mühe gaben. Faſt am Ende des Sahrhunderts 
machte Eduard Jenner, ein Arzt zu Berkeley in 
Glouceſterhire, die Kuhblattern bekannt, durd) de: 
ren Einimpfung die bisher noch immer fürchterliche Blat— 
ternfrankheit ohne die mindefte Gefahr erregt werden 
könnte. Pearjon, Woodville und mehr andere, 
halfen diefe Operation Fraftigempfehlen. Sie heißt jegt 
die Vaccination und wurde bald faſt allgemein ein: 
geführt, In Deutſchland wurde die erfte Kubblattern- 
impfung in Holftein, Hannover und Wien vorgenom- 
men. In Sranfreich impfte Tho uret zueft. Ob— 
gleich die Varcination noch hier und da Widerfacher ge 
funden hat, fo iſt man doch jegt nach mannichfaltigen 
Erfahrungen, darin einig, daß die Kuhblattern wirklich 
den ehrwurdigen Namen der Schußblattern verdienen. 
Ob die Folgezeit den Nußen ferner beftätigen werde, 
darüber laßt fih, wenigitens in der erften Generation, 
noch nichts ganz gewiffes beflimmen. Beſonders aud) 
nicht: ob durch die Einimpfung einer von Thieren ge: 
nommenen SKrankheitsmaterie nicht etwa eıne neue 
Grundlage zu bisher unbekannten Krankheiten im Men: 
fchen entitehe. 
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Daß in dieſem Jahrhundert einige neue Krankhei- 
ten wo nicht entftanden, doch wenigitens bekannter ge: 
worden find, iſt gewiß. Hierunter ift befonders das 
SKindbetterinnenfriefel zu rechnen. Von andern Merk: 
wirdigkeiten wird an den gehörigen Orten das nöthige 
gejagt werden. Gleichwie aud in den vorigen Jahr: 
hunderten ein jedes feine eigene medicinifche Sekten hat- 
te, fo entftunden auch im Gegenwartigen befondere Par: 
theien. Sm Ganzen blieben die Ärzte bis faſt am Ende 
defjelben, der hippofratifchen und galeniſchen Methede 
und Lehre getreu, nußten jedoch dabei das neuentdeckte 
Gute, fo viel fie Eonnten. Indeſſen waren, in ande: 
ver Rücficht große Arzte, doch in Anfehung der Ent: 
fiehung der Krankheiten und ihrer Heilung , fih nicht 
ganz einig und daher entitanden verfchiedene Syſteme. 
Das mechanifche Syſtem, welches fih auf mathema— 
tifche Grundfage ftust, hatte an dem berühmten Fri— 
derich Hofmann, wo nicht feinen Erfinder, doch 
wenigſtens einen eifrigen vernünftigen Vertheidiger. Alle 
feine Schriften find nach mathematischer Methode ver: 
faßt. Er iftalfo in fo weit der Stifter dev nad) ihm 
benannten Sofmannfchen mechanifhen Sekte. Der 
gleichfalls berühmte Georg Ernſt Stahl führte ei: 
ne andere Theorie ein. Er verwarf das mechaniſche ın 
dev Heilungslehre; behauptete einen Motum tonicum; 
räumte der Seele eine unumſchränkte Herrſchaft über 
den Körper ein und glaubte, daß diefelbe nicht allein den 
Körper baue und erhalte , fondern auch von ihrem Ein: 
fluß und ihrer Wirfung alle Krankheiten entflünden ; 
wobei ſich der Körper bloß leidend verbalte. Smgleichen, 
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dar Vollblütigkeit und Dickblütigkeit die matertelfe Ur: 
fache alter Krankheiten ſey; die Natur allein unter Lei— 
tung des Arztes die Krankheiten heile ; jedes Fieber 
heilſam ſey und er hielt übrigens nichts von der feinen 
Anatomie. Er hatte viele Schuler und Nachfolger und 
feine Sekte hat nach ihm den Namen der Stahlia— 
ner. In unfern Qagen fuchen einige fein Syſtem wie 
der empor zu bringen, jedoch verfchönert. Hermann 
Boerhave macte gleichfalls Epoche, zwar nicht als 
Stifter einer eigentlichen befondern Parthei, aber als 
Nerbefferer und Aufklärer in allen Fächern der Arznei: 
Funde und als der berühmteſte Praktiker feiner Zeit, Er 
fuhrte indejfen die Fartefianijche Lehre von der Figur der 
Elementen in die Pathologie ein, war Übrigens ern 
Mechaniker und leitete alle Wirkungen und Zufälle im 
menfchlichen Körper von den felten und fluffigen Theilen 
zugleich ber. Seine Schüler find zahlreich und anfehn- 
lich und feine Lehrmethode war fo geachtet, daß felbit 
Sriderich der Große befahl, die jungen Ärzte auf 
Akademien nach derfelben zu bilden. 


$. 139. 


Im legten Decennium entjtunden abermals Spal— 
tungen in der Krankheitslehre, nemlich die Humoral— 
und Solidarpathologie. Die Anhänger der er: 
ften behaupten , daß der Grund der meiſten Erſcheinun— 
gen ın Krankheiten und der Wirkungen der Arzneien, 
in Veranderung des Bluts und der Übrigen Säfte be: 
ruhe. Gaubius, Selle, Vogel und Ehrifte 
Ludwig Hoffmann waren hauprfachlic die Wer- 
breiter dieſes Syſtems in Deutfhland. Die Anhänger 

26 


402 


der Solidarpathologie nahmen die Grundkraft der erga- 
nifchen feften Theile, befonders der Nerven, als die Ur— 
fache der Veränderungen im gefunden und Franfen Zu: 
ftande an, und ließen den Säften nur eine leidende oder 
untergeordnete Nolle in Krankheiten. Cullen, Gar- 
diner und Hebenftreit waren die eriten vorzüg— 
lichften Anhänger diefes Spftems , fo wie auch I. U. 
Schäffer die Entftehung der Scharfen von den Lei— 
den der feften Iheite allein herleitete und den großen Ein: 
fluß der Nerven auf alle Gefchäfte des Körpers und 
deffen Krankheiten bewieß. Die Debatten uber Humo— 
ral- und Solidarpathologie dauern noch immer fort. 


6. ade: 


Mehrere Ärzte Deutfchlands fuchten auch am Ende 
des Sahrhunderts eine, jedoch vernimftige Empirie ein: 
zuführen und mit Hinanſetzung aller weitlaufigen Spe— 
Eulationen, die Arzneifunft dur Beobachtungen und 
Erfahrungen zu bereichern und auf diefe ihre Grund: 
füge zu legen. Mar. Stoll und Aug. Gottl. Nic: 
ter ftunden an der Spike, und die Beobahtungskunft 
wird feitdem noch eifrig betrieben. 


$. 141. 

J. Brown, ein Engellander, erfann ein 
neues Syſtem; zufolge weldyem alle Krankheiten von 
vermehrter oder verminderter Meizbarkeit, die von weniger 
oder mehrerer Eimwirfung aufferer Potenzen erfolgt, 
entftehen. Girtanner, Weifard, Frank umd 
andere vertheidigten und verbreiteten dieſes Syſtem. Die 
Einfachheit deffeiben, indem man alle und jede Erfchei: 
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nungen im gefunden und Eranfen Zuftande, auf bloße 
Erregbarkeit zurückbringt, machet, daß es piele Anhanger 
befam und noch Jezt hat, Krankheiten, welche von ver: 
mehrter Erregbarkeit entſtehen, heiſſen fie ſtheniſche, 
und die von verminderter Erregbarkeit, aſtheniſche. 
Leztere können nun wieder, ſowohl durch Mangel an 
Reizen, als auch durch ein Uebermaas derſelben hervor— 
gebracht werden. Jene heiſſen alsdann direkte, die 
ſe indirekte Aſthenie. Übrigens iſt die Brownſche 
Theorie weiter nichts als eine Tochter des obenbenann— 
ten Solidarſyſtems, ja ſie hat Ahnlichkeit mit dem ehe— 
maligen Syſtem der methodiſchen Sekte, welche al— 
les aus dem Laxo und Stricto erklären wollte, ($.33.). 
Es fehlt indeffen auch nicht an Mannern aus allerlei 
Nationen, welche das Brownſche Syſtem beftritten ha 
ben. ch nenne unter vielen nur? Ignaz del Mor 
te; Franc. Vacca Berlingbieri; Cajetan. 
Strambdio; I F. Latrode; Wenc. Aopf 
Stüß; Soh. Herdmann; und Chr. Henr. 
Pfaff. Noch jest wahret der Kampf und die Zeit 
wird es lehren, wie lange das Brownſche Spftem noch 
ſtehe, indem dafjelbe immer mehr und mehr genauer ges 
prüft wird, und ſchon jezt vielfaltig modificirt iſt. 


$. 142. 

Es gab früher und fpäterhin in dieſem Jahrhun— 
dert noch Eeinere Sekten, Methoden und befondere Mei— 
nungen einzelner Arzte, von welchen bei Benennung 
der Schriftiteller felbft, das merfmürdigfte vorkommen 
wird. Ich führe hier bloß die Wartmethode an, 
welche einen ſchon im vorigen Jahrhundert befannt ger 
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weferien Engelländer, Gedeon Harveus genannt, 
der nicht mit dem Harveus, welcher Erfinder des Blurs- 
Freisfauf3 war, vermechfelt werden muß, zum Urheber 
hat. Die Schrift welche er desfalls herausgab, hat 
den Titel: Ars curandi Morbos Expectatione. In 
der Amfterdamfchen Ausgabe derſelben von 1695, welche 
nach dem Londonfchen Original veranftaltet iſt,, befindet 
fi ein Titelfupfer, worauf ein Kranker im Bette lie: 
gend vorgeftellt wird, bei welchem ein Arzt ſitzet, der 
ein Necept verfchreibt, werauf weiter nichts ſteht als das 
Wort Expecta. Hiedurch werden die Wartkuren deur 
lih uud Fur; genug charakterifirt. Das nahere kann 
hierüber in der Differtation de Arte curandi cum Ex- 
pectatione von G. E. Stahl, gefunden werden. 


Gun 43. 


Die Zahl der medicinifchen Schriftitelfer in diefem 
Sahrhundert, befonders in der legten Halfte deffelben, 
ift aufferordentlich groß. Es fellen alſo nur die vor: 
nehmften und befamnteften, in alphabetifcher Ordnung, 
mit Weglaſſung der überflüßigen Titulatur und anderer 
Meitlaufigkeiten, nur meiſt mit bloßer Angabe des Auf: 
enthaltsorts, auch mit Uebergebung derjenigen, welche 
nur einzelne Fleine und wenig intereffante Abhandlungen 
verfaßt haben, angefuhrt werden. Auch können nicht 
alle und jede Schriften der Auteren, ſondern nur die 
vorzuglichften und am meisten auffallende , benannt wer 
den. Um die Zeit obngefabr zu wiffen, in welcher die 
Schriften verfaßt find, ut der Zeitraum des Sahrhun: 
derts in 5 Vicennien getheilt, wovon jedes mit feiner 
Dahl bei den Schriftſtellern bemerkt ıft. 
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in FZtalich 


P. S. Alberizi, Arzt in Mayland, hinter: 
ließ eine Schrift mit dem Titel: Critologia de Causa 
Luis pestiferae, worin er beweifet, daß die Peftfeuche 
nit, wie man bisher gemeint habe, ihre Urſache in 
Eleinen Würmern habe. 2. 

Felir Aſti, aus Mantua. Hinterließ Kennt 
niffe vom Gifte toller Ihiere. 3. 

Phil. Baldini, befchrieb eine Methode Kinder 
ohne Bruft groß zu ziehen. 3. 

Ir. Vacca Berlingbieri, Lehrer in Pife, 
fegte in einer Schrift den Mechanismus des Körpers 
an die Stelle der Brownſchen Erregbarfeit und leitete 
von jenem die Heilung der Krankheiten her. 5. 

AUmbrof. Bertrandi, Lehrer in Zurin, 
fohrieb von Geſchwülſten und Knochenkrankheiten. 4. 

Bona, Arzt in Verona, hinterließ Historias 
aliquot Curationum mercurio sublimato perfec- 


karum. 3. 


M. U Leop. Caldani, Lehrer in Padua, 
vertheidigte die Neizbarkeit und Empfindlichkeit und hin— 
tertieß Pathologiſche Inftitutionen. 4. 

Benign. Canella, fchrieb über die Lungen: 
fucht und lehrte den Nutzen des antiphlogiftifchen Wer: 
fehrens. Hinterlieh auch eine Schrift uber den Aug: 
ſatz; imgleichen eine andere, worin er die Metafynkriti- 
fhe Methode der alten Methodicker wieder zu empfeh: 
len fucht. 5. 

BaffianoCarminati, Lehrer in Pavia, ſchrieb 
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über die Natur und den Gebrauch des Magenfafts ; 
imgleichen Hygieinen therapeuticam et Materiam, 
medicam , worin diefelbe nach den damals neueſten 
Grundſätzen vorgetragen ift. 3. 

Chiarenti und Brera ſchlugen zuerft bie 
Einreibung der Arzneimittel mit thierifchen Saften vor, 
welche Kurart einige andere Arzte beftatigten. 5. 

Birgil. Cocchi, Lehrer in Perugia, fchrieb 
vom Nugen des Falten Waſſers in innerlihen und auf: 
ferlichen Krankheiten 2. 

E. Zof. Damilano, ausMantua, hinterlief 
einen Traktat über den Sriefel im Piemonteſiſchen. 4. 

Felix Fontana, ein Slorentiner, ſchrieb 
über das Viperngift, Amerikaniſche Gifte, Kirfchler: 
beergift und einige andere Pflanzengifte ; imaleiden 
Beobachtungen uber den Bau des thieriichen Körpers 
und die Wiedererzeugung der Nerven; hinterließ auch 
die Vefchreibung eines neuen Augenkanals. 4. 

Nicol. Fontana fihrieb uber Krankheiten, wo— 
mit die Europäer in warmen Simmelsjtrichen und auf 
langen Seereifen befallen werden. 4. 

Steph. Gallini, Lehrer in Padıra, erklärte 
in einer befondern Schrift die Geelenverrichtungen aus 
Dewegung und Verſchiebung der kleinſten Theilchen des 
Gehirns und warmte alfo den Materialismus auf. 5. 

of. Gazola, aus Verona, fihrieb uber die 
Peſt; imgleihen ein Werf, worin vor Charlatancrie der 
falfchen Arzte gewarnt wird. 2. 

Mid. Gherardıni, Hoſpitalarzt in Mila: 
no, fchrieb de Pellagra, 5. 

Dominic Guielmini, Lehrer zu Padua, 
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ein guter Phyſikus und Mathematifus, hinterließ eine 
mediciniſche Theorie gegen die empiriihe Sekte. 1. 

Jo. Maria Yancıfıius, Lehrer n Rom und 
pabitlicher Leibarzt, ein gelehrter Mann, berühmt durd) 
viele Schriften, z. ®. de subitaneis Mortibus; de 
noxiis Paludum Elfluviis; de Motu Cordis; de 
Peste bovilla etc. Er ift auch Herausgeber der Eu: 
ftachıfchen Iabellen. 1. 

Sof. Yanzonus, Lehrer in Ferrara, fehrieb 
uber die Salbung oder Balſamation der Alten und 
Neuen; Animadversiones varıas ad Medicinam, 
Anatomiam et Chirurgiam facientes; Citrologiam ; 
Zoologiam parvam sen de Animalibus ad Medıi- 
cinam Facientibus; nebjt andern Werfen. 1. 

Ignat. del Monte, trat ım feinem phnfice 
medieinifchen Journal als Gegner Browns auf, und zeig: 
te durch Teifpiele den Schaden in diefer Kurart. 5. 

Carol. Wufitanus, Lehrer in Neapolis, 
Arzt und Iheolog, ein MWiderfacher der Galenifchen und 
Liebhaber der chimiſchen Heilungsmethode, auch Feind 
des Aderlaſſens, wie feine Trutina medico - chimica 
beweifet. Er hinterließ auch Trutinam chirurgico- 
physicam ; Pyrotechniam Sophicam und Pyretolo- 
giam sive Tractatum de Febribus. 1. 

Mich. Renuart, ein gebehrner Franzos, aber 
Lehrer in Padua, hinterließ Abrege de la Medici- 
ne et Chirurgie practique, worin ev ald ein veli: 
giösicheinender Charlatan und Prater ſich zeigte. 2. 

Matth. Salvadorı, aus Trident, fehrieb 
uber die Schwindſucht und empfahl dag Neiten und an: 
dere Korperubuugen in diefer Krankheit. 5. 
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Mich. Srrcone, Lehrerin Neapel. Ein be— 
rühmter Klmiker durd) feine Gefchichte der Krankheiten 
und Abhandlung von den Poden. Er behauptete, daß 

die Pocken nicht von einem angeerbten Keime, fendern 
bloß von Auſteckung entitünden. 4. 

Gajetan. Strambio hinterließ eine Schrift 
welche Bemerfungen über Browns Elementa Medici- 
nae enthalt und it darin ein Gegner deſſelben. Er 
fehrieb auch de Pellagra. 5. 

A. 5. Tefta, Lehrer in Ferrara, fehrieb Be— 
merkungen uber die perivdifchen Veränderungen und Er: 
fheinungen im Eranfen und gefunden Zuitande. 5. 

Sranc Zorti, aus Modena, hinterließ nebit 
andern Eleinen Werfen , eine Schrift über bösartige 
Sieber. 1. 

Tozetti fihrieb Prima Raccolta di Össerva- 
zıonı mediche, 3, 

Lucas Tozzi, Lehrer in Rom und pabftlicher 
Leibarzt. Ein Arzt nach hippofratifchen und galenifchen 
Grundſätzen, auch ein Vertheidiger der Iransfufien des 
Bluts um alte Leute wieder zu verjüngen hinterließ 
verfchtedene Schriften, welche unter dem Titrl: Opera 
ommia, zuſammen gedruckt find. 1. 

Mic. Troja fihrieb uber Krankheiten der Harn: 
wege; aud) de Ossium Deperditionibus et Rege- 
neratione, 4. 

Eufeb. Valli, aus Bavia, fihrieb über chro— 
nifche Krankheiten und zeigt ſich als Feind der Humo— 
ralpathologie und Verteidiger des Einfluffes der feften 
Theile auf die Ausartung der Säfte. 5. 

Joann. Bapt. Verna, Lehrer in Padua, 
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hinterließ eine Pobfehrift aufs Aderlaffen, als das ver: 
zuͤglichſte aller Hülfsmittel; ungleichen eine Schriftuber 
das Seitenſtechen. 1. 

Angello Zulatti, aus Venedig, ſchrieb 
ein gutes mediciniſches praktiſches Kompendium. 4. 


— 45. 


sa Spanien; 


Joſ. Flores. Er machte ein einfaches und 
wohlfeiles Specifkkum wider Krebs, Ausſatz und vene— 
riſches übel bekannt, welches im Konigreiche Guatimala 
erfunden ſeyn ſoll. Vermuthlich wird es aus einer Ei— 
dechſenart bereitet. 4. 

Fr. Solano de Lucque, Praktiker in An— 
tequara, hinterließ ein weitläufiges Werk, Lapis 
Iydos Apollinis betitelt, welches von Zac. Nihel, 
einem Engelländer, ins kurze gezogen iſt. 2. 

Don. Joſ. Masdeval, königlicher Leibarzt, 
ſchrieb über faule und bösartige Fieber. 5. 


Sa Zreranfreid: 


Nicol. Andry, Lehrer in Paris. Befannt 
durch Schriften uber das Aderlaffen, Purgiren unb Fa— 
ftenfveifen, vorzüglich aber durch fein. Werk: über die 
Erzeugung der Würmer im menfchlihen Korper. 1. 

Se. Aſtruc, Yehrer in Parıs. Verfaſſer meh— 
rerer Schriften, wovon befenders Die über Frauenzim— 
merkrantheiten und uber venerifche Krankheiten wich- 
tig find. Er vertheidigte auch die Dauung, daß folche 
vermittelft des Ferments geſchehe. 2. 
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M. Aubry, ift Verfaffer eines Kommentars über 
das erfte und dritte Buch des Sippofrates: von Volks: 
krankheiten. 5. 

Theod. Baron, ein Parifer, zeigte in einer 
Schrift den großen Nußen des Kauens ; fie hat den 
Titel: Plus on mache exactement les Alimens plus 
la Digestion est parlaite, 4. 

Le Begne de Presle, ein Parifer Art, 
handelte vom Gebrauch des Sublimats bei den altern 
und neuen Ärzten. Seine Schrift hat den Titel: Me- 
moires pour servir à l’Histoire de l’Usage inter- 
ne du Mercure sublime corrosif,. 4. 

Bellefontaine fchrieb la Medicine dogmati- 
que mechanique en Forme d’Institution. 1. 

L'Abbe Bertbholon,- Lehrer ın Montpel— 
lier, fehrieb uber die Elektricıtat des menſchlichen Kör— 
pers ; imgleichen über die Gefundheit der Stadtluft. 4. 

Theoph. de Bordeu. Ein Parifer Arzt, 
vertheidigte in feinen Schriften die Pulfe, indem er be: 
hauptete, daß aus denfelben fich der Sitz des Übels ent: 
deefen laffe. Er war ein Freund des Stahliſchen und 
Feind des mechanifchen Syſtems. 4. 

Brouzet, Arzt inParıs, fehrieb über die medis 
einifche Erziehung der Kinder und ıhre Krankheiten. 3. 

Le Camus fchrieb Memoires sur diverses Su- 
jets de la medicine. 3. 

Ludw. de la Caze. Ein Parifer Arzt, Geg— 
ner Boerhavens. Er behauptete, daß der Sitz der Ber 
wegung und Empfindung im Unterieibe, und alle thie: 
riſche Bewegungskraft in ben Membranen ſey; zeichnete 
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ſich auch durch manche andere Paradoxien in ſeinen 
Schriften aus. 3. 

Le Pecq. de la Clature, ſchrieb über die 
Vorherverkündigung in hitzigen Krankheiten und ſchärfte 
überhaupt das Studium der griechiſchen Arzte ein. 5. 

Mr. Collomb iſt Verfaſſer eines mediciniſchen 
chirurgiſchen Werks, welches gute Wahrnehmungen ent— 
halt. 5. 

Mr. Desmars, Arzt in Boulogne, fchrieb 
uber die hippokratiſche Schrift: Epidemicorum, 4. 

Royer Dibon, königlicher Wundarzt, , fehrieb 
en Memoire, betreffend die verfehiedene Heilmittel der 
veneriſchen Krankheiten. 4. 

Sean Ferapier Dufien, aus Lyon, gab 
einen Phyſiologiſchen Traktat heraus. 4. 

J. F. Dufour ſchrieb uber die Verrichtungen 
und Krankheiten des menſchlichen Verſtandes. 4. 

Ant. Fabre, ſchrieb Unterſuchung über verſchie— 
‚dene Gegenftande der Arzneiwiſſenſchaft. 3. 

Ph. Fernim, Arzt in Maſtricht, fehrieb über 
Krankheiten in Surinam; welcher Schrift zugleich ei— 
ne Abhandlung über die Kröte, Pipa genannt, beige— 
fügt iſt. 4. 

Al. le François, en Pariſer Arzt. Er 
hinterließ kritiſche Neflerionen über die Medicin und ein 
Projekt zur Verbefferung derjelben; denn alle bisherige 
Syſteme hielt er fur mangelhaft. 1. 

Fouquet, Arzt in Paris, hinterließ Recueil 
des Temedes, 2, 

A. 5. Fourcroy, Lehrer in Paris, fehrieb 
eine Anweiſung zur Kenntniß md Anwendung der Arz— 
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neimittel ; ftelfte mit der Lebensluft Bei Schwindſüchti— 
gen lehrreiche Berfuche an, machte auch nebſt Vicq 
d'Azyr Beobachtungen bekannt, daß das Fleiſch der 
alten Peichen in eine Wakrathartige Maſſe verandert 
werde. 5. 

Sardane, Arzt in Baris, fihrieb Maniere 
sure et facile de traiter les Maladies venerien- 
nes, 4- 

Gendron, Arzt in Paris, fehrieb Recherches 
sur la Nature et la Guerison des Cancres. 1. 

N. P. Gilbert if unter andern Verfaſſer 
einer Schrift mit dem Titel: les Theories medicina- 
les modernes, worin Die mediciniſche Syſteme gewür— 
digt werden. 5. 

J. P. Sarmand: Montgarny, Arzt in 
Verdin, befiprieb unter dem Namen: Couree prus- 
sienne, die Dyfenterie, welche bei den Einfall der 
Preuffen in Sranfreih im Jahr 1792 herrſchte. 5. 

Phil. Hecquet, ein Pariſer Arzt, befannt 
durc mehrere Schriften, worin er vielen Lbertriebenen 
Heligionseifer bezeigt. Er ruhmte ubermafig fehr das 
Aderlaffen und MWaffertrinfen und behauptete, daß die 
Urfache der Verdauung bleß in der Trituration des Ma: 
gens beſtehe. War überhaupt ein Liebhaber des Soli— 
darſyſtems und leitete nichr Krankheiten von den feften 
Theilen, als von den flüffigen, her. In feiner Schrift: 
de purganda Medicina a Curarnm Sordihus, ber 
mühte ex fich die Kurmethoden einfacher zu machen. 1. 

M. Jadelot, Lehrer zu Pont a Mouffen, 
it Verfaffer verfchtedener Heinen Schriften; beſonders 


auch einer Pharmacopée des Pauvres. 4. 
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P. Aıme Lain, ſchrieb Verſuche über menfch: 
liche Verbrennungen; nemlich uber die von ſelbſt er— 
folgende Verbrennung des Körpers, welche größten— 
theils vom übermäßigen Genuß des Brandweins ent— 
ſteht. 5. 

I. Fr. Lavoiſin, Hoſpitalchirurg zu Eu, 
hinterließ Dictionaire portatif de Medicine, 4. 

Lazerme, Lehrer in Montpellier, fihrieb 
Traitements des Maladies internes et externes. 4. 

Sof. Lieutaud, Koniglicher Leibarzt, it Ber: 
faffer eines Inbegriffs der mediciniſchen Praxis. 4. 

Jeannet de Longrois, Lehrer in Paris, 
ſchrieb von der Lungenſucht. 5. 

Anna-Car. Lorry, ein Pariſer, ſchrieb 
über Nahrungsmittel, Melancholie, Hautkrankheiten 
und andere mediciniſche Gegenſtände. 4. 

Chambon de Monteaux, Lehrer in Pa— 
ris, ſchrieb von den Krankheiten unverheuratheter 
Frauenzimmer. 5. 

Claude Fr. Paſſerat de la Chapelle, 
Feldarzt, ſchrieb Bemerkungen über die Inſel Minor— 
ka, deren Klima, Lebensart ihrer Einwohner und die 
Krankheiten, welche daſelbſt herrſchen. 4. 

Ph. Pinel, Arzt in Paris, iſt Verfaſſer ei: 
ner ſchönen philoſophiſchen Noſologie, auch anderer 
Schriften. 5. 

Poiſonnier Desperierres, befchrieb die 
Fieber, welche auf der Inſel St. Dominique herr— 
ſchen, woſelbſt ſich der Verfaſſer drei Jahre lang auf— 
gehalten hatte. 4. 
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Pomme, Lehrer in Montpellier, fchrieb 
TraitE des Affections vaporeuses de deux 
Sexes. 4. 

A. Portal ſchrieb gute Beobachtungen über die 
Natur und Behandlung der Schwindſucht; imgleihen 
über die Rhachitis. 4 

Franc Quesnay, königlicher Leibarzt, hat fi 
durch Schriften über Aderlaffen, Vereiterung und Gan— 
gran befannt gemacht. 3. 

Raulin, königlicher Leibarzt, fihrieb über die 
Lungenſucht und lehrte fie mit antinblegiftiichen und 
leichtnahrenden Mitteln behandeln; imgleichen über 
Krankheiten der Sechswochnerinnen. 4. 


Reynal, fihrieb Methode resolutive de gue- 
rir la Verole et les Gonorrhees virulentes. 4. 

N. F. Rougon, Arztin Befancon, ift Ver: 
faffer eines guten Handbuchs, welches den Titel bar: 
Medicine preservative et curative. 5. 

Alf. le Roy, verfaßte eine Anleitung für Arzte, 
um nach hippokraͤtiſchen Grundfügen epidemiſche Arani: 
heiten zu beobachten. 6. 

Du Saulr, Hoſpitalarzt in Werfailles, 

gab neue Entderfungen und Beobachtungen uber Krank: 
heiten und verfchiedene Heilmittel heraus. 1. 
; gr Boiffier de Sauvages, Lehrer in 
Montpellier. Ein Stahlianer und mathematifcher 
Arzt, bekannt durch feine methodiſche Pathologie und 
Noſologie. In letzterer find die Krankheiten ſyſtema— 
tiſch geordnet. ©. 

R. A. Schiferli, analyſirte das Brownſche 
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Syſtem und zeigte fi in der Hauptfache als Anhän— 
ger deffelben. 5. 

J. Bapt. Silva, Arztin Paris, durd ver 
fehiedene medicinifhe Differtationen, vorzüglich aber 
durch feinen Iraktat vom Gebrauche des Aderlaffens, 
befonders am Fuße, bekannt. 2. 

S. A Tiſſot, Arzt ın Laufanne, Verfaſſer 
eines mediciniſch-praktiſchen Handbuchs; einer Abhand— 
lung über die Nerven; einer Anweiſung fürs Landvolk 
in Abſicht auf die Geſundheit; einer Schrift über die 
Onanie und mehr anderer. 3. 

Tronchin, fihried de Colica Pictorum, 3. 

Fel. Vicq D’Azyr, franzöfifcher Leibarzt, ift 
Verfaſſer einer methodifchen Encyklopedie, worin ſich 
auch medicinifche Abhandlungen befinden. 5. 

Andre Schriften, welche nur einzelne Krankheiten 
zum Gegenftande haben, übergehe ih. Nur ift noch 
zu bemerken, daß ein gewiffer Quackſalber, Ailhaud 
genannt, fich in der legten Halfte diefes Jahrhunderts 
durch Erfindung eines draftifchen Purgiermittels, 
Poudre d’Ailhaud nad) feinem Namen genannt, be 
Fannt gemacht hat, welches er als ein Arkanum ver: 
Faufte. 
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Sn Engelland u. f. w. 


J. Adams fchrieb DObfervationen über anſtek— 
fende Gifte, befonders das venerifche und Frebsartige. 5. 

5. Aikin iſt Verfaffer einer Experimentalge— 
fhichte der Materia medica. A. 
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M. Akenfide, Leibarzt der Königin, ſchrieb 
einen Kommentar Uber die Dyfenterie. 4. 

W. Alerander fihrieb mediciniſche Verſuche 
und Erfahrungen. 9. 

S Allen ift Verfaffer einer Synopsis univer- 
sae medicinae, worin die Kranfheiten gut beſchrieben 


und ſchöne Regeln gegeben werden. Er hat das meite 


aus andern Schriftfiellern geſchöpft und war ubrigens 
ein warmer Verehrer VBoerhavens. 9. 

S. Anderfon, Praktiker in London, jchrieb 
heilfundige Bemerkungen über Ausleerungen. 4. 

&. Armfirong fihrieb vorzuglid über Kinder: 
Franfheiten. 4. 

J. Awſiter, Another in Greenwid, 
fehrieb über das Opium. 4. 


G. Bader, Art in London, beſchrieb einen. 


Katarıh und eine Dpfenterie, welche in Londen im 
Jahr 1762 herrſchten. 4. 

5. Baefnier de fa Touche, Arzt in Lem 
dan, fehrieb tiber Steine im Korper und vries ein 
Specifikum dafür an. 4. 

3 Ball fihrieb eine gründliche und velltandiae 
Anweiſung zur mediciniſchen Praxis; imgleichen eine 
Abhandlung von Fiebern. 4. 

Rob. Bath ſchrieb über den Charakter des Arz— 
tes; imgleichen mediciniſche Rathſchläge und Bemer— 
kungen in verſchiedenen Krankheitszufällen. 4. 

W. Baylies, ein geborner Engellander, aber 
Preuſſiſcher Leibarzt, ſchrieb Practical Essays; im 
gleichen Aphorism on te Small Pox und noch cine 
andere Pockenſchrift. 4. 
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Ih. Beddoe vertheidigte in einigen Schriften 
die chimifche Sumoralpathologie, gab auch eine Bio: 
graphie des Browns nebjt einer Prüfung feines Sy— 
ftems. 5. 

Biſſet, Arzt in London, ſchrieb medicinifche 
Verſuche und Beobachtungen, 4- 

Gilb. Blane ſchrieb uber Krankheiten der See: 
feute, 5. R 

Mob. Bree fihrieb über Engbrüftigkeit. 5. 

Brisbane, Arztın London, gab auserlefene 
Falle in der praftifchen Medicin heraus. 4. 

Rich. Bröcklezbi, Feldarzt, hinterließ ökono— 
wiſche und mediciniſche Beobachtungen, worin Anmer— 
kungen zur Verbeſſerung ver Hoſpitaäler und Nachrichten 
vom Klima und den Krankheiten der afrıkanifchen Ge: 
gend am Fluffe Senegal enthalten find. 4. 

Se. Brown, der bekannte Verfaſſer eines Sy— 
ſtems der Heilfunde, oder neuen medicinifchen Lehrge— 
baudes. (Conf. $. 141.) 

W. Butter fihrieb de Angina Pectoris. 5. 

W. Cadogan fihrieb uber die Gicht und alle 
langwierige Krankheiten, als Folgen von einerler Ur 
fade. 4. 

Lionel Chalmer fehrieb über die Krankheiten 
in Südkarolina. 5. 

Bernd. Chandler, Arzt in London, ſchrieb 
über die verfchiedenen Theorien und Heilmethoden ber 
Schlagflüffe und Yahmungen. 4. 

3. Chandler, Apotheker in London, fehrieb 
über den Schnupfen. 4 

27 
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©. Cheyne, Arzt in London, hinterließ Es- 
sais on the Gout. 2. 

Ed. Goodmann Clarke ift DVerfaffer eines 
graftifchen medicinifchen Kompendiums. 5. 

Sam. Eloffy, Arzt in London, fchrieb Be 
obachtungen uber einige Krankheiten. des menichlichen 
Körpers, welche befonders aus Keichenöffnungen genem- 
men find. 4 

Sam. Crumpe batin einer Schrift das Opium 
und deffen Wirkungen am beiten unterfucht. 5. 

Wil. Eullen, Lehrer in Edinburg, ift Ver 
faffer eines praftifchen Kompendiums, worin jedoch man- 
che unerwiefene Sätze find; imgleichen einer medicine: 
fchen Noſologie. Er ift ein großer Vertheidiger des Cor 
lidarfuftems. 5. 

Ih. Day, fehrieb über Verbefferung der Luft in 
Zimmern. 4 

W. Deafes, Wundayjt zu Dublin, fohrieb 
über die Quftfeuche. 5. 

Ealeb Dikinfon fihrieb Unterfuchung der Na: 
tur und Urfachen des Fiebers, nebit einigen Beobach— 
tungen über das Dafeyn der Fäulniß im lebenden Kör— 
per und die Heilart des Fiebers. 4. 

Andr. Duncan verfaßte therapeutifche Anfangs: 
gründe, ganz nah Hoffmann. 4. 

Wil. Falfoner, Art in London, ſchrieb 
über den Einfluß der Leidenfchaften auf die Krankheiten 
des Körpers; imgleichen uber die Erhaltung der Land: 
Teute und Heilung ihrer Krankheiten; fo wie aud Be: 
obachtungen Uber den Puls. 5. 

S. Fer ris fohrieb uber die Milch. 4. 
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G. Fordyece fihrieb eine praftifche Abhandlung 
vom Fieber; imgleichen eine Unterfuchung der Werdau: 
ungsmittel. 5. 

3. Fothergill, Arzt in London, it Verfaſ— 
fer guter medicinifcher Beobachtungen und verfchiedener 
anderer Werke. Seine fammtlihe mebdicinifche und 
philsfophifche Schriften find zufammengedrudt. 4. 

J. Sreind, SPraftifer in Condon, bat fi 
vorzüglich durch feine Gefchichte dev Medicin und Phy— 
fit, welche von den Zeiten Galens bis zum fechszehn: 
ten Jahrhundert geht, verdient gemacht. 2. 

J. Gardiner fihrieb Unterfuchungen über die 
Natur threrifher Körper und ber die Urfachen und 
Heilungen der Krankheiten. Diefe Schrift ift brauc- 
bar, befonders was die Wirkung der Lebenskraft in 
Krankheiten betrifft. Er fihrieb auch über das Podagra 
und einige damit verbundene Krankheiten, oder eine 
Humoraltheorie der Gicht. 5. 

Gooch, Arzt in London, ſchrieb medicinifche 
und chirurgiſche Obſervationen. 4. 

W. Grant ıft Verfaſſer verſchiedener Schriften, 
beſonders von Beobachtungen über die Natur und Hei— 
lung der Fieber und über anſteckende und bösartige 
Fieber. 5. 

J. Gregory, Lehrer in Edinburg, iſt Ver— 
faſſer von einem paar guten praktiſchen Schriften; im— 
gleichen einer Überſicht der theoretiſchen Arzneiwiſſen— 
ſchaft. 3. 

R. Hamilton ſchrieb über die Mittel wider den 
tollen Hundsbiß. Er widerlegt den Irrthum des 
Wurmſchneidens. 5. 
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Gideon Sarveus, Foniglicher Leibarzt; ein 
medicinifcher Sfeptifus, wie feine Vanitates philoso- 
pbiae et Medicinae beweifen. Er ſchrieb auch einen 
Traktat vom Fieber, ift aber befonders als das Haupt 
der Martärzte befannt. ($. 142.). ı. 

J. Hawkridge, Arzt in Dorf, hinterließ A 
Treatise on fevers in general. 4. 

Th. Hayes fihrieb Warnung vor gefährlichen 
Folgen der vernachlafligten Katarrhe, nebit Unterricht 
über Heilung der Echwindfudt, des Keihhuftens und 
der Engbrüftigfeit. 3. 

Sobn Haygarth ſchrieb eine Unterfuchung 
wie den Blattern vorzufommen fen. 4. 

Home, Arzt in London, binterlieö medical 


facts et Experiments, 3. 


J. Aunter fehrieb unter andern über die Krank: 


beiten in Jamaika; imgleichen uber die venerifhe Krank 
beit. 5. 

J. Huxham, Arzt in Plymouth, bat in 
feinen Operibus physico - medicis befonders Beobach— 
tungen über die Luft, Fieber, epidemiſche Sranfheiten 
und über das Antimonium gefchrieben. ein Vinum 
antimoniatum ift in den Officinen befannt. 2. 

Rob. Jackſon ſchrieb über endemifche Fieber, 
befonders ber das geibe Fieber in Jamaika. 5. 

Ih. Samefon, Schiffswundarzt, fehrieb über 
VBerdinnungsmittel und ihre Wirfungen. 5. 

Rob. Jones ıft Verfaffer einer Schrift, worin 
er fich als einen eifrigen Vertheidiger Browns jeiget. d. 

Th. Kirfland Gr ift befannt durch feine 
Schrift uber das Kindbetterinnenfieber und durch beſon— 
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dere Anpothefen über das Gehirn und die Nerven. Er 
zeigte fich auch als großer Lobredner der Chinarinde im 
falten Brande. 4. 

Br. Langriſh. Er fihrieb über Fieber. 5. 

Leake fihrieb Practical Observations on the 
Chilbed Fever, 4. 

Tertfom fihrieb Medical Memoires of the 
general Dispensary in London, Natural History 
of the Theatree. 4. 

S Leigh. Er fehrieb eine Erverimentafunterfu: 
hung der Eigenfchaften und Wirkungen des Opiums. 4. 

©. Leviſon, Arzt in London, Verfaffer einer 
Beſchretbung der Londenfchen medicinifchen Prarıs, den 
deutjchen Ärzten vorgelegt. 5. 

James Lind, Arztin Ponden, befannt durch 
eine Schrift über die Anftecfung und über die Krank: 
beiten der Europaer in heißen Simmelsftrichen. Er 
bat eine beifere Theorie vom Skorbut eingeführt. 4. 

Gottl. Lobb it befannt durch eine Abhandlung 
uber die vegetabilifchen fteinzermalmenden Mittel. 4. 

Phil. Lobb fihrieb allgemeine mediciniſche 
Grundfaße und Vorſichten. 4. 

Dav. Macbride, Praktiker in Dublin, bat 
verfchredene Schriften verfertigt, beſonders eine fehr 
gute, über feptifche und antifeptiiche Subſtanzen. 8. 

Dan. Magenife fihrieb eine Theorie der Ent: 
jündungen. 4. 

Silvefter Mahon ſchrieb einen Arzt für das 
schöne Geſchlecht. 5. 

Makkitrik ſchrieb mediciniſche Wahrnehmungen 
für ſchwächliche Perſonen, nebſt einer Abhandlung über 
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Modekrankheiten und einem Verhalten bei Brunnen: 
fuven. 4. 

Henr. Manning befhrieb die neuern Entdek: 
ungen in der praftifchen Arzneikunft. 5, 

Ih. Marryat ift Verfaffer eines pathologiſch— 
praftifchen Sandbuchs, 4. 

NR. Mead, Föniglicher Leibarzt, ein gelehrter 
Schriftftelfer uber verfchiedene artige medicinifhe Ma— 
tevien, z. ®. de Imperio solis et Lunae; de Mor- 
bis biblicis u. ſ. w. Seine Schriften find zufammen: 
gedruckt. 5. 

Millaris, Arzt in London, ſchrieb Obser- 
vations on the Asthma et thee Loping cough. 4. 

Sam Latham Mitchell fuhte ın einer 
Schrift die Natur des Anftecfungsitoffes zu beitimmen 
und glaubte es im oxydirten Sticfgas zu finden, 5. 

Donald Monro, Feldarzt, fehrieb über Laza— 
vethEranfHeiten und Erhaltung der Gefundheit der Sol— 
daten. 9. 

Beniam Mofeley fihrieb über die Krankhei— 
ten zwifchen den Wendezirkeln. 5. 

Guiel. Musgrave, Arzt in London, ſchrieb 
befonders ber die Gicht. 1. 

Guiel. Nisbett, Arzt in Edinburg, fehrieb 
ein praftifches Handbuch; imgleihen über die Luft: 
feuche. 5. 

Nugent, Arzt in London, ſchrieb Verſuche 
über die Waſſerſcheu. 3. 

Guiel. Pargeter fohrieb über den Wahn— 
finn. 5. 
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Petr Barton, Arzt in London, .ift befannt 
durch feine Manuductio physico medica, ı. 

J. Pechey, en Londonſcher Arzt, binter 
ließ Promptuarium Praxeos Medicinae. 2. 

W. Perfect, Arztin London, fihrieb aus. 
erlefene Falle vom Wahnfinn. 4. 

Perkfius, Art in Nordamerika, erfand 
eine neue Methode, Krankheiten, befenders Gicht, 
dur das Bejtreichen mit Metallnadeln zu heilen. 
Diefe Methode nennt man nach ihm den Perfinis- 
mus. Mehrere Ärzte, welche fie verfuchten, fanden, 
daß fie großtentheils Charlatanerie fey, obgleich andere 
fie als wirkfam befunden haben wollen. 5. 

Ric. Pem fchrieb medicinifche Skizzen. 4. 

Arhibald Pitkarn, en Schottlander, 
hinterließ Elementa Medicinae physico - mathema- 
ticaz nebſt einigen andern Schriften. 1. 

Wil. Porterfield, en Schottlander, 
mathematifcher Arzt, ſonſt Stahlianer, iſt vorzüglich 
durch feine Schrift uber das Gehen bekannt. 3. 

J. Pringle, Varenet und Feldarzt, hat fih 
durch feine Schriften Feldfrankheiten und Verfuche 
mit antifeptifchen Mitteln berühmt gemacht. 2. 

E. W. Quin fchrieb über die Gehirnwarferfucht 
und die Wirkungen des rothen Fingerhuts in verfchiede: 
nen Arten der Waſſerſucht. 8. 

Ih. Reid fehrieb über die Natur und Heilung 
der Lungenfucht. Er empfiehlt Brechmittel zur Auflö— 
fung der Stockung im Unterleibe, von welcher nach feiz 
ner Meinung die Lungenſucht gewöhnlich abhangt. 5. 

Rob. Robertfon fhrieb eine Fieberlehre, wer: 
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in die Erflarung der Natur des Fiebers fehr verwor⸗ 
ven iſt. 8. 

8. Roe ſchrieb über die Pocken. 4. 

J. Rollo, Arzt in Woolwich, ſchrieb über 
die mit Fieber verknüpfte Ruhr. 5. 

W. Rowley, Lehrer in Oxford, ſchrieb über 
bösartige Bräune; über Frauenzimmerkrankheiten und 
mancherlei Nervenübel; beſonders über die Zufälle an 
den Brüſten der Kindbetterinnen, nebſt Bemerkungen 
über den Krebs und deſſen Heilart; über Augenkrank— 
heiten; imgleichen ein praktiſches Handbuch. 5. 

B. Ruſh, Arzt in Philadelphia, gab einen 
Bericht vom gelben Fieber und zeigt ſich als Anhanger 
des Brownfchen Spftems. 8. 

Patrik Nuffel fihrieb eine vollitandige Ab: 
handlung der Pet. 5. 

Richard Ruffel ıft berühmt durch feine Schrift 
de Tabe glandulari, oder dem eingeführten Gebrauch 
des Seewaſſers in Drüfenverhartungen und Knochen— 
faule 53. 

Mich. Ryan ſchrieb über das Aſthma. 5. 

Sam. Foart Simmom ſchrieb mediciniſche 
Obſervationen. 4. 

M. Smith fihrieb über die Heilkraft des Regen— 
waſſers. 2. 

R. W. Stad, Art m London, befchrieb me: 
dicinifche Falle. 4. 

Sohanne Stephens ift berühmt durch ihr 
erfimdenes Mittel gegen den Stein, deffen Bekannt: 
machung ihr das englifche Parlament im Jahr 1759 für 
5000 Pfund Sterling abFaufte. 5. 
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Dan. Sutton machte eine neue Theorie der 
Blatternimpfung bekannt. 4. 

Ric. Temple fihrieb eine praktifhe Arzneikunſt 
für angehende Ärzte. 5. 

Aler Thomſon it Verfaffer mehrerer medicis 
nifchen guten Differtationen. 1. 

Ihom. Trotter, Arztin Edinburg, fehrieb 
uber die Krankheiten der Seeleute; über die tropifchen 
Krankheiten und uber den Sforbut. 5. 

WW. Turndbull, Mundart der Foniglichen Flot— 
te, fchrieb uber die Luſtſeuche. 5. 

Rob. Walker fchrieb Unterfuchung der Pocken 
in medicinifcher und politifcher Hinficht. 5. 

Sager Walker fehrieb über Nerven und ihre 
Kranfheiten. 5. 

M. Ward, ein empirifcher Arzt, berühmt, weil 
‘er mit geringen Arzneien ein großes Vermögen eriwore 
ben. Sein Neceptbuch gab Zohan Page heraus 3. 

C. Webſter bewies in einer Schrift, daß der 
Magen das Sensorium commane fey. 5. 

Ih. Whiter fihrieb Bemerfungen über die Feh— 
(fer beim Gebrauch der Arzneimittel; imgleichen uber 
Engbrüftigkeit und uber die Heilkräfte der Zinkblu— 
men. 4. 

Rob. Whytt, engliſcher Leibarzt, hinterkieß ver: 
ſchiedene praktiſche mediciniſche Schriften. In den Of— 
ficinen find einige Praparate von ihm gebräuchlich. 4. 

Rob. Willan fehrieb über Ausfchläge 5. -, 

A Wilſon ſchrieb Beobachtungen über den Eins 
fluß des Klima auf Pflanzen und Thiere. 4. 

W. Withering, Hefpitalarzt zu Birming 
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ham, fihrieb über die Heilkraft des rothen Finger- 
huts. 5. 

Young, Arzt in London, fchrieb über das 
Opium. 3. 

Weil die meiften Schriften der Engelländer ins 
Deutfihe überfeßt find, fo werden noch unter den deut: 
fhen Schriftftelern einige hier nicht benannte vor: 
fommen. 


$. 147. 
Sn den Niederlanden: 


Theod. Sansfon ab Almeloveen, Lehrer 
in Harderwick, hinterließ, nebſt andern Schriften, 
eine Furze Gefihichte der Medicin unter dem Titel: In- 
venta nov-antiqua. 1. 

W. von Barneveld, fehrieb medicinifhe Elek 
trieitat. 5. 

Eberh. Phil. Beder, ein Magdeburger, aber 
DPraftifer in Amfterdam, iſt Verfaſſer einiger 
Schriften und Abhandlungen in holländiſcher Sprache, 
z. B. uber den weißen Fluß; uber das Aderlaſſen; 
Blutſpeien; Gelbfuht u. f. w. 9. Sein Vater war 
Johann Philipp Becker, Apotheker in Magde: 
burg und Schüler Neumanns; welder ſich durd 
mehrere chimifche Abhandlungen bekannt gemacht hat. 

Hermann Boerhbave, aus Vorhout, 
Lehrer in Leiden. Er ift einer der größten Arzte 
dieſes Jahrhunderts und hatte anfinglic das Studium 
der Theologie gewahlt, mufite aber wegen einiger ge: 
auferten Peligionsmeinungen dieſes aufgeben und 
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wandte ſich zur Medicin. eine Schriften find zahl: 
reich und wichtig, faft aus allen Fächern der Arznei: 
wiffenfchaft, nur webte er die Kartefianifchen Meinune 
gen ein. (Conf, $.138.). 2. 

Abrah. Kaau-Boerhave, Ruſſiſcher Feld: 
arzt, geboren in Haag; ein Verwandter des vorigen. 
Er hinterließ einige Schriften, welche größten hs 
den Novis Commentariis Petropolitanis einverlei- 
bet find. 2. 

Peter Camper, ein berühmter Schriftfteller. 
Er vertheidigte die Vlatternimpfung und die Trennung 
der Schaambeine in fehweren Geburten; fehrieb uber 
Vieharznei; gab verfchiedene chirurgifche und populare 
Schriften heraus. Er empfahl befonders Mäßigung 
gegen gefhwachte Perfonen und Selbftmörder. 5. 

Chesneau, Arzt in Leiden, hinterließ fünf 
Bücher medicinifcher Beobachtungen. 1. 

Soh. Hartmann Degner, ein Nymwegi— 
fher Arzt, befannt wegen feiner Elaffifchen Schrift uber 
die Dyſenterie. 3. 

J. R. Deimann. Er fchrieb ein gutes Werk 
von den Wirkungen der Elektricität in verfchiedenen 
Krankheiten. 5. 

Gualter van Doeveren, Lehrer in Lei 
den, ift Verfaſſer einiger Schriften, befonders über 
Weiberkrankheiten und Würmer. 4. 

Hier. David Gaubius, Lehrer in Leiden, 
ein Schüler Boerhavens, hat fich durch verfchiedene 
Schriften, befonders durch feine pathologische Inſtitu— 
tionen und-feinen Methodum concinnandi Formulas 
medicamentorum verdient gemacht. 4. 
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Gerard Goris, Lehrer in Leiden, war ein 
großer Verehrer der Alten, wie feine Schrift: Medi- 
cina contemp!a propter Logomachiam vel igno- 
rantiam Medicornm zeiget. 2. 

Joh. de Sorter, Lehrer zu Harderwick, 

üler Boerhavens, iſt Verfafler verſchiedener quten 
Win Schriften, befenders eines mebdicinifhen 
Kompendiumd und Systematis Praxis medicae, 5. 

Hertodt, Arztin Haag, hinterließ Medicum 
euporistam XII medicamentorum. ı. 

E. &. van den Heuvell ſchrieb Tentamen 
nosologicum und entwicelt darın fein noſologiſches 
Spftem aus dem veranderten Zuftande der Lebens: 
kraft. 5. 

Corn. Alb. Kloekhof ſchrieb de Morbis 
Animi. 8. 

Abrah. v. Limburg, Arzt in Amfterdam, 
hinterließ : die wahre Genesfunde verherrliht. 3. 

ac. le Mort, Lehrer in Leiden, hinterließ 
Fundamenta noy antiqua Theoriae medicae. et 









ad naturae Opera revocatae; imgleihen Pharma- 
ciam et Chimiam Rationibus et Experimentis 
auctioribus superstructas. Er it ein Verächter der 
Hippokratiſchen und Galenifchen und Anhanger der di: 
mifchen Medicin. 2. 

N. Paradys fihrieb de diligenti Therapiae 
universalis studio. 5. 

Henr. Zof. Rega, Lehrer in Löwen. eine 
Schriften find: Dissertatio de Sympathia seu Con- 
sensu Partium Corporis humani ac potissimum 


Ventriculi in statu morboso; imgleichen Accurata 
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medendi Methodus ab omni Hypothesi libera. 
Beide Schriften ſind ſchätzbar. 1. 

Ludw. Rouppius, Schiffarzt, ſchrieb gründ— 
lich und ausführlich von den Krankheiten der See— 
fahrer. 4. 

Jo. Gabr. Rudolphi ſchrieb de Mulieribus 
largiter menstruatis. 1. | 

Henr. Snellen hinterließ Delineationem 
Theoriae mechanicae physico-medicae und ver- 
wirft darin den Mifibrauc des Mechanismus. 1. 

D. J. Zenguar dinus, Seedirurgus, hinter 
ließ: Genes- und heiltundige Anmerkungen. 3. 


6. 148. 
Sn Deutfhland: 


J. C. G. Ackermann, Arzt in Zeulenroda. 
Er ſchrieb: Institutiones Therapiae generalis; über 
die Krankheiten der Gelehrten; über den Trismus; 
über Blähungen; Parabilium Medicamentorum 
Scriptores antiqui; imgfeihen mehr, ſowohl eigene 
als Überfegungen fremder Werke. 4. 

J. C. 9. Afermann, Arzt in Zeig, fihrieb 
medicinifche Skizzen. 8. 

J. 5 Ackermann, Lehrer in Kiel. eine 
Schriften find: Praesagia medica ex Praecordiis; 
Commentarius Observationum physico - astrono- 
micarum et meteorologicarum; Observationes 
chirurgicae; fo mie mehr Differtationen und Eleine 
Werke. 4. 
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J. M. Aepli, Arzt in Dieffenhbofen. Er 
fehrieb unter andern: Abbildung des wahren Arztes; 
imgleichen Uber fichere Zurücklaſſung der le in 
beftimmten Fällen. 4. 

M. Alberti, Lehrer in Halle, Schüler 
Stahls. Seine Schriften, worin er gern theologiſche 
Sachen mifhte, find, nebit vielen Differtationen: In- 
troductio in universam Medicinam; imgleihen 
Systema jurisprudentiae medicae. 5. 

Bon Albertig, Arzt in Wien, fchrieb über 
den Zucder, als ein Heilmittel gegen Sforbut. 4. 

Alerander, Arzt in Leipzig, ſchrieb medi— 
einifche Verfuche und Erfahrungen. 4. 

Salom. Anſchel fehrieb unter dem Titel: Tha- 
natologia, ausführliche Iheorien des Todes. 5. 

5 5. Arand, Phyſikus in Heiligenftadt, 
fehrieb Observationes medico-chirurgicas ; Abhande 
lung über die Krankheiten unter dem Volk in den Jah— 
ren 1771 und 17725 Nettung der Kindberterinnen ge: 
gen die Vorurteile der Aderläffe und Klyitire. 4. 

Sufl. Arnemann, Lehrer in Göttingen, 
fhrieb: de Aphtis; Bibliothek für die Chirurgie und 
praktiſche Medicin; Handbuch der praftifhen Medicin 
und mehr andre Werke. 5. 

8. Auenbrugger, Lehrer in Wien, ſchrieb: 
über die ſtille Wuth; inventum novum ex Percus- 
sione Thoracis humanı ut signo abstrusos interni 
Pectoris morbos detegendi; nebft mehr Werfen. 4. 

I Baader, Lehrer in Freiburg, ſchrieb: 
OÖbservationes medicas incisionibus Cadaverum 
ıllustratas, 4. 
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U Bach ſchrieb Über den Nutzen der Blutigel in 
der Arzneiwiſſenſchaft; uber den Nugen der gebrauch: 
lichſten Erdgewächſe ın der Arzneiwiſſenſchaft; über 
Kenntniß der Gefundheitspflege; über die Schadlichkeit 
des zu öftern Blutlaffens in Anſehung der Seelenwir— 
fung. 5. 

E. 5. Bader fihrieb Werfuch einer neuen Theorie 
ber Wafferfcheu, worin diefe Krankheit als ein Nerven: 
übel erklart wird. 5. 

3. C. F. Bährens, Prediger und Doktor der 
Arznei in Schwerte, fchrieb uber Fieber und Salz— 
ſäure; Beiträge zur Paſtoralmedicin und mehr andere 
ſchätzbare Werke. Er wird unter den popularen Schrift: 
ftellern abermals vorkommen. 5. 

3. 5. Baier, Prafident der Eaiferlichen Akademie 
der Naturforſcher, bat verfchiedene Eleine mediciniſche 
und naturbifterifhe Schriften nachgelaffen. 4. 

E. G. Baldinger, Lehrer zu Marburg, 
einer der größten medicinifchen Literatoren und pralti- 
fhen Arzte, iſt Werfaffer fehr vieler intereffanten 
Schriften aus allerlei mebdicinifchen Fächern. ein 
Magazin für Ärzte und mediciniſches Journal, find 
vorzüglich befannt. 5. 

«3.6. C. Batfch, Lehrer in Jena, fohrieb: 
Verſuch einer Arzneimittellehre nad) den Verwandt: 
{haften der wirkenden Beftandtheile; imgleichen ver 
fehiedene naturhiftorifche, beſonders botanifche Werke, 
Er wird als Botaniker und Chimift nachher abermals 
vorkommen. 5. 


B. von Battifti, Phyſikus in Wien, hat 
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eine Abhandlung ven ben Krankheiten des fhönen Ger 
ſchlechts gefchrieben. 9. 

Th. Bayer, Lehrer in Prag, verfaßte einen 
Grundriß der Pathologie: einen Grundriß der allge: 
meinen Semiotik; einen Grundriß der allgemeinen Sy: 
giene und Therapeutik. 5. 

3. C. Barhhufen, ein geborner Weſtphä— 
linger, Lehrer in Utrecht, hinterließ: Acroamata 
jatro-chemica; Collecta medicinae practicae; Hi- 
storiam Medicinae; Pharmacopoeum Synopti- 
cum, i. ° 

Greg. Theod. Bartholdus, Lehrer in 
Gießen, .binterließ Opera medica tripartita, welche 
von feinem Schuler Rofenftengel herausgegeben 
find. 1. 

D. 5. Baffius fchrieb einen Traftat de Mor- 
bis venereis, 4 

Joh. Sim Bauermüller, Lehrer in 
Würzburg, ein Ctahlianer, ſchrieb Specimen 
Theoriae medicae und mehrere Differtationen. 2. 

IP. Beder ſchrieb: das Leben und die Ge 
fundheit der Kreaturen und deren Erhaltung durch die 
Pflanzen; chimiſche Anekdoten umd andere Eleine 
Werke. 5. 

C. G. W. Behrifh, Art in Dresden, 
fehvieb: de Historia Morbi, ariadnaeo in Praxi 
medica filo; imgleichen über die Mißbräuche des Ader: 
laſſens. 8. 

8. €. Beireis, Lehrer in Helmftadt, ſchrieb 
unter andern: de Utilitate et necessitate Historiae 
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naturalis; imgleichen de A et Variolis ver- 
minosis. 4. 

Bensheim gab in Leipzig einen Traftat von der 
Waſſerſucht heraus, 1. 

Conr. Berth. Behrends hinterließ Selecta 
medica. 1. 

C. A. W. Berends, Arzt in Berlin, ſchrieb 
über den Unterricht junger Arzte vor dem Kranken: 
bette. 5. 

G. E. Berner, Lehrer in Duisburg, fchrieb 
Exercitationem physico-medicam de Applicatione 
Mechanismi ad Medicinam; imgfeichen Observa- 
tionem de Araneae Punctura ejusque medela, 2. 

A. W. Bertram, Lehrer in Halle, überfegte 
Elliots Anfangsgründe derjenigen Theile der Natur— 
lehre, welche mit der Arzneiwiſſenſchaft in Verbindung 
fiehen; ift auch Verfaſſer verfchiedener anderer Schrif: 
ten. 5. 

C. C. Betke ſchrieb über Schlagflüffe. 5. 

G. J. Beuth, Arzt in Kleve, ſſhrieb: Etwas 

von Fiebern; imgleichen Anmerkungen zu Rübels 
wahrem Portait eines geſchickten Medici, Chirurgi 
und Hebamme, 4. 
G. M. Blazer, ein Stahlianer, hinterließ 
Cumpendium Praxis clinicae, oder einen kurzen 
Inbegriff die Krankheiten gründlich zu erkennen und zu 
kurriren. 8. 

G. Bicker ſchrieb: de recto atque tuto Usu 
Mercurii sublimati in variis Morbis; kurze Mes, 
thode Mineralwaſſer zu unterſuchen; imgleichen über 
ir Scadlichkeit der Krankenbeſuche. Beide letztere 
28 
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Auffäge befinden fih in Baldingers neuem Maga- 
zin für Ärzte. 5. 

Joach. Biefter,‘ Phyſikus in Hamburg, 
fehrieb Disquisitionem de Peste, 2, 

A. M. Birkholz;, Arzt in Leipzig, fhrieb 
unter andern Quaestiones physico-medicas; über 
fegte aud) Vachiers Vehandlungsart aller Krankhei— 
ten: Lobbs allgemeine medicinijche Grundinge und 
Vorſichten; Trnka von Krzowiz Geſchichte des 
hecktiſchen Fiebers und Quincy s Pharmacopoeea of- 
fıcinalis, imgleichen deſſen Merkwürdigkeiten des ges 
meinen Waſſers. 5. 

C. L. Bilfinger, Phyſikus zu Isny, ſchrieb 
unter andern de Tetano, 5. 

J. U. Bilguer , Preuſſiſcher Generalchirurg, 
ſchrieb auſſer mehreren wichtigen chirurgiſchen Werken, 
wovon künftig das nöthige vorkommen wurd; Nachrich— 
ten in Abſicht auf die Hypochondrie; Medictniſchschi— 
rurgifche Srogen , weldhe die Verlegung der Hirnſchale 
betreffen; Praftifche Anweifung für Feldwundärzte mit 
angehängtem Difpenfaterium; Werfuche und Erfahrun 












ten. 5. 

%: H. Birnftiel, fihrieb geſammlete Aften 
ftüde zur Aufdeckung des Geheimniffes des fogenann 
ten thierifchen Magnetismus. 5. 

M. E Bloc, jüdifher Arzt in Berlin 
fchrieb mediciniſche Bemerkungen; über den Kopal 
über Eingeweidewirmer; imgleichen fonftige Naturh 
fterifche Werke , befonders eine Naturgefehichte der F 


ſche. 6. 
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Joh. Böcler, Lehrer in Strasburg, Fon 
tinuirte und vermehrte deg Hermanns Cynosuram 
Materiae medicae, 2. 

I. 2%. Böckmann, ſchrieb uber Anwendung der 
Elektrieitat bei Kranken; auch ein Archiv für Magne— 
tismus und Somnambulismus. 5. 

M. 3. Böhm, Arzt in Strasburg, ift Ver: 
faffer einer Schrift mit dem Titel: Variae Syphiliti- 
dis Therapia; imgleichen eines Examinis acidi pin- 
guis. 4. 

C. ©. Böhme, fihrieb einen Umriß der allge: 
meinen Heilkunde; auch brauchbare Anleitung für ans 
gehende Ärzte die vorzüglichften Krankheiten der erften 
Mege grundlich zu heilen. 5. 

Ph. Adam Böhmer, Lehrer in Halle, fehr 
berühmt durch feine gar viele Schriften, befonders uber 
Anatomie, Chirurgie und Hebammenfunft. 4: 

G. R. Böhmer, Lehrer in Wittenberg, 
ut Verfaffer vieler praftifchen, phyſiologiſchen und be— 
fonders betanifichen Schriften. 4. 

C. 5. Börner, Lehrer in Leipzig, Verfaffer 
einiger medicinifchen Schriften, befonders Uber die 
Dnanie- 4. 

3. F. Bolten, Phyſikus in Hamburg, ift 
Verfaſſer verfchiedener chirurgifchen und praftifch -medi: 
ciniſchen Schriften. Er machte auch Verfuche mit kuͤnſt— 
lichen Magneten in einer Nervenkrankheit bekannt. 4. 

E. G. Boſe, Lehrer in Leipzig, iſt Verfaſſer 
vieler anatomiſchen, phyſiologiſchen, praktiſchen Diſſer— 
tationen und andern Schriften. 5. 

E. 9. Brandau, Lehrer in Marburg, 


ir 
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ſchrieb unterhaltende Aufjäge aus mehren Theilen der 
Arzneikunſt, für Ürzte und Nichtärzte ; Dissertatio- 
nem Sistens Observationes de Vocis Signo cha- 
acteriktich in Morbis; Observationes de inteni- 
perantia et Morbis ex ıpsa oriundis, und mebres 
re Keine Werke. 4. 

SD. Brandis, Art in Ödttingen, iſt 
unter andern Verfaſſer einer Uberficht der allgemeinen 
Gefundheitslehre. 5. 

© M. 5. Brawe, Hofayzt zu Verden, 
fehrieb unter andern von der Kriebelkrankheit. 5. 

J. ©. Brendel, Lehrer in Göttingen, ift 
Verfaſſer mancyer Fleinen Schriften nach hippokratiſchem 
Geift. Seine a it mathematiſch. 3. 

Broof, Arzt ın Berlin, gab ein medicinifches 
Handbuch heraus. 4. 

EP. Brückmann, Brunnenarzt in Embs, 
iſt Verfaſſer verfchiedener medicinifchen Abhandlungen 
und ven einem Paar Schriften uber den Emſerbrun— 
nen» 9. 

G. F. H. Brüning, fürſtlich Eſſendiſcher 
Leibarzt, iſt Verfaſſer einer Diſſertation, de singul- 
tu; einerim Sydemhamſchen Geiſt geſchriebenen Schrift 
über eine epidemiſche Konſtitution im Jahr 1769 un 
1770; eines Traktats de ictero spasmodico infan- 
tum, welcher 1772 epidemifch war; in welchen Traktat 
zugleich eine gelehrte Epiftel an Hannes, uber bie 
Blattern, befindlich iſt; imgleichen — andern 
Werke. 4. 

A. E. Büchner, Lehrer in Halle, ein Nach— 
folger Hoffmanns, hinterließ Miscellanea physi- 
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co-medica und fehr viele phyſiſche und mebdicinifche 
Differtationen und fonftige Eleine Schriften. 3. 

J. J. H. Bücking, Arzt in Wolfenbüttel, 
ſchrieb eine Epiſtel de Febre tertiana epidemica; 
Anleitung zum Aderlaffen für geübte und angehende 
Wundarzte; Sammlung ven Auffaßen und Beobach— 
tungen aus den meiften Iheilen der Arznenviffenfchaft; 
nebjt andern IBerken. 5. 

W. H. ©. Bucholz, Weimarfcher Hofarzt, 
fchrieb über das Fleck- und Faulfieber; uber die antifep: 
tiſche Krafte der Wolferlei; Werfuche uber einige der 
neueften antifeptifchen Subſtanzen; über die heilſame 
Wirkung der Bella Donna in der Hundswuth; Bei— 
träge zur gerichtlichen Arzneigelahrtheit; imgleichen meh— 
rere chimiſche Schriften. 5. 

I P. Burggrave, ſchrieb auserleſene medici- ' 
niſche Falle und Gutachten. 5. 

Elias Gamerarius, Lehrer in Tübingen, 
hinterließ Dissertationes epistolicas physico - me- 
dicas; Eclecticae Medicinae ac Physicae specimi- 
na; Systema Cautelarum medicarum circa Prae- 
cognita singularesque Partes saluberrimae Artis; 
auch mehr andere Differtationen. Sn feinen Conami- 
nibus Medicinae conciliatricis bemühte ev ſich die 
damaligen Meinungen der Ärzte zu vereinigen. 2. 

W. 5. Cappel, Lehrer in Helmſt ädt, iſt Ver: 
faffer vieler mediciniſchen, chwurgifchen und anatomis 
fhen größern und Fleinern Schriften. 5. Sein Sohn, 
3. 8 L. Cappel wird $. 149. vorfommen. 

a EM. Cappel, ſchrieb einen Beitrag zur 
Beurtheilung des Brownſchen Syſtems. 5. 
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J. S. Carl, däniſcher Leibarjt, ein Stah— 
lianer, hinterließ: Historiam medicam pathologico- 
therapeuticam; Therapiam dogmatico-chimicam ; 
Synopsin Medicinae Stahlianae, 2. 

E. 3. Carftanien, Lehrer in Duisburg, 
iſt Verfaffer verfchiedener fehr intereffanten Diſſertatio— 
nen. 9. 

F. A. Cartheufer, Lehrer in Giefien, iſt 
Verfaſſer mancher mineralogifhen , chimiſchen, natur 
biftorifchen und medicinifchen Schriften. 4. 

J. F. Cartheufer, Lehrer in Frankfurt an 
der Oder, Vater des vorigen, iſt beſonders durch ſeine 
Schrift: de Morbis endemiis befannt. 4. 

L. Caſtringius, Brunnenarzt n Schwelm, 
ſchrieb über die Kuhpocken, gab auch mit C. H. Stucke 
gemeinſchaftlich eine Beſchreibung des ſchwelmiſchen 
Geſundbrunnens heraus. 5. 

Th. Chriſtan, Arzt in Wien, gab unter an— 
dern einige Schriften über die Pocken heraus; imglei— 
chen einige Schriften über epidemiſche Krankheiten; iſt 
auch Verfaſſer eines Witterungsjournals. 5. 

J. F. Closs, Arzt in Brüſſel. Seine Schrif— 
ten find: Nova Variolas medendi Methodus; de 
cortice peruviano; de Gonorrhoea virulenta sine 
Contagio nata; Hippocratis Aphorismi Elegis la- 
tinis redditi. 5. 

J. 9. Cohauſen, en Meftrhbalinger, 
hinterließ Neotheam oder mediciniſche Iheetafel. Hier: 
in jind Krautertheen für allerlei Krankheiten beſchrie— 
ben. 2. 


H. 3. Kohaufen, Phyfitus in Vreden, bins 
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terließ Europae Arcana medica, i. e. Collectanea 
plysico- medico - practica, welche er aus den Ephe- 
meridibus Naturae curiosorum zufammengetragen 
hat. 3. 

V. E. E. Cohauſen, Lehrer in Trier, en 
Sohn des vorigen , ift Verfaſſer einer Schrift über 
das Podagra mit dem Titel: Exercitatio encomica 
de dolorosa et gloriosa Podagra, nec non Anti- 
theses de Vituperio et Execrabililate Podagrae. 3. 

5. S. Colhlin, Phyſikus in Wien, fehrieb Ob- 
servationes circa Nlorbos acutos et chronicos. 4. 

M. Collin, Lehrer in Wien, fihrieb eine Pa- 
thologia Therapiaquein Usum Praelectionum nad) 
Boerhaviſchen Grundfagen; auch uber den Frieſel und 
mehr andre Gegenftande. 5. 

S 6. Conradi, hinterließ Selecta medica 
francofurtensia, 2, 

8. C. Eonradi, Phyſikus in Nordheim, 
ſchrieb: Taſchenbuch für Arzte zur Beurrheilung der 
Achtheit „Verfälſchung und Verderbniß der Arzneimit— 
tel; Auswahl aus dem Tagebuch eines Arztes; auch 
mehr mediciniſche, beſonders populare und politifche = medis 
ciniſche Werke. 5. 

J. F. Consbruch, Lehrer in Stuttgard, ſchrieb 
Theses et Historiam Medicinae; Fasciculum Ob- 
seryationum medicarum; de F'ebribus malignis, 4. 

Eofte, Arzt des Gardebataillens in Berlin, 
hinterließ einen Traktat über das Podagra und andere 
praktiſche Schriften in franzöſiſcher Sprache. 9. 

‚ EX Cothenius, Preuffifher Leibarzt, 
hinterließ viele Abhandlungen in den Memoires de 
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l’Academie de Berlin ; fchrieb auch sur les Preser- 
vatifs les plus efficaces contre la petite Verole, 4. 

Dom. Cotunnius, Arzt in Wien, ſchrieb: de 
ischiade nervosa und de Sedibus Variolarum. 4. 

H. 5 Nepomuc Cranz, Lehrer n Wien, 
ift berühmt durch viele Schriften über Gebraud der 
Arneimittel ; Kräuterkunde; Entbindungsfunft; Oft: 
veichfche Mineralwafler; feine Theorie der Muskelbewe— 
gung, Empfindlichkeit und Neigbarkeit ; fonftige medi— 
einifche und chimifche Werke, auch manche Streitigkeit 
mit andern Gelehrten. 5. 

G. G. Eurtius, fehrieb Gedanken von der Arzneis 
wiffenfchaft und ihrem ausgebreiteten Nugen im Staare. 4. 

G. ©. D. hinterließ Relationes curiosas vom 
Signo physico, dem Urin. 1. 

3.6. Dähne, Arztin Leipzig, ſchrieb ver⸗ 
ſchiedene Diſſertationen, z. B. de Medicina Home- 
ri; de Aromatum Usu nimio Nervis noxio u. ſ. w. 3. 

C. C. Dalaus, Wundarzt in Speyer, fehrieb 
Bemerkungen und Erfahrungen zur Bereicherung der 
Medicin und Wundarznei 5 imgleihen vom Gift und 
u d; 

C. 5. Daniel, Fürſtlich Schwarzburgſcher 
Leibarzt, hinterließ Beiträge zur mediciniſchen Gelahrt— 
heit; wie auch mediciniſche Gutachten. 3. 

F. G. Dantz, gab eine Geſchichte des Keichhu— 
ſtens und eine Semiotik zum Gebrauch für angehende 
Wundärzte heraus. 5. 

N. E. Dauter, ſchrieb vom äuſſerlichen örtli— 
chen (Gebrauch des Falten Waſſers in verſchiedenen Krank— 
heiten. 5. 
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J. €. €. Dehne, gab .nebft andern Schriften 
einen Verſuch einer volfftandigen Abhandlung von May: 
mirmern und deren Anwendung in der Wuth und 
Waſſerſcheu. 5. 

E Delius, it Verfaffer einer Differtation si- 
stens species laetificantes, welche auch vermehrt 
überfegt iſt, unter dem Titel: von den Mitteln zur Fröh— 
Ichkeit nach Gründen der Arzneigelahrtbeit. Es werden 
darin Die eigentlich frohlichmachende Arzneien gemu— 
ftert. 4. 

5, 5. Delius, Lehrer in Erlangen, iftein 
berühmter Werfaffer ſehr vieler mebdicinifchen Sehriften 
aus allerfer Fächern. 6. 

G. 6. Detharding, Lehrer in Bützow, if 
Verfaͤſſer einer Geſchichte der Poceninseulatien und vieler 
Differtationen. 2. 

5 O. Dewez, Hofarzt in Wien, überfegte 
Aretaei Cappadocis Bücher von den Urfachen und 
Kennzeichen der Krankheiten, mit Anmerkungen. 5. 

D. A. Diebold, Arzt in Strasburg, Über 
fegte Gaubii Unfangsgrunde der Kranfheitenlehre mit 
Anmerkungen und Zufagen. 5. 

UM. Die hrich, ſchrieb Verfuch einer Furzges 
faßten fpecielfen Pathologie von den Sieben. 5. 

% 3. Diel, Phyſikus zu Gladenbad, über 
fette verſchiedene Schriften, befonders Ih. Reids 
Verſuch uber die Natur und Heilung dev Yungenfucht, 
aus dem Englifchen. 5. 

C. P. Diez, Lehrer in Tubingen, fihrieb de 
ere et Alimentis Militum ; imgleichen über die 
Snofufation der Blattern. 4. 
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3.8.28. Diez Lehrerin Gieffen, ift Verfaffer 


verfchiedener Differtationen und Programmen. 9. 

& 5. Domling beantwortete die Frage: gibt 
es urfprüngliche Krankheiten der Säfte, welche find es, 
und welche find es nicht? 5. 

W. 5. Drepyffig, fehrieb ein Handbuch der 
Patholegie chroniſcher Krankheiten. 5. 

J. P. Eberhard, Lehrer in Halle, hinter: 
ließ auffer verfchiedenen phyfifchen, marhematifhen und 
mediciniſchen andern Schriften, einen Conspectum Me- 
dicinae, 3. j 

G. Ehrhart, Phyſikus in Memmingen, 
ſchrieb de Asphyxia neophbytorum, 5. 

5 Ehrhart, Ayt in Hannover, ſchrieb 
Beiträge zur Naturkunde und damit verwandten Wiſ— 
fenfchaften,, befonders der Botanik, Chimie, Arzneiges 
lahrtheit u. ſ. w. 9. 

G. W. von Eicken, Arzt in Elberfeld, ıft 
Verfaſſer verſchiedener intereſſanten, meiſt popularen 
Schriften. 5. 

J. T. Eller, königlich preuſſiſcher Leibarzt, 
unter deſſen Direktion die Charité in Berlin errichtet 
wurde, hinterließ Observationes de cognoscendis 
et curandis Morbis und ſonſt ned) viele medicinifche, 
chirurgische , phyſikaliſche und chimiſche Schriften. 2. 

8. 5 Elsner, Barteiniſcher Kreisphyſi— 
kus, fehrieb unter andern: Vertrag zur Fieberlehre 
über die Brufibraune; Analecta de Methodis de- 
terminandı Medicamentorum Virtutes. 5. 

E. G. Elwert, Phyſikus zu Conjtadt, ſchrieb 
einige Diſſertationen. 4. 
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I C. P. Elwert, Phyſikus in Hildesheim, 
ſchrieb Magazin für Apotheker, Materialiften und Chi- 
miſten; Repertorium für Chimie, Pharmacie und Arz⸗ 
neimittelkunde; Biographie jeztlebender Arzte, Wund—⸗ 
ärzte u. .w. 5. 

C. E Endter, ift Verfaffer einer gründlichen 
Schrift, uber den Sforbut , auch einiger anderer 
Schriften. 4. 

S. 5. Engelhard, fihrieb über die Ruhr. 

C. G. Eſchenbach, LehrerinLeipzig, Verfaf 
ſer verſchiedener Schriften aus mehrern Fächern; un— 
ter andern: vermiſchter mediciniſcher und chirurgiſchen 
Bemerkungen über verſchiedene Krankheiten der Bruſt 
und des Unterleibes, nebſt Nachrichten von merkwürdi— 
gen Leichenöffnungen aus verſchiedenen ausländiſchen 
Schriften. Er hat auch einige Schriften der Ausländer 
überſetzt und vermehrt herausgegeben. 5. 

I. G. Eſſich, Arzt in Augsburg, ſchrieb uns 
ter andern einen medicinifch = chirurgifehen Katechis— 
mus ; Lehre von den DBerrichtungen des menfchlichen 
Körpers für die erwachfene Jugend und das Landvolk; 
welche Arzneimittel find die Beſten? diatetifch medicine 
ſche Anleitung zu der Präſervation und Kur der auf 
dem Lande am meiſten vorfallenden Krankheiten; imglei— 
chen einige pharmaceutiſche, chirurgiſche und ſonſtige 
vopuläre Werke. 5. 

O. J. Evers, lüneburgiſcher Regiments— 
chirurg, ſchrieb, neue vollſtändige Bemerkungen und Er— 
fahrungen zur Bereicherung der — und 
—— — 5. 

J. Eyerel, Arzt in Wien, fchrieb Observa- 
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tiones medicas varii Argumenti ; Commentaria 
in Max, Stoll Aphorismos ; Dissertationes me 
dicas in Universitate Vindobonensi habitas ad 
“ morbos chronicos pertinentes ; nebjt andern Wer: 
fen. 5. 
C. C. J. Eyrich, Phyſikus in Nürnberg, 
iſt Verſaſſer einer Diſſertatien: de superlaetatione 
und einiger anderen kleinen Schriften; imgleichen ei— 
nes mediciniſchen Almanachs. 5. 

J. Ph. Eyſel, Lehrer in Erfurt, ſchrieb ver 
ſchiedene Kompendien, z. B. Compendium physiologi- 
cum, pathologieum, semilogicum etc. ; imgleichen 
viele Differtationen. 1. 

J. L. Fabri, Phyſikus in Namslau, über 
ſetzte mit Zuſatzen, Stolls Heilungsmethode im Krans 
kenhauſe zu Wien. 5. 

J. C. Fahner, Phyſikus in Nordheim, 
Verfaſſer eines Magazins fur die geſammte populare 
Arzneikunde, beſonders für die ſogenannte Hausmit— 
tel. 5. 

J. P. F. X. Faucken, Phyſikus in Wien, 
ſchrieb über die Lebensart der Einwohner in großen 
Städten; auch Uber das Fäulungsfieber, welches 1771 
in Wien herrſchte. 5. 

G. R. le Febure, Arzt in Hamburg, 
ſchrieb: Heilungsart des Bandwurms, nebſt der Re— 
cepte des Specifici; imgleichen ſichere, geſchwinde und 
leichte Art, ſich ohne Hülfe eines Arztes von der Go— 
norrhoe zu heilen. 5. 

F. Fehr, Lehrer der Thierarzneikunſt in Mün— 
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fer, iſt Verfaſſer verfchiedener Schriften , befonders 
einer guten Schrift uber die Hundewuth. 5. 

PD. 3. Ferro, Phyſikus in Wien,rfcrieb vom 
Gebrauch der Falten Bader; Medicinifche Ephemeriden, 
gröftentheils über epidemifche Krankheiten. 5. Mehr 
von ihm $. 150, 

I I. Fickius, Lehrer in Jena, fihrieb de 
formularum Compositione; gab Aphorismen des Hips 
pofrates mit Anmerkungen ‚heraus; ließ PaulliQua- 
dripartitum botanicum, Casserii anatemifche Tabel— 
len und Pharmacopoeam Bateanam wieder auflegen; 
ſchrieb auch mehrere Differtationen und unter andern 
ein Programım vom fympathetifchen Pulver. 2. 

Fidel, ein Beneficiat zu Aulendorf, vertheie 
digte die Gasneriiche Wunderkuren. 5. 

L. 8 Finke, Lehrer in Lingen, fihrieb: von 
den ansmalifchen Krankheiten; vom verfchiedenen Ver— 
fahren der Volfer bei Kranken, Sterbenden und Ver: 
ſtorbenen; Plan eines herauszugebenden Werfs uber die 
einheimifche Arzneifunde verfchiedener Völfer; Exerci- 
tatıones physico -medicas ; "de admıranda Natu- 
rae Simplicitate et de utili quidem sed admodum 
limitanda Medicina populari. 5. Mehr von ihm 
6. 182. 

E. E. Fifcher gab medicinifche und chirurgifche 
Bemerkungen über Yonden und die englifche Heilkunde 
überhaupt, und eifert darin gegen die Nachahmer der eng— 
liſchen Theorien und Kurmethoden. 5. 

3. 8. Fiſcher, Phyſikus ın Saalfeld, fchrieb 
einen Unterricht, wie man bei einer graffirenden Nuhr 
feine Geſundheit erhalten und die Nuhr heben könne. 4. 
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P. Fifher, Bayerfher Leibairurg , fhrieb 
vom Geift der Beobachtung in natürlichen Dingen ; 
auch eine Differtation : ob die Abbindung der Nabel: 
ſchnur in Neugebornen fchlechterdings nöthig fey. 5. 

C. Flügel, Arzt in Bodum, ſchrieb de tri- 
plici Hydropis Pectoris specie. 5. 

J. L. Focke, Negimentschirurg in Zelle, fhrieb 
über die Kriebelfucht. 5. 

Formey gab eine medicinifhe Topographie von 
Berlin. 5. 

J. P. Franck, Speyerſcher Leibarzt, fchrieb: 
Epitomen de curandis Hominum Morbis; Opus- 
cula medici Argumenti; wird auch unter den politi— 
ſchen mediciniſchen Schriftſtellern noch vorkommen. 5. 

Joſ. Franck ſchrieb: Erläuterung der Brown— 
ſchen Arzneilehre, wie auch Handbuch der Toxikologie 
nach den Grundſätzen Browns und der neuern Chi- 
mie, 5. 

3. ©. F. Franz, Lehrer in Leipzig, ſchrieb 
auffer verfchiedenen nicht medicinifchen Werfen : de 


Morbis Litteratorum epidemicis ; Arzt der Gor 


tesgelehrten; Arzt des Frauenzimmers; Arzt der Rei— 
fenden; vom Einfluß der Muſik in die Geſundheit; uber 
SchädlichFeit der Federbetten; Auffage uber die Förper: 
liche Erziehung der Kinder; Über Schlagflüſſe; Briefe 
über verfchiedene Gegenftande der Arzneifunft; imglei— 
chen mehr andre Schriften. 5. 

P. A. Fries, Lehrerin Münfter, fehrieb uber 
die Nothwendigkeit das Ausbruchsfieber der Pocken ge 
hörig zu behandeln; von der Urſache warum die meiſte 
Poren im Geficht ausfchlagen; mehr andere Werke. 5, 


447 


I. C. Fritſchius, Hofarzt in Eifenad, ein 
Nachfolger Stahls, beſchrieb die Becherſchen Poly— 
chreſtpillen; hinterließ auch: Seltſame theologiſche, 
juriſtiſche, mediciniſche und phyſikaliſche Geſchichten. 2. 

J. ©. Fritze, Lehrer in Berlin, ſchrieb: Mes 
diciniſche Annalen; Charlatanerien und Menfchenopferz 
das preuſſiſche Feldlazareth und verfchiedene andere 
Werke. 4 

6. M. Gattenhof, Lehrer in Heidelberg, 
it Verfaffer vieler intereffanten Differtationen. 4. 

3. Gautieri, ſchrieb über Kröpfe. 5. 

J. € € Gebauer, Phhyſikus in Liegniz , 
fchrieb: de Dosibus refractis Medicamentorum; de 
eo quod Conjugium confert ad Sanitatem; vom 
großen Einfluß der Religion in die Arzneigelahrtheit ; 
von der nöthigen Sorge der Obrigkeit fiir die Gefunds 
heit der Unterthanen und mehr andere Schriften. 5. 

J.C. Gehler, Lebrer in Leipzig, ſchrieb unter 
andern : de Horrore ut Signo ; de Sanguine ın 
Partu profluente ; de Partus naturalis Adminicu- 
lis; de prima Foetus Respiratione, 5. 

C.A.Gerſtner, Lehrer in In ſpruck, ſchrieb auf 
fer einigen Diſſertationen und andern Schriften: Com- 
mentaria theoretico -practica, 4. 

W. Gefenius, Arztin Nordhaufen, fchrieb 
eine mediciniſch moralifche Pathematologie; imgleichen 
eine Pepidopteorolegifche Enchklopädie, oder Handbuch 
für Schmetterlingsfammler. 5. 

J. A. P. Gesner, Phyſikus zu Rothen— 
burg, ſchrieb: Sammlung von Beobachtungen aus der 
Arzneigelahrtheit; die Entdeckungen der neueſten Zeit 
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aus der Arzneigelahrtheit ; Widerlegung des Vor— 
urtheils von der zweiten Kindheit der Alten ; Wer: 
fuch einer Erklarung der — und mehr ande— 
re Schriften. 4. 


J. H. Girtanner, iſt Verfaſſer einer Schrift 
über die veneriſche Krankheit, welche eine vollſtändige 
Litteratur derſelben enthält; ſchrieb auch: Über die Krank— 
heiten der Kinder und phyſiſche Erziehung derſelben; 
ausflihrliche Darſtellung des Brownſchen Syſtems, nebſt 
einer Litteratur und Kritik deſſelben; imgleichen, über 
das Kantſche Princip für die Naturgeſchichte. Dieſe 
leztere Schrift iſt ein Verſuch gedachte Wiſſenſchaft phi⸗ 
loſophiſch zu behandeln, nemlich eine Anwendung des 
Kantſchen Princips von den verſchiedenen Menfchenra: 
cen auf der ganzen organiſchen Welt. 5. 

J. A. Gladbach, Phyſikus in Zerbft, fehrieb: 
de Mumiis in Praxi medica non facile adhiben- 
dis; de Herniis incarceratis saepe non lethali- 
bus; Erfahrungen und Beobachtungen über die Urfache 
des Todes bei Ertrunkenen; Über epidemifche Krankheis 
ten des Viehes, u. ſ. m. 4. 


G. J. Gladbach, Phyſikus in Frankfurt 
am Mapyn, fihrieb nebft andern Differtationen,, eine 
de Scirrho und de Morbis a Vestitu contra fri- 
gus insufliciente,. 4. 

3.5. Glaſer, Phyſikus in Suhl, gab: Nük- 
liches Verhalten bei graffirenden Krankheiten nebit vie 
len andern vopulären Schriften. Er erfand auch eine 
Blutwage und ein Blutmeßgeſchirr. 4. 

C. P. Ghaßius, aus Wien, hinterließ eine 
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Schrift de Circuitu Sanguinis rationalis Medici- 
nae Fundamento. 2. 
E. Gmelin, fehrieb über den thierifhen Magne— 
tismus. 5. 

J. 5 Gmelin, Lehrerin Göttingen, fihrieb: 
Allgemeine Gefchichte der Gifte; Briefe über die Ent: 
deefungen in der neuen Lehre von der Luft und deren 
Anwendung auf die Arzneikunſt; nebſt viel andern na: 
turhiſtoriſchen, befonders botanifchen und chimiſchen; 
imgleichen einigen pharmaceutifchen Werfen, weven am 


- 


gehörigen Orte das nöthigfte gefagt werden fell. 5. 

% 6. Gmelin gab in Tübingen ein Specifi- 
cum antidotum adversus Effectum Morsus Canis 
rabidi heraus, 3. 

P. 5. Gmelin forieb : Methodum Specifi- 
cam recentiorem Cancrum Sanandi; de analepti- 
cis quibusdam nobilioribus e Cinnamomo, Aniso 
Stellato et Asa faetida ; auch de vitro antimonii 
Cerato, 95. 

3. €. Götzius, Phyſikus in Nürnberg, 
war ein Anhänger Stahls, von deffen Schriften er ei: 
nen Traftat hinterließ; er half auh am Commercio 
litterario Norimbergensi arbeiten. 2. 


3.6.7. Gönner, Lehrerin Berlin,'ift Verfat: 
fer einer Einleitung in die Pathologie, und anderer 
Schriften. 5. 

A. J. Göttze, Arzt in Meiningen, gab einen 
Beitrag zur Gefchichte der hyſteriſchen Krankheiten ; 
imgleihen eine Differtation ven der Dyfenterie heraus. 4. 

SD. Gohl ius, Phyſikus in Wrizen, gab 

29 
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die Acta medicorum berolinensium ; imaleihen ei« 
nige Brunnenfchriften heraus. 2. 

3.8.6. Goldhagen, Lehrerin Halle hinter 
ließ verfihiedene Differtatisnen, z. B. de Sympatbia 
Partinm Corporis humanı; de Tensione Nervo- 
rum u.f.m 4 

3. 5. Gotthard, aus Erlangen, verfafte eis 
nen Leitfaden für angehende Ürjte „ SKranfe zu prüfen 
und Krankheiten zu erforfchen. 5. 

D. de Grabner oder Grebner, Kaiferlicher 
Hofarzt in Breslau, hinterließ unter andern: Me- 
dicınam Veterum restitutam; Historiam morbo- 
zum qui Anno ı699 Vratislaviae grassati sunt; 
verfchiedene Tractatus philologico-physico- medicos 
Urli. : d 

P. 3. 5. Grasmeyer fihrieb : Abhandlung 
vom Citer und den Mitteln ihn von allen ahnlichen 
Seuchtigfeiten zu unterfcheiden, nebit einer Commen- 
tatio physico-medica de Conceptione et Faecun: 
datione humana. 5, 

P.B.E. Graumann, ehrerin Bützow fchrieb: 
Diss. continens Obhservationes phvsico - medicas 
et Sententias ; Betrachtungen über die allgemeine 
Stuffenfolge der natülichen Körper; introduct, in Hi- 
storiam Animalium mammalium, 4. 

3. € Greding, Arzt am Irrenhauſe zu Walb: 
heim, gab: Mediciniſche Schriften. Dieſe enthal⸗ 
tenUnterſuchungen überLeichenöffnungen, beſonders melans 
choliſcher, Wahnſinniger, epileptiſcher und apoplektiſcher 
Menſchen; welche zur Kenntniß dieſer Krankheiten vie— 


les beitragen. 5. 
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3.5. € Grimm, Gothaiſcher Leibarzt, 
tberjegte einige hiypokratiſche Werke mit Exlauterun: 
gen; jchrieb auch uber die Epidemie in Eifenadh; de 
viuuam 5. 

5. Groffinger, Arzt in Wien, ift Verfaffer 
einer nothwendigen Pulslehre für Land- und Wunde: 
arte, 4 

Chr. Gottfr. Gruner, Lehrerin Jena, einer 
der berühmteften und verdienftvolleften Arzte und Ver— 
faffer ſehr vieler ſchätzbaren Schriften aus faft allen Fa: 
chern der Arzneiwiſſenſchaft. 5. 

J. 3. Gunther, Arztin Oberkaſſel, ſchrieb 
nebſt andern intereffanten Schriften : Gefchichte der 
Vaccine; Darftellung einiger Nefultate die aus der An: 
wendung der pneumatifchen Chimie auf die praftifche 

Arzneikunde hervorgehen. 5. 
J. W. Güntz ſchrieb eine Abhandlung de Cor⸗ 


tice Salicis, Cortici pernviano substituendo, 5, 


J. G. Haas, ſchrieb eine Diſſertation de Usu 
Opii salutari et noxio in Morbis inflammatoriis; 


imgleichen de gravidarum Varicibus, 5. 


3. X. Häberl, Arzt in Wien, fihrieb de Fe- 
bribus annuis 1783. in Nosocomiis Viennensibus 
Observatis, 5, 

Ant.de Haen, Lehrer in Wien und Kaiferlicher 
Reibarzt, ein Schuler Boerhavens und Verfaſſer vieler 
praktiſchen und anderen mediciniſchen Schriften. Er 
war ein Gegner Hallers wegen Empfindſamkeit der 
Theile, des Tralles wegen der Peckenimpfung, des 
Störcks wegen Gebrauchs der Giftuflanzen und be- 
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hauptete die Möglichkeit der Zauberei und Teufelsbe⸗ 
ſitzungen. 4. 

Seb. Hagmeier, Phyſ. in Schrobenhau— 
ſen, beſchrieb die epidemiſchen Faulfieber und erörterte 
die Frage: ob die natürliche wechſelsweiſe Wirkung un— 
ter den Engeln und Menſchen zuzulaſſen ſey. 4. 

Sam. Hahnemann, Phyſ. in Konigslut— 
ter, hat viele mediciniſche, chirurgiſche, chemiſche, 
pharmaceutiſche, populäre und andere Schriften verfer— 
tigt. Er iſt auch der Erfinder der bekannten Wein— 
probe. 6. 

F. W. von Halem, aus Aurich, iſt bekannt 
durch einige kleine mediciniſche Aufſätze und einem Ver— 
zeichniß der Schriften über die phyſiſche Erziehung der 
Kinder. 5. 

Alb. von Haller, Lehrer in Göttingen 
und nachher eine obrigfeitliche Perſon in feiner Vater: 
ftadt Bern. Ein groffer Gelehrter und Verfaſſer vieler 
Schriften aus allen Fächern der Mebdicin. Unter den 
Anatomikern und Botanikern wird mehr von ihm vor: 
Fommen. 5. 

G. E. Hamberger, Lehrer in Jena, ſchrieb 
Methodum medendi Morbis. Unter den Anatomi— 
Fern wird ein mehreres von ihm geſagt werden. 4. 

Hub. Harrer, Arzt in Münden, ift Ver, 
faffer verfchiedener Differtationen, ;. B. de Origine 
Vermium; de Ophthalmia. u. f. w. 4. 

ER Hannes, Phyſ. in Weſel, ſchrieb de 
insitione Varıiolarum in Vesalia tentata ; die Un— 


ſchuld des Obftes in Erzeugung der Nuhr; Beweis, daß 
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man don der Mittagsbewegung Feine allgemeine Negeln 
geben Eönne. 4. 

J. Hartenfeil, Lehrerin Salzburg, gab 
gemeinschaftlich mit Mezler die medicinifche chirurgt- 
fche Zeitung heraus, it auch Verfaſſer einiger andern 
Schriften. 5. 

J. J.Hartmann, Lehrerin Frankfurt an der 
Oder, hat viele Diſſertationen und ſonſtige kleine Schrif— 
ten nachgelaſſen. 4. 

J. ©. Haſenöhrl oder Laguſius, Protome 
dikus in Toskana, hinterließ nebſt einigen ſonſtigen 
Schriften, eine Historiam Morbi petechialis Annı 
77 3. 

3. Hasler, Phyſikus zu Dingelfing, Bin 
— eine Abhandlung von den verſchiedenen Urſachen 
und Arten der Schlagflüſſe. 3. 

Hauteſierck gab in Leipzig Formulas Medi- 
‚camentorum heraus. 4. 

3. E. Hebenfireit, Lehrer in — Ver— 
faſſer einer Anthropologiae Forensis und mehrerer 
‚Schriften aus verfchiedenen Fächern der Arzneiwiſſen— 
schaft und Naturgefhichte. 3. 

E. B. G. Hebenftreit überfeßte Gardiners 
Bemerkungen über die thieriſche Okonomie und Urfachen 
‚und Heilung der Krankheiten, mit Anmerkungen ; nebit 
‚einer Abhandlung über die Beitimmung unferer Begriffe 
von der Yebensfraft, durch die Erfahrung. 5. 

4. F. Hecker, Lehrer in Erlangen, fihrieb: 
Therapiam generalem oder Handbuch der allgemeinen 
Heilkunde, worin er die Verderbniß der Säfte gröiten: 
theils ven den feften Theilen herleitet; Archiv für die 
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alfgemeine Heilkunde ; Magazin für die Pathologie, 
Anatomie und Phyſiologie; Xournal der Erfindungen, 
Theorien und MWiderfprüche in Natur» und Arzneiwiſſen— 
fchaft; theoretifchpraftifche Abhandlung über den Zrip- 
ver, als ein Verfuch zur Vereinigung der Meinungen 
der Ärzte über diefe Krankheit; Grundriß der Physiolo- 
gia pathologica; Therapiam generalem chirurgicam, 
nebft fonft vielen andern Schriften. 5. 

3.6. Hefter, Arzt in Zittau, gabein Mu- 
seum disputatorium pbysico Medicum heraus. 4. 

J. Heineken fihrieb Ideen und Beobachtun— 
gen Uber den thierifchen Magnetismus. 6. 

U Heins, en Hamburger, ſchrieb uber die 
Urfachen der Krankheiten und deren Heilung, nebit Be: 
trachtungen uber medicinifche Vorurtheile und Modeku— 
ven, bei Gelegenheit eines von ihm erfundenen Arznei- 
mittels unter dem Namen: Elixirium Naturae com- 
positum, 3, 

J. A. Heinfius, Phyſ. in Sorau, gab Bei: 
träge zu den Verſuchen mit Eunftlichen Magneten; im: 
gleihen Grundfäße für und wider die Pockeninokula— 
tion. 4 

C. F. Held, Phyſikus zu Altenburg, bin 
terließ Auszlige aus den beiten perisdifchen medicinifhen 
Schriften ; überſetzte auch nebſt andern Schriften le Roy's 
Abhandlung von den Vorherverkündigungen in hisigen 
Krankheiten, mit Zuſätzen. 5. 

Mar Hell, ein Erjefwt, Lehrer der Aſtronomie 
in Wien, gab auffer andern nicht medicinifchen Schrif— 
ten, eine Anleitung zum nußlichen Gebrauch der künſtli— 
hen Stahlmagneten. & 


.. 
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P. 53. 5. Helmershbaufen, Arzt in Wei: 
mar, it Verfajfer einiger guten medicinifchen prakti— 
fihen Obfervationen. 4. 

C. A. 5 Hellfeld, fchrieb Uber den Nußen 
und Mißbrauch der Ausfeerungen in Nückfiht auf die 
Geſundheit der Gelehrten. 5. 

G. 5 Hellwaag, Holſteinſcher Leibarzt, 
fchrieb unter andern , vom Gebrauch des Storchfchna: 
beis und eine Differtation de Formatione Lo- 
quelae. 4. 

8. U de Hellwig, aus Frankenhauſen, 
fehrieb unter dem Namen Hiatrophili, den klugen und 
luftigen Medikum; hinterließ auch kurieuſe Bergbefhrer- 
bung der drei Naturreiche. 1. 

5.9. Semmann, Feldchirurg in Berlin, 
ſchrieb medicinifch = chirurgifche Aufſatze. 4. 

5. Henning, Arzt zu Barth, fihrieb von den 
Plihten der Kranken gegen die Ärzte. 5. 

3.6.8. Hennings, Arzt in Zerbft, gab 
Beobachtungen über den Werth und die Wirkſamkeit ei- 
niger Arzneimittel heraus. 8. 

P. G. Hensler, Lehrer in Kiel, fehrieb: Uber 
Blatterninokulation; Beitrag zur Geſchichte des Lebens 
und der Fortpflanzung der Menſchen auf dem platten 
Lande; uͤber den Weſtindiſchen Urſprung der Luſtſeuche; 
vom abendländiſchen Ausſatze; Anzeige der hauptſächlich— 
ſten Rettungsmittel derer die auf plötzliche Unglücksfälle 
leblos geworden, oder die in naher Lebensgefahr ſchwe— 
ben; und mehr Schriften. 5. 
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J. F. M. Herbellgab Kampers Abhandlung 
von den Krankheiten, die ſowohl Menſchen als Thieren 
eigen ſind, vermehrt heraus. 5. 

J. Hermann, Lehrer in Strasburg, iſt 
Verfaſſer verſchiedener naturhiſtoriſchen und medicini— 
ſchen Diſſertationen. 5. 

J. L. Hermanni, Phyſikus zu Homberg, 
ſchrieb über die Kriebelkrankheit; imgleichen eine Diſ— 
ſertatien de Actione Aöris in Corpus huma- 
num, DB, 





J. Herwig gab ın Jena Selectum Medica- 


minum rationalem heraus. 4. 

M. Herz, Jüdifher Arzt in Berlin, ſchrieb 
unter andern: de varıa naturae Energia in morbis; 
Briefe an Ärzte; Grundriß aller medicinifchen Wiſſen— 
fibaften; über die Anwendung der Lebensluft; u. 
RE Pc} 

S. Herz, Arzt in Berfin, fehrieb über Schwin- 
del; Observationes de Febribus nervosis; medici- 
nifche Ortsbefchreibung der Stadt Prenzlau. 5. 

3.6. Herzog, Art in Kamenz, it Verfaf- 
fer einer Differtation: Natura praestantior Arte; 
gehört auch unter die Schriftfteller von der Hebammen: 
kunſt. 4. | 

B. C. Heth, Lehrer in Trier, Verfaſſer ver: 
fchiedener Differtationen und anderer Heinen Schrif— 
ten. 5. 

3.8. Heyne, Prediger zu Kirchhayn, 
ſchrieb de Heroibus medicis et Medicis beroi- 
bus. 53, 


G. 5. Hildebrand, Lehrer in Braun: 
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ſchweig. eine vorzüglichſten Schriften find: philo— 
ſophiſche Pharmacie; Gefchichte der Unreinigkeiten im 
Magen und Gedarmen. (Er behauptet darin, als ein 
ertheidiger der Humoralpathologie, einen allgemeinen 
Einfluß der gaftrifhen Unreinigkerten auf die Erzeugung 
der meiften Krankheiten), Kompendium der Phyſiolo— 
gie; Primae Lineae Pathologiae generalis; über 
die blinden Hämorrhoiden. 5. 

J. von Hildenbrand fihrieb über die Hun— 
dewuth. 5. 

J. Hilſcher, in Jena, ſchrieb de insigni 
quodam Raucedinis Remedio. 3. 

C. Himly ſchrieb über die Wirfung der »Krank— 
heitsreize auf den menſchlichen Körper; imgleichen Mor- 
tis Historiam Causas et Signa. 5. 

Zebi Jacob Hirfhberg, judifcher Arzt zu 
Königsberg, fchrieb: erfte Abenditunden, enthal- 
tend eine kurze Anleitung zur Arzneilehre; Diss. de 
Nephritide. 5. . 

L. E. Hirſchel, güdifcher Arzt in Berlin, 
fehrieb unter andern: vermifchte Veobachtungen und 
Gedanken zur ausubenden Arzneiwiſſenſchaft gehörig; 
Briefe Über verfchtedene Gegenftande aus dem Reiche 
der Arzneiwiſſenſchaft; diber die Wirkung des Gubli- 
mats in venerifchen Krankheiten, worin er beweifet, 
daß er die von ihm von andern zugefchriebene Wirkung 
nıcht leiſte. 4. 

3. L. Hochſtetter, Phyſikus zu Ohringen, 
iſt Verfaffer vieler medicinifchen Beobachtungen, welche 
fih im Frankfurtiſchen medicinifchen Wochenblatte be: 
finden. 5. 
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3.8. Hösle, Phyſikus zu Dillingen, be 
fehrieb eine Kranfengefchichte der Unna Maria Zetr 
ferin, welche zehn Jahre lang ohne Speiſe und 
Trank lebte. 5. 

Sriderih Hoffmann, Lehrer ın Halle. 
Ein großer Werbefferer der Heilkunſt und Gegner 
Stahls, (H 158.), WVertheidiger des mechaniſchen 
Syſtems. Er bat fehr viele fchaßbare mebicinifche 
Schriften aus allen Fächern nachgelaffen; iſt Reſtaura— 
tor der Diätetik und der erfte, welcher die Mineral: 
waffer genau unterſuchte und zum vernünftigen Gebrauch 
empfahl; auc) einer der erſten, welcher mereorologifche 
Beobachtungen zum medicinifchen Behuf anftellte. Er 
erfand zugleich manche gute Arzneimittel, welde noch 
jetzt in den Apotheken unter feinem Namen gebrauchlic 
find, 5. B. Liquor anodinus mineralis; Elixirium 
wiscerale; Balsamus vitae u. f.w. Die Verferti— 
gung derfelben hielt er anfünglich geheim. 2. 

Fr. Hoffmann, Arzt in Altenburg, ſchrieb 
über Gonorrhoe; imgleihen uber die Biſſe wüthender 
Thiere. 8. . 

G. Hoffmann, Phyſikus zu Droffen, ſchrieb 
Kennzeichen den Menſchen aus dem Geficht zu beurthei— 
fen oder die Kunjt aus dem Geſicht Krankheiten zu er: 
Eonnen und zu heilen. 4. 

8. 5: Hoffmann, Art in Frankfurt am 
Mayn, erörterte die Stage: Wie Fönnen Frauenzim— 
mer frohe Mütter gefunder Kinder werden und dabei 
feibft gefund und fhon bleiben? Er giebt audy mit 
Müller heraus: Franffurtifche medicinifhe Annalen 
für Arzte, Wundarzte, Apotheker u. ſ. w. 5. 
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E. 6. Hoffmann, Lehrer in Altorf, ſchrieb 
Anlertung zur Kenntniß und Kur einer epidemifchen 
Krankheit im Sabr 1772; Diss, de Dystocia; ift auch 
ein anatemifcher Schriftiteller. 5. 


3. Hoffmann it Verfaffer einer Sammlung 


der auserlefenften Wisceralmittel für hypochondriſche 
und hyſteriſche Kranken, nebft bewährten Heilungsmit- 
teln für Augenkranfheiten und andere Zufälle. 5. 


C. 8%. Hoffmann, Lehrer in Mainz Ein 
Anhänger der mathematifihen Yehrform und grofier 
ertheidiger der Humoralpathologie. Er veducirt alle 
Schärfen auf Fäulniß. Iſt Verfaſſer mehrerer Schrif— 
ten, z. B. vom Scharbock; vom Gebrauch des Schier— 
lings; von Empfindlichkeit und Reizbarkeit der Theile; 
einige Abhandlungen von den Pocken; der Magnetiſt; 
Opuscula latina medici Argumenti, welche Cha: 
vet herausgegeben hat; u. m. 5. 


FM Hofmann, Arzt gu Frankfurt am 
Mayn, ſchrieb unter andern: vom Urfpung und 
Heilung der meiften gefährlichiten Warferfuchten ; von 
allen angenehmen und unangenehmen Yeidenfchaften der 
Menfchen und ıhrer Wirkung auf die Gefundheit und 
Zufriedenheit; Abhandlung Uber die Bleichſucht, Jung: 
fernkrankheit, Schleimfieber und wäſſerichte Aufgedun— 
ſenheit. 5. 

EN S. Holdefreund, Arzt in Hetens— 
(eben, gab eine Abhandlung über den Stickhuſten 
der Kinder; imgleichen Erzahlung merkwürdiger Krank: 
beitsgefchichten. 9. 

C. 6. Hopf ſchrieb Kommentarien der neuen Arz— 
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neifunde, welche Auszüge aus neuen Schriften ent: 
halten. 5. 

P. 8 Hopfengartner fohrieb Beiträge zur 
mediciniſchen Klinik; fie find theils für, theils wider 
Brown. -d. 

F. MW. von Hoden, Phyſikus in Ludwigs 
burg, fohrieb einen Verſuch über das Wechielfieber 
und deffen Heilung, befonders durch die Chinarinde ; 
imgleichen Gefchichte eines epidemifchen Fiebers. 5. 

S C. Hübner, aus Halle, fihrieb vom 
Stein. 2. | 

C. W. Hufeland, Preuffifcher Leibarzt, Wer 
fafjer vieler wichtigen Schriften, z. B. über die Skro— 
felkrankheit; Ideen uber Pathogenie und Einfluß der 
Lebenskraft auf Entftehung und Form der Krankheiten, 
worin er die Humoralpathologie mit der Nervenpatho— 
logie zu vereinigen fucht; Syſtem der praftifchen Heil— 
Funde; medicinifiches Journal u. ſ. w. 5. 

C.F. Hummius, Praktiker in Mitau, iſt Ver— 
faſſer vieler kleinen mediciniſchen und phyſikaliſchen Ab— 
handlungen, beſonders im lettiſchen Kalender, zum Be— 
ſten des Landmanns. 4. 

H. E. Hundertmark, Phyſikus in Zeiz, 
fihrieb: de lactamenta medica; verſchiedene Schriften 
uber Heilung der Gicht und anderer chronifchen Kranke 
beiten; befonders über die Venusſeuche, welche er ohne 
Saliviven, Schwitzen und Purgiren zu heilen vflegte. 
Er erfand auch verfchiedene Medifamente, womit er 
Handel trieb. 2. 

C. F. Jäger, würtembergifcher Leibarzt, ift Ver- 
faſſer verfchiedener phyſtologiſchen und praktifhen Dif: 
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fertatisnen, z. B. de Metastasi Lactis; de Phtisi 
pulmonati; de Antagonismo Musculorum u. 
ſ. w. 4. 

G. F. Jäniſch, Arzt in Breslau, ſchrieb: 
de efficaci mercurialium Usu chirurgico; imglei— 
chen Unterricht an die ſchleſiſchen Landleute, wie ſie ſich 
für Krankheiten verwahren, oder denſelben zu Hülfe 
kommen ſollen. 4. 

Chr. G. Jäniſch, Arzt in Roſenhain. Er 
ſchrieb Calculorum Considératiorem theoricam; 
auch über die Rindviehſeuche. 4. 

J. M. A. Jagemann, Phyſikus in Duder— 
ſtadt, iſt Verfaſſer einer Diſſertation de nostra et 
Tuscorum Medicina; imgleichen von einem paar 
Schriften über evidemifche Krankheiten. 4. 

E. 5. ©. Ideler fihrieb de Crisi morbo- 
rum, 5. 

3.5. Jördens, Arzt in Hoff. Seine Schrif- 
ten find: der Hausarzt in gefahrvollen und ſchmerzhaf— 
ten Zufällen; Descriptio Nervi ischiaticı; Diss, 
de Pelvis muliebris Vitiis ratione Tartus. 5. 

3.8. Irka, Arzt in Wien, it Verfaſſer eines 
Zraftats von den innerlichen Krankheiten der Augen, 4 

3. 5 Iſenflamm, Lehrer ın Erlangen, 
Verfaſſer mehrerer Werke, z. B. uber Bruftfranfheiten ; 
praftifche Anmerkungen uber die Nerven; praftifche An: 
merfungen uber die Musfeln; praftifche Anmerkungen 
über die Knochen; de Spiritu in Morbis; de Ane- 
mia vera; Nlethodus Plantarum Mledicinae clini- 


cae Adminiculum; u. m. a. 5, 
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5.8.8. Itter, Lehrer in Mainz, Verfaſſer 
vieler wichtigen mediciniſchen Differtationen. 5. 

3.5. Ittner, Lehrer in Mainz, Verfaſſer 
verichiedener afademifchen Abhandlungen. 4. 

J. H. Jugler, Phyſikus in Lucho w. eine 
Schriften find: Bibliotheca ophthalmica; de Colly- 
riis veterum, (8 finden ſich auch von ihm viele Auf: 
faße in verfchiedenen Journalen. 6. 

Joh. Zunder, Lehrer in Halle, ein Na: 
folger Stable, gab Conspectus der meiften mebdicini- 
ſchen Fächer; imgleichen viele Differtationen heraus. >. 

I. E. Juſti, Phyſikus zu Unnaberg, it 
Verfaſſer verfchiedener Abhandlungen, welche fih in 
Baldingers Magazin für Arzte befinden. 5. 

C. F. KRadelbach, Lehrer in Leipzig, ſchrieb 
Tympanitidis Pathologiam et Therapiam; auch 
jwei Differtationen de Exhalationibus naturali- 
bus. 4 

J. S. Kahler, Phyſikus in Sommerfeld 
ſchrieb morbi spasmodici aliquot Historias, 4. 

oh. Kampf, bannoverifcher Leibarzt, fehrich 
unter andern eine Abhandlung von einer neuen Metho— 
de die Krankheiten des Unterleibes zu heilen; imglei— 
chen Enchiridion medicum, welches ven C. G. T. 
Kortum Uberfent und auch ven J. C. F. Bährens 
mit Anmerfungen wieder herausgegeben ift. 4. 

W. L. Kampf, Arzt in Neuwied, ſchrieb eine 
Abhandlung von den QTemperamenten: imgleichen ein 
Denkbuch fir Hebammen. 4. 

G. 5 Kannegießer, Lehrer in Kiel, Be 
ſchrieb die halliſchen Arzneien und iſt Werfaffer fehr vie 
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Ter Fleinen und einiger größern medicinifchen Schriften ; 
it auch als gerichtlicher medicinifcher Schriftfteller be 
Fannt, 4. . 

I Kanold, Arzt in Breslau, gab mit 
Kundmann und Brunfchwiz, die Sammlungen 
von Natur-, Medicin-, Kunft: und Literaturgefihichten 
heraus; hinterließ auch mehr Schriften. 2. 

E. E. Kapp, Arzt in Leipzig, gab Sammlung 
auserlefener Abhandlungen für praftifche Arzte; imglei- 
chen mehr Schriften, größtentheils aus dem Englifchen 
überfest, heraus. 5. 

38 X. Karch fohrieb uber die Heilkraft der 
Eicheln in der Ruhr. 5. 

J. J. Kauſch, Phyſikus zu Militfch, bat 
nebſt andern Schriften, mediciniſchen, äſthetiſchen und 
andern Inhalts, herausgegeben: eine Diſſertation de 
Remediorum in Humoribus nostris non solubi- 
lium Efficacia; imgleichen eine pſychologiſche Abhands 
lung über den Einfluß der Muſik auf die Seele. 5. 

S. H. A. Kayfer, Arzt in Detmold, ſchrieb 
theoretiſche und praktiſche Einleitung in die Geſchichte 
der Blattern; vom Nutzen und Gebrauch der Eicheln; 
von der Geſundheit und deren Einfluß auf die Glückſe— 
ligkeit; Enarrationes quorundam Morborum cuın 
Observationibus practicis. 4. 

J. E. Keck, Phyſikus in Koswig, ſchrieb: die 
Hausmutter am Krankenbette; auch Abhandlungen und 
Beobachtungen aus der praktiſchen und gerichtlichen 
Arzneiwiſſenſchaft. 5; 

J. C. Kemme, Lehrer in Halle, ſchrieb Eins 
feitung in die Medicin; von dev Heiterkeit des Geiſtes 
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bei einigen Sterbenden; auch ſonſt viele Differtatienen 
und andere kleine Schriften. 4. 

3. ©. Kerftens, Lehrer in Kiel, fchrieb zwei 
Differtationen de Maturatione Corporum; uberfeßte 
auch die Tiffotfchen Schriften und gab Linnei Ge- 
nera Morborum wieder heraus. 4. 

5% Kesler, Phyſikus ın Magdeburg, 
fhrieb Beobachtungen über die epidemifchen Faulfieber 
im Sahr 1770 und 1772; imgleichen eine Differtation 
de nonnullis ad Variolarum insitionem pertinen- 
tibus. 4. 

IB Keup, Arzt ın Solingen, ſchrieb: 
Envas tiber die Kenntniß und Heilung der Wafferfcheu, 
der Folge eines tollen Hundsbiſſes. Er iſt aud ein 
pharmaceutifcher Schriftfteller. 5. 

HU W. Klapp ſchrieb eine Differtation: sis- 
tens indagationem Naturae Morbi ejusque Defi- 
nitiones Principiis Philosophiae Kantianae super- 
structam. Hierin werden die Definitionen der Kranf- 
heiten nah Kants Principien geprüft. 5. 

G. Klaunigius, Arzt in Breslau, hinter 
ließ Nosocomium Charitatis und andere kleine 
Schriften. 2. 

L. ©. Klein, Phyſikus zu Erbad, ſchrieb 
unter andern einen Interpres clinicus und Selectus 
Mledicaminum. 9. 

G. E. Kletten, Arzt in Wien, gab Blan— 
Fards argnenviffenfihaftliches Wörterbuch vermehrt 
bersus; imgleichen die Wiener medicinifche Monats: 
fihrift. 5. 

J. H. W. Klinge ſchrieb vom Keichhuften. 9. 
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Klinkoſch gab Dissertationes selectas pra- 
genses heraus. 3. 

J. A. Kob gab heraus: fichere Verwahr- und 
Heilungsmittel gegen Werfehrungen pom Wetter: 
ſtrahl. 3. 

G. A. Königsdörfer, Gothaifcher Hofarzt, 
gab heraus: Ronneburgſche Krankengeſchichte; Nach— 
richt vom Ronneburger Brunnen; Memorial an alle 
die die Kinderblattern noch nicht gehabt; überſetzte auch 
verſchiedene ſremde mediciniſche Werke. 4. 

A. B. Kölpin, Phyſikus in Stettin, iſt be— 
kannt durch ſeine Erfahrungen uber den Gebrauch der 
fiberifchen Schneerofe in Gichtfranfheiten ; ſchrieb auch 
medicinifch -praftifche Bemerkungen; vom innern Bau 
der weiblihen Brufte; de Foetus et Adulti differen- 
tia; de Capitis Loesionibus Metelemata medico- 
chirurgica und andere Schriften. 4. 

P. 5. Korber, Arzt in Reval, fehrieb von der 
Peſt und andern hinraffenden Srankheiten; Verſuch dıe 
gewöhnlichen Krankheiten bei dem gemeinen Mann auf 
eine leichte und wohlfeile Art zu heilen; Diss. de ra- 
rioribus quibusdam Oculi Vitiis. 4. 

E. U Kortum, Praktiker in Bochum umd 
märkiſcher Bergarzt, iſt Verfaſſer mehrerer medicini« 
ſchen und nicht mediciniſchen Werke; z. B. Diss. de 
Epilepsia; Anweiſung ſich gegen anſteckende Krankhei— 
ten zu verwahren; vom Urin als einem Zeichen in 
Krankheiten und von den Kunſtgriffen, deren ſich die 
Harnärzte bedienen, um daraus die Krankheiten zu 
jagen; WVertheidigung der Alchimie gegen die Einwürfe 


neuer Schriftiteller, befenders Wiglebs; über die Un: 
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ſchädlichkeit der Kirchhöfe; über die Rumfordſche Sur 
we — 

J. C. A. Kortum, Sohn des vorigen, ebenfalls 
Arzt in Bochum und märkiſcher Bergarzt, hinterließ 
eine für die Semiologie wichtige Diſſertation: de sig- 
nis ex Labiis; Gefundheitsbuchlein für Bergleute ; 
imgfeichen eine auſſerordentlich prächtige Sammlung 
lebendiger aufgeklebter Kräuter in fehs großen Folio: 
banden. 5. 

E. G. T. Kortum, Vetter des vorigen, Arzt 
in Stollberg, jchrieb de Apoplexia spasmodica; 
de vitio scrophuloso; medicinifcdy = hirurgifches 
Handbuch der Augenfrankfheiten; Beſchreibung des Aa— 
chener Geſundbrunnens; u. f. w. Er gab aud) gemein: 
fhaftlih mit $. E. Schäffer heraus: mediciniich 
praftifche Bibliothek für Arzte und Wundärzte. 5. 

C. 5. Köſtlin, Lehrer in Stuttgard, 
fhrieb: Diss. de Effectibus Electricitatis in quae- 
dam Corpora organica; Fascicul. Animadversio- 
num physiologici atque mineralogico- chimici Ar- 
gumenti; Methode die mineralifhen Waſſer vermitz 
telft der firen Luft durch die Kunft fo wirkfam als die 
natürlichen find auf eine wohlfele Art nachzumachen; 
nebft andern Werken. 5. 

Valent. Krautermann hinterließ: die Reſi— 
denz der Vernunft, oder vom Gedachtniß, wie daffelbe 
gut zu erhalten. 9. 

Chr. & ramp ſchrieb: Kritik der vraftifchen Ar 
neikunde; imgleichen Fieberlehre nach mechanijchen 
Srundiaßen. 5. 


C. C. Kranfe, Lehrer in Leipzig, ift Verfaf 


467 


fer vieler phyſiologiſchen, praktiſchen und Ahdern medi— 
cinifchen, intereffanten Schriften. 5. 

5. C. Krebs, Leibarzt der Abtiffin von Queb: 
linburg, ſchrieb unter andern: medicinifche Beobach— 
tungen; medicinifche Kleinigkeiten ; Beitrag zur arznei: 
lichen Hülfe auf dem Yande. 5. 

35 ©. Kretſchmar, Phyſikus in Deffau, 
fchrieb: Irrthüͤmer, Warnungen und Lehren, welche 
das Publikum in Anfehung der praftifchen Arzneifunft 
betreffen ; medicinifche Abhandlungen, Nachrichten und 
Unterrichtungen vom Cinpfropfen der Kinderpocken; 
und andre mehr. 4. 

3. L. Kreyſſig, Lehrer in Wittenberg, 
ſchrieb de Peripneumonia nervosa vel maligna. 6. 

F. U Krisinger ſchrieb: Furidfes Buch von 
Erzeugung des Menfchen und von den HeimlichFeiten 
der Srauenzimmer. 5. 

J. ©. Krüger, Lebrer in Halle, Verfaffer 
vieler ohyſikaliſchen, medicinifchen und fonftigen Schrif— 
ten; z. ©. Naturlehre; Phyſiologie; Pathologie; Diae 
tetif; Experimentalſeelenlehre; Iraume, phyſikotheolo— 
gifhe Beobachtungen einiger Ihiere; u. 1. we 3. 

J. G. Krümnitz, Arzt in Berlin, ift Verfaffer 
vieler naturbifterifchen und anderen Schriften ;ı auch 
Überfeger vieler fremden Werfe. Durch feine bkonomi— 
ihe Encyklopadie hat er ſich vorzüglich berühmt ge: 
macht. 5. 

3. 8. Kühn, Phyſikus in Bunzlau, fehrieb: 
pathologiſches Handbuch; praktiiche Abhandlung einiger 
das Nervenſyſtem betreffender Krankheiten; chirurgifche 
Briefe; vom Bitterfüß u. f. w. 6. 
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C. Saühn, Arzt in Leipzig, ſchrieb: Ge 
ſchichte der mediciniſchen und phyſikaliſchen Elektricität; 
gab auch Troja's Verſuche uber den Anwachs neuer 
durch Krankheiten zerflörter Knochen, nebft einer hie 
her einfchlagenden Abhandlung, heraus. 8. 

A. C. Kühn, Arzt in Eiſenach, ſchrieb: 
Diss. de singulari topicorum Temporihns appli- 
candorum Praestantia; hat aufferdem einige natur 
gefchichtliche Schriften verfertigt. 4. 

Joh. Fr. Künzel, Arzt in Mühlheim an 
der Ruhr, ift Berfaffer einer wichtigen Differtation: 
de Tussis conyulsivae Causa, 5. 

E. ©. Kurella, Lehrer in Berlin, bat ver: 
fehiedene Schriften nachgelaffen, z. B. Gedanfen ven 
Befeffenen und Bezauberten; chimifche Verſuche und 
Erfahrungen; Entwurf der Marimen ohne Zeitverluft 
und Mühe ein berühmter und reicher Arzt zu werden; 
Tascicnlus Dissertationum ad Historiam medicam 
speciatim Anatomes spectantium u. f. m. 9. 

P. A. Lampe, Phyſikus in Danzig, fehrieb 
unter andern: de noxis ex sepultura in Templis; 
Abhandlung Uber die fogenannten Sausmittel- 4. 

J. H. Lange, Arzt in Braunſchweig, 
fhricb de Remediis Brunsuicensium domesticis; 
Miscellas Veritates de Rebus medicis; Duhia Ci- 
eutae vexata; Arzt fir alle Menſchen; u. a.m. 4 

D Langhans, ein Schüler Sallers, fehrieb 
unter andern: deutliche Anweiſung wie man ſich im 
Nothfall ſelbſt von den gefahrlichften und meiften Krank 
heiten befreien könne. 4. 

W. J. C. Langsvert, Arztin Prag. Ceine 
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befannteften Schriften find: T’heoria medica de Ar- 
teriarum et Venarum in Corpore humano Affec- 
tionibus; Historia Morbi epidemici sive Fehris 
putridae Ann. 1771 et 1772; Diss. de Causa Ru- 
bedinis in Sangnine humano; Diss. de "Causa 
Caloris in Sangnine humano. 4. 

Joh. Gottl. Leidenfroſt, Lehrer in Duis— 
burg, Schüler Hoffmanns und Krügers, war 
zu ſeiner Zeit der berühmteſte Arzt Weſtphalens. Er 
iſt Verfaſſer vieler trefflichen Diſſertationen und ande— 
rer kleinen Schriften, welche zum Theil nach ſeinem 
Tode wieder herausgegeben ſind. Er ſchrieb auch de 
Aquae communis nonnullis Qualitatibus und in 
feinem hoben Alter diftirte er noch einem andern die 
wichtige Schrift: de mente humana in die Feder. 4. 

F Lenhart, Arzt in Quedlinburg, ſchrieb 
mediciniſche Wahrheiten und Erzählungen zum Unter— 
richt und Vergnügen. 5. 

L. F. B. Lentin, Phyſikus in Klausthal, 
ſchrieb unter andern: Beobachtungen einiger Krankhei— 
. ten; imgleichen Beiträge zur ausübenden Arzneiwiſſen— 
ſchaft. 4. 

J. G. Leonhardi, Lehrer in Wittenberg, 
fhrieb: Vinorum alborum metallici Contagii sus- 
pectorum Docymasiam repetitam et novam; ver: 
- faßte mehrere Differtationen und andere Schriften; 
überfegte auch Macauers chimifches Wörterbuch mit 
Bemerkungen; imgleichen das ſchwediſche Apotheferbuch 
%.f w. +6. 

C. N. Leppentin, Art in Hamburg, fehrieb 
philoſophiſches Gefundheitsbuh; Sammlung philofophi- 
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ſcher Naturfenntniffe für Frauenzimmer; Gebanfen 
über die venerifchen Krankheiten; Ein Wort zu feiner 
Zeit für Arzte und Beurtheiler der Arzte; nebſt mehr 
andern Schriften. 5. 

Soh. Nepom. A. von Leuthner, Bayer: 
ſcher Leibarzt, fchrieb unter andern: Paſtoralarznei— 
Eunde für Seelforger; über die Gasnerifhen Wunder: 
Euren; über bitige Gau: und Faulfieber; Heilungsver: 
fuche der Milz: und Murterdünfte, durch verfchiedenen 
Gebrauc des gemeinen Waſſers. 5. 

G. Levifon, Arzt in Samburg, ſchrieb: die 
Ärzte, ein Wochenblatt; teutfche Gefundbeitszeitung. 5. 

3. E. Liegau uberfegte Whytts zur theoreti- 
ſchen Arzneifunde gehörigen Schriften. 5. 

von Lil fchrieb: Sammlung auserlefener Ab- 
handlungen für praftifche Ärzte. 5: 

H. W. Lindemann gab ein Sandbuc) der prafs 
tifhen Arzneikunde ın Berlin heraus. 5. 

J. ©. Lindinger, ein Theolog, fchrieb de 
Hebraeorum veterum Medicina, de Daemone et 
daemoniacis. 4. 

&. 3. Lippert, Arzt in Wien, überfegte Cran: 
zens mediciniſche und chirurgifche Arzneimittellehre 
aus dem Lateinifchen mit Anmerkungen; imgleichen 
Hulme's neue, fichere und leichte Heilungsart des 
Steins, Skorbuts und anderer Kranfheiten, aus dem 
Engliſchen; fchrieb auch eine Phlogistologia mine- 
ralis, . 6. 

G. D. Lift, Praftifus in Manheim, fehrieb 
unter andern cine Biga Observationum medico- 
practicarum. 5, 
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M. Locher, Art m Wien, fchrieb Observa- 


tiones circa Luem veneream, Epilepsiam et Ma- 
niam; imgleichen Observationes circa inoculatio- 
nem Variolarum, 5. 

M. F. Lohnerus, Phyſikus in Nürnberg, 
war ein großer medicinifceher Yiterator und Kenner aus: 
landıfcher Symplicien, deren viele er befchrieb. 1. 

I L. L. Löſeke ſchrieb unter andern: Thera- 
piam specialeın internam; Physiologiam; Mate- 
riam medicaın, 5. 

F. 9. Yofchge, Lehrer in Erlangen, ift Ver: 
faffer vieler wichtigen Differtationen und andern Eleinen 
medicinifchen und naturhifterifchen Schriften. 5. 

J. W. von Luce fihrieb über Sppochendrie und 
Kpfterie. 5. 

C. G. Ludwig, Lehrer in Leipzig, fihrieb: 
Institutionem Doctrinae medicae universae; In- 
stitutionem medicinae clinicae; Institut. Phy- 
siologiae; Institut. Pathologiae; Institut, Chirur- 
giae; Institut, medicinae forensis; Institut. Hi- 
storiae physicae Repni vegetabilis; Adversaria 
medico - practica u. |. w. Er ift auch als Botaniſt 
durch feine Ectypa vegetabilium und andere Schrif: 
ten befannt. 2. 

C. 5. Ludwig, Lehrer in Leipzig, fehrieb: 
de quarundam aegritudinum Gorporis sedibus et 
Causis; Diss. de Cinerea Cerebri substantia; hat 
auch einige botanifhe Schriften verfaßt, fo wie auch 
einige anatomifche. 4. 

M. E. Ludovici englifches Arzneibüchlein ent: 
halt Recepte aus Powers und anderer englifchen Ärz— 
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ten Schriften gezogen, nebſt einer Befchreibung der Lo— 
werfchen Haberkur. 2. 

Ed. Zac. Lupin, Arzt in Regensburg, 
ſchrieb Historias Morborum difhciliorum, 4. 

FM. Luther, Lehrer in Erfurt, ift Ver: 
fajfer verfebiedener Differtationen. 4. 

Theod. Majus hinterließ ein Urindüchlein. 1. 

369 Marc fchrieb Bemerkungen über die 
Gifte und ihre Wirkungen; ev erflart die Art ihrer 
Wirkungen nah Browns Grundfagen. 5. 

H. M. Marcard, banndverifher Hofarzt, 
fehrieb über die Natur und den Gebrauch der Bäder; 
Examen rigorosum Malignitatis febrilis; uberfeßte 
Thompſons mediciniſche Nathpflege über mannigfal: 
tige Krankheiten; ift auch Verfaffer anderer Eleinen 
Schriften. 4. 

A. F. Marcus, Bambergifcher Leibarzt, ſchrieb 
Prüfung des Brownſchen Syſtems; von den Vorthei— 
len, welche öffentliche Kranfenhaufer dem Staat und 
der medicinifchen Jugend gewahren. 5. 

3. &. von Mare, Phyſikus in Wien, verfafte 
einen Traktat: de Cancro et Spina ventosa; im— 
gleichen eine Schrift uber das Baadner Bad. 4 

C. W. 5. de Marees, Art ın Deffau, 
föyrieb Diss. de Animi Perturbationum in Corpus 
Potentia. 4. 

vonMartan, Arzt in Prag, febrieb: Trac- 
tatum de Fehrihus intermittentibus. 5. 

5.8. Marfhall, Arzt in Offenbad, fehrieb 
unter andern Unterricht zur Pflege der Yedigen, Schwan: 
gern, Mütter und Kınder in ihren befondern Krank: 
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beiten und Zufälfen, und Uber die Schädlichfeit der Ail— 
haudfchen Pulver. 4. 

3.5 Maſtalir, Arzt in Wien, fehrieb über 
den Wichtelzopf; über die beſte uud leichteſte Art die 
Sauglinge zu nahrenz; überfegte auch Sydenhams 
Werke mit Anmerkungen. 5. 

M. J. Marr, judifcher Arzt in Sannover, 
fohrieb unter andern: vermifchte medicinifche Beobach— 
tungen; über die Kraft der Eichen, befonders gegen 
Zehrung; Diss. de Spasmis sive motibus con- 
vulsivis optimaque iisdem medendi ratione; nebft 
mehr Merken. 4. 

F. Map, Lehrer in Heidelberg, ift Verfaffer 
vieler Differtationen und anderer Schriften, befanders 
eines Auszugs aus den Vorleſungen uber die Lebensart 
der Studirenden, um bei ihrem Beruf lange und ge 
fund zu leben. 5. 

J. Mayer, aus Prag, bat viele nhnfikalifche, 
öfsnemifche, botaniſche, chimifche, mediciniſche und 
andre Schriften verfaßt. 5. 

PD. F. T. Medel, Lehrer in Halle, Verfaffer 
verſchiedener Echriften, beſonders eines Archivs ber 
praftiichen Arzneitunft für Arzte, Wundarzte und Apo— 
fer; imgfeichen der Anmerkungen zu der von Sommer 
ring überfegten Hallerifchen Phyſiologie; er ft auffer- 
dem Verfaſſer einiger anatemifchen und zur Entbin: 
dungskunft gehörigen Schriften. 8. 

5. C. Medicus, Phyſikus in Manheim, ift 
Verfaſſer mehrerer Schriften, befonders einer Samm— 
lung von Beobachtungen aus der Arzneiwiſſenſchaft; 
imgleicyen einer Geſchichte der periodifchen Krankheiten. 4. 
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C. Meiners ſchrieb über den thierifhen Magne— 
tismus. 6. 

C. 8. Mellin, Phofikus zu Kempten, fchrieb 
de Usu frictiönum in Arte salutari; mediciniſche 
Abhandlungen von den Vorbauungsmitteln; Karl, eine 
Gefchichte , welche die Gefundheitslehren enthalt; vom 
Keuchhuften der Kinder; praftifhe Materia medica; 
Pharmacia seculo moderno applicata; Yandapsthefe, 
oder Sammlung der beften Arzneien für Menichen und 
Thiere; Auszüge aus den beiten mebdicinifchen Probe: 
fhriften des ſechszehnten und fiebenzehnten Jahrhun— 
derts; den Kinderarzt; u. m. a. 5. 

FM. von Menghin und Srunnenthal, 
Lehrer in Inſpruk, fchried Diss. de Diagnosi 
Morborum Ventiiculi; de Aconito; de Lacta- 
tione infantum; de incertitudine signorum Vitae 
et Mortis; und viele andere gute medicinifche Differ: 
tationen und Feine Schriften. 4. 

E. von Mertens, Arzt in Wien, fchrieb um: 
ter andern mediciniſche Obfervationen, befonders über 
Saulfieber. 5. 

U Mesm er, Arzt in Wien, hat verſchiedene 
Schriften über die Magnetkuren verfaßt; imgleichen 
eine Diſſertation de Planetarum influxu. 5. 

3. D. Metzger, Lehrer in Königsberg, 
fehrieb Opuscula academica; Opuscula anatomica 
et physiologica ; mediciniſch-philoſophiſche Anthropo— 
Iogie für Arzte; Annalen der Staatsarzneifunde; Hand— 
buch der Chirurgie; Grundſätze der allaemeinen Semio— 
tik und Therapie; nebft viel andern Schriften. 5. 

Abramfon Meyer, Arzt beim Judenhoſpital 
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in Hamburg, hat viele Abhandlungen in verfihiede: 
nen Sournalen mitgetheilt. 4. 

F. X. Mezler, Hohenzolleriſcher Leibarzt. 
Seine Schriften ſind: Verſuch einer Geſchichte des 
Aderlaſſens; Mittel gegen die Wuth und Waſſerſcheu; 
von der Waſſerſucht, eine gekrönte Preisſchrift, nebſt 
Anhang über die Anſteckung; Bedenklichkeiten über die 
jetzige Lage der Heilkunſt; Entwurf für das mediciniſche 
Studium. 5. 

C. F. Michaelis, Lehrer in Marburg, 
ſchrieb: über die Regeneration der Nerven; mediciniſch 
praktiſche Bibliothek; auch mehr andere Schriften, be— 
ſonders naturhiſteriſche. Er überſetzte auch verſchiedene 
engliſche Schriften, z. B. von Trotter, Hayer, 
Wihiter, Pew, Deafe, Rowley, Goodwin, 
u. ſ. w. mit Zufüßen. 5. 

P. H. G. Möhring, Zerbſtiſcher Leibarzt, 
ſchrieb: Schediasma de quibusdam praejudiciis 
medicis; Historias medicinales; de Mytalorum 
veneno; de inflammationis sanguineae Théoria; 
nebft andern Werken. 3. 

J. W. Möller, Arzt in Hamburg, gab her 
aus und überſetzte mehrere fremde Werke; fchrieb auch 
eine mineralogifhe Gefchichte des ſachſiſchen Erzgebür— 
ges. 5. 
Chr. Molinari, Hofarzt in Wien, fehrieb: 
de Miliarium Exanthematum indole et Tracta- 
tione; aucd de structura Pulmonum naturali et 
laesa, 4. 

N. C. Molitor, Lehrer in Mainz, überfeßte 
Ingenhouß vermiſchte Schriften phnfikalifchen und 
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medicinifchen Inhalts, aus bem Engliſchen; hat auch 
verfihiedene eigene Schriften verfaßt. 5. 

J. D. Morbed ſchrieb medicinifch : praftifche 
Beobachtungen im Geifte der neuen Brownſchen Yehre 
angeftellt. 5. 

3.8. Morgenbeffer, Lehrer in Brestau. 
Seine Schriften find unter andern: über die Art der 
Zubereitung bei Einpfropfung der Kinderblattern ; Anlei— 
tung zur Kenntniß aufferlicher Arzneien; prognoftifhes 
Handbuch, oder Erklärung der Zeichen, weiche einen 
guten eder ſchlimmen Ausgang der Krankheiten vorher: 
fagen; Unterricht für Mütter, welde ihre Kinder felbit 
tranfen wollen; u. ſ. m. 5. 

J. B Müller, Art in Frankfurt am 
Mayn, ſchrieb de Naevorum originihus; de Scir- 
ho; gab auch das Frankfurter mediciniihe Wochen: 
blatt heraus; imgleichen Phyſiologie für Arzte und 
Nichtärzte; medicinifch- praktifches Handbuch der Frauen: 
zimmerkranfheiten; u. ſ. m. 5. 

IP. Müller, Nuffeher des Hebammeninttituts 
zu Dalle, gab mit mehr Arten zugleich: Titerarifche 
Nachrichten für Ärzte heraus; ift auch Verfaſſer einiger 
andern Schriften. 5. Y 

C. W. Müller, Lehrer in Gießen, beſchrieb 
unter andern die Epidemie, welche unter dem Namen 
der ruſſiſchen Krankheit in mehr Gegenden von Europa 
geherrſcht hat. 6. 

G. W. C. Müller, Arzt in Hanau, bat un: 
ter andern Kämpfs Abhandlung über die Krankheiten 
aus dem Unterleibe und der Methode ſie zu heilen, zum 
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Gebrauch nicht mebdicinifcher und kranken Lefer in einen 
Auszug gebracht. 5. 

J.L. C. Mumler, Arzt in Wolfenbüttel, 
iſt Verfaſſer einer phyſiologiſchen Diſſertation: de 
Commercio Animi et Corporis; überſetzte auch die 
phyſikaliſchen und medicmifchen Abhandlungen der Aka: 
demie der MWiffenfebaften in Berlin; imgleichen die phy— 
fifalifchen und mediciniſchen Abhandlungen der Peters: 
burgſchen Akademie der Wiffenfchaften; auch Boerha— 
vens Lehrfase mit Erlauterungen; Mertens Schrift 
von der Schwindfucht, und mehr andere” 8. 

B. 5. Mund, Meklenburgifcher Landphyſikus, 
it befonders bekannt wegen feiner praftifchen Abhand— 
lung von der Belladonna, und der Befchreibung de3 
SKranfenhaufes in Wien. 5. 

3.95. Mund, Superintendent zu Klötze, if 
Verfaſſer verfchiedener Abhandlungen uber die Bella 
donna, welche theils befonders, theils im hanndverifchen 
Magazin und andern Journalen gedruckt find. 5. 

P. J. W. Münnicdh, Arzt in Salzwedel, 
fehrieb unter andern: Etwas für Fremdlinge der Kunft 
in medicinifchen Briefen; imgleichen uber die drei ſchäd— 
fichften Vorurtheile bei der Pilege in hitigen Krankhei: 
beit: 6, 

B. Muhlius, Phyſikus in Minden Seine 
Schriften find: Diss, de Febrium intermittentium 
Theoria et Therapia; mediciniſch-phyſikaliſcher Be— 
weis, daß ven Hungersnoth die Peſt entitehen könne; 
Unterfuchung des Pyrmonter Neubrunnens. 4. 

C. L. Murſinna, vreuſſiſcher Generalchirurgus, 
ſchrieb unter andern: neue mediciniſch-chirurgiſche Be— 
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obachtungen; Betrachtung über die Ruhr, nebſt Anhang 
von Fauffiebern; Abhandlung. der Sranfheiten der 
Schwangern, Gebärenden und Säugenden; u. f. mw. 5. 

J. J. Nauheimer, Lehrer ın Mainz, if 
Nerfaffer mehrerer Differtationen, beſonders einer: 
de sobrietate, 5. 

D. Nebel, Lehrer in Heidelberg, it Ver 
faffer vieler guten Differtationen. Er gab aub Am: 
manns Charakter der Pflanzen vermehrt heraus. 2. 

5. Nägele, Arzt in Duüffeldeorf, fchrieb das 
Werden, Leben und Gefundheit u. f. w. nach Brown— 
fer Lehre dargeftellt, eine intereffante Schrift; imglei— 
chen Beitrag zur naturgeſchichtlichen Darftellung der 
Franfhaften Erfcheinung am thierifchen Körper. 5. 

E. 5. Neifeld, aus Glogau, fdrieb de 
secretione Humorum ex mechanica solidorum 
structura fluidorumeue Genio demonstrata. Diefe 
Schrift enthält Boerhaviſche Grundfaße, verbunden mit 
Kambergerifcher Lehre. 4. 

G. P. Nenter, Arzt in Strasburg, fchrieb 
Theoriam Hominis sanı sive Pbysiologiam medi- 
cam; imgleichen Fundamenta medicinae, worin er 
manche Febler der Heilkunde aufdeckte. T. 

A.: W. de MNeufville, Arzt in Frankfurt 
em May, fihrieb einen Verſuch und Grundriß einer 
praktiſchen Abhandlung von der Sympathie des Ver— 
dauungsſyſtems. 5. 

6. Neuhofer, Arzt in Mugsburg, fihrieb: 
Echilderung des wahren und falfchen Arztes; die bei 
der Wahl der Arzte herrfchenden Vorurtheile, in gebun: 
dener Schreibart beftritten ; allgemein nützliche Prufung 
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der neuangehenden Apotheker und ihrer Proviforen. Er 
hat auch verichiedene Schriften überfeßt. 5. 

E. A. Nicolai, Lehrer in Jena, ift Verfaſſer 
vieler Schriften, z. B. theoretiſche und praktiſche Ab— 
handlung uber Entzündung, Eiterung, Brand, Skir— 
rhus und Krebs; Pathologie; Recepte und Kurarten; 
Gedanken von der Wirkung der Einbildungskraft im 
menſchlichen Körper; Verbindung der Muſik mit der 
Arzneigelahrtheitz; Betrachtungen des Pulsfchlages; ven 
Erzeugung des Kindes im Mutterleibe; von der Schön: 
beit des menschlichen Körpers; Gedanken von Thränen 
und Meinen; von Erzeugung der Mißgeburten und 
MondEalber; Methodus concinnandi Formulas me- 
dicamentorum; Verſuch eines Lehrgebaudes von Fie- 
bevn überhaupt; von der Verwirrung des Verftandeg, 
dem Rafen und Phantafiren; u. fm. 4 

I. 6. Niemann, Arzt in Schwedt, hat ver: 
fchiedene Differtationen und andere Eleine medicinifche 
Schriften herausgegeben. 4. 

2.9. C. Niemeyer gab Materialien zur Erre— 
gungstheorie heraus. 6. 

A Niezki, Lehrer ın Halle, binterließ unter 
andern eine Pathologie zu Vorleſungen. 4. 

I Noreen, Arzt in Hamburg, fehrteb: 
Verfuc Franke Perſonen durch erleuchtende Beifpiele auf 
den rechten Weg der Gefundheit zu führen. 4. 

D. Nootnagel, Ayt in Samburg, fehrieb 
unter andern: Briefe eines Arztes; Vorſchlag Aber: 
glauben und Vorurtheile auszuvotten; Diss. de Amau- 
rosi; hat auch Antheil an der Pharmacopoea paupe- 


rum ın Usum Institnti elinici hamburgensis, 5. 
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C. W. Mofe, Vergrath und Arzt in Elber- 
feld; ift Verfaſſer verfchiedener Schriften, z. ®. über 
die Zufäßigfeit der Ausführungen, befenders der Brech— 
mittel in hitzigen Krankheiten ; über Behandlung des 
veneriſchen Übels; Verſuch einiger Beiträge zur Chimie; 
Geſchichte eines Ausſaätzigen , dieſe befindet ſich in den 
allerneueſten Mannigfaltigkeiten u. ſ. w.; er iſt auch als 
Mineralog bekannt. 5. 

A. Nunn, Lehrer in Erfurt, iſt Verfaſſer ver— 
ſchiedener intereſſanten Diſſertationen und andern klei— 
nen Schriften. 4. 

J. H. Obereid, Magifter der Philoſophie in’ 
Dresden, fihrieb nebft einigen philoſophiſchen Schrif— 
ten: Universalem confortativam medendi Metho- 
dum. 4. 

J. P. von Oberkfamp, Lehrer in Seidel 
berg, fohrieb unter andern: Programma de Molimi- 
nibus Natnrae criticis; Diss. de Febre putrida; 
u: 6, W — 

5 Olberg in Halle gab Beiträge zur Litter - 
ratur der Blattern und deren Einimpfung. 5. 

RE. Oyik „Phyſ. in Minden, fdhrieb 
über die Inokulation der Blattern; imgleichen Geſchich— 
te einer Fieberepidemie. 4. 

Dav. Oppenheimer, Arzt in Berlin, ſchrieb 
Gedanken über die Univerſalmittel und das Luftſalz. 9. 

A. 3. Orlowius, Lehrer in Konigsbera, 
fhrieb unter andern: de Plica polonica; de Tinctu- 
vis alcalinis; de Quaestione pathologica : suntne 
Haemorrhoides Morbus ® u. ſ. w. 4. 

F. B. Oſiander, Lehrer in Göttingen, 
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fehrieb unter andern: Denfwürdigkeiten aus der Heil— 
kunde und Geburtshülfe, Er fand befonders das Opium 
in der Ruhr fehr nützlich, weldes auch ſchon A. G 
Richter mit nöthigen Einfchranfungen empfohlen hat- 
te; dagegen fehrieb D. G. Brüning über die Schäd— 
lichfeit des Mohnfaftes in der Ruhr. 6. 

3. 3. Oswald, Phyſ. in Straubingen, 
ift DVerfaffer einer Abhandlung von den in Bayern herr: 
fhenden Vorurtheilen und der Gefundheit höchſt fchad= 
lichen Fehlern; imgleichen einer Schrift mit dem Titel: 
Veritas et Monita practica juveni cuidam medico 
serio perpendenda. 4. 

T. C. W. Overfamp, Arzt in Greifgwal: 
de, iſt DVerfaffer mancher Differtationen und anderer 
Schriften. 3. ®- Diss. potissima Genera Morbo- 
rum simplicium qui Fluida Corporis humani af- 
ficiunt demonstrata proponens; Diss. qua Suc- 
cinctae Animadversiones medicae circa potiora 
quae in Passione maximi servatoris occurrunt, 
momenta sistuntur ; de miranda Corporis men- 
tisque tam in secunda quam in adversa Valetudi- 
ne Consensione; u. f. w. 5. 

9. F. Pauligfy, Salmkyrburgiſcher 
Rath, gab medicinifch- praktifche Beobachtungen. 8. 

Pelargus, f.Stord. 

A. Petermann, Lehrer in Leipzig, hinterließ 
Manuductionem ad Praxin medicam, ı, 

P. 5.6. Peterfen, Phyſ. in Homburg, 
it Verfaſſer verfchiedener Eleinen Schriften; überfeßte 
auh Bachers Schrift von den langwierigen Krankhei— 
ten, mit Anmerfungen. 5, 


si 
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J. C. Petri von Hartenfels, Lehrer m 
Erfurt, fihrieb unter andern: Asylum languen- 
tium seu Carduum sanctum; Elephantographiam 
curiosam ; Pestis Tela praevisa. ı. 

©. von Peyer, Art n Schafhbaufen, 
fchrieb von der Nuhr; vom wüthenden Hundsbiß; gab 
auh Kämpfs Buch von den Temperamenten her: 
aus. 4. 

L. C. Pezold, fürſtl. Schwarzburgſcher 
Leibarzt, ſchrieb unter andern: Diss. de Medico ab 
iniquis judiciis vindicato. 5. 

J. N. Pezold, Arzt in Dresden, ſchrieb: von 
faulen Fiebern; von Verhärtung und Verengerung des 
untern Magenmundes; mehr andere mediciniſche Ab— 
handlungen; imgleichen Schauſpiele. 3. 


J. C. Pfähler, ſchrieb: die vollkommene Kran— 
kenwärterin, oder Unterricht, wie kranke Perſonen gut 
zu pflegen ſind; zwei ſpecifiſche Mittel wider den Krebs 
Beide Schriften find aus dem franzöfifchen uͤberſetzt. 5. 

J. H. Pfingften, Lehrer in Erfurt, jchrieb 
unter andern : Nepertorium für Phyſiologie und Pſy— 
chologie nach ihrem Umfang und Verbindung; Magazın 
für die Pharmacie, Botanik und Materia medica; 
u. m’ 9 

J. F. C. Pichler, Arztin Strasburg, fohrieb; 
unter andern Methodum Formulas medicas conscri- 
bendi; Taſchenbuch der Gefundheit , in alphabetifcher 
Ordnung. 5. 

zZ. C. Pickelmann, Vrotomedifus des Pandes 
ob der Ems, fehrieb: Aphorismos inaugurales de Do» 
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lore colico; imgleihen Methodum medendi Dy- 
senterlis. 3. 2.0 

P. J. Piderit, Ayztin Marburg, ſchrieb: von 
der Schädlichkeit der, Ailhaudſchen Dulver ; SPraktifche 
Annalen vom Militarlazareth in Kaffel; Pharmacıam 
rationalem ; Unterriht was Eltern und Krankenwär— 
ter bei den Kinderblattern zu beobachten haben ; u. m. 
“ 5. 

J. ©. Pietfh, braunſchweigſcher Hof 
arzt, fchrieb unter andern : Erklarte Urfachen und Kur 
von den Ohnmachten und Konvulſionen; Über Gicht 
und Podagra; Diss, sistens Schema novum Syste- 
matis circa Divisionem Medicamentorum ;u. .w. 5. 

J. J. PlaMer, Lehrer in Erfurt, ſchrieb: 
Diss. de Aöre, Aquis et Locis Territorii Erfur- 
tensis; Gefchichte einer Epidemie ; imgleichen eın paar 
botanifche und andere Werke. 5. 

E.Platner, LehrerinLeipzig, fehrieb unter an: 
dern: Diss. de Morbis Tympanı ; de Memoria; 
Briefe eines Arztes an feinen Freund ; Philoſophiſche 
Aphorismen; Medicamenta quaedam inertiae accu- 
sata; bejonders eine Anthropologie fur Arzte und Welt: 
weile, mit befonderer Rückſicht auf Phyſiologie, Patho— 
logie, Moratphilofophie und Äſthetik. Er nimmt dar: 
in ein unfichtbares Princip im Korper an, welches er 
Mervengeift nennt und baut darauf viele Hypotheſen; 
fteilt auch eın doppeltes Seelenorgan auf, nemlich ein 
geiftiges und thieriſches, und erklart die Verrichtungen 
des Körpers aus dem Einfluß der Seele , ift folglich 
in fo weit ein Stahlianer. 5. 

A. W. Plaz, Lehrer in Leipzig, hat viele 
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Differtationen und andere Eleine Schriften aus verfchie- 
denen medicinifchen Fächern-, weiche wichtig find, ber: 
ausgegeben ;. befonders eine Differtation de jucundis 
Morborum Causis. 5. i 

M. U von Plenciz, Art in Wien, bin 
tevließß unter andern: Opera medico-physica; Ob- 
servationes medicas; und einen Traktat: de Scar- 
latina. 4. 
j 5 5. Plend, Lehrer in Wien, fürieb: Hp: 
grologie des menfihlihen Körpers oder chimiſch-phyſio— 
Iogifche Lehre von den Säften; über die Wirkfamfeit 
des Queckſilbers und Schierlingg; Methodum novam 
et facilem Argentum vivum aegris Venerea Labe 


infectis adhibendi; Novum Systema Tumorum; - 


Doctrinam de Morbis cutaneis; de morbis oculo- 
rum; de Morbis dentium; Pharmaciam chirurgi- 
cam und mehr andre, vorzüglich chirurgiiche IBerfe. 5. 

G. 6. Ploucquet, Lehrer in Tübingen, 
Verfaſſer verfchiedener Werke; z. B. Fundamenta The- 
rapiae catholicae, als Leitfaden bei Vorleſungen; 
Delineateo Systematis nosologici, worin auch eine 
neue Nomenklatur enthalten ıft; initia bibliothecae 
medicae et chirurgicae; u.m.a. 5. 

W. G. Ploucquet, Lehrer ın Tübingen, 
fehrieb unter andern: Diss. de Vi Corporum orga- 
nisatorum assimilatricı ; Anweifung wie man fich 
ohne Früchte mit geringen Koften ernähren Fönne; uber 
bie gewaltfamen Zodesarten nebit einem Anhang vom 
gefliffentlichen Misgebohren; Pathologie mit allgemei— 
ner Heilkunde in Verbindung geſetzt; Skizze der Lehre 
von der menſchlichen Natur ; nebſt mehr andern, be: 
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fonders zum gerichtlichen Arzneigelahrtheit gehörigen 
Merten. 5. 

C. W. Porner, Sächſiſcher Bergrath, 
ſchrieb Commentar. II. de Officiis Medici quate- 
nus Felicitatem ejus promovent; Selectum Mate- 
riae medicae ; Delineationem Tharmacıae chimico- 
pharmaceuticae; u.a m. 4. 

J. C. Pröbſting, Arzt in Hagen, madte in 
feiner Srauguraldiffertation ein neues Mittel gegen den 
tollen Hundsbiß bekannt. 5. 

J. C. ©. Pröbfting Bruder des vorigen, Arzt 
in Damm, theilte in feiner Differtation de Magiste- 
rıo Bismutbi wichtige Verſuche über diefes Heilmittel 
mit... 6. 

Purcell, Arzt in Nördlingen, fehrieb über 
die Kolif. 4. ei 

Sof. Quarin, Kaiferliher Leibarzt in Wien, 
fchrieb unter andern: Animadversiones practicas in 
diversos Morbos; Tentamina de Cicuta; Metho- 
dum medendarum Febrium ; Methodum medendi 
inflammationibus; Tractatum de Morbis Oculo- 
rum, 4. 

3.9. Rahn, Chorherr und Vorfteher einer hel- 
petifchen Gefellihaft in Zürch, welche ein Mufeum der 
Heilkunde herausgab, ift Werfaffer der fogenannten Ga- 
zette de Sante, fchrieb: Adversarıa medico - prac- 
tica; Exercitationes physicas de Causis physicis 
Sympathiae; Archiv gemeinnüßiger phyſiſchen und me: 
dieinifchen Kenntniſſe; Medicinifch = hirurgifchen Brief 
wechfel ; nebft mehr andern Schriften. 5. 

C. Rahn, Arzt in Zürch, ſchrieb unter andern, 
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eine Anfeitung zur richtigen Erkenntniß und vernünfti- 
gen Heilung der Ruhr. 4. | 

J. F. J. Redicker, Arzt in Kaſtrop, iſt Ver: 
faſſer einer guten Diſſertation: de Quercus Roboris 
virtute medica. 5. 

J. J. Rambach beſtimmt den Werth der Me— 
thode das Opium mit Queckſilber in örtlichen Entzün— 
dungen zu gebrauchen in einer Schrift, mit dem Titel: 
Usus Mercurii in Morbis inflammatoriis, 5. 

C. 5. Rehfeld, Lehrer in Greifswalde, ift 
Verfaſſer verfchiedener Differtationen. 4. 

G. C. Reich, Praktiken in Berlin, fchrieb 
vorzüglich vom Fieber und deffen Behandlung und em: 
pfahl die ſtarke Anwendung der Salzſäure als ein un: 
fehlbares Mittel gegen bösartige Fieber und andere Krank: 
heiten. 5. 

3. €. Neil, Lehrer in Galle, berühmt durch 
viele wichtige Schriften; 3. ®. Memorabilia clinica; 
hierin erklärt ev unter andern die veneriiche Krankhei— 
ten fo wie die Krifen und Metaftafen , nach der Soli: 
darpathologie ; über die Erkenntniß und Natur der Fie 
ber, aus dem Prinzip, daß jede Krankheit ihren Grund 
in veränderter Organifation habe; Tractatus de Poly- 
cholia; der diatetifhe Hausarzt; u. f. m. 5. 

5 A. 5. Neimarus, Art in Hamburg; 
auffer verfchiedenen phyſiſchen und andern Schriften, 
fihrieb er: de Tumore Ligamentorum circa Arti- 
culos, Fungo Articulorum dicto. 5. 

C. T. E Reinhard, Phyſ.in Sagan, ſchrieb: 
de Coardialgia; Carmen de Fehribus intermitten- 
tiıbus; Carmen de Leucorrhoea ; Carmen de Ple- 
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thora ; nebjt vielen "andern medicinifchen und fonftigen 
Merken. 4. 

5. Reinlein, Lehrer in Wien, fehrieb: Vor 
lesbuch uber die Anfangsgrunde der Arznenviffenfchaft 
für Wundärzte; auch Diss. de Phosphoro u.m.a, 4. 

A J. Regius. Beine Einleitung in die Lehre 
von den Arzneien des Pflangenrerchs iſt aus dem Latei: 
nifhen von Weſtrumb uberfeßt. 9. 

C. 5. Reuß, Lehrer in Tubingen, ferieb: 
Mediciniſch-chirurgiſche Beobachtungen uber alle Arten 
venerifcher Krankheiten; Phyſikaliſch-mediciniſche Unter: 
ſuchung der Salatpflangen; Selectus Observationum 
practicarum medicarum; Dispensatorium univer: 
sale; nebjt andern, befonders botanischen Schriften. 5 

F. A. Neuß, Arzt zu Bilin, ſchrieb unter an: 
dern: Einleitung in die Pathologie der Nerven; Uber 
das Bitterwaſſer in Böhmen; u.a. 9. 

3. 6. Reyher, Arzt in Kiel, verfaßte: Anz 
leitung zur Erhaltung der Gefundheit für den Yandmann; 
Allgemeine pathelogifhe Diat ; Auszüge medicinifcher 
Probe: und Einladungsfchriften. 9. 

B. J. Reyland, Arzt in Jülich, fehrieb: 
Generalia medico-practica in Morbos chronicos 
in Usum Medicorum neopracticorum ; Medicinifch: 
praftifche Abhandlung von verbergenen Entzündungen ; 
uber die Pockeninofulation; Allgemeines Handbuch zur 
Erhaltung und Wiedererlangung der Gefundheit. 5. 

4. ©. Richter, Lehrerin Göttingen, fihrieb 
medicinijch = chirurgifiehe Bemerkungen; Diss. de prisca 
Koma in Medicos suoshaud iniqua; Disa, de in- 
tumescente et calloso Pyloro cum triplici Hydro- 
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peu. ſ. w. Wegen feiner wichtigen hirurgifhen Schrif— 
ten wird er $. 175. wieder vorfommen. 5. 

E. 5. Richter, ein Arzt in Halle, ber erſte 
unter den Schülern Stahls, welcher deſſen Grund— 
ſätze in deut ſcher Sprache vorgetragen hat, in einer 
Schrift, mit dem Titel: höchſtnöthige Erkenntniß des 
Menſchen. 2. 

C. F. Richter, ſchrieb Beiträge zur praktiſchen 
Fieberlehre, worin er Begriffe Uber die gaftrifche Natur 
der nachlaffenden Fieber mittheilt, und darin die China 
für ſchädlich hält. 5. 

G. ©. Richter, Lehrer in Göttingen, ein 
Schüler Boerhavens und Albins, hat viele Arzt: 
liche Eleine Schriften nachgelaffen. 3. 

Nic Niegler, Phyſ. in Bielitz, beſchrieb ei: 
ne epidemifche Konftitution in den Sahren 1775 bis 
1779. 4 

3. 5. Ritter, Arzt in Gnadenfrey, hatauf 
fer verfchiedenen mathematifchen und andern Schriften 
nachgelaſſen, eine medicinifche Schrift unter dem Titel: 
Tractatus Morhonae Ritteri prodromus syllogem 
medicorum — qui et de propriis ınor- 
bis et de Vıribus Medicamentorum in iis disse- 
ruere ipsi, 3. 

J. W. Nitter gab Beiträge zur nahern Kennt- 
niß des Salvanismus. 5. 

B. W. Rödder, Paderbornfher Leibarjt 
hat auſſer ein paar anderer Schriften, eine geſchrieben: 
von der Gribbelkrankheit. 4. 

J. J. Römer, Arzt in Zürich. Seine vorzüg— 
lichſten Schriften ſind: Sylloge Opusculorum Argu- 
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menti medici et chirurgici a celeberrimis Italiae 
viris sparsim editorum ; Abhandlungen der ſchwedi— 
ſchen Ärzte, oder Sammlung feltener Beobachtungen aus 
allen Iheilen der Medicin, aus dem Lateinifchen tiber: 
feßt mit Anmerkungen; Magazin für die Botanik und 
von Hallers Tagebuch der medicinifchen Fitteratur. 
Diefe beide Schriften gab er mit Ufteri gemeinfchaft- 
lich heraus. Er iſt auch Berfaffer einiger entomologi: 
fhen Werke. 5. 

A. Röſchlaub ıft unter andern, Verfaffer ei: 
ner Unterfuchung uber Pathogente oder Einleitung ın 
die medicinifche Theorie. Hierin find neue Anfichten der 
Erregungstheorie. Auch ſchrieb er ein Magazin zur Wer: 
vollkommnung der theoretifchen und praftifchen Heil: 
Funde, 5. 

C. A. Rofenberg, Arzt in Breslau. Get: 
ne Schriften ſind: der Schleſiſche Arzt; Kern der gan— 
zen Medicin; Diss. de incommodis Senectutis. 4. 

D. P. Roſenthal, Phyſ. zu Münden, 
ſchrieb: Paralipomena de Vomitorium usu; auch 
über eine bösartige Blatternepidemie. 4. 

P. F. Roſerus, ſchrieb über Hundswuth. 5. 

J. C. Rougement, Lehrer in Bonn, ſchrieb 
unter andern über die Kleidertracht, in wie fern ſie ei⸗ 
nen nachtheiligen Einfluß auf die Geſundheit hat, nebſt 
einigen anatomiſchen und chirurgiſchen Beobachtungen; 
über die ſchädlichen Folgen einer gewaltſamen Anſtren— 
gung der Kräfte bei verſchiedenen Verrichtungen und 
andern Umſtänden des gemeinen Lebens; u. a. m. 5, 

E. ©. Rudolftadter, Arzt in Helmftädt, 
fhrieb: Medicinifche Bemerkungen befonders Über higige 
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Fieber ; Furze Abhandlung von den herumgehenden Fie— 
bern; Diss. sistens nonnulles morbos ex Abun- 
dantia Sanguinis. 5. 

3. 5. Rübel hinterließ: Abhandlung von ben 
Irrthümern, betreffend die Befigungen vom Teufel, Hexe— 
veien u. d. gl. nach phyſikaliſchen Yehrfügen. 3. 

C. E Rückert, Phyf. in Neuftadt, hinter: 
fieß auffer ein paar Brunnenfchriften : Früchte der Ein: 

ſamkeit in phyſikaliſchen, medicnifhen und chirurgiſchen 
Zeitverkurzungen. 4. 

M. P. Ruhland, Phyſ. in Ulm, ſchrieb: 
Bemuͤhungen für das Wohl feiner Nebenmenſchen aus 
der Arzneikunde; Leitung für angehende praktiſche Arzte 
und Wundarzte; Möthige Kenntniffe für Hebammen: 
Ichrer, Hausmütter, Hebammen, u. ſ. w.; Grundli— 
nien oder Nevifion der ganzen praktifhen Arzneikunde 
zum Handbuche praftifcher Arzte und Wundarzte. Iſt 
auch Verfaffer einer guten Erziehungsicrift und gab 
mit Weber zugleich heraus: Aesfulap, eine medicini- 
ſche Zeitichrift. 8. 

2. 5. E. Rumpel, Lehrer in Erfurt, ift Ver: 
faTer verfchtetener guten Differtationen und andern klei— 
nen Schriften. 6. 

G. X. Rumpelt, Hofchirurg zu Dresden, 
fhrieb : von der Natur und Wirkung des fpanifchen 
eins; Lösekens Materia medica concentrata; über- 
fegte auch mehr andere fremde, befonders dirurgifhe 
Schriften. 4. 

3 Saalmann, Arzt in Münfter, gab: Fie— 
bertehre, welche nach Brendels Vorlefungen über die 
hippokratiſche Semiotik eingerichtet ift; Descriptionem 
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Pleuritidis; Deser. Rheumatismi acuti ; Descript, 
febrium acutarum ; descript, febrium malignarum 
u. a. m. Er it auch befonders wegen feiner, Korre- 
ſpondenz mit Werlhof und andern gelehrten Ärzten be: 
Eannt. 4. 

D. W. Sahtleben, Arzt in Cippftadt, hin 
terließ: Klinik der Wafferfucht ; Ptiſiologie; Bemerkun— 
gen über die Natur und Heilung der Bruftentzundun- 
gen. 5. i 
FB M. Sagar, Phyſ. in Iglau, ſchrieb: 
Systema Morborum symptomaticorum ;, Historiam 
morbi epidemici Ann, 1771 et 1772; Diss. de Sa- 
licaria ; nebit andern Werfen. 4. 

M. de Sallaba, Arztin Wien, fchrieb Hi- 
storıam naturalem Morborum. 3. 

J. Salomo, Aytin Baußen, ſchrieb de Fe- 
bribus continuis putridis; de Tympanitide; Com« 
mentationem de Causis Laxitatis, 4. 


3 Salzmann, Lehrer in Strasburg, if 
WVerfaſſer vieler Differtationen ; befchrieb auch einen 
Handgriff den Ductum thoracicum mit leichter Miu: 
he zu finden. 2. 


A. Schaarfhmidt, Lehrerin Bützow, ſchrieb: 
kurzen Begriff der allgemeinen Kurmethode; von Krank— 
heiten der Knochen; Unterricht von den Krankheiten des 
menſchlichen Korpers; Verzeichniß dev Arzneimittel zur 
allgemeinen Kurmethode. Er hat auch noch mehr Schrif— 
ten, beſonders anatomiſche herausgegeben. 4. 


J. C. Schaffen Arztin Dortmund, ſchrieb: 
Diss, de Cataracta membranacea, gab auch gemein; 
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fhaftlih mit €. ©. T. Kortum eine mediciniſch— 
praftifche Bibliothek heraus. 5. 

J. C. G. Schäffer, fürfl.Ihurn und Tari: 
ſcher Leibarzt , fihrieb: über Kinderfranfheiten nach 
AUrmftrongs imgleichen eine medicinifhe Ortsbefhrei- 
bung der Stadt Negensburg, nebſt andern Werfen. 4. 


J. © Schäffer, Arzt in Regensburg, 
ſchrieb: die elektrifhe Medicin, Haus- und Reiſeapo— 
thefe; Gefihichte de3 grauen Staars; vom Nutzen des 
Tabaksklyſtiers, nebft andern Schriften. 4. 

U. G. Schäfer, Phyf. zu Wallerftein, 
fchrieb : Verſuche aus der theeretifchen Arzneifunde ; 
Foetus cum matre per Nervos Commercium; 
über Senfibilität des Lebensprincips in der organifhen 
Natur; im. a. .9. 

Aler Schamsky, Phyſikus in Olmütz, hin 
terließ Promptuarium medico - practicum. 1. 

J. F. Schanz, fürftenbergifher Hofrath, 
ſchrieb: Hippokrates und Ailhaud in einem Geſichts— 
punkt. 4. 

J. E. Schaperus, Lehrer in Roſtock, hin— 
terließ Medicinaecuriosae Specimina; auch mehr Dif: 
fertationen und Heine Schriften. 1. 

3.6. 8. Scheidemantel, Ye in Oft 
heim, fehrieb unter andern: Fränfifche Beiträge zur 
Arzneigelahrtheit durch Kranfengefchichten und Bemer— 
kungen; imgleihen : die Keidenfchaften, als Heilmittel 
betrachtet. 9. 

J. C. Scherb, Arzt in Biſchofszell, ſchrieb: 
{ber das Einpfropfen dev Pocken; kurze Anleitung zur 
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Erhaltung und Wiederherftellung der Gefundheit nad) 
Ziffot nd Unzer. 5. 

C. U. Scherer, Lehrer in Duisburg, fihrieb 
nebjt mehr andern Differtationen, eine: de Calculis 
ex Ductu Salivalı Warthoniano excretis, 4 


3.8.5. Scherf, Lippiſcher Hofmedikus in 
Detmold, hat viele medicinifche Schriften der En: 
gelfender, mit Anmerfungen, uberfegt ; ſchrieb auch 
ſelbſt: Verſuch eines Apotheferbuchs für die Yandftabte 
und andre, befonders zur gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft 
gehörige Werfe. 5. 

S. €. Schiller, Arzt # Quedlinburg, 
gab eine Beſchreibung gewöhnlicher Krankheiten her- 
aus. 5. 

3.6.7. Schlegel, Arzt in Cangenfalze, 
ift Verfaffer mehrerer medicinifhen Schriften , befon- 
ders einer medicinifehen Litteratur für praktifche Ärzte. 4. 

B. J. Schleiß, Phyf. zu Sulzbach, fehrieb: 
Abhandlung vom Podagra; liber bösartige Fieber ; über 
die Gasnerifche Geiſterbeſchwörungen. 4. 

C.L. Schmalz, Arzt in Pirna, fohrieb: von 
Saulfiebern ; vom Schierling ; Bild eines rechtlichen Arz— 
tes; einen Traum von einem bejondern Arzneimittel ; 
gab aud Schwenkens Bemerkungen über die Waf: 
ferfuht und einige langwierige Krankheiten mit Zu: 
fügen heraus. u. m. a. 5. 

©. Schmider, ra in Ofchaz, hinterließ nebft 
verfchiedenen Dijjertationen und Eleinen Abhandlungen : 
Schediasma curiosum patbologico - medicum de 


Polypo Ossophagi. 3, 
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J. J. Schmidt, ſchrieb: Blicke in das Gebier 
der Heilkunde, befonders der Geelenheilfunde. 5. 

E. 5. Schobelt, Arzt in Dfterburg, ſchrieb 
unter andern: de Hemicrania; über die Aur der vene: 
rifchen Krankheiten; DBefchreibung einer Epidemie ; ein 
paar Worte über das Zaulfieber zu Ärzten und Nicht— 
ärzten gefprochen; Noten mit Text uber die Erziehung 
des Menfihengefihlechts von Leffing. 5. 

8.9. Schönmezler, Lehrerin Heidelberg, 
fehrieb auffer andern Werfen: Adversaria medico-aca- 
demica; de Haemorrhagiis, Tentamen Regiminis 
gravidarum ; de S£ctione anatomica in Cadave- 
ribus de Autochereia suspectis; Noxae potus in- 
fantilis calıdı; Venaesectio praeservatoria, 4. 

C. H. Schreyer, Arzt in Altenburg, uber: 
ferte Pujols Abhandlung vom fihmerzhaften Iris: 
mus. 5. 

5. 3. Schröder ſchrieb: Abhandlung ven der 
phyſikaliſchen Theorie der Empfindungen, Echmerzen 
und ſchmerzſtillenden Mitteln. 4. 

T. W. Schröder, Lehrer in Kaffel, ſchrieb: 
Tractatum Medicum de Pleumonide ejusque spe- 
ciebus; de Phtisi hepatica; Histor. Febris bilio- 
sae pituitoso - putridae epidemicae Ann, 1704; 
Beantwortung der Frage: ob die Waſſerſcheu auch ohne 
vorhergegangene Anſteckung im menſchlichen Körper ent: 
ftehen Tonne. 5. 

E. F. Schröder gab eine vollitandige Abhand— 
fung der Koh von Poitou. 

EP. Schxröter, Lehrerin Rinteln, bat viele 
größere und kleinere medieinifhe Schriften aus verfchie- 
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denen Fächern geliefert; fchrieb auch befonderd über die 
Neundorfſche Mineralquellen. 5. 

3.95 Schulze, Lehrer in Halle, Schüler 
Hofmanns, iſt Verfaffer einer altern medicinifchen 
Gefchichte; einer Therapiae generalis; auch Erflärer 
des Brandenburgifchen Dispenfatoriums; imgleichen mehr 
anderer Schriften. 3. 

J. F. Schulze, Arzt in Halle, fihrieb : 
Toxicologiam Veterum Plantas venenatas exhi- 
bens Theophrasti, Galeni, Deoscoridis, Plinii 
aliorumgque authoritate ad Deleteria Venena re- 
latas. 5. 

Mihel Schuppach war ein fehr berühmter, 
glücklicher und dabei gutmurhiger Quackſalber in der 
Schweiz. Ob er übrigens etwas fhriftliches nachgelaſ— 
fen habe, it ungewif. 4. 

M. Schurigius, Phyſ. in Dresden, hinter, 
ließ: Spermatologiam historico-medicam; Sialolo- 
giam bistorico-medicam ; Parthenologiam bisto- 
rico-medicam; Gynaecologiam historico - medi=- 
cam; Syllepsilogiam historico-medicam ; Embry- 
ologiam historico-medicam; Muliebria historico- 
medica. 2. 

G. Schufter, Phyſ. zu Chemniß, hinter: 
ließ nebft fehr vielen andern Schriften: Observatio- 
nes therapeuticas; Entwurf eines Eompendiofen Haus: 
und Privatapotheckchens; vernünftige Methode die mei— 
ſten Kranfheiten bald, ficher und auf eine anaenehme 
“ Art zu heilen; Medicinifch = hemifches Lexicon, u.f.w. 3. 

E. Schwabe fohrieb : Anweifung zu den Pflich: 
ten und Gefchäften eines Stadt : und Landphyſikus. 9. 
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3. X. Schwediauer, Arzt in Wien, nad: 
ber in London ; fchrieb unter andern: Methodum me- 
dendi hodiernam in Nosocomiis londinensibus 
usitam,. Ueberſetzte auch Hugo Smiths Euren 
Inbegriff der praftifchen Arzneikunſt, hub Cullens 
Anfangsgrunde der praftifchen Arzneiwiſſenſchaft, und 
Fordycens Anfangsgründe des Aderbaues und 
MWahsthums der Pflanzen. 4. 

5 € L. Schweigger gab in Erlangen eine 
Gefchichte der moralifhen Behandlung eines Kranken 
hreaus. 5. ‚ 

I Schwertner gab in Leipzig eine Abhand: 
lung heraus, von der Kraft und Wirkung des ſchlechten 
Waſſers. 2. 

J. A. Sebald, fihrieb unter andern : Annalen 
zur Gefchichte der KliniE, worin befonders Uber Volks— 
Eranfheiten gehandelt wird. 5. . 

M. H. Seemann, fehrieb eine Differtation : 
de Causis Mutationum Humorum ex Actione so- 
lidorum in fluida ; ſie ift gegen das Humoralſy— 
ſtem. 5. 

E. 5. Selig, Arzt in Auersbach, fdrieb: 
Diss. de Hydrophobia ex Esu Fructuum Fagi; 
chimiſche Abhandlung vom Salpeter; überſetzte auch 
Balls praftifche Abhandlung vom Fieber. 4. 

T. ©. Selig, ſchrieb observationes medicas 
de Morbis quibusdam difhcilibus. 5. 

C. G. Selle, yreuffifcher Yeibarzt und Lehrer 
in Berlin, ift Verfaffer vieler Schriften, ;. B. Ru- 
dimenta Pyretologiae methodicae; Einleitung in das 
Studium der Natur und Arzneigelahrtheit; Medicina 
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elinica, oder Handbuch der medicinifchen Praris; neue 
Beiträge zur Natur-und Arzneiwiſſenſchaft; u. ſ. w. 8. 

C. Sendel, Lehrer in Danzig, überfeßte 
Boerhbavens Lehrfage von chirurgifchen Krankheiten 
nebit dem v. Swietenfchen Kommentar derfelben ; 
fhrieb auch verfchiedene Differtationen, z. B. de Re- 
spiratione difficili; Theologus debet esse Physi- 
cus. u. f.w. 4 3 

A. A. Senfft, Lehrer in Würzburg, fehrieb 
unter andern: Elementa Physiologiae pathologicae; 
imgleichen: Gefundheitsfatechismus fürs Landvolk. ° 4, 

A. F. Settegaft, Lehrer in Trier. eine 
Schriften find : ınstitutiones medicae ; Historiae 
Febrium putridarum; Praetectiones medicae theo. 
retico -practicae, u. ſ. m. 4. 

C. C. Siebold, Lehrer in Würzburg, ift 
Verfaſſer vieler wichtigen Schriften, befonders aus dem 
chirurgiſchen Fach. Es wird in der Folge mehr von 
ihm vorkommen. 5. 

G. 5. Siegwart, Lehrer in Tübingen, if 
Rerfaffer vieler guten, meift Heinen Schriften, aus al: 
lerlei mediciniſchen Fächern , worunter feine Differtas 
tion: de Sympathia, Antipathia et Curationibus 
sympatbeticis zu vechnen iſt. 9, 

3. Singer, Arzt in Wien, fehrieb eine medi— 
einifch = chimische Abhandlung über ein ficheres Gegene 
gift aller Merkurialgifte, 5. 

3.9. Stevogt, Lehrer in Sena, bat viele 
aute Differtationen, befonders weibliche Krankheiten be 
treffend, nachgelaffen; ev zeichnete fich aber fonft durch 
befondere paradore Meinungen aus. 1. 

32 
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A. Socin, Arzt in Bafel, fhrieb: Anfangs: 
gründe der Elektricität; Theses de nonnullis Rehus 
medicis ; 'Theses anatomico -botanicas; und mehr 
andere Werke. 4. 

©. T. Sömmering, Lehrer in Manny, 
fhrieb: de Morbis Vasorum absorbentium ; de 
concrementis biliariis Corporis humani; imgleichen 
viele andere befonders phnfiologifhe und anatomiſche 
wichtige Schriften. 5. 

E. G. Sonnenburg, Arztin Berlin, fhrieb: 
Grundriß der medicinifchen Tateinifchen Sprachlehre fur 
Unterwundarjte bei den Armeen. 5. 

H. ©. Spiering, ift Verfaffer eines Hand: 
buchs der innern und auffern Heilkunde; gab aud me: 
dieinifche Beobachtungen und Erfahrungen, nah Stoll: 
fhen Grundſätzen heraus. 5. 

J. C. Spies, Lehrer in Helmſtädt, hinter: 
ließ: Schaß der Geſundheit; über die Wurzel Niſti; 
auch verfchiedene Differtationen ; wollte auch ein befon« 
ders Mittel gegen die Blattern erfunden haben. 1. 

C. 9. Spohr, Phyf. in Seefen, uberfegte 
verſchiedene italianifche und franzofifche praktiſche Schrif— 
ten, 3. B. Petrini's Heilmethode des nervichten 
Hüftwehes; Felix Aſti Entwurf der nothiwendigften 
Kenntniffe vom Gifte toller Thiere; Chambon de 
Montayr Abhandlung ven den Krankheiten unverheu- 
ratheter Srauenzimmer, u. ſ. w. 5. 

Curt Sprengel, Lehrer in Halle, fhrieb 
unter andern: Handbuch der Pathologie 5; Galens Fie— 
berlehre; Apologie des Hippokrates und feiner Grund: 
ſätze; Neue litterariſche Nachrichten für Arte, Wund— 
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ärzte und Naturforfcher; Sendfihreiben tiber den thieri- 
fhen Magnetismus; Beitrage zur Gefchichte des Pul- 
fes; pragmatifhe Gefchichte der Arzneikunde; und mehr 
andere Werke. 5. 

J. P. Spring, Leibayt in München, fehrieb 
Diss. de Phosphoro anglicano ; Morborum pluri- 
morum Analogia ac Differentia una cum Thera- 
pia generali. 4. 

©. E. Stahl, Lehrer in Halle, Haupt einer 
berühmten Sekte, welche von ihm den Namen hat. Er 
it Verfaffer vieler medicinifchen Schriften aus verfchie: 
denen Fächern und ein großer Chimift feiner Zeit. Er 
war befonders aut in Befchreibung der Kranfheitsges 
fchichten. Auch erfand und verfertigte er verfchiedene 
Arzneimittel; bejonders gehören die Polychreſtpillen hie: 
ber, welche noch jest in den Officinen gebräuchlich find. 
($. 138.). 

6. C. Staravasnig, Lehrer in Freiburg. 
Er ſchrieb eine Abhandlung von dem aufferordentlichen 
Saften der Maria Monika Mutfchlerin zu 
Rothweil. 5. 

3.6. Starke, Lehrer in Jena, gab ein Hand» 
buch zur Kenntniß und Heilung innerlicher Krankheiten, 
nebft mehr andern guten Schriften, befonders zur Ges 
burtshüilfe gehörig, heraus. 8. 

R. 3. Steidele, Lehrer in Wien, fehrieb un: 
ter andern: Verſuche einiger fpecififchen Meittel wider 
den Krebs bei bösartigen Gefihwüren und in der 
Darmgicht. 5. 

3.85. Steinemann, Arzt in Halle, fhrieb: 
Unterricht vom Gebrauch der hälfiihen Medifamente. 3. 


500 


J. E. Stieff, Arzt in Breslau, auffer ver- 
fhiedenen medicinifchen Differtationen und phyſikali— 
fhen Schriften fchrieb er eine Abhandlung, daß ein 
vertrauter Umgang vieles zu unferer Gefundheit ber 
trage; imgfeichen de Vita et Nuptiis plantarum. 3. 

A. J. Stifft, Arzt in Wien, gab eine prafti- 
fhe Heilmittelfehre heraus. 6. 

E. Stöhr, Benediftiner in Baußen, ſchrieb: 
Phanomene und Sympathie der Natur, worin er die 
Grundfaße des Dig by vertheidigt. 4. 

5. C. Stölfer, Phyſikus in Langenſalza, 
fihrieb Beobachtungen und Erfahrungen aus der innern 
und äuſſern Heilkunſt; de Doloribus eorumque 
Causis generatim; auch andere Abhandlungen. 4. 

Avon Störck, Eaiferlicher Leibarzt in Wien, 
fehrieb, nebſt viel andern Schriften: Praecepta medi- 
co-practica in Usnm chirurgorum castrensium, 
Er fuchte durch feine Schriften den Gebrauch des 
Schierlings und anderer Gifte wieder in die Medicin 
einzuführen; übertrieb aber ihr Lob. 5. 

M. Stoll, Lehrer in Wien, Nachfolger des 
de Haenz ein praftifcher Schriftiteller, welcher jedoch 
faft alle Krankheiten für gallichter Art erflart. Er bat 
den Weg der Erfahrung gepriefen und eben gemacht. 
Die beten feiner Schriften find. Aphorismi de cog- 
noscendis et curandis Febribus; imgleichen Ratio 
medendi in Nosocomio practico vindobonensi. 8. 

I 3. Stolterfohtius, Lehrer in Greif: 
walde, hinterließ unter andern: Uniologiam phy- 
sico - medicam; imgfeihen Physiologiam in 
Nuce. 1. 
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J. Storch, fonft Suldericus Pelargus 
genannt, hinterließ ein Collegium practicum des 
Stahls unter dem Titel: Praxis Stahliana, 3. 

6. €. C. Storr, Lehrer in Tübingen, if 
Berfaffer vieler guten Differtationen. 4. 

EC. Strad, Lehrer in Mainz, fihrieb unter 
andern: Observationes de Febribus intermittenti- 
bus; Observationes medicinales de diversa Febris 
continuae remittentis Causa et qua diversa ei 
medendum sit Ratione; de Petechiis; de Crusta 
lactea infantum; ÖObseryationes de Colica Picto- 
aun; .m.a 5 

C. A. Struve, Arzt in Breslau, if Ver 
faffer verfchiedener guten popularen und andern arztlichen 
Schriften; z. B. Triumph der Heilkunſt, oder eine 
praktiſche Anweiſung verzweiflungsvollen Krankheiten zu 
helfen; wie können Schwangere ſich geſund erhalten 
und eine frohe Niederkunft erwarten? Krankenbuch 
über die Erhaltung des menſchlichen Lebens, Verhü— 
tung und zweckmäßige Behandlung der Krankheiten; 
Handbuch der Kinderkrankheiten; u. ſ. m. 5. 

E. W. F. Struve, Phyſikas in Holzmün— 
den. Seine Schriften find, nebſt andern: Idea Syn- 
cretismi medici ex ınfiuxu ideali Systematice evo- 
luta ; Anthropologia naturalis sublimior; Gefund: 
heits= und Schönheitspflege zur Erbauung des andern 
Gefhlehts; u. m. a 5. 

W. O. Struve, Lehrer in Lauſanne, ſchrieb 
patriotiſche Vorſchläge und praktiſche Unterſuchungen die 
Chimie, Medicin und Wirthſchaft betreffend. 3. 

J. C. Stunzer, Arzt in Wien, ſchrieb: uber 
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das Verhalten in Nervenkrankheiten; über die gelbne 
Ader für Unerfahrne in der Arzneiwiſſenſchaft; u. 
4. m. 6. 

J. R. Stupan, Arzt in Baſel, ſchrieb unter 
andern: Specimen miscellaneum anatomico - bota- 
nicum; Diss, de Vena portarum; de Cardialgia 


spasmodica cum ictero alternante. 3. 


J. Stuve, Lehrer in Braunfhweig, ſchrieb 
unter andern: Lehrbuch der Kenntniß des Menfdyen. 5. 

5. L. Supprian,, Lehrer in Halle, ſchrieb 
unter andern: Medicum absolute dehire esse Phi- 
losophum ex mirifica Cerebri structura praecipue 
demonstratur; de Utilitate Harmoniae praestabi- 
litae in Re medica, 5. 

Gerh. Freiherr von Swieten, Faiferlicer 
Leibarzt in Wien, ein Schüler Boerhavens, iſt 
Verfaſſer verſchiedener Schriften, beſonders der herrli— 
chen Kommentarien über Boerhavens Aphorismen. Er 
verbeſſerte die Medicin in den kaiſerlichen Staaten; 
pries auch beſonders den Sublimat in der Luſtſeuche. 4. 

H. Tabor, Art in Frankfurt am Mayn, 
ſchrieb: über die Heilkraft der Einbildungsfraft; uber 
den Gebrauch und Mißbrauch der peruvianiſchen Rinde; 
franzöſiſche mediciniſche Literatur; u. m. a. 5. 

D. J. Taube, Phyſikus zu Zelle, ſchrieb: 
Diss. de sanguinis Cerébrum tendentis indole; 
Geſchichte der Kriebelkrankheit; Beiträge zur Natur: 
kunde des Herzogthums Zelle. 4 

5. 3. Teihmeier, Lehrer in Sena, hinter 
ließ unter andern: Institutiones Materiae medicae 
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sive introitum aperturm ad Nateriam medicam er 
Methodum medendi, a2. 

I. Ihiefen, Arzt in Königsberg, binter 
ließ, nebjt einigen andern nicht medicinifchen Schriften: 
Diss. medic, rationibus evincens thesin. Somnus 
tuetur Valetudinem; fchrieb auch de Plantarum 
Anima, 93. 

I P. Thief, Arzt in Samburg, fohrieb: 
de matutina Alvı Excretione Sanitatis praesidio; 
imgleichen über eine gewijfe Essentia praeservativa. 9. 

M. ©. Thilenius, Phyſikus in Lauterbach, 
fhrieb medicinifche und chirurgifche Bemerkungen. 6. 

IN. Thomann fihrieb Annales instituti 
elinici Wirceburgensis. 5. 

8. Thoms fihrieb Erfahrungen und Beobachtun— 
gen aus der Arznei-, Wundarzneis und Entbindungg« 
wiffenfchaft. 5. 

2. 8. Timmermann, Lehrer in Rinteln, 
ift Verfaſſer verfchiedener gelehrten Differtationen. 4. 

B. L. Tralles, Arzt in Breslau, ein Schle- 
ler Hoffmanns, Verfaffer mander Schriften und 
Freund einer gelinden mebdicinifchen Methode, Er war 
anfanglich ein Vertheidiger und nachher ein Gegner der 
Pockenimpfung; er empfahl darin das Aderlaffen, , Uns 
ter feinen Schriften find die vorzüglichiten: de Usu 
opii salubri et noxio; Entwurf einer vernünftigen 
Vorſorge der Mütter für das Leben und die Gefunds 
heit ihrer neugebornen Kinder; de machina et Anima 
humana prorsus a se invicem distinctis. 4. 

J. E. Trampel, Brunnenarzt zu Meinberg, 
ſchrieb: Beobachtungen und Erfahrungen mediciniſchen 
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und chirurgifchen Inhalts; über Konfervation des Ge 
hörs und Heilung des fehlerhaften; vom Nutzen des 
Küchenfalzes; Befchreibung des Bades zu Meinberg; 
nam 5. 

D. ©. Triller, Lehrer in Wittenberg, ift 
Verfaffer einer Clinotechniae medico -antiquariae; 
eines Dispensatorii universalis; einer Diar, welche 
in Verſen abgefaßt ift; auch mehr anderer Schriften. 4. 

P. C. Tſchörtner, Phyſikus in Samen;, 
ift Verfaſſer einer Diſſertation de Affectibus prurigi- 
nosis, nebft verfchiedenen andern medicinifchen Auf: 
füsen. 3. 

E. W. de Tſhirnhauſen, ein in der Phyſik, 
Chimie und Mathematik erfahrner fachfifcher Edelmann, 
ſchrieb Medicinam Corporis; gab fib fur Erfinder 
einiger fpecififchen Arzneien aus und zeigte zuerft in 
Sacfen die WVerfertigung des Porcellans. ein 
Brennſpiegel und fonjtige mathematiihe und rhufiiche 
Erfindungen find befannt. 1. 

C. F. Uden, Phyfikus in Spandau, ſchrieb: 
Briefe über Beobachtungen aus der praktiſchen Arznei— 
wiſſenſchaft; gemeinnützige Aufſatze für Geſunde und 
Kranke aus dem Reiche der Arzneiwiſſenſchaft; medici— 
niſche Unterhaltungen; nebſt mehr andern zur gerichtli— 
chen Arzneikunde, auch zur Thierarzneikunde gehörigen 
Schriften. 4. 

G. Überlacher, Phyſikus in Wien, gab eine 
Abhandlung vom Scyarlacbfieber. 5. 

J. Ulrich ſchrieb eine Analyfis des Brownſchen 
Syſtems. 6. 


Or 


I U Unger, Arzt in Altona, ift berühmt 


# 
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durch manche phyſiſche, medicinifche und fonftige Schrif— 
ten, beionders durch die befiebte Wochenfchrift: der Arzt 
und fein medicinifches Handbuch. Ev leitete die meiſten 
Krankheiten aus den erften Wegen ber und verkaufte 
dafür ein Digejtivpulver, welches noch jeßt von vielen 
gebraucht wird. 4. 

P. Ufteri, Arzt in Zürch, fehrieb unter ans 
dern: Specimen Bibliothecae criticae Magnetismi 
sic dicti animalis; Nepertorium der medicinifchen Yites 
ratur; imgleihen Delectum opusculorum botani- 
corum. OD. 

I 9. Varnhagen, Arzt in Dortmund, 
hinterließ: DVerfuch einer Kritik der wichtigften phyfiolo- 
giſchen Grundbegriffe. 8. 

Abrah. Vater, Lehrer in Wittenberg, 
hat viele akademiſche Eleine Schriften; imgleichen Mu- 
seum anatomicum nacgelaffen. 1. 


Chr. Bater, Lehrer in Wittenberg, Vater 
des vorigen, hinterließ gute medicinijche Injtitutionen, 
welche mit phnfifchen, anatemiichen, mechanifchen und 
chimiſchen Experimenten beitatigt find. 1. 

J. M. Verdries, Lehrer in Gießen Er 
war ein guter Phyſiker und Arzt, der mechanifchen Par: 
thei zugethban, fihrieb: Conspectum Philosophiae 
naturalis; de Aeqnilibrio Mentis et Corporisz 
de Actione Ventriculi in comminuendis Cibis; 
Veram ad veram Medicinam Viam und mehr fon 
flige Differtatienen. 2. 

J. J. Vicarius, Lehrer in Freiburg, hin 
terließ: Basin universae medicinae; Hydrophila- 
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cium novum, ober Discursum de Aquis salubri- 
bus mineralibus,. 1. 

P. R. Vicat, Arzt in Winterthur, fehrieb 
unter andern: Delectum Observationum practica- 
rum; imgleichen Materiam medicam, oder Geſchichte 
der Arzneien des Pflanzenreichs. 2. 

R. A. Vogel, Lehrer in Göttingen, hat 
mehrere Schriften, befonders Lehrbücher aus verſchiede— 
nen medicinifchen Fächern; imgleichen eine medicinifche 
Bibliothek gefchrieben. Er ift auch Mineralog und 
Chimiſt. 4. 

©. ©. Vogel, Lehrer in Roſtock, ſchrieb: 
Kranfeneramen, oder allgemeine philefephifch = medicinie 
fhe Unterfuchungen zur Erforfchung der Krankheiten; 
Furze Anleitung zum gründlichen Studium der Arznei: 
wiffenfchaft; Unterricht, wie die Selbſtbefleckung zu 
entdecken; Diatribe medico-politica, de Causis 
quare tot submersi in Vitam non revocentur. B; 

J. P. Vogeler, Phyſikus in Weilburg, 
fhrieb : von der Nuhr; von der Gelbſucht; auch Phar- 
maca selecta Observationibus clinicis compro- 
bata, 5. 

I C. Voigt, Art in Schwarzach, ſchrieb: 
von der Elektricität; über den Grundſtoff der Blattern; 
über die Kur eines zurückgetretenen Podagra; Gedan— 
ken über die Naturkräfte thieriſcher Körper in dem Zeu— 
gungsgeſchäfte; u. a. m. 4. 

J. J. Waldſchmidt, Lehrer in Marburg, 
ein Karteſianer, hinterließ: Institutiones medicas; 
Praxin Medicinae rationalis; Monita medico- 


practica; Dissertationes et Epistolas variı Argu- 
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menti. eine Schriften find zufammengedrudt. Er 


verwarf den Gebrauch der Gefundbrunnen, bielt von 
Purgiermitteln nicht viel und wollte mit Doläus 
einen Liquorem antivariolosum erfunden haben. ı. 

W. H. Waldſchmidt, Sohn des vorigen, war 
Lehrer in Kiel und hinterließ einige Eleine Schriften, 
befonders einen Traftat von den Alven. 1. 

M. Wagner gab in Wien Beiträge zur philos 
fophifchen Anthropologie heraus. 5. 

C. C. Wagner, Phyſikus in Brieg, fohrieb: 
Dissert. morbos e morbis exhibentem; imgleichen 
mehr Eleine Schriften; uberfeßte auch Gevffroi’s 
Abhandlung ven der Materia medica, 4. 

A. C. Waitz, Kaffeliher Hofrath, ſchrieb unter 
andern über Bäder. 5. 

C. Warlitius, Lehrerin Wittenberg, bin: 
terließ nebjt andern Schriften: Scrutiniam Lachry- 
marum medico-sacrum, T, 

5 X. von Wafferberg, Arzt in Wien, 
fhrieb: Aphorismos physiologicos de Principuis 
Corporis humanı in genere; Aphorismos anato- 
mico-physiologicos; de Dentibus; vom Nuten 
und der Weife die Luft rein und die Städte fauber zu 
halten; Sammlungen nüßficher und angenehmer Ge 
genftande aus allen Theilen der Naturgefihichte, Arznei— 
wiffenfchaft und Haushaltungskunſt; Institutiones 
chimicas; Bibliotheca physico-medica; mebdici- 
nifch : phnfiihe Sammlungen und mehr andere Schrif— 
ten. 5. 

A. G. Weber, Lehrer in Roſtock, fihrieb un« 
ter andern: Helkologie, oder uber Geſchwüre; Briefe 
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an Ärzte und Weltweife tiber Angelegenheiten und Be 
dürfniffe der Zeitgenoffen ; vermifchte Abhandlungen 
aus der Arzneiwiſſenſchaft; u. f. m. 5. 

E. Weber, Brunnenarzt zu Rehburg und 
Landphyſikus zu Walsrode, ſchrieb: Observationes 
medicas; Tractatum chimicum de Pyrophoro; 
Wirkung des Fünftlichen Magnets in einem feltenen Au: 
genfehler; über den Nehburger Gefunddrunnen, u« 
m.a 4 

5. 4 Weber, Art in Bern, ſchrieb unter 
andern: Opuscula semiologica; Arzneien wider phy— 
ſikaliſche, ökonomiſche und diatetifche Vorurtheile; uber 
medicinifche Elektricität; Naturgefhichte aus den beiten 
Schriftftelern, mit Kupfern; de Scrophulis; Ono- 
matologiam medico- practicam ; Leben, Ihaten und 
Meinungen des D. Joh. Pet. Menadie; Handbuch 
für praktiſche Ärzte, ausgearbeitet von einer Gefellichaft 
von Ärzten; gemeinfchaftlih mit Ruhland: Askulap, 
eine mediciniſch-chirurgiſche Zeitſchrift; u. a. m. 5. 

©. Wedekind, Lehrer n Mainz, ein Wer: 
theidiger der Humoralpathologie, ſchrieb nebſt andern 
Werken: Theorie der Entzundungen; uber das Betra— 
gen des Arztes den Heilungsweg durch Gewinnung des 
Zutrauens und durch Uberredung des Kranken; uber mes 
dicinifchen Unterricht; Aufſatze uber verfchiedene wid: 
tige medicmifche Gegenftande; de morborum prima- 
rum Viarum Notitia et Curatione; uber Kacherie, 
befonders Hoſpitalkacherie. 5. 

M. A. Weickard, Fuldaiſcher Leibarzt, ſchrieb: 
gemeinnützige medicinifche Beitrage; Observationes 
medicas; uber das Faulfieber; vermiſchte mediciniſche 
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Schriften; mediciniſche Fragmente und Erinnerungen ; 
Diss, Natura medicatrix medicus Naturae mini- 
ster; it auch Verfaffer des philofophifchen Arztes und 
mehr" anderer intereffanten Schriften. 5. 

G. A. Weinrih, Phyſikus in Markfbreit, 
fchrieb Auszüge medicinifcher und chirurgifcher Beobach: 
tungen aus den neuern Schriften der Faiferlichen Aka— 
demie der Maturforfcher. ©. 

C. Weisbach, ein Nachfolger Stahls, hin 
terließ ein praktisches Handbuch : wahrhafte und grund: 
liche Kur aller Krankheiten. 2. 

N. Weiß gab eine Abhandlung einer ungewöhne 
lichen und fonderbaren Krankheit der weiblichen Forte 
Mlanzungstheile mit phyſiologiſchen und anatomifchen 
Anmerkungen nebjt Kupfern heraus. 5. 

3. C. Wendeftadt in Wien fhrieb: Wahrneh— 
mungen am medicinifchen und chirurgifchen Kranfenbete 
te, nah Stollfchen Grundfügen. 5. 

Sr. Wendt, Lehrer in Erlangen, ift Verfaſ— 
fer verjchiedener wichtiger Differtationen und anderer 
Heinen Schriften. 5. 

P. G. Werlhof, hannoverifcher Leibarzt, ein 
großer praktiſcher Arzt und ſchätzbarer Schriftſteller, 
beſonders über Fieber; dabei guter Beobachter und 
Freund der Chinarinde. Seine Werke ſind zuſammen— 
gedruckt. In den Apotheken iſt beſonders ſein Unguen- 
tum ad Scabiem unter andern gebrauchlich. 4. 

C. Werner hat eine Apologie des Brownfchen 
Syſtems gejchrieben. 5. 

P. C. F. Werner, Arzt in Leipzig, ſchrieb: 
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Vermium intestinalium praesertim Taeniae hu- 
manae brevem Expositionem, 5. 

J. Werniſcheck, Arzt in Wien, fchrieb: Sy- 
stema medendi naturale; Diss. de Homine inter- 
no; Medendi normam ad dignoscendas et evel- 
lendas ipsas Morhorum Causas. Cr bat fih aud 
als Botaniker durch feine Genera Flantarum secun- 
dum Numerum Laciniarum Corollae disposita be: 
kannt gemacht. 4. 

A Weſtphal, Lehrer in Greifswald, Ver— 
faffer vieler Differtationen und Eleiner Schriften. 4. 

J. C. Weſtphalus, Phyſikus zu Delitich, 
hinterließ: Pathologiam daemonicam und ließ Err 
müllers Werke mit einer Vorrede zufammendru: 
den. 1. 

I € Widmann, Hofarzt in Hannover, 
fhrieb: Diss, de insigni Venorum quorundam 
Virtute medica; Ätiologie der Kräße; Uber die Krie— 
beffvanfheit; über den Pemphygus; Jdeen zur Diagno— 
ftiE, und mehr andere wichtige Werke. 5. 

A. Wienholt, Phyſikus in Bremen, fehrieb 
unter andern: Beitrag zu den Erfahrungen uber den 
thierifchen Magnetismus. 5. 

F. H. Wilhelm, Lehrer in Würzburg, 
ſchrieb: Observationes electro - medicas; Observa- 
tiones medicas de Plıtysi una cum semicenturia 
Theorematum practicorum; de Vomitu et vomito- 
riis ad mentem Hippocratis; nebft andern Fleinen 
Schriften. Er ift auch Verfaffer der Pharmacopoeae 
herbipolitanae. 5. 

C. 3 Wirtenfohn, Lehrer in Münfter, 
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ſchrieb nebſt andern Werfen: Diss, demonstrans 
Opium vires Fibrarum Cordis debilitare et mo- 
tum Sanguinis angere. 5. 

3.28% Wirhof, Lehrer in Duisburg, 
fohriedb: de Are in humanis Liquoribus haerente; 
ÖOrationem de Religione medica; II Dissertatio- 
nes de scientiarum in Animi Corporisgue Ro- 
bore enervando damnosa Efficacia; de Pılo hu- 
mano; u. f.m. Er iftauch ein beruhmter Dichter. 4. 

P. L. Wittwer, Lehrer ın Altorf, fihrieb: | 
Diss. sistens ideam Dispensatorii nostris tempo- 
ribus accommodati; Delectum Dissertationum 
medicarum Argentoratensium; Uber den epidemis 
fhen Katarrh; Archiv fur die Gefchichte der Arznei: 
Eunde u.m. a. 5. 

5. C. Wöltge, Phyſikus in Klausthal, 
ſchrieb medicinifche Obfervationen. 3. 

J. A. Wohlfarth, der Altere, Lehrer in 
Halle, fihrieb: Observationem de Vermibus per 
nares excretis u. a. m. 4. 

J. A. Wohlfarth, der Jüngere, Sohn des 
vorigen, it Arzt in Surinam und fehrieb: de Ossis 
et Exostosis rarioris genesi; die Gejundheit der 
Srauenzimmer, in einigen Briefen; Biographien grie: 
chiſcher Ärzte, aus le Elere 4 

Elkan Sfaac Wolf, Arzt in Mannheim, 
fehrieb: von den Krankheiten der Juden, feinen Brüs 
dern in Deutfchland gewidmet, 4. 

NM. von Wolf, Arzt in Danzig, fchrieb: 
Diss, de senectutis Natura et Artibus longissi- 


maın yivendi senectutem veris; Unterricht gegen die 
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Kinderblattern ; Unterricht gegen die Peſt. Er ift auch 
ein botanifcher Schriftfteller. 4. 

J. G. Wolftein, Lehrer in Wien, fehrieb An- 
merfungen uber das is Er verwarf dafjelbe 
ganz, wurde aber von Sallaba widerlegt ın der mit 
Anmerfungen herausgegebenen Schrift des Galens 
gegen Erafiftrat. Er iſt auch ein Schriftfteller uber 
die Vieharzneifunde. 5. 

C. E. Wünſch, Lehrer in Frankfurt an ber 
Dover, fchrieb: de Valstudine verna; de Auris hu- 
. manae proprietatibus et Vitiis quibusdam; aud 
mehr andere meiſt naturhifterifche Schriften. 5. 

% © 8. Zeidler behauptete in einer Differta: 
tion, daß im allerfiarfften Acido m⸗ allergroßte Medi— 
cin verborgen ſey. 4. 

G. Ziegenhagen, Wundarzt in Stras— 
burg, ſchrieb: gründliche Anweiſung alle veneriſche 
Krankheiten praktiſch zu behandeln; imgleichen vom 
Staar und deſſen Heilverfahren, aus dem Lateiniſchen 
E. A. Brunners frei bearbeitet. 5. 

C. J. A. Ziegler, Phyſikus in Quedlin— 
burg, ſchrieb auſſer mehr kleinen Abhandlungen: Be— 


obachtungen aus der Arzneiwiſſenſchaft, Chirurgie und 


gerichtlichen Arzneikunde. 6. 

J. G.von Zimmermann, Ritter und banno: 
verifcher Leibarzt, fchrieb: von der Erfahrung in der 
Arzneifunftz über die Ruhr; über die Einfamkeit; iſt 
auch Derfaffer verfihiedener andern nicht hiehergehöri— 
gen Werfe. 5. 

I: F. Zirtzow, Arzt in Wien, überfeßte mit 
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Anmerkungen: 8. U Webers Schrift von den 
Urfachen und Zeichen der Krankheiten. 5. 

L. Zorn, Phyſikus in Landſtuhl, fehrieb: 
verfrifchte Benbachtungen aus der praftifhen Arznei 
Eunde, Wundarzneifunft und Geburtshülfe. 5. 

J. F. Zückert, Arzt in Berlin, fihrieb von 
den Leidenſchaften; iſt auch ein diatetiſcher Schriftitel: 
Ri 5. 
Ih. Zwinger, der Jüngere, aus Bafel, 
welcher ſchon im vorigen Jahrhundert blühete, hinter: 
ließ: den jihern und gejchwinden Arzt, worin auch eine 
Uberferung der Scholae salernitanae in deutichen 
Reimen von ©. 9. V. D. M. fich befindet; Scruti- 
nium magnetis; Compendium medicinae; speci- 
men Materiae medicae; Theatrum Praxeos medi- 
cinae; de acquirenda Longaevitate und mehr an 
dere Schriften. 

C. A. Zwierlein, Brunnenarzt zu Brü— 
ckenau, ſchrieb: Arzt für Liebhaber der Schönheit; 
überſetzt Gruners Anleitung Arzneien zu verſchrei— 
ben; gab Weickarts kleine Schriften geſammlet her— 
aus; imgleichen vermiſchte mediciniſche Schriften. 


5. 149. 


In Dänemark, Schweden, Rußland, Polen, - 
Ungarn u. f. w. 


G. E Arnold, Arzt zu Liſſa in Polen. Geine 
Schriften find vorzüglih folgende: Observatiomes 
physico-medicae; Tractatus de Partu serotino 
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324 Dierum; Gedanken ven Zuläſſigkeit der Mei— 
nung, daß die Mutter durch ihre Einbildung in die 
Frucht wirke. 4. 

H. Bacheracht, erſter Arzt der ruſſiſchen Flot— 
ten, Verfaſſer mancher Schriften, beſonders ſolcher, 
welche die Geſundheit der Seeleute betreffen; unter an— 
dern einer Pharmacopoeae navalis rossicae, Er 
fehrieb auch eine Anweiſung zur Dlatternimpfung, und 
ift der erfte, welcher in Petersburg die Xlattern ge: 
impft hat. 5. 

Sam. Benkö, ein ungarifcher Arzt, ſchrieb: 
Ephemerides meteorologicas medicas, 5. 

3.5 8%. Cappel, Sohn von |. 5. Cappel, 
Gouvernementsarzt in Wlademir, it Verfaſſer eini— 
ger medicinifchen Schriften, befonders über die engliſche 
Krankheit. Er ift auch als Votanift bemerft. 5. 

Gallesky, Arztin Mietau, fehrieb von der 
Darmgicht. 4. 

8. Gudenberger, ruſſiſcher Provinzialarzt, 
fehrießb: Sammlung medicinifcher und chirurgiſcher Ori— 
ginalabhandlungen aus den Jahrgängen des hannöveri— 
ſchen Magazins. 5. 

J. S. Haidenreich, ein Ungar. Seine 
Schriften find: Medicina aradensis und Tractatus 
de morbis in Daica frequentioribus. 5. 

3% G. Hempel, danifcher Negimentschirurg, 
fepried Erfahrungen und Wahrnehmungen vom Skorbut 
und der Kriebelkrankheit. 4. 

W. Henning, Arzt in Koppenhagen, gab 
eine Beſchreibung von den Kennzeichen und der Kur der 
Entzundung des Magens heraus. 5. 
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J. D. Jäniſch, Arzt in Petersburg, fehrieb 
eine kurze Geſchichte und Beſchreibung der vortheilhafte⸗ 
ſten Art die Pocken einzuimpfen. 4. 

J. C. W. Juncker, Lehrer in Petersburg, 
ſchrieb: Conspectum Rerum quae in Pathologia 
generali pertractantur; imgleichen Verſuch einer all: 
gemeinen Heilfunde. Er behauptet unter andern, daß 
das Fieber in einer erhöhten Neizbarfeit des Herzend 
und der Gefäße beſtehe. 6. 

E. G. Kraßenftein, Lehrer in Koppenha— 
gen, iſt Verfaſſer mehrerer Schriften, z. B. Beweis, 
daß die Seele ihren Körper baue; vom Nutzen der 
Elektricität in der Arzneiwiſſenſchaft; Theoria Electri- 
citatis; Theoria Fluxus diabetici; ven Erzeugung 
der Würmer im menfchlichen Körper; de Resolutione 
et impotentia Motus muscularis; de Vi centri«- 
fuga ad Morbos applicata; nebft mehr andern phyſi— 
fchen und medicinifhen Werken. 4. 


Car. aLinné, der befannte große Naturkundis 
ger, Lehrer in Upfal, fihrieb: Materiam medicam 
Regni vegetabilis; Materiam medicam ex Regno 
animali; Materiam medicam ex Megno lapides; 
Genera morborum in Auditorum Usum edita, 
worin die Krankheiten nach Art der Pflanzen Eafjificirt 
find. Unter den botanifchen und naturhiftorifchen 


- 


Schriftftellern wird mehr von ihm vorkommen. 9. 

W. Mac-neven Okely ab Aghrim, Lehrer 
in Prag, ſchrieb uber die Empfindlichkeit und Reizbar— 
keit gemiffer Theile, gegen Haller; üngleichen Pro- 
blema Semioticum utrum in diagnosticis et prog- 
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. 
nosticis certiora sint quae a Pulsu quam quae a 
Respiratione desumuntur Signa. 3. 

5. U Meyer, Phyſikus in Cherfon, ſchrieb: 
de Ozaena venerea; anatomifche Befhreibung der 
Blutgefäße des menfchlichen Körpers; ven der vermin- 
derten Ausfeerung des Harns als Urfache vieler Übel bei 
Kindern; von Würmern; vom Nußen der Pfeffermunze 
in NMervenfiebern. 5. 

J. M. Minderer, ruſſiſcher Feldwundarzt, 
ſchrieb eine Kommentation von der Peſt. 6. 

L. Mitzler von Koloff, polniſcher Hiſtorio— 
graph und Medikus, ſchrieb nebſt verſchiedenen hiſtori— 
ſchen, philoſophiſchen, muſikaliſchen und andern Wer— 
fen: de Usu et Praestantia medicamentorum chimi- 
corum; de Balsami vulnerarii universalis Usu et 
Pıaestantia; de Praestantia et Usu Philosophbiae 
in Theologia, Jurisprudentia et Medicina, 4. 

C. J. de Moneta, polnifcher Leibarzt, fehrieb: 
de Apoplexia; Abhandlung, daß die Kalte und Faltes 
Waffer in Katarrhaffranfheiten und Huften wahre «Seil: 
mittel find; von der einzig zuverläſſigen und durch viele 
Erfahrungen beftätigten Heilkur des Biffes toller Hunde 
und anderer Thiere. 4. 

H. Nudow, Arzt in Mohilow, ſchrieb: me 
diciniſche Seelenlehre; Aphorismen über die Erkenntniß 
der Menſchennatur im lebenden gefunden Zuſtande; 
über den Sitz der Seele; mediciniſche Fragmente; Epi- 
stolam de Natura Embryonis; sur l’Education 
pbysique. 4. 

J. P. G. Pflug, Wundarzt in Koppenha— 


gen, ſchrieb: Delineationem Arthritidis atque 
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Ophthalmiae syphiliticae ; gab auh Plenks di: 
rurgiſche Pharmacie heraus und überſetzte verfchiedene 
Schriften. 4 

J. Pilarınus, aus der Infel Kephalenia gebur- 
tig, Yeibarzt des Czaars in Moskau und nachher Kon: 
ſul ın Smirna; war, nebſt Emanuel Timon, der 
erite, welcher die Inofulation der Blattern bei den Eu: 
ropaern bekannt zu machen fuchte und fchrieb Deswegen: 
Novam et tntam Variolas excitandi per Trans- 


plantationem methodum. ı. 


J. C. Ningebroig, Lehrer in Kronftadt, 
fehrieb von der Peſt. 5. 

N. Rofen von Rofenftein, Lehrer in Up: 

fal, der fih durch feine Verdienfte den Adelftand er: 
warb, und fchwedifcher Leibarzt. Er hinterließ verſchie— 
dene Schriften, 4. B. über Kınderkrankheiten; Haus: 
und Reifeavothefe; anatomiſches Kompendium; u. m. a. 
Sit auch der erite, welcher in den Kalendern ftatt ber 
aberglaubifchen Dinge medicinifchen Unterricht verbrei— 
tete. 9. 
J. © Schenckbecher, ruffiiher Feldarzt, 
ſchrieb über die Wirkung der Chinarinde, nebſt einem 
Anhange vom Gebrauch des Schierlings’, Bilfenkrauts- 
und Münchsfapvenertrafts; wie auch: Diss, de Fe- 
bre stomachali intestinali. 4. 

3.3. Schreiber, Lehrer in Petersburg, ein 
Schüler Boerhavens, war ein mathematifcher Arzt und 
beſchrieb die Peſt, welche im Jahr 1758 in der Ufraine 
berrichte. 2. 

Herm. Shüßer, ſchwediſcher Leibarzt, über: 
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ſetzte unter andern des de la Faye Elemens de Chi- 
rurgie mit feinen Anmerkungen. 3. 


M. Theil, Arzt in Herrmannftabt, ſchrieb 
eine Abhandlung von den Würmern im menſchlichen 
Körper. 5. 


S. C. Tode; Lehrer in Koppenhagen. eine 
Schriften find:  medicinifch = hirurgiihe Bibliothek; 
vom Tripper in Anfehung feiner Natur und Geſchichte; 
Erinnerungen für Arzte und Kranke die den Tripper 
‚ heilen wollen; Adversaria clinica; der unterhaltende 
Arzt uber Gefundheitspflege, Schönheit, Medicinalwes 
fen, Religion und Sitten; arjneifundige Annalen; 
praftifche Fieberlehre; allgemeine Heilkunde; vom Ber 
graben in Kicchen umd auf Kichhöfen; u. m. a. 5. 

W. Trnka von Krzowiß, Lehrer in Ofen, 
fhrieb: Historiam Febrium intermittentium; 
Commentarium de Tetano; de Diabete; de mor- 
bo coxarıo; Historiam Amauroseos omnis aevi 
observata medica continentem; Historiam Fehris 
hecticae omnis aevı observata continentem; 1. 
tt. 


R. E Wilde, Arzt zu Oberpalen in Lief: 
fand, fchrieb: den Landarzt; Liefländiſche Abhandlun: 
gen von der Arzneiwiſſenſchaft; den Tettifchen Arzt; 
Unterricht, im welchem allerlei Arzneien für Menfchen 
und Vieh bekannt gemacht werden. 4. 


C. F. Wolf, Lehrer in Petersburg, farieb: 
Theoriam generationis. 9. 
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Außer den zahlreichen, von $. 143 an bis $. 149 
benannten vorzüglichiten eigentlichen Ürzten, oder praf- 
tiſchen Schriftitellern , werden noch unter den Anatemı: 
Eern, Botanikern, Chirurgen u. f. w. mehrere vorfom: 
men, welche auffer ihren Sauptfchriften uber die Ana- 
tomie, Botanik u. ſ. w. gleichfall$ einige praftifche 
Werke nachgelaffen haben. Weil auch ın diefem Jahr— 
hundert die Materia medica oder Lehre von den einfa: 
chen Heilmitteln, fo wie die Pharmacie oder Lehre 
von Bereitung der Arzneien befonders getrieben und er: 
weitere wurde, obgleich fihen vorzüglich im vorigen 
Sahrhundert dazu durch mehrere Schriftjteller und Dis: 
venfaterien der Weg gebahnet worden; fo habe ich die: 
jenigen, welche fih in diefem Sache hervorgethan haben, 
noch befonders nach alphabetifcher Ordnung, mit Bemer— 
fung des Vicenniums, in welchem ıhre Schriften fal- 
len, bemerken wollen. 


uf Urnemann, fihen als Arzt benannt, 
fhrieb: Entwurf einer praktiſchen Arzneimittellehre, 
welche nach) den Grundfasen dev Solidarpatholsgie ein 
gerichtet it. 5. 

G. Biker, Art in Bremen, fehrieb eine praf: 
tifche Arzneimittellehre. 5. Iſt auch fehen als Arzt 
benannt. 

3. 3 Bindheim, Apotheker in Berlin, 
ſchrieb Rhapſodien der vhilefophifchen Pharmakologie. 5- 

C. D. Brotbeck, Speyerſcher Yeibarzt, fehrieb 
unter andern: Selectum Materiae medicae, 3. 

Wolfg. Chriftiant gab Thesaurum Ludo- 
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vicianum, ober Compendium Materiae medicas 
aus Ludovici Pharmacia heraus. 2. 

Sam. Dale, aus London, fehrieb: Phar- 
macologiam sive Manuductionem ad materiam 
medicam, 2. 

Emanuel E. Diez gab in Xena eine Schrift 
heraus: über die Methode der Arzneimittellehre. 5. 

J. C. Dollfuß fohrieb pharmaceutifch= himifche 
Erfahrungen über die neueſten in der praktiſchen Phar— 
macie gemachten Entdelungen und Verbefferungen. 5. 

3.D. 2. C. Ebeling, Arzt in Parchim, 
fehrieb eine Differtation von der Quafita und dem islan: 
difchen Moos; gab auch des unter den englifchen Ärzten 
benannten Cullens Materia medica verbejfert und 
vermehrt heraus. 5. 

5. C. Ebermayer, Apotheker zu Melle, 
überſetzte und vermehrte Retzii Anfangsgrunde der 
Apothekerkunft. 4. 

J. P. Ehlen, Lehrer in Würzburg, ſchrieb: 
de Remediis specificis in genere et de Simaruba 
in specie; nebft mehr andern Differtationen. Er gab 
auch heraus: Vorſchlag zur gründlichen Unterſuchung 
der Gasnerifchen Begebenheiten zu Elwangen. 4. 

J. C. P. Elwert, ſchon als Arzt befannt, fchrieb 
Nepertorium für Ehimie, Pharmacie und Arzneimittel: 
Funde. 5. 

C. ©. Eſchenbach, ſchon als wraftifcher Arzt 
benannt, uberfeßste das Londoner Apothekerbuch mit Zur 
fügen und Anmerkungen 9. 

P. J. Ferro, ſchon als Arzt benannt, fehrieb 
unfer andern: Verſuche mit neuen Arzneimitteln; uber 
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Wirkung der Lebensluft; überfeßte auh Collins 
Wahrnehmungen über die Heilkraft der Kreuzblumen: 
wurzel in der Eiterung der Lunge und von den Wir: 
Eungen des Kamphers. 5. 

C. W. Fiedler, Apotheker in Kaffel, fehrieb 
allgemeines chemiſches, mineralifches, pharmaceutifches 
Wörterbuch, oder Anleitung nach dem Alphabet zum 
Gebrauch für Apotheker, Chimiten und Minerale 
gen. 5. 

E. 5. Geoffroi, Lehrer in Paris, fehrieb 
einen Traktat: de Materia medica. 3. 

C. U Gerhard, Lehrer in Berlin, fehrieb 
eine Materia medica; Beitrage zur Naturgefchichte, 
Mineralogie und Chimie; Verſuch einer Gefchichte des 
Mineralreihs; Anweiſung zur Heilung der vornehmften 
innerlichen Krankheiten. 5. | 

W. Sefenius, fhen als Arzt benannt, fehrieb 
ein tabellarifches Verzeichniß der einfachen Arzneimittel 
des Gewächsreiches; imgleihen Handbuch der prafti- 
fhen Arzneimitteltehre. 5. 

5. %. C. Gren, Lehrer in Halle, fihrieb, 
nebſt verfchiedenen chimifchen und phnfifchen Werken; 
Grundriß der Pharmakologie und Arzneimittellehre. 5. 

5. Grube, Phyſikus in Hadersleben, hin 
terließ, nebft andern Schriften: Commentarium de 
modo simplicium medicamentorum, Facultates 
cognoscendi. 1. 

J. C. Hadel gab in Wien eine vollftändige 
praktifche Abhandlung von den Arzneimitteln heraus. 5. 

3:8 B. Daffe gab in Lemgo: die in den 
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‘Apotheken aufgenommenen chimiſchen Zubereitungen der 
Arzneien für Anfanger erktart heraus. 5. 

A. Heins, ſchon als Arzt benannt, fehrieb auch 
von der Materia medica, 9. 

C. Hellwig, Phyſikus zu Tannſtädt, hin⸗ 
terließ Lexicon pharmaceuticum; imgleichen Apo— 
thekerſchatz und den wohlunterwieſenen Apotheker. 2. 

P. Hermann, Lehrer in Leiden, ſchrieb Cy- 
nosuram Materiae medicae, welde nachher von 
Henninger und Bökher vermehrt herausgegeben 
wurde. 2. 

B. Herold, Apotheker in Münſter, fehrieb: 
gemeinnütziges Dispenfaterium oder Apotheferbuch. 5. 

F. X. Hözer, Arzt in Prag, gab beraus: Phar- 
maca simplicia juxta Pharmacopoeam austriacam, 4. 

Joh. Hofer, Arzt m Mühlhauſen, ſchrieb 
Manuale pharmaceuticum in Usum minorum 
Urbium. 4. 

F. J. Hofer, Phyſikus zu Dillingen, ſchrieb 
unter andern vom Kaffee. 4. 

Casp Hoffmann fehrieb unter andern: de 
Medicamentis officinalibus. Er war im vorigen 
Jahrhundert Lehrer in Altorf. 

3. Jahn, Arzt in Meiningen, fehrieb unter 
andern: Auswahl der wirffamiten einfachen und zuſam— 
mengefegten Arzneimittel. Er tt auch Verfaſſer eines 
Handbuchs der popularen Arzneikunde. 5. 

J. J. Jantkius, Lehrer in Altorf, hinterließ: 
Selectum materiae medicae. ı. 

I B. Keup, Art in Solingen, als Arzt 
ſchon benannt, schrieb auch: Manuale pbarmacenti- 
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cum Principiis Pharmaciae probatissimis super- 
structum. 5. 

L. 6. Klein, als Arzt ſchon benannt, ſchrieb: 
Selectum rationalem Medicaminum. 4. 

5. Kretihmer gab in Halle eine theoretifch: 
praftifheDaritellung der Wirkungen derArzneien heraus.d. 

C. G. Kuhn, fchen als Arzt benannt, it auch 
Verfaſſer einer Arzneimittellehre. 5. 

N. Lemery, der fhen im vorigen Jahrhundert 
benannte franzöfifbe Chimiſt, fehrieb audy: Dictio- 
naire des Drogues. z; 

Lewis, Wztin London, fehrieb Experimen- 
tal History of the materia medica. 4- 

J. W. Lieb, Art in Mitau, empfahl die Eis: 
pflanze als ein fait ſpecifiſches Mittel; theilte auch Er: 
fahrungen vom Gebrauch der Kupfermittel in Baldin— 
gers neuem Magazin mit. 6. 

J. L. 8. Löſeke, Arzt in Berlin, ſchon unter 
den Ärzten benannt, ſchrieb eine Materia medica. 4. 

Chr, Maragraviug, Lehrer in Feiden, ein 
Arzt des vorigen Jahrhunderts, welcher der Patholo- 
giae salsae beipflichtete, hinterließ, nebft andern 
Schriften: Materiam Medicam contractam, 

J. B. Martini, Phyſikus in Braunfhweig, 
it Herausgeber des Braunſchweigſchen Dispenſato— 
riums; ſchrieb auch unter andern: de Oleo Cajeput. 6. 

J. J. Marren, ein Schriftfteller des vorigen 

Jahrhunderts, hinterließ: deutſche Materialfammer. 

C. J. Mellin, Phyſikus inKempten, fehon 
als Arzt benannt, fehrieb : praftifche Materia medica ; 
den Kinderarzt und andere Werke. 5. 
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A. Michelitz gab in Prag eine Materia me- 
dica heraus. 5. 

3.8. Mikan, Lehrer in Prag, gab ein Dis 
penfatorium, oder Arzneiverzeichniß für Arme heraus. 5. 

C. Mond, Lehrer in Marburg, fohrieb unter 
andern ; foftematifche Lehre von den einfachen und ge: 
bräuchlichſten Arzneimitten. 5. 

J. A. Murray, Ritter vom Nordſternorden, 
Lehrer in Göttingen, iſt Verfaſſer vieler medicini— 
ſchen, beſonders auch botaniſchen Schriften, ſchrieb 
auch: Apparatum medicaminum. 5. 

S. W. Paalzow, Apotheker in Berlin, 
ſchrieb Apothekercharlatanerien und Charlatanismen. 5. 

P. J. Piderit, ſchon als Arzt benannt, ſchrieb 
Pharmaciam rationalem. 5. 

P. Pomet, ein Pariſer, ſchrieb Histoire 
generale des Drogues, mit vielen Kupfern. 2. 

J. C. Retzius fohrieb: Anfangsgrunde der Apo— 
thekerkunſt. 3. 

C. F. Reuß, ſchon als Arzt benannt, ſchrieb 
unter andern: Dispensatorium universale ad Tem- 
pora nostra accommodatum, 5. 

Adolf. Gottl. Richter fihrieb: de Corrup- 
telis Medicamentorum cognoscendis, Tractatum 
medico-chimicum, 2. 

FA Niemer, preufifcher Oberfeldarzt, fehrieb 
eine Pharmacopoea castrensis. 5. 

Friis Nottbell, ein Dane, fehrieb Descrip- 
tiones Plantarum surinamensinm cum Fragmento 
mäterine medicae, worin verfibiedene neue Mittel 


vorgeichlagen find. 5. 


5.5 


® 
®. 3. Sandel, Apotheker in Ohringen, 
ſchrieb: Meditationes breviores ad tria Naturae 
Regna eorumque in Pharmacia influxu. 5.. 


William Saunder fihrieb Beobachtungen 
über die Heilkräfte der rothen peruvianifchen Ninde. 5. 

FM. Schiller, Apsthefer in Notenburg, 
gab heraus: vermifchte Aufſätze, chemiſchen, pharma: 
ceutiſchen und phyſikaliſchen Inhalts. 5. 

F. A. Schlereth, Lehrer in Fulda, gab das 

Dispensatorium Fuldense heraus. 5. 

3.95. Schulze, ſchon als Arzt befannt, hinter: 
ließ Dorlefungen über das brandenburgifche Dispenfas 
forum. 2. 

GN. Schurg, ein Nürnberger, hinterließ 
neueingerichtete Materialfammer. 1. 

G. Schufter, ſchon unter den Ärzten benannt, 
fhrieb: Entwurf eines Eompendiofen Haus: und Pri— 
vatapothekchens. 4. 

3 X. Schwediauer, ſchon als Arzt benannt, 
it auch Verfaffer einer Materiae medicae. 6. 

8. C. Seger, Art in Braunfhweig, Uber 

feßte Murray's Arzneivorrath ins Deutſche. 5. 

F. L. Segnitz gab in Leipzig ein Handbuch 
der praktiſchen Arzneimittellehre in alphabetiſcher Ord— 
nung heraus. 5. 

J. R. Spielmann, Lehrer in Strasburg, 
gab auſſer mehr andern Schriften heraus: Pharmaco- 
poeam generalem; Institutiones materiae medi- 
cae; ımgleichen Syllabum medicamentorum., 4. 


nm 


IP. Steyrer, Phyſikus zu Bruck an der 
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Mur, fihrieb: Handbuch der Apothekerkunft und Chi- 
mie. 5. 

C. C. Storr ſchrieb: Sciagraphiam methodi 
materiae medicae Qualitatum Aestimationi super- 
structae. 5. . 

S. C. Tode, als Arzt bekannt, fchried auch eine 
Arzneimittellehre. 5. 

D. W. Triller, als Arzt bekannt, binterlief 
auch): Dispensatorium pharmaceuticum univer- 
sale. 4. 

J. B. Tromsdorf, Lehrer in Erfurt, einer 
der beruhmteften Chimiften, ſchrieb auch: Journal der 
Pharmacie. 5. 

C. Vielheuer, Apotheker in Leipzig, binter: 
ließ eine Beſchreibung fremder Materialien und Spece: 
reien, mit Kupfern. 1. 

J. P. Vogler, Phyſikus zu Weilburg, 
fehrieb: Pharmaciam selectam Observationibus cli- 
nicis approhataın. 5. 

F. I. Voltenen gab eine Pharmacologiam 
universam heraus. 5. 

3.5 Walbaum, Arzt in Lübeck, if Ver: 
faffer verfehiedener naturbifterifhen Abhandlungen und 
einiger zur Entbindungsfunft gehörigen Schriften; be 
fonderö eines Indicis Pharmacopolii completi cum 
Calendario pharmaceutico. 5. 

F. XR.von Wafferberg, als Arzt ſchon benannt, 
überfesste Jacquins Abhandlung von den pharmaceu: 
tiſchen Kompofitionen. 5. 

Fey Joh. Winter, ein HSollander, fehrieb 
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Auswahl der Gewächſe und Mineralen, in holländiſcher 
Sprade. 1. 

J. A. von Wolter, Bayerfiher Protomedifug, 
hat nebſt andern Schriften eine Pharmacopoeam mili- 
tarem nachgelaffen. 3. 

W. Wright gab im Londenfhen Medicaljsurnatl 
Bemerkungen uber die in Jamaika wachfenden Arznei— 
pflanzen heraus, und Tehrt ung die Naturgefihichte 
mancher Heilmittel Eennen. 

Mehrere Schriftiteller uber die Materia medica 
ſowohl überhaupt, als auch uber einzelne einfache Arz— 
neien, finden ſich fchen unter den eigentlichen Arzten 
benannt, werden auch noch hier und da ſonſt vorkom— 
men. Eben dieſes gilt von den pharmaceutiſchen 
Schriftſtellern, deren mehrere noch unter den Chimiſten 
benannt werden ſollen. 


6 10, 
Die vorzüglichiten fremden und einheimifchen in 
dieſem Zahrhundert neueingeführten Arzneimittel, theils 
zum innerlihen, theils zum  aufferlichen Gebrauch, 
find: » 

Verſchiedene Giftpflanzen, z. B. Cicuta, oder 
Schierling; Hyosciamus, oder Bilſenkraut; Datura 
stramoneum, oder Stechapfel; Colchicum, oder 
Zeitloſe; Aconitum Napellus, oder Münchskappe: 
Flammula jovis; Pulsatilla nigricans; Belladon- 
na; Digitalis purpurea und andere mehr. S 
ſchädlich und giftig dieſe Pflanzen auch an fich find, jo 
it doch ein vorfichtiger Gebrauch derfelben in manchen 
Fallen von heilfamer Wirkung. Der berühmte Störck 
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hat fie ohngefähr um das Jahr 1760 zuerft näher be- 
Fannt gemacht und ald Arzneimittel eingeführt. 

Verſchiedene neue Arten der Chinarinde, z. B. 
die rothe und ein paar gelbe Sorten, welche um das 
Sahr 1779 näher befannt wurden. 

Berfchiedene Rinden, welche ftatt der China feit 
der letzten Hälfte diefes Jahrhunderts angepriefen find, 
z. B. die Eichenrinde; die Ejchenrinde; die Rinde des 
Pfirfihsbaums, des wilden Apfelbaums, der Birke, der 
Erle, des Faulbaums, des Noßfaftaniendaums, der 
ZTraubelfirfchen, von mehren Arten des Weidenbaums, 
u. ſ. w. Hierzu kommen noch die auslandiihen Nin: 
ben, 5. B. vom Achras Sapota, der Switenia Maha: 
goni, des virginifhen Mispelbaums, des Tulpenbaums, 
der Volkameria aculeata u. f. w. 

Die Quaffia, welche feit eben diefer Zeit als ein 
fehr bitteres miagenftärkendes, der Fäulniß widerftehen: 
des Mittel bekannt iſt. 

Die Simarubarinde, welche gleichfalls um die 
Mitte diefes Jahrhunderts, befonders in Ruhrkrankhei— 
ten, im Gebrauch eingeführt ift. 

Die Salabwurzel und dag Sagu, melde als 
fhfeimichte und nährende Mittel ebenfalls feit der Zeit 
befannt find. 

Der Fungus brossardianus oder Agaricus Pe- 
dis equini faciae, welchen ein franzöfiicher Wundarzt 
um die Mitte diefes Jahrhunderts als ein treffliches 
aufferliches blutſtillendes Mittel bekannt machte. 

Die Blätter der Barentraube, oder Uvae ursi. 
Ste wurden in neuern Zeiten befonders wider Blaſen— 
und Nierenkrankheiten gerühmt. 
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Die Carex arenaria, Sie iſt als ein Blutreini— 
gendes Mittel, beſonders bei der preuſſiſchen Armee, 
ſtatt der theuren und weniger wirkſamen Sarſaparill— 
wurzel eingeführt. 

Der lichen islandicus oder das isländiſche Moos, 
welches als Nahrungsmittel und beſonders auch als gu— 
tes Mittel für Bruſt- und andern Krankheiten, vorzüg— 
lich ven Scopoli, in neuern Zeiten empfohlen it. 

Die Cadogapala oder Coneffirinde, welche vorzüg- 
ih von den Engellandern gegen Durchfälle gerühmt ift. 

}Telmintochorton, Dolichos pruriens und Spi« 
gelia anthelmia und marilandica, jind feit 1775 als 
Mittel gegen die Würmer geruhmt. 

Die Colombo- und Yopezwurzel find als gewürz— 
haft und ftarkend , die Senegawurzel als auflofend und 
die Pıchurimrinde als faulnifwidrig , fo wie die Sibe— 
riſche Schneerofe ın Gichtkrankheiten, in neuern Zeiten 
gepriejen. 

Den Saamen des Wafferfenchels prieß im Jahr 
1771. Lange in mancherlei Kranfheiten, befonders in 
Bruſtübeln; fpaterhin emufahl ihn Markus Herz 
aufs neue in der Lungenſucht; indeſſen iſt ſein Gebrauch 
von andern nicht fo heilfam befunden. 

Der Gebrauch der Maymwurmer war gegen den 
tollen Hundsbiß zwar fihen langer befannt , indefjen 
Eaufte im Jahr 1777 der Koenig von Preuffen von ei: 
nem fihlefiihen Bauern die Yatwerge davon , welche 
er bisher geheim gehalten hatte, und fie wurde darauf 
in den Apothecken officinell gemacht. 

Die Augufturarınde wurde 1788 von den Engel: 
fandern $. Ewer und A. Williams, alsein neues 
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tonıfches Mittel zuerft bekannt gemacht, und nachher 
auch in Deutfchland eingeführt. 

Adair Crawford gebrauchte zuerft 1789 bie 
falzfaure Schwererde in Skrofeln und Hautkrankhei— 
ten. Hufeland in feinen Erfahrungen uber die 
Kräfte der Schwererde umd andere Ärzte machten diefes 
Mittel noch mehr beruhmt. 

Die dephlogiftifirte Luft ift von Priefiley, Sn 
genhouß und andern Neuern, als ein itarfendes und 
befonders für die Bruft heilfames Mittel gerubint. 

Die Blätter des Rhus foricodendron und radicans, 
wurden ven einigen neuern englifchen Arzten, gegen Yab- 
mungen, und die Einreibung des Baumols als ein Mit: 
tel gegen die Peft, durch den englifchen Konſul Baldi— 
vin in Egypten, empfohlen. 

Thom. Beddoe und Ingenhouß madıten 
den Nutzen des Kohlenfauren: und Wafferitofsgas in 
Lungengeſchwüren befannt; auch 3. Watt jchrieb 1794 
über den Einfluß des Sauerftofsgas und anderer Luft: 
arten, als Heilmittel, 

Bermann in Neval empfahl das Kohlenpulver 
als Mittel gegen den Brand, 

Die Krahenaugen (Nuces vomicae) wurden von 
Aufeland in der rothen Nuhr ; die Gratiola von 
Lentin gegen den Wahnſinn; der Arfenif von Ma: 
ffermann Winterbottom gegen Falte Fieber und 
der Brechweinftein äuſſerlich als blafenziehendes Mittel 
von Gaitskell empfohlen. 

Der Hofmannſche Antimonialfalf, welcher bis: 
ber geheim gehalten war, wurde unterfucht und man 
rühmt ihn gegen chroniſche Hautkrankheiten. : 
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Andere neuentdeefte Mittel, ald weniger wichtig, 
ubergebe ich. 


$. 152: 
Die vorzliglichfte öffentliche Difpenfatorien, welche 
im ıdten Sahrhundert herausgefommen find; find nach 
der Zeitfolge folgende : Pharmacopoea Dordracena, 
1708, Pharmacopoea Roterodamensis 1709. Phar- 
macopoea Lusitana 1711. Dispensat, Hamburgen- 


se. 1716. Pharmacop, Leidensis 1718. Pharma- 




















cop. Edinhurgensis, 1722. Pharmacop, Almeria- 
na. 1725. Pharmacop. Ferrariensis. 1725 Dispen- 
sat, Argentoratense. 1725. Dispens. Ratisbonen- 
se. 1727. Dispens. Austriaco - viennense 1729. 
Pharmacop. Groningiana, 1750. Pharmacop. Dun- 
cana, 1732. Pharmacop. Taurinensis, 1736. Phar- 
macop. Madritensis, 1739. Dispensator, Mona- 
steriense, 1739. Dispensator, Pragense, 1739. Of- 
ficina medica Valentina. 1739. Pharmacop, Wir- 
tenbergica, 1741. Pharmacop. Leodieusis. 19741. 
Dispensat, Silesiacum. 1744. Pharınacop. Edinbur-. 
ensis Pauperum. 1752. Pharmacop. Palatina, 
1764. Pharmacopoea Helvetica. 1771. Pharmacop, 
MDanica. 1772. Pharmacop. Sardoa, 1773. Phar- 
ımacop, Austriaco - proyincialis, 1774. Pharınacop, 
‘Suecica. 1775. Pharmacop, Suecica Pauperum. 
:1776. Dispensat. Brunsuicense. 1777. Pharmaco- 
oea Rossica. 1778. Pharmacop, Rossica Castren- 
is. 1778. Pharmacop, Borussica Castrensis. 177g. 
harmacop. Genevensis, 1780. Dispensat. Ham- 
Iburgense Pauperum, 1781. Pharmacop. Herbipo- 
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litana, ı782. Dispensat. Pragense Pauperum, 
1703. Pharmacopoea Rossica Nayalis. 1784. Dis- 
pensator, Fuldense. 1787. 


$. 153. 


Es kamen auch in dem ıdten Jahrhundert fehr 
viele Vefchreibungen der Bader und Gefunddrunnen her: 
ans. Verſchiedene neue Mineralguellen wurden entdeckt 
und die bisher bekannte Minerahvafjer genauer unter: 
fucht und ihre Veftandtheile, naher als bisher geſchehen 
war, geprüft. Die Entdefungen in der Phyſik und 
Ehimie gaben dazu die Hulfsmittel und Gelegenbeit. 
Fr. Hoffmann war der erfte, welcher ſich diefer ger 
nauern Unterfuchung unterzog- ($. 148). Eine ſyſtema— 
tifche Vefihreibung aller befannten Geſundbrunnen und 
Bäder wurde von einer Gefelfhaft von Arzten und Chi: 
miften 1797. herausgegeben und in Jena und Leipzig 
verlegt auch in der neuern Ausgabe von 1801. ver: 
mehrt. 













$. 154. 

Bei der allgemeinen Aufklärung aller Wiffenichaf: f 

ten wurde auch die Anatomie in diefem Sahrhundert 
emſig getrieben. Auf mehrern Akademien und in ver 
fhiedenen großen Stadten wurden anatemifche Iheater 
errichtet, auf welchen die Zergliederung befonders ge: 
übt wurde. Man fuchte auch die Anatomie mit der Pa— 
thologie und zum Theil ſelbſt mit der Chimie, mehr als 
bisher gefchehen war, in Verbindung zu fegen. Am 
Ende des Jahrhunderts erfand man auch die Kunft, 
anatomifche Gegenftinde in Wachs abzubilden. Berdf 
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trand in Paris und Vogt in Wittenberg waren die 
eriten, welche folches befannt machten. Die befondere 
anatemifche und phyſiologiſche Entdecfungen werden bei 
Benennung der Schriftſteller felbft vorfommen. Die be- 
Fanntejten Anatomifer, auffer denen, welche fehon unter 
den praftifchen Arzten zum Theil benannt find, find nach 
alphabetischer Ordnung, mit Bemerkung der Vicennien, 
worin ihre Schriften fallen, folgende. 


$. 155. 
Sa Ft ul ten: 


PM. Aitenfis, Arzt und Kapuziner in Ve: 
nedig; er jchrieb: Psychologiam sive Motuum 
animalium et reciprocorum Machinae animalis 
Theoriam medicam, omnes humanos Actusautop* 
tica et facili Methodo explanans. Diefe eigentlich 
phyſiologiſche Schrift enthalt verfihiedene neue Anfich: 
ten. 4. 

I VBenovenutus, Arzt in Lukka, ſchrieb 
Observationes medicas Anatomiae superstructas, 4. 

SB, Biandi, ein Turiner, ift Verfaffer 
einer Gefchichte der Leber, oder einer Abhandlung von 
der Struftur, dem Nugen und den Krankheiten derſel— 
ben. Er zeigt darin gegen den Malpighius, daß 
die Leber nicht drüfichter Subftanz fey, fondern hält fie 
mit Ruyſch für vasfulds und glaubt überhaupt, dafs 
die Drüfen zum Abfonderungsgefchaft im Korper nicht 
abſolut nöthig wären. 1. 

J. Santoni, Lehrer in Turin, ift Verfaffer 
mehrerer anatomifchen Schriften, auch phyſiologiſcher und 
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medicinifcher Werke, worin viele nüßliche Bemerkungen 
find. 2. 

Malacarne, in Pavia, gab eine Nevroen- 
“ cefalotomiam heraus. 5. 

Martani, Lehrer in Pifa, fhrieb von der Na— 

tur, dem Wachsthum und den Krankheiten der Ane: 
chen. 4. 
I B. Morgagni, Lehrer in Padua, Schu. 
ler des Valſava, war ein gelehrter und fleifiger Ver: 
befferer der Anatomie. Won ihm haben das os spon- 
giosum superius und die wäflerichte Feuchtigkeit zwi— 
ſchen der Kriftallinfe und der Kapfel derfelben, den Na— 
men. eine Werke find : Adversaria anatomica ; 
Epistolae anatomicae ; Opuscula miscellanea und 
de sedibus et Causis Morborum per Anatomen 
indagatis. 3. 

Cäſar Pozzi, Lehrer in Florenz. In feinen 
Schriften beftätigte er durch viele Verfuche, daß die Seh: 
nen, Nirnfchalenhaut und Hirnhaut Feine Empfindung 
haben. 3. 

J. D. Santorini, Lehrer in Venedig, hin: 
terließ anatsmifche Obfervationen, wie auch einige ans 
dere mebicinifche Schriften, z. B. de Motu et struc- 
tura Fibrae ; de Nutritione ; de Haemorrhoidi- 
bus; de Catamenüis; u.f. w. die Emissaria du- 
rae matris haben von ihm den Nnmen. 1. 

3.9. Sbaraglia oder Sbaralea, Lehrer 
in Bologna, fihrieb: Scepsin de generatione vi- 
vipara; Exercitationes physico - anatomicas ; Dis- 
sertationes epistolares de recentiorum medicorum 
Studio. In beiden erften Schriften verwarf er die 
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Erzeugung aus dem Ey, und ın der leztern Schrift 
gab er die feinere Anatomie für unnöthig aus. 1. 

— A. Scarpa, Lehrer in Pavia, fehrieb unteran: 
dern: de Ossium Structura ; Disquisitiones ana- 
tomicas de Auditu et Olfactu; imgleichen nevrologi- 
ſche Tafeln. 5. 

A. M. Valſalva, Lehrer in Bononien, 
hinterließ anatomiſche Diſſertationen; auch eine artige 
Schrift: de Aure humana. Der Sinus Arcus aor- 
ticı hat von ihm als Erfinder den Namen. Er mollte 
auch gewiffe Ausgange aus den MKenibus succenturia- 
tis ın die Epididymides der Manner und in die Ova- 
ria der Weiber entdeckt haben, und glaubte, daß die 
Renes succentvriati die vornehmfte Werkzeuge der Er: 
zeugung waren. Andere gewiffe Entdeckungen in den 
Gehörorganen wurden ihm von Vieuſſens flreitig ge: 
madt. 1. 


$. 156. 
In Sranfreid: 


P. 3. Barthez it Verfaffer einer neuen Me: 
chanik der willführlichen Bewegungen der Menfchen und 
Zhiere. 5. 

A. Boyer it Verfaſſer einer vollftandigen 2b: 
handlung der Anatomie. 5. 

3. Charriere, eın Parifer, hinterließ eine 
Anatomie des menjchlichen Kopfs. 2. ; 

Chauſſier gab foneptifhe Tafeln der Mus: 
keln heraus. 9. 

Chirol, ein Parifer Wundarzt, gab zwei Char: 
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ten in Großfolio heraus, unter dem Titel: Tableau de 
toutes les Arteres du Corps humain und Tableau 

de toutes les Muscles du Corps humain. Sie find 
nichts mehr, als Winslows ınd Kurze gezogene Be 
fhreibung der Arterien und Musfeln. 4. 

G. Euvier fohrieb Lektionen über die vergleichen« 
de Anatomie. 5. 

P. Dionis, Wundarzt in Paris, ıft Verfaſ— 
fer einer Anatomie de l’homme; fo wie einer Chirur— 
gie und einer Abhandlung über die Entbindung. 1. 

4. Ferrin oder Ferrein, Lehrer in Parıs, 
hat Entdeefungen über die Kriftalllinfe und ihre Kranke 
beiten nachgelaffen ; imgleicdhen eine Iheorie der Stim— 
me, Er behauptete die Zertur der Eingeweide aus ner 
vrolymphatifchen Gefäßen, hinterließ aud) Quaestio- 
nes medicas ; Cours de Medicine pratique und 
Elemens de Chirurgie pratique. 5. 

R. 5. C. Garengeot, ein Parıfer Wund— 
arzt, hinterließ eine Splanchnologie und aufferdem einen 
Traité des Operations de Chirurgie und Traite des 
Instrumens de Chirurgie les plus utiles. 3. 

H. Gavard ſchrieb eine Abhandlung von den 
Muskeln, 5. 

Hauchecorne iſt Verfaffer einer philoſophiſchen 
und raiſonnirenden Anatomie. 5. 

F. Lamure, ein Schuler des Sauvages, hin— 
terließ verfchiedene phyſiologiſche und anatomiſche Schrif— 
ten. Er erffarte die Abſonderung der Saäfte ganz me: 
hanifch, nahm Luft an in der Bruſthöhle wie Ham. 
berger umd führte noch einige neue phyſiologiſche 

Meinungen ein. 5. 
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Ih. Lauth, Lehrer in Strasburg, ſchrieb: 
Elemente der Myologie und Syndesmologie; Diss. de 
Analysi Urinae et Acido phosphorico; Collectio- 
nem Scriptorum latinorum de Aneurismate; Diss. 
botanicam de Acere. 6. 

J. Lieutaud, franzofifcher Föniglicher Leibarzt, 
fchen unter den Ärzten benannt ſchrieb auffer feinen 
praftifchen Werken: Anatomiſche Verſuche; wie aud) 
eine hifterifche Anatomie, worin fehr vieles uber die 
Beſchaffenheit der Eingeweide gefagt wırd. 4. 

J. Mery, Leibehirurg der Königin und oberfter 
Hoſpitalwundarzt, hinterließ auffer feinen Beobachtun: 
gen Uber das Steinfchneiden,, ein neues Syſtem von 
der Girculation des Bluts im Fötu durch das ovale 
Loch des Herzens. 1. 

P. Noguez, Arzt in Paris, hinterließ ein gu: 
tes anatomifches Kompendium. 2. 

J. Palfyn, Wundarzt und Lehrer in Gent, 
hinterließ: Nouvelle Osteologie; imgleichen Anato- 
mie chirurgicale. 1. 

Fr. Petit, ein Parifer Feldarzt und berühm: 
ter Chirurg. Auſſer feiner Schrift, welche eine neue 
Methode der Staaroperation gibt, hat er verfchiedene 
Differtationen welche befenders die Anatomie der Augen 
und ihre Kranfheiten betreffen; imgleihen ein neues 
Syſtem des Gehirns, nachgelaffen. Der Kanal, weicher 
die Kriftallinfe nach hinten umgibt, hat von ihn den 
Namen 2. 

Sabatier, Lehrer in Paris, ein anatomi— 
ſcher, phyſtologiſſcher und chirurgifcher Schriftſteller, hat 
viele eigene Entdeckungen und Meinungen mitgetheilt; 
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z. B. daß die Schaambeine bei fchweren Geburten aus— 
einandergeben ; verfchiedene Theile Feine Merven noch 
Empfindung haben; die Nervenhüllen ein bloßes Zellen: 
gewebe feyn; Fein Hymen oder Jungfernhautchen exi— 
ftire; beide Herzhöhlen gleich groß fenen und ım Magen 
fi) Milchgefäße befinden. 4. 

J. Senac, föniglicher Leibarzt , hinterließ auf- 
fer einer Schrift über die Natur der Fieber, einen Trak: 
tat vom Herzen ; überfeßte auch Heiſters Anate: 
mie. 5. 

J. J. Sue, Lehrer in Paris, zeigte, daß die 
Gebährmutter zweierlei Schichten von Musfelfafern ha: 
be. Er war ftarf in der Kunft zu ffeletiren und Ein— 
fprugung der Gefäße. 3. 

L. QTaffin, Föniglicher Hoſpitalwundarzt in Ma: 
ſtricht, hinterließ ein Werf von der Zergliederungs: 
kunſt, nebft einer Abhandlung von den Muskeln. 3. 

Vic D’azyr, ſchon als Arzt benannt, it Ver: 
faffer eines prachtigen anatomijchen und phyſiologiſchen 
Werts mit ausgemahlten Kupfern. 9. 

A. B. Wins low, ein gebohrner Dane, aber 
Lehrer in Paris, ift befannt durch fein anatomiſches 
Werk, worin ev mehrere neue phyſiologiſche Erflarun: 
gen uber Musfehwirfung, Bewegung des Herzens, Ab: 
fonderung der Safte, u. f. w. mittheilt. Er bebaup- 
tete auch, Milchgefaße in den diefen Darmen gefunden 
zu haben. Er hinterließ auch ein paar Schriften uber 
die Ungewißheit der Kennzeichen des Todes. 2. 
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$. 157. 
SWIE tea md 


De © Andre, ein Londonſcher Anatomi- 
fer, iſt als der eigentliche Erfinder der Einfprügung der 
Gefaße mit Quecfjilber bekannt. 2. 

M. Baillie ift Verfaffer eines guten Sand: 
buchs der patholsgifchen Anatomie. 5. 

C. Bell ift Verfaffer eines Syſtems der prafti- 
fhen Zerglieverungskunft. 5. 

I. Belt fihrieb eine Anatomie der Knochen, 
Muskeln, Bander und Gelenke. Er zeigte darin die 
Anwendung der Anatomie auf die Chirurgie. Er fchrieb 
auch uber den Bau des Herzens und die Verrichtungen 
der Blutgefaße. 2. 

W. Chefelden, ein Londonfher Wund— 
arzt, iſt Verfaffer eines anatomifchen Werks mit guten 
Figuren und verfchiedenen neuen Veobachtungen ; im: 
gleichen einer Ofteographie. Er fehrieb auch Liber das 
Steinfchneiden, in welcher Operation er berühmt war. 2. 

W. Cruickſchank befchrieb die einfaugende 
Gefäße oder Saugadern. 5. 

$ Douglas, Londonfher Art, ift Ver: 
faffer einer anatemifchen Vibliographie ; imgleichen eis 
nes paars anderer guten Schriften uber die Muskeln 
und das Peritonaum. 1. 

3. Draf, Arzt in London. eine Anthro- 
pologia nova enthalt viele neue ſchöne Figuren. 8. 

3. Harwood ſchrieb ein Syſtem der verglei- 
chenden Anatomie und Phyſiologie. 5. 

W. Hemfon, ein Londonfher Wundarzt, 


540 


machte ſich durch feine Unterfuhung der Eigenfhaften 
des Bluts; imgleichen dur die Befchreibung des Iym: 
phatifchen Syſtems bekannt. 4. 

W. Hunter, ein Schottläander, Leibarzt der 
Königin, ift Werfaffer eines anatomifhen Werks: de 
Ütero gravido; imgleichen: mebdicinifher und chirur— 
gifcher Beobachtungen und Heilmethoden. In der Iren: 
nung der Schaambeine ift er ein Gegner Sigaults. 4. 

S. Hunter, X%ruder des vorigen , it befannt 
durch feine anatemifche und praktiſche Geſchichte der 
Zähne. 4. 

Mafon, ein Londonfher Wundarzt, hinterließ 
Borlefungen über Herz, Lunge, Pericardium, Pleura, 
Luftrohre, Mediaftinum und Diaphragma. Er behaum 
tete, daß beim Seitenſtechen die Entzündung ihren Siß 
in der Lunge habe. 4. 

A Monro, Lehrer in Edinburg, hinterließ 
ein paar anatomische Werke, befonders über die Struk 
tur und Verrichtungen des Mervenfpftems , des Ge: 
hirns, des Auges und Ohrs; imgleichen eine Ofteologie 
und Verfuche zur vergleichenden Anatemie. Seine Mer: 
Fe find zufammengedruct. 5. 

W. Starf, Arzt in London, hinterließ Kli- 
nifche und anatomifche Bemerkungen, nebit diatetifchen 
Verſuchen. 4. 

C. Whyte ift Verfaffer einer Schrift, welche 
eine Überficht der vergleichenden Anatomie mehrerer Na: 
tionen enthält. 5. 
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6. 158, 
In Niederland, Deutfchland, Rusland u. f. w. 


2. ©. Albinus, Lehrer in Reiden, war ein 
großer Anatomiker und Verfaſſer vieler Schriften und 
fchöner anatomischen Tafeln, welche alle jeßt noch im 
großen Werth find. Er ift auch durch feine Streitfchrif: 
ten mit Haller, Du Samel und Camper, uber 
einige anatemifche Erfindungen bekannt. Gr war der 
Schn des Bernhard Albınus, welcher unter den 
Arzten des vorigen Sahrhunderts benannt iſt. 3. 

C. B. Albinus, Lehrer in Utrecht und F. 

B. Albinus, Lehrer in Leiden, ſind beide Brüder 
des B. S. Albinus, und bekannte mediciniſche Schrift, 
ſteller. Erſterer hat auch ein paar anatomiſche Schrif— 
ten nachgelaſſen. 
J. W. Albrecht war der erſte Lehrer der Ana— 
tomie in Göttingen und hat nebſt andern Schrif— 
ten eine Paraenesin nachgelaſſen, welche anatomiſche 
Obfervationen enthalt. 2. 

E P. Anderfch fcehrieb uber einige Nerven, 
befonders des Herzens. 5. 

J. Arnemann, Lehrer in Göttingen, fihon 
unter den Arzten benannt, ſchrieb Werfuche über das 
Gehirn und Rückenmark; uber Regeneration der Mer: 
ven 5; uber Megeneration in lebendigen Thieren; 
DM. © BD. 

I. Barth, Lehrer in Wien, fihrieb unter an: 
dern: Anfangsgrunde der Muskellehre. 5. 

C. L. Becker, Phyſ. in Navensberg, if 
Überſetzer von Smellie's Sammlung anatomiſcher 
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Tabellen mit Erklärungen und einem Auszug der prak— 
tiſchen Hebammenkunft, aus dem Engliſchen; auch Ver: 
fafjer vieler andern mediciniſchen Schriften. 5. 

3. X. Bellotti, Arzt in Linz, ſchrieb: Frag: 
füge über die Theile des menſchlichen Körvers. 5. 

8. Biker, aus Rotterdam, fchrieb eine Ab: 
handlung über die Frauenmild und die Krankheiten der: 
felben. 4. 

St. Blancard, von welchem ſchon im vorigen 
Sahrhundert ($. 116. 120. 125.) die Rede geweien, 
war auch Verfaffer einer Anatomia reformata. 

J. Bleuland, in ütrecht, beichrieb die Ge: 
fäße der dinnen Därme mit Abbildungen, 5. 

P. A Böhmer, fhen unter den Ärzten be: 
nannt, hinterließ auch Ofteologifche Inititutionen. 4. 

J. C. Bohlius, Lehrer in Königsberg, ift 
Verfaſſer verfcehiedener anatomifchen und phyſiologiſchen 
Schriften. 4. 

E. ©. Bofe gab in Leipzig ein Programma 
heraus: de suturarum Craniı humani Fabricatione 
et Usu, 4. . 

3.8. Caſſebohm, Lehrer in Halle, fehrieb: 
de Aure humana; imgleichen eine Anwerfung zur Zer: 
gliederung des menfchlichen Körpers. 2. 

C. Eonradi gab in Hannover ein Sand: 
buch der pathologiſchen Anatemie heraus. 5. 

G. D. Coſchwitz, Lehrer in Halle, ift als 
Anatemifer befannt durdy die Entdeckung der Valvuln 
in den Ureteribus. Er glaubte auch, obwohl irrig, 
einen neuen Speichelgang erfunden zu haben ; war fenit 
Verfaffer einiger mediciniſchen Schriften. 2. 
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C. C. Ereve jchrieb vom Bau des weiblichen 
Beckens, ıft andy Werfaffer anderer Schriften. 5. 

3. G. Danz iſt Verfaſſer eines Grundriffes der 
Zergliederungsfunde des neugebernen Kindes. 5. 

P. Fähtz, Lehrer in Linz, fehrieb : Anatomi« 
ſches Fragbuchlein von den Iheilen des menfchlichen 
Körpers, welche den angehenden Wundarzten zu wiſ— 
fen nothig find. 4. 

C. ©. Seller, Phyſ. in Baußen, ſchrieb: 
Diss. de Utero canıno ; Vasorum lacteorum at« 
que Iymphaticorum anatomico - physiologicam De- 
scriptionem ,„ welches MWerf er gemeinfchaftlich mit 
Werner berausgab; Diss. de Therapıa per Elec- 
trum; auch noch andere Eleine Schriften. 5. 

J. L. Fiſcher, gab eine Anweifung zur praftt- 
fhen Zergliederungskunſt; imgleichen eine anatomiſche 
Befchreibung der Lendennerven heraus. 5. 

D. €. Günther, Lehrer in Duisburg, if 
durch verichiedene Schriften , befonders durch feine vor- 
treffliche Nevrologie berühmt. 5. 

% 8. Guünz, Lehrer ın Leipzig, it Verfaf 
fer einiger guten anatomifchen und chirurgifchen Schrif— 
ten. 4. 
3. 6. Haaſe, Lehrer. in Leipzig, fehrieb, 
Cerebri Nervorumque Anatomen repetitam und 
mehr andere anatemijche Differtationen. 9. 

Alb. von Haller, ſchon unter den Arzten be- 
nannt. Er iſt Verfaffer vieler Schriften aus allen me: 
diciniſchen Fuchern, befonders ſchrieb er als Anatomi- 
fer: de Musculis Diaphragmatis; de Monstris; 
Primas Lineas physiologicas; Elementa physiolo- 
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giae; icones anatomicas u. f. w. Er war auch ein 
Dichter des erften Nangs. 4. 

G. E. Hamberger, ſchon als Arzt benannt. Er 
war ein guter Phofifer, Mathematiker und Phyſiolog 
und vorzüglich bekannt durch feinen gelehrten Streit mit 
Haller über die Wirkungen der innern Rippenmus— 
Eeln,; das Athemholen und die Luft in der Bruſt— 
höle. 5. 

L. Heiſter, Lehrer in Helmſtädt, iſt Verfaſ— 
ſer eines guten anatomiſchen Kompendiums und großer 
chirurgiſcher Schriftſteller. 2. 

G. F. Hildebrandt, ſchon als Arzt benannt, 
ſchrieb auch ein Lehrbuch der Anatomie. 5. 

G. C. Hinderer, Phyſ. in Butzbach, gab 
Neubaueri Opera anatomica collecta heraus. 5. 

H. C. Hirzel gab zwei Neden über die Vorzü— 
ge der Zergliederungsfunft heraus; uberfegte auch Tif: 
fots Anleitung fürs Landvolk. 6. 

C. G. Hoffmann, ſchon als Arzt benannt , 
fihrieb succinctam Descriptionem Ossium et Mus- 
culorum Corporis humani, mit Tafeln. 4. 

3.3. Huber, Lehrer in Göttingen, cin 
Schüler Hallers, hat in der Mervenlehre befonders 
viel geleiftet und ließ viele anatomiſche Schriften nad; 
z. B. vom Rückenmark; von den Nerven ; vom Fora- 
mine ovalı; von der Vagina Uteri; u. ſ. w. imgleis 
chen anatomifche Obfervationen und Animadverſionen; 
fhrieb auch de Monstris und de Ortu hominis. 3. 

J. ©. Sancke, Lehrer in Leipzig, it berühmt 
durch feine Kunſt: Yeichname lange Zeit vor Faulung zu 
fhugen. 2. 


545 


3. 5 ISfenflamm ſchon als Arzt benannt, . 
ſchrieb aud) Beiträge zur Zergliederungsfunft. 5. 

C. W. Juch ſchrieb Ideen zu einer Zooche— 
mie. 5. 

C. H. Keil, Phyſ. in Wonfiedel, bat ein 
anatomifches, hirurgifches und chimifches Handbuch nach: 
gelaffen. 3. 

EC. €. 9. Knakftedt, Lehrer inPetersburg, 
ſchrieb ofteologifche und andere anatomifche , wie auch 
phyſiologiſche, hirurgifhe und zur Geburtshülfe dien: 
Ihe Werke. 4, 

J. A. Kulm,. Lehrer in Danzig, binterließ 
anatomifche Tabellen. 3. 

5 9. Lavater, Arzt in Zürch, fihrieb : An- 
leitung zur anatomifchen Kenntniß des menfchlichen Kör— 
vers, für Zeichner und Bildhauer. Groöſtentheils nad) 
Albınus 9. 

5. Leber, Lehrer in Wien, hat nebft andern 
Schriften ein anatemıfehes Handbuch mit dem Titel : 
Praelectiones anatomicae herausgegeben. 4. 

% ©. Leinker, Phyf. in Nürnberg, ſchrieb: 
(de Arteriis Viscerum ; de Tunica choroidea ; Elec- 
tricitas; die Körperwelt und ıhr Einwohner der Menſch; 
"Horti medici helmstadiensis Praestantia u. a.m. 9. 

HM. v. Yeveling, fchrieb : Anatomie des 
Menſchen. Ein Lehrbuch für angehende Arzte und Wund- 
arzte. 9. 

H. P. v. Leveling, Lehrer in Ingolftadt, 
Hchrieb Observationes anatomicas rariores ; iſt auch 
durch die deutiche Überfegung und Vermehrung des Ve— 
ſalius befonders berühmt. 5. 
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J. N. Liberkühn, ein Berliner, if be 
rühmt durch feine Schriften: de Valvula Coliet Usu 
Processus vermicularis und de Fabrica et Actione 
Villorum intestinalium tenuium, noch mehr aber 
durch feine fehr feine anatomifche Praparate, Erfindung 
des Sonnenmikroskops und einiger andern Snftrumente. 2. 

J. 8. Lobſtein, Lehrer in Strasburg, ſchrieb 
winter andern: De Nervo spinali; de Nervis duras 
Matris; de Liene; de Valvula Eustachii; de Cal- 
culis vesicae; de Hernia congenita, 93. 

3. C. Loder, Lehrer in Jena, ift nicht allein 
durd) verfcehiedene andere gelehrte Werke, fondern aud 
durch feine prachtige anatomiſche Tafeln beruhmt. 5. 

F. H. Loſchge, Lehrer in Erlangen, fchrieb 
über die Knochen und ihre Bander und andere oſteolo— 
gifhe Gegenſtände. Er ift auch Werfaffer einiger na: 
turhiftorifchen Aufſätze, welche ſich im Naturforfcher be- 
finden. 5. 

C. 5. Ludwäg, ſchon unter den Arzten benannt, 
fehrieb auch: Primas Lineas anatomicas pathologiae 
und icones Cavitatum thoracis et Abdominis, 5. 

C. ©. Ludwig, ebenfalls ſchon als Arzt benannt, 
fchrieb nebft andern Werfen: Anweiſung zur Erfenntnif 
der Theile des menfchlichen Körpers; nach deffen Tode 
von Weichard herausgegeben. 4. 

3. I. Mangetus, Arztin Genf, it Verfaf 
fer eines Theatri anatomici, einer Bibliotbeca ana- 
tomica; imgleichen einer pharmaceutifch » medicinifchen , 
einer medicinifch = praktifchen, einer chimiſchen Bibliothek 
und einer Bibliotheca Scriptorum medicorum. 1. 

R. Martin, Lehrer in Holm, gab eine Schrift 
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von dem allgemeinen Eigenfchaften und anatomifcher Be: 
fchreidbung der Nerven heraus. 9: 

J. C. X Maper, Lehrer in Frankfurt. Sei 
ne anatomifihe Schriften find: Anatomifche Tafeln; Be: 
fchreibung der Blutgefäße des menfchlichen Körpers; 
Anatomifch - ohyſiologiſche Abhandlung vom Gehirn, 
Rückenmark und Nerven; Beſchreibung des ganzen 
menſchlichen Körpers mit den wichtigſten anatomiſchen 
Entdeckungen bereichert; imgleichen vom Nutzen der ſy— 
ſtematiſchen Botanik in der Haushaltungs- und Arznei— 
Eunft. u.m. a. 6. 

J. 5. Meckel, Lehrer in Berlin, ein Schüler 
Hallars, ift Verfaffer mehrerer anatomifchen Schrif- 
ten und vorzüglich berühmt durch feine Schrift: de 
quinto Pari nervorum, 3. 

P. F. T. Meckel, Sohn des vorigen, Lehrer 
in Halle, ſchon alg Arzt benannt , Verfaſſer mehre- 
ver Schriften , wozu auch feine Anmerkungen zu der 
Hallerifchen Phyſiologie gehören. 5. 

J. D. Metzger, Lehrer ın Königsberg, 
fehen unter den Ärzten benannt, it auch Verfaſſer ei: 
niger wichtigen anatomifchen Schriften. 5. 

G. W. Müller, Arzt ın Frankfurt am Mayn, 
hinterließ : 24 Kupfertafeln, welche die Knochen des 
menfchlihen Körpers vorftellen; imgleichen 12 Kupfer: 
tafeln, welche die meiften Heinen und zarten Mäuslein 
ooritellen. 3. 

M. Naboth, Lehrer in Leipzig. Gr madte 
ein von ihm entdeckt feyn follendes Ovarium muliebre 
bekannt, welches nod von ıhm den Namen führt. 1. 

3. E. Neubauer, Lehrer in Jena, it Verfaſ— 
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fer einiger Differtationen, melde hieher gehören, z. &: 
de Tunicis vaginalibus Testinm ; de Nervis car- 
diacis; de Peritonaeo ; imgleidyen de Epiploo-oscheo- 
cele. 3. 

H. A. Nicolai, Lehrer in Strasburg, 
ſchrieb: Decadem Observationum anatomicarum 
propriarum ; de Anomalia Venae cavae superio- 
ris in Pulmones distributae; de Directione Vaso- 
rum admodificandum Sanguinis Lirculum. 2. 

C. 8. Nürnberger, Lehrer in Wittenberg, 
fhrieb: Observationes anatomico -physiologicas su- 
perglandulis conglobatis; imgleihen : de Damnis 
ex Lactatione nimia protracta ; Bemerkungen über 
das epidemifche Fieber. u. m. a. 3. 

NM. Qudemann farieb : de Venarum prae- 
cipne mesaraicarum Fabrica et Actione, worin das 
ausfchließliche Einfaugungsgefchaft der lymphatiſchen Ge- 
füße gezeigt wird. 5. 

J. 3. Petſche, ein Schüler Caffebohns, 
hinterließ Syllogen Observationum anatomicarum, 2. 

5 8%. Pitſchel, Art in Dresden, ſchrieb 
anatoemifche und chirurgifche Anmerkungen. 5. 

G. Prochaska, Lehrer in Wien, fchrieb auf 
fer andern Werfen: Zergliederung eines menfchlichen Cy: 
open. Diefe Schrift befindet fih in den Abbandlun: 
gen der böhmischen Gefellichaft der Wiffenfchaften. 8. 

J. C. Ramſpeck, Rektor in Baſel, ſchrieb 
unter andern: Specimen Selectarum Observatio- 
num anatomico - physiologicarum et botanicarum ; 
imgleichen de Oleo Cajeput. 3. 
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3. 3. Ravius oder Nav, Lehrer in Leiden, 
binterließ unter andern: Tabulas myologicas. 1. 


3. C. Neil, ſchon als Arzt benannt, fchrieb auch ‘ 
Exercitationes anatomicas , welche neue Ausfichten 
zur Unterfuchung des Baues der Theile durch Hülfe 
chimiſcher Mittel enthalten. 5. 

A C. Reuß, Speierfcher Leibarzt , fehrieb 
unter andern: Novas Observationes circa structu- 
ram Vasorum in Placenta humana. 5. 

C. H. Ribke fchrieb über die Struktur der Ges 
burmutter. 5. 

I. C. Nofenmüller befchried die Anatomie 
dev Ihränenorgane ; gab auch Beiträge zur Zergliede- 
rungskunſt heraus. 5. 

H. Ruyſch, Sohn des im vorigen Jahrhundert 
benannten 3. Ruyſch, Art in a A » hatte 
an den Observationibus anatomico -chirurgicis ſei— 
nes Vaters vielen Antheil. Er ließ auch Johnſtons 
Historiam anımalıum unter dem Titel: Theatrum 
universale omnium Animalium , vermehrt wieder: 
um auflegen. 1. 

E. Sandifort, Lehrer in Leiden, ift Verfaſ— 
fer guter anatomisch » pathologischen Beobachtungen , gab 
auch Tabulas intestini duodeni, Descriptionem 
Musculorum und mehr andre Schriften heraus, be: 
fonders Museum anatomicum, Academiae Lugdu- 
nensis, worin gute Vefchreibungen vornemlich pathole- 
gifher Provarate find. 1. 

3.9. C. Schendebeder ſchrieb Betrachtun— 
gen einiger Knochen des Skelets. 5. 


550 


J. A. Schmidt, ſchrieb Commentarium de 
Nervis Jumbalibus, 5. 

D. E. Schobinger, Lehrer zu St. Gallen, 
hinterließ : Epistolam de Ortu Bilis cysticae und 
Dissertationem de Telae cellulosae in Fabrica 
Corporis humanı Dignitate. 3. 

B. N. ©. Schreger gab Beitrage zur Kultur 
der Saugaderlehre heraus. 5. 

B. ©. Seiler gab in Erlangen heraus 
Anatomiae Corporis humani specimen, 5. 

J. B. Siebold beſchrieb die Speichelorgane 
phyſiologiſch und pathologiſch. 6. 

S. T. Sömmering, ſchon unter den Ärzten 
benannt, ſchrieb: vom Bau des menſchlichen Körpers; 
vom Hirn und Rückenmark; Darſtellung der menſchli— 
chen Sinnorgane; icones Embryonum humanorum; 
und über Misgeburten. 5. 

C. M. Spenerus, Lehrer in Berlin, ein 
Sohn des berühmten Theologen P. I. Spener, über: 
feßte Joh. Browns Myographiam novam ins 
Deutfche mit Anmerkungen. 1. 

J. R. Stäheli, Lehrer in Bafel, hat Spe- 
cimen Observationum anatomicarum et botanica- 
rum „ imgleichen Theses anatomicas et botanicas 
nebft einigen andern Eleinen Schriften nachgelaffen. 3. 

5. QTeichmeier, Lehrerin Jena, hinterließ Ele- 
menta Anthropologiae et Vindiciae quorundam 
inventorum anatomicorum, Er ift Erfinder des Os- 
siculi lenticularis und triangularis, 2. 

A. C. Ihebefius, ein Schlefier, befihrieb in 
einer Differtation de Novo Circulo Sanguinis ın 
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ir 
Corde diejenigen Eleinen orificia Venarum in der in: 
wendigen Fläche des Herzens welche von ihm den Ma: 
men haben. 2. 
— G. 9. Thilomw fihrieb eine Anatomie für Schu: 
Ien. 5. + 
M. A. Tögt ſchrieb Anfangsgründe zur Anato: 
mie der Pferde. 5. 

8 4A. Zreutler fchrieb Observationes pa- 
thologicas anatomicas , worin neue Beobachtungen 
uber Würmen find. 5. 

C. 3. Trew, ein Nürnbergiſcher Arzt, ift 
Berfaffer einer Schrift: de Chylosi Foetus in Utero 
und de Differentiis inter Hominem natum et nas- 
cendum, Auch als Botaniſt ıft ev berühmt durch ein 
paar Werfe, befonders durch die Herausgabe und Ver- 
befferung des Krauterbuchs der Elifabeth Blad: 
well. 4. 

A Vater, Sohn von Chriſt. Vater, ſchon 
als Arzt benannt, befchrieb fein eigenes Museum ana- 
tomicum, ı. 

EUR. Vetter, mn Wien, fihrieb: Auszug aus 
der neuern Knochenlehre. 5. 

A. F. Walther, Lehrer in Leipzig , hinter: 
ließ: Observationes de Articulis, Ligamentis et 
Musculis; fchrieb auch uber die Zunge, neuerfundene 
Speichelgange, u. a. m. 2. 

I ©. Walther, Lehrer in Berlin, einer 
der großten Anatomiker, durch mehrere Werke, befon: 
ders durch feine Befchreibung der Nerven der Bruft und 
des Unterleids; imgleihen der Abhandlung von den trod: 
nen Anochen, beruhmt, 5. 
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F. U Walther, Sohn bes vorigen, gleichfalls 
Lehrer in Berlin, if Verfaſſer eines angiologiſchen 
Handbuchs, gab auch das anatomiſche Muſeum * 
Vaters heraus. 5. 

I. Weitbrecht, Eehrer in Petersburg, iſt 
— durch ſeine Syndesmologie oder Hiſtorie der Li— 
gamenten. 5. 

W. N. EC. Wiedemann, in Braunſchweig, gab 
ein Handbuch der Anatomie heraus. 5. 

C. F. € Wildberg gab in Jena eine ana 
tomifc) =pathologifhe Abhandlung über die Gehörwerf: 
zeuge heraus. 5. 

I. E. Wreden, ein Hanoveraner, hinter: 
ließ arteriologifche Tabellen. 2. 

H. A. Wrisberg, Lehrer in Göttingen, iſt 
Verfaffer mehrerer Abhandlungen , befonders über Ge: 
füße und Nerven. 5. 

J. 6. Zinn, Lehrer in Göttingen. eine 
anatomifhe Schriften handeln vom Auge, innerm Obr, 
der Hirnhaut, dem Eleinen Gehirn und dem Corpore 
calloso, Er ift auch Verfaſſer eines Catalogi Plan- 
tarum Göttingensium. 4. 


$. 159. 

Weil in diefem SZahrhundert die Phyſiolo— 
gie, befonders in den beiden lezten Decennien, vorzüg— 
lich bearbeitet und manches Neue darin eingeführt ut, 
fo habe ich, auffer denjenigen, welche ſchon in der Neihe 
der praftifchen Arte und der Anatomifer aufgeführt find, 
die bekannteften Phyſiologen bier noch befonders benen- 
nen und die neuen hichergehorigen Meinungen über Ye: 
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| bensfraft, Galvanismus, Magnetismus, u. f. w. an: 
führen wollen. 


5n Ptaliem 

Aloyf. Galvani. Seine Schrift de Viribus 
Electricitatis in Motu Musculorum betrifft die Ei: 
genfchaft der Nerven und Musfeln, daß felche von der 
Berührung mit zweierlei Metallen, auf eine befondere 
Art gereizt werden. Dieſe Eigenfehaft hat von ihrem 
Erfinder den Namen Galvanısmus erhalten. 
(138) 86. 

Abt Spallanzanı machte LUnterfuchungen 
über den Kreislauf des Bluts in verfchiedenen Ihieren 
befannt; imgleichen Verfuche uber das Verdauungsge— 
fhaft und uber Erzeugung der Ihiere und Pflanzen. 5. 

Ant. VBallidnerus, oder Vallisnieri, Lehr 
rer in Padua, ein großer Maturforfher, machte ſich 
befonders durch feine Gefchichte der Erzeugung des Mens 
fhen und der Ihiere bekannt. ($. 116). 1. 


$. 160. 
Su Srantreiie 


J. B. T. Baume fihrieb Essays d’un Syste- 
me chimique de la science de ’homme. 5. 

Zouff. Bordenave, ein Parifer, ift be- 
Eannt durch feine Bemerkungen über die Unempfindlich- 
keit einiger Theile , fo wie durch ein paar andere ſon— 
ftige Eleine, nicht hiehergehörige Schriften. 4. 

3. 2%. Doufjin » Dubreuil, ſchrieb vom 
Schleim. 5. 
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3. 5 Dufieu, fohen als Arzt benannt, ſchrieb: 
Traite de Physiologie, 4. 

Huſſon, ſchrieb ein neues Werk über die Tem— 
peramente. 5. - 

Lafon fihrieb Phylosophie medicale , ober 
eine philofophifhe Naturlehre des menfhliden Kör— 
vers. 5. 

Aouffel fohrieb eine Phyſiologie des weiblichen 
Geſchlechts. 4. 


6. 161. 
Sn Engelland: 


E. Collignon, Lehrer in Rambridge, hin 
terließ eine Schrift, worin er behauptet daß die Beſchaf— 
fenheit des menfchlidyen Körpers einen großen Einfluß ın 
der Beſtimmung der Denkart, Neigungen und Begier— 
den der Seele habe. 4. 


E. Darwin fhrieb ein phyſi — Werk, 
Zoonomia genannt. Er nimmt einen Lebensgeiſt an, 
den er der Materie entgegenſetzt und glaubt, daß er alle 
Bewegung erwecke, daß aber die Materie ſolche auf— 
nehme und fortſetze. 5. 

J. Elliot ſchrieb phyſiologiſche Betrachtungen 
über die Sinne, welche C. Ludwig überſetzte. 5. 

R. Somler fihrieb Experimente und Beobach— 
tungen über die galvanifche Lehre vom Metallreiz. 5. 

Steph. Hales, aus Kent, ein Theolog aber 
doch Verfaffer von einem paar guter Schriften , melde 
befonders Experimentalphyſiologie betreffen. 4. 

Sfaac Newton, Lehrer in KRambridge, eis 
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ner der größten Phnfifer, welcher ſich durch feine Optik 
um die Lehre vom Licht und Schen befonders verdient 
gemacht hat. 3. 

Ed. Peart it Verfaffer einer Phyſiologie, nad 
den Ideen der chimiatrifihen Sekte. 5. 

R. Saumarez fihrieb ein neues Syſtem ber 
Phyſiologie. 5. 

Rob. Whytt, ſchon als Arzt benannt, hatauch 
ein paar phnfiolegifche Schriften über die Funktionen 
und uber Neizbarkeit und Empfindlichkeit verfaſſet. 4. 


$. 162. 
Sn Deutfdhland: 


J. F. Adermann, ſchon als Arzt benannt, 
ſchrieb über die Kretinen. Er zeigt den Einfluß der 
Form auf die Verrichtungen; ſpäterhin iſt Galle 
Schadellehre darauf gegründet. Er fehrieb auch : Wer: 
fuch einer phnfifchen Darſtellung der Lebenskräfte orga— 
nifivter Körper und will darin die Pebenserfcheinungen 
aus den Weranderungen der Stoffe der unorganifchen 
Welt erflaren. 5. 


J. Arnemann, fchen als Arzt benannt, fchrieb : 
über Reproduktion der Nerven; Verſuch über Negenera- 
tion an lebenden Thieren; auch Verſuche über das Ges 
hin und Rückenmark. 5. 


©. E. Arnold, als Arzt ſchon benannt, fchrieb 
Gedanken von der Zufäßigkeit dev Meinung, daß die 
Mutter durch ihre Einbildung in die Frucht wirke. 4. 


3 &. Baader, Arzt ın München, ſchrieb 
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vom Waärmeftoff, feiner Xertheilung, Bindung und 
Entbindung. 5. 

3. Bader fihrieb Beiträge zur Clementarphy: 
ſiologie. Er behandelt die Phyſiologie nad) den neue: 
ften philoſophiſchen Principien des Fdealismus. 5. 

J. F. Blumenbach, Yehrer in Göttingen, 
fchrieb auffer vielen andern Werfen: institutiones phy- 
siologicas ; de Generis humani Varietate nativa; 
vom Bildungstriebe; Handbuch der Naturgeſchichte; 
über die Liebe der Thiere; Medicinifche Bibliothek; ın- 
troductionem ın Historiam medicinae litterariam , 
ar >. 

D. Brandis, ift Verfaffer eines intereffanten 
Verſuchs über Lebenskraft, worin er diefe aus dem Da: 
ſeyn der chimifchen animalifhen Proceſſe berleitet. 5. 

C. F. Cloſſius ſchrieb Anmerfungen über die 
Lehre von der Empfindlichkeit und Reizbarkeit der Thei— 
le, worin er Gründe angibt für die Allgemeinheit der 
Pervenkraft und ihrer Unabhängigkeit vom Gehirn. 5. 

C. C. Ereve, Lehrer in Maynz, ſchrieb: Bei: 
frage zu galvanifchen Werfuchen uber die Krafte der thie— 
rifchen Elektricität; imgleichen vom Metallreije, einem 
neuen untrüglihen Mittel der Prüfung eines wahren 
Todes. 5. 

J. € Ebermaper fehrieb über den Einfluß des 
Lichts auf den menfihlichen Körper. 5. 

&. von Eckartshauſen, Pfalzbayerſcher Archi— 
var, ſchrieb nebſt andern Werken: Entwurf einer ganz 
neuen Chimie, durch Entdeckung eines allgemeinen Na— 
turprincips. Dieſe Schrift iſt theoſophiſch. 5. 

C. G. Eſchenbach, Lehrer in Leipzig, ſchon 
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als Arzt benannt, fehrieb unter andern: de glandula- 
rum mesaraicarıum in Chylum Actione und Com- 
mentarium de spermate ad sanguinem non regre- 
diente, 4. 

C. A. Efhenmapyer fihried Sätze aus der 
Naturmetaphyſik auf chimifche und medicinifche Gegen- 
ftunde angewandt. 5. 

5 5. Gall in Wien fehriedb philoſophiſch-me— 
dieinifche Unterfuchungen uber Natur und Kunft. Er 
entdeckt darin eine Grundkraft der ganzen organifchen 
Welt, deren Geſetze von der Seele unabhangig find. 9. 

C. Girtanner fihrieb über das Kantiſche 
Princip für die Naturgefchichte und wandte das Kanti— 
ſche Princip von den verfchiedenen Menfihenarten auf 
die ganze organiſche Welt an. 5. 

E Gmelin, Phyſ. in Heilbrunn, ſchrieb 
über thieriſchen Magnetismus, in einem Brief an Hoff— 
mann in Maynz; imgleichen Materialien für die An— 
thropologie. 5. 

S. Goldwitz ſchrieb: Verſuche zu einer wahren 
Phyſiologie der Galle. 5. 

D. Grau in Ödttingen jhrieb: de Vivi- 
tali. 4. 

J. van der Haar, ein Hollander, fohrieb: 
Proeve over de Herzenen en Zenuwen en enige 
derzelven Ziekten. Er behauptet eine neue Mei: 
nung, namlich : daß Die Hirnmaſſe ein Schleim fey, 
der durd die Merven in alle Theile des Körpers geführt 
werde und die Ernabrung und Empfindung bewirfe; auch 
dan aus dem Verderben und der Scharfe diefes Schleims 
fat alle Nervenkranfherten entitünden. 5. 
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E. B. ©. Hebenftreit, ſchon als Arzt be: 
nannt , fihrieb auch: Doctrinae physiologicae de 
Turgore vitali brevem Expositionem, handelte auch 
vom Nervenreiz und deffen Wirfung auf die Anichwel: 
lung. der Theile. 5. 

J. C. Hende, Drganift in Hildesheim, 
fehrieb: Entdecktes Geheimniß der Natur, ſowohl in 
Erzeugung des Menfchen als auch in der willführlichen 
Wahl des Gefchlehts der Kinder. 5. 

G. Heuermann, Lehrer in Koppenhagen, 
hinterließ eine Phyfiologie, fo wie auch: vermifchte Be— 
merfungen der ausübenden Arzneiwiffenfchaft und Ab‘ 
bandlungen der vornehmften dirurgifchen Operatic: 
nen. 3. 

G. 8 Hildebrandt, ſchon als Arzt benannt, 
fihrieb auch ein Lehrbuch der Phyſiologie. 5. 

P. 5 Dopfengärtner, fhen als Arzt be 
nannt, ſchrieb auch : Einige Bemerkungen über die 
menſchliche Entwicfelung und unterſuchte darın die Wer: 
änderung und Krankheiten, welche die Entwicelung und 
den Wachsthum des Körpers erzeugen. 5. 

E. Horn, ſchon als Arzt benannt , ſchrieb auch 
über den Einfluß des Lichts auf den menfchlidyen Kör— 
ver. 5. 

3 A. von Humboldt fehrieb unter andern : 
Verſuche über die gereizte Muskel: und Mervenfaier, 
nebft Vermuthungen über den dyimifchen Proceß des Le— 
bene. Er gab der Lehre vom Balvanismus eine neue 
Anſicht. 5. 

W. Sofephi, Lehrer in Roſtock, ſchrieb über 
tbierifchen Magnetismus, ald ein Beitrag zur Geſchich— 
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te der menfchlihen Verirrungen ; imgleichen Grundriß 
der Naturgefchichte des Menſchen; auch fonft noch na= 
turhiſtoriſche und andere Schriften. 5. 

F. 3. Sfenflamm, fiben unter den Ärzten ge: 
nannt, iſt Verfaſſer vieler Schriften, worumter ſich auch 
verfchiedene phyfiologifche wichtige Werke befinden , be— 
fondevs uber Nerven und Muskeln; hierzu gehört auch 
feine Differtation de Materia primitiva. 5, 

C. Kramp, fiben unter den Arzten aufgeführt, 
fchrieb auch de Vi vitali Arteriarum. Er theilt dem: 
felden eine Eontraftife Lebenskraft mit, welche von der 
Reizbarkeit unterfchieden fenn fell. 5. 

F. & Krepyffig, als Arzt ſchon benannt, fehrieb 
auch: Neue Darftellung der ohyſiologiſchen und patho 
logiſchen Grundlehren. 6. 

J. H. Kronauer ſchrieb eine Diſſertation de 
Natura et Compositione Sanguinis humani. 4. 

J. ©. Krüger, ſchon als Arzt benannt, wo 
auch feine phyſiologiſche Schriften bemerkt find. 3. 

C. Lahemayr, Rektor zu Freiburg, fohrieb: 
de Anima vegetativa ; de Visione ; de Auditu; 
de Gravitate et Aequilihrio Corporum, 8. 

J. ©. Löven, Arzt ın Ratingen, fihrieb: 
Dissertat. Homo quatenus est Machina; imglei— 
hen: Philoſophiſcher Beweis der Möglichkeit, daß auf 
fer den Seelenkräften die anziehende und elektriſche Kraft 
ursprünglich die ergenthümliche Krafte des lebenden 
menfchlichen Körpers einzig und alfeın feyn Eonnen. 4. 

C. 5. Ludwig, fiben als Arzt benannt, ift auch 
Merraffer eines Grundriffes der Naturgefchichte der Men- 
ſchenſpecies. 9. 
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P. U Marherr, Lehrerin Prag, hinterließ: 
Prälektionen in die Boerhavifchen Snititutionen; auch 
eine Schrift: de Affinitate Corporum et de Actione 
Electricitatis aöreae in Corpus humanum, 4. 

J. D. Mauchart in Tübingen ift Verfaffer 
verfchiedener metaphyſiſchen Schriften; fchrieb auch ein 
Depertorium für empiriihe Phyſiologie. 5. 

C. 5. Michaelis, fihen unter den Ärzten ge 
nannt, gehört auch unter die Phyſiologen wegen feiner 
Schrift: über die Regeneration der Nerven. 5. 

A Michelik, Lehrer in Prag, fehrieb: Scru- 
_ tinium Hypotheseos spirituum animalium; imglei- 
chen Disquisitionem physiologicam Causarum Re- 
spirationis. 5. 

Ignaz Niederhuber, Phyſikus zu Erding, 
fehrieb: über menfchliche Temperamente; imgleichen 
Theorie von den Kräften des Mechanismus. 6. 

N. Nudom, Lehrer in Petersburg, fehrieb: 
imedicinifche Seelenlehre; Aphorismen über die Erfennt: 
niß der Menſchennatur im lebenden gefunden Zuftande; 
Theorie des Schlaf. u. a, m. 5. 

C. H. Pfaff, Arzt in Rangenfalze, ſchrieb 
Uber thierifche Eleftricitäat und Reizbarkeit, worin befon- 
ders der Galvanismus erklärt wird. 5. 

J. H. Pfingften, ſchon als Arzt benannt, 
fhrieb auch ein Nepertorium für Phyſiologie und Pſy— 
chologie. 8. 

E. Platner, fhen als Arzt Benannt, ſchrieb 
auch phyfiologifche Fragen. Er bemüht fich eine ſub— 
tilere metaphyſiſche Phyſiologie zu ſchaffen, welche über 
die Grenzen der Erfahrung hinausgeht. 5. 


561 


3. J. Plend, fhen als Arzt Benannt. Seine 
Hygrologie des menfchlichen Körpers Befchaftigt fich mit 
der Unterfuchung der chimifchen Kenntniffe der Grund: 
fteffe des thierifchen Körpers. 6. 

8. Prochaska, Lehrer in Prag, auffer man- 
den andern Schriften fchrieb er: Lehrſätze aus der 
Phyſiologie des Menſchen. 5. 

3. €. Neil, ſchon unter den Ärzten benannt, 
ſchrieb auch: Archiv für die Phyfielogie, welches befons 
ders Gründe für die Abhangigkeit der Lebenskraft von 
der Form und Mifhung der thierifchen Materie ent: 
hal. 5. 

F. U Reuß, fhen als Arzt benannt, fehrieb 
aud) Adversaria in spiritunm animalium Hypo- 
thesin und überfeßte Caldani's Phnfiologie des 
menfchlichen Körvers. 5. 

J. W. Ritter, ald Arzt fehon benannt, fehrieb 
auch: Beweis, daß ein beftmdiger Galvanismus den 
Lebensproceß im Thierreich begleite- 5. 

T. G. A. Rooſe, Lehrer in Braunfchmweig, 
ſchrieb unter andern: phyſiologiſche Unterſuchungen; 
imgleichen Grundzüge der Lehre von der Lebenskraft. 5. 

M. P. Ruhland, fihen als Arzt benannt, 
ſchrieb auh: Phyſik des Menfchen für ale, die Men: 
fchen Eennen wollen. 5. 

3%. U. G. Schäffer, ſchon ald Arzt benannt. 
In feiner Schrift über Senfibilitat als Yebensprincip in 
Her organifhen Natur nimmt er flatt der Srritabilität 
die Senſibilität als Grundkraft an. 5. 

F. W. J. Schelling theilte Ideen mit zu einer 
Phyloſophie der Natur; aud von der Weltfrele, eine 
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Hypotheſe der höhern Phyſik zur Erflarung bes allge 
meinen Organismus. 5. F 

F. J. Schelver ſchrieb: Elementarlehre der 
organiſchen Natur. 5. 

C. C. E. Schmidt gab Gere eine Phyſiologie, 
phitofophifeh bearbeitet. 6. 

5.4 Schmucker fihrieb: das Verdauungsge: 
fehaft, eine anatomiſch-phyſiologiſche Abhandlung, nebit 
einem Anhange von der Gefundheit des Körpers und 
der rechten Diat, diejelbe dauerhaft zu erhalten. 5. 

B. 8. Schreger, Lehrer in Leipzig, ſchrieb: 
Fragmenta anatomica et physiologica, de Irrita- 
bilitate Vasorum Iympbhaticorum, worin er die 
Reizbarkeit diefer Gefüge durch Entdeckung der Muskel 
fafern im Bruftfanal beweifet. 5. 

F. L. Segnitz fihrieb über Naturtried und Denk 
kraft der Thiere. 5. 

©. T. Sömmering, ſchon als Arzt benannt, 
fhrieb auch verfchiedene phyſiologiſche Werke, z. B. 
über die Förperliche DVerfchiedenheit der Mohren vom 
Europaer; vom Bau des menfchlichen Körpers; Hal 
lers Grundriß der Phyſiologie, neu uberfegt mit Anz 
merfungen; über dag Organ der Seele, welches er ın 
der fubtilen Slüffigkeit der Hirnhöhle fert. Diefe Ber 
haustung wurde befonderd von Wiedemann, Ru: 
dolphi und Harleß beftritten; aber der große Kant 
nahm fich diefer Spynothefe an, ın einem Anbange zum | 
Sömmeringſchen Werke. 5. 

G. R. Treviranus ſchrieb phyſiologiſche Frag— 
mente; hieren werden einige neue Punkte der feinern 
Phyſiologie unterſucht. 5. 
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J. Veirac, Lehrer in Harderwick, fehrieb: 
Redevoering over het dierlyck Magnetismus. 5. 

W. Verfhuir, Lehrer in Gröningen, 
fehrieb unter andern de Arteriarum et Venarum Vi 
irritabili. 4, 

C. 5 Windifhbmann fehrieb einen Verſuch 
über die Heilkraft der Natur. Er iſt nach matertalifti- 
fen Grundſatzen abgefaft. 5. 

C. F. Wolf, ſchon unter den Ärzten benannt. 
In feiner Iheorie der Erzeugung erklärt er diefe durch 
eine Epigenefis. 9. 


$. 163. 


Auſſer den Benannten haben infenderheit noch 
viele uber die Wirkung des Galvanismus auf Geſund— 
heit und Krankheiten gefchrieben, melche ich übergehe. 
Mur iſt noch merkwürdig, daß das zur Zeit der franzö— 
fifchen Revolution eingeführte Mordinftrument, Guil— 
lotine genannt, eine Gelegenheit zu phyſiologiſchen 
Disfuffienen gegeben habe. Namlich Sömmering 
wollte behaupten, daß nach abgehauenem Kopfe in demſel— 
ben noch einige Zeit lang das Leben und die Einpfindung 
fortdauere,, welches aus den Zuefungen und andern dar: 
an bemerkten Zeichen des Yebens erhelle. Sue und 
einige andere ftimmten der Meinung bei, vorzüglich E. 
5. Cloſſius in einer befondern Schrift: über die Ent: 
hauptung. Wedekind aber und Leveillé fuchten 
diefe Idee zu widerlegen, fo wie gleichfalls Efchen- 
mayer in feiner Schrift: über die Enthauptung, ge: 
gen Zömmering. Verfuche, welche Eckhoht in Leip: 
jig mit dem abgehausnen Kopfe des Mörders Kaiſer 
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anftelite, zeigten indeffen an, daß auf angebrachte Reize 
eine Fortdauer der Bewegungen wirklich eınige Zeit Tang 
Bleibe. Daher rührt es, daß es durch einen Befehl der 
preuffiichen Negierung verboten wurde, galvaniſche 
Berfuche mit Köpfen der Hingerichteten anzujtellen. 


$. 164. 


Die Botanif gewann abermals in diefem Sahı- 
hundert vieles. Denn fo wie die Naturhifterie über 
haupt merklich erweitert wurde, fo geihah dieſes auch 
mit der Kräuterfunde, als einem vorzüglichen Theile 
der Naturwiſſenſchaft. Die vielen Reiſen ın fremde 
Cander, welche theils auf höhere Befehle und Koiten 
der Fürften und großen gelehrten Gefellfhaften, theils 
aus eigenem Forfchungstriebe des einen oder andern 
Gelehrten angeftellt wurden, und weiche zum Theil die 
Naturkunde zum Zwec hatten, gaben Gelegenheit 
manche neue Pflanzen Fennen zu lernen. Auch wurden, 
theils auf Akademien, theils in großen Städten, theils 
auch ven Privatperfonen neue botanifche Garten ange: 
fegt. Die Pflanzenaddrüce, da man die natürlidyen 
getroefneten und platt gepreften Kräuter mit Druder: 
farbe uberjtreicht und fie alsdann abdruct, wurden aud) 
näher befammt und in Gebrauch gebradıt, da fie dann, 
wenn fie gut gemacht find, die Stelle der Kıupferftiche 
erfegen, oder gar dieſelben an Deutlichkeit übertreffen. 
In den legten Jahren machte man fegar Silhouetten 
eder Schattenviffe ven Pflanzen. Dem großen Natur: 
forfcher Linné bat indeffen die Krauterkunde, fo wie 
die ganze Naturwiſſenſchaft, das meiſte zu danfen. 
Es fehlte auch nicht an andern guten und fleißigen Bo— 
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tanikern. Die befannteften find nach alphabetifcher Orb» 
nung und mit Verfügung der Vicennien, in welchen 
ihre Werke herausgefommen find, folgende: 


” 
In Stalien, Spanien und Vortugall: 


E. Allione, Lehrer in Turin. Er hinterließ 
eine Floram pedemontanam. 

U 3. Cavanilles, aus Balentia. Er ıf 
berühmt durch die Erklarung der Monadelphien und 
Beſchreibung feltener fpanifchen Pflanzen, befonders aus 
dem Madriter Garten. 8. 

J. von Loureiro, ein Portugiefe und geweſe⸗ 
ner Miſſionär nach Kochinchina. Er ſchrieb eine Flo- 
ram cochinchinensem, 3, 

P. A Michſeli, ein florentinifcher Gartner. Er 
bat mit vielem Fleiß die Blumen zergliedert, auch ſchon 
die Blüte der Mooſe beobachtet; imgleichen die Blumen 
und Saamen der Erdſchwämme. Geine Schrift: No- 
va Plantarum genera enthalt die Vefchreibung von 
1900 Pflanzen, worunter 1400 neue find. 2» 

X, Petagna fehrieb Institutiones botani- 
cas 8, 

I. A. Scopoli, erſt Lehrer in Schemniß in 
Ungarn, nachher in Pavia, hinterließ: Floram car- 
niolicam und Delicias Florae et Faunae isuhricae, 
ein prachtiges und dabei aufferft feltenes Wurf. 3. 

I 3. Triomfetti, Lehrer in Rom, binter: 
ließ Observationes de Ortu et Vegetatione Plan- 


tarum. 3; 
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Adanſon hinterließ: Famille des Plantes, Er 
nimmt darin SB Familien an. 4 

P. J. Buchoz hinterließ eine hiftorifche Abhant: 
lung der Pflanzen, welche in Yothringen wachſen. Mit 
400 Kupferitichen. 4. 

L. Feuillée, ein Franzisfanermondh, durchrei- 
fete Peru und Chili und gab von disfen Landern eine 
naturkiftorifhe Befchreibung heraus, N von me- 
diciniſchen Pflanzen. 3. 

Zufee Aublet, ein Apotheker, (rich: Hi- 
stoire des Plantes de la Gujane francoise,. 5. 

58% du Hamel du Monceau, ein Pari— 
fer, iſt Verfaſſer mehrerer Schriften zur Naturlehre 
und Botanik gehörig, befenders einer Phyfif der Bäu— 
me, Gtauden und Straucden, welche in Frankreich 
wadfen; imgfeihen einer Anatomie der Pflanzen. 9. 

C. L. l' Heritier de Brutelle hat verfcie: 
dene Eoflbare botanifche Werke verfertigt, vorzüglich 
viele peruvianifche Gewächſe befchrieben. 4. 

% de Juffieu, ZTourneforts Nachfolger, 
ift Derfaffer vieler Eleiner Abhandlungen; befenders be- 
ſchrieb und bildete er die Kaffeepflange ab, fehrieb auch 
über die Simaruba. Er befchrieb auch zuerft das neue 
Pflanzengeſchlecht Corispermum. 8. 

B. de Kuffieu, Bruder des vorigen, fehrich 
ebenfalls uber den Kaffee, jedoch eigentlich über deſſen 
Gebrauch. Er Tieß auch noch andere Abhandlungen 


nach. 3. 
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3. de Zuffieu hat Tange Zeit Ah in Peru auf: 
sehalten, auch uber den Kaffee gefchrieben; imgleichen 
über das Heliotropium peruvianum, 5. 


A. 8% de Juffien, Fönigliher Nath, gab her 
aus: Genera plantarum in Horto parisiensi. 3. 


P. Magnol, Lehrer in Montpellier, fehrieb 
Botanicum Monspeliense; Prodromum Historiae 
generalis Plantarum; Hortum regium Monspe«- 
liensem. Er erfand auch ein neues botanifches Sy» 
ftem, in weldhem er die Notam characteristicam 
Plantarum von dem Calyce und deſſen Befchaffenheit 
wegen de3 Perianthii und Pericarpii herleitete. 1. 


Chevalier la Mark iſt Terfaffer eines großen 
botanifhen Werks mit dem Titel: Encyclopedie me- 
thodique. 4. 

9. Pitton, von feinem Geburtserte de Tour: 
nefort genannt, war Lehrer in Paris. Er bat viele 
botanifche Reifen, fegar nach der Levante gemadıt. Er 
hat den Ruhm eines großen Krautirfenners und zus 
gleich Reformators; denn er erfand ein neues Syſtem, 
in welchem der Charakter der Pflanzen von der Beſchaf— 
fenheit der Blüte und Frucht hergeleitet wird. Auſſer 
mehrern Differtatienen hinterließ er: Institutiones 
Rei herbariae; Histoire des Tlantes environs de 
Paris und Relation da Voyage du Levant. 1. 

I F. Seguier iſt Verſaſſer einer betanifchen 
Bibliothek. 3. 

Sebaſt. Vaillant, Lehrer in Paris, Schüle 
Tourneforts, hinterließ Botanicon parisiense 
mit ſchönen Kupfern. In den Schriften ber Pariſe 
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Akademie ſind auch noch viele kleine Abhandlungen von 
ihm. ©. 


——— 


In »Emgella.n db: 


W. Aiten, Aufſeher der Eöniglihen Garten in 
Lew, von deren Gewächſen er einen Sataleg unter 
dem Titel: Hortus Kewensis herausgegeben hat. 4- 


3. Banks, Varenet. Er reifete nebſt Solan: 


der mit Cook um die Welt, ift ein großer Naturferr 
ſcher, befißt die größte Krauterfammlung und man er: 
wartet von ihm ein Berk über alle Sudindianiſche Ge 
wachfe. 5. 
Blair hinterließ eine Pharmaco - botanolo- 
gie. 2. 

J. 3. Dilfenius, gebintig aus Gießen, 
aber Lehrer in Orford. Er hat die Mooſe gut be: 
obachtet und abgezeichnet in feiner Historia Musco- 
ram; hinterließ auch Catalogum Plantarım circa 
Giessam nascentium; imgleihen Hortum Eltha- 
mensem. O2. 

3. Ellis, befannt durch fein prächtiges Werk 
über die Korallinen. 5. 


3. Hill, aus Condon, fihrieb ein vegetabilifches 
Syſtem, worin 5524 Pflanzen in Kupfer geſtochen ſich 
befinden. Dieſes Werk ift fehr theuer, obgleich an in: 
nern Gehalte ſchlecht 5, 

Humphry Marfbal befhrieb die Baume in 
Sen vereiniaten Staaten ven Nordamerika. 4. 
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Martin gab Plantas Cantabrigienses her: 
aus. 4. 

J. Miller fehrieb eine Erklärung des Linneifchen 
Sexualſyſtems. 4 

W. Sherard, vorher Konful in Smyrna, pri 
vatifirte nachher auf feinem Landgute bei Oxford und 
legte dafeldft einen Garten an. Eine boranifche Ab— 
handlung ven ibm befindet fich in den Philoſophical— 
Transactions. Er ſetzte eine anſehnliche Summe aus, 
zur Beſoldung eines Lehrers in Orford, welcher feine 
Zeichnungen herausgeben fellte. 2. 

I. € Smith, ein Yondoner, Faufte die ganze 
Linneifche Krauterfammlung an ſich und machte durch 
feine Pflanzenbilder viele neue unbeſtimmte Gewächfe 
bekannt. 5. 

W. Woodville fihried Medical botany, ein 
theures Werk mit Zeichnungen, 6. 


$. 167. 
Sn Schweden, Dänemark, Rußland: 


P. J.Bergius, Lehrerin Stodholm Er 
iſt beruhmt durch feine Beſchreibung der Kapfıhen und 
Surinamiſchen Pflanzen. 3 

Eliſabeth Blakwel, Wittwe eines unglücklich 
gewordenen ſchwediſchen Arztes. Ihr koſtbares Kräuter— 
buch hat Trew herausgegeben. 5. 

3.85. L. Cappel, fon als ruſſiſcher Arzt be— 
nannt, fchrieb ein Berzeichniß der um Helmſtädt wadı- 
jenden Pflanzen. 5. 
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S. 6. Gmelin, Lehrer in Petersburg, if 
berühmt durch feine Historia Fuscorum, worin biefe 
Seegewächſe genau befchrieben find. 5. 

J. G. Gmelin fihrieb eine Floram sibiricam, 
worin viele Kupfer find. 5. 

5. Haſſel quiſt, ein Schüler des Linné, durch— 
reiſete Aſien und Afrika und ſtarb in Smyrna. Sein 
von Linné herausgegebenes Iter palaestinum iſt für 
die Botanik wichtig. 3. 

Carol. v. Linne, Lehrer in Upſal, der gröfte 
und erfie aller ſyſtematiſchen Naturforſcher, ſchon &. 149 
benannt. Er war in allen Zweigen der Naturgefdhichte 
ſtark, beſonders in der Kräuterkunde, welche er rich— 
tig nach Gattungen und Namen beſtimmte, auch 
führte ev eine beſſere Terminologie ein. Seine Schrif— 
ten ſind zahlreich und werden ewig ihren Werth behal— 
ten. 4. 

Earol. v. Linné, Sohn des vorigen, mar 
auch Lehrer in Upfal und beſchrieb neue Grasgeſchlech— 
ter ; fehrieb auch von den Mooſen; imgleichen von den 
feitenften Pflanzen des Upſalſchen Gartens. 4. 

D. 5. Müller, ein danifper Naturforſcher, mel: 
cher befenders uber Ihiere und Würmer ſchrieb, auch 
eine Floram fridrichdalinam und Nachrichten und 
Erfahrungen von Schwammen nachließ. 4. 

Karſten Miebuhr, däniſcher Juſtizrath, 
ſchrieb Floram aegyptiaco-arabicam; imgleichen Be: 
ſchreibung von Arabien und Reiſebeſchreibung nach Ara— 
bien nebſt andern Werken. 4. 

J. C. Oeder, Amtmann zu Oldenburg, bat 
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Icones Florae danicae; Elementa botanıca und 
mehr botaniſche und andere Schriften herausgegeben. 4. 

P. S. Pallas, ein geborner Berliner, veifete 
auf Koften der Karferın Catharina durch bie aſia— 
tiichzrufliiche Provinzen und gab eine Floram Rossi- 
cam heraus. 9. { 

A. J. Retzius, Lehrer in Lund, if befannt 
wegen feiner botanifchen Beobachtungen, worin viele 
neue Gewächſe befchrieben find. 3. 

Chr. Friis Rottböll, Lehrer in Koppens 
hagen, bejihrieb und beſtimmte mehrere auslandifche 
Örasarten. 5. 

Olaus Rudbeck, Lehrer in Upfal, ein Sohn 

des berühmten Polyhiſtors, welcher eben fo hieß und 
durch fein äuſſerſt feltenes Werk: Campi elysei be 
kannt ift, hinterließ einige botanifche Differtationen. ı. 
Olof Schwarz befchrieb einige neue weftindi- 
ſche Pflanzen. 2. 

C. P. Ihunberg, Lehrer in Upfalumd Ritter 
des Mafaordens, it Verfaſſer mehrerer Schriften, 
worunter feine japanifche Flora vorzüglich fihagbar 
üb... & 

M. Vahl, Lehrer in Koppenhagen, ein 
großer Botaniker und befonders durch feine Symboia 
Plantarum befannt. 4. 


$. 168. 
In Niederland und Deutfchland: 


A. J. G. 6. Batſch, ſchon als Arzt benannt, 
iſt auch durch verſchiedene botaniſche Werke, vorzüglich 
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über Schwämme, berühmt; imgleihen durch feine 
Analysin Florum, oder Blumenzergliederung; Anlei— 
tung zur Kenntniß und Gefchichte der Pflanzen; u. 
f.eiw.w8, 

J. J. Bayer, Lehrer in Altorf, hinterließ: 
Historiam Horti medici Altorfini; auch fenft ned: 
Oryctographiam Noricam; Centuriam Adagiorum 
medicinalium; u. m. a. 1. 

J. B. Bellermann, Kaufmann in Erfurt, 
gab Abbildungen zum Kakinet der vorzhalichften ins 
und ausländifhen Holzarten, nebſt deren Beſchrei— 
bung heraus. 5. 

C. A. de Bergen, Lehrer in Frankfurt an 
der Ober, hinterließ unter andern Floram Francofur- 
tanam,' 6. 

G. R. Böhmer, fhen als Arzt benannt, gehört 
wegen feiner vielen: botanıfehen Schriften bieher. Er 
hat auch zur Bearbeitung des Textes bein lad: 
wellſchen Kräuterwerk und des Knorrſchen Thea- 
tri forum beigetragen. 3. 

H. Boerbave, fihen als großer Arzt bekannt, 
ift auch als Botaniker berühmt durch feinen Index stir- 
plum und Index alter plantarum Horti academici 
Ingdunensis, werin unter andern viele Kapfde 
Pfianzen vorgeftellt find. 2. 

2. C. Böninger, Art in Duisburg, bin 
terlieh eine Differtation de Plantis venenatis Agris 
dnishurgensis. 5 

DS X Büttner, Lehrer in Göttingen, 
binterließ Enmmerationem Plantarum Horti Cuno- 
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F. A. L. v. Burgsdorf, preuſſiſcher Forftrath, 
bat verſchiedene Schriften uber Holzarten herausgege— 
ben. 5. 

J. Burmann, Lehrer ın Amfterdam, gab 
heraus: Thesaurum zeylanicum und Decades X 
Plantarum Africanarum, mit Kupfern. 2, 


N, 8% A iynlenn; Lehrer in Amfterdam, 
Sohn des vorigen, gab Floram indicam mit vielen 
Kupfern heraus. 2. 

S. C. Burbaum durdreifete Griechenland und 
gab Descriptionem Plantarum minus cognitarum 
heraus. 2. 

J. A. Carl, Lehrer m Ingolſtadt, hinterließ 

unter andern ein paar botaniſche Sıhriften, beſonders 
einen botanifch-mebicinifchen Garten, worin die Krau— 
ter in nahrhafte, beilfame und giftige eingetheilt 
find. 3. 
C. 5. Dieterich, Profeſſor Juris in Erfurt, 
ſchrieb auſſer juriſtiſchen Werken: das Pflanzenreich 
nach dem Linneiſchen Syſtem; imgleichen Anfangs— 
gründe zur Pflanzenkenntniß. 4. 

F. Ehrhart, ſchon als Arzt benannt, gab her— 
aus: Arbores, Frutices et suffrutices Linnei quos 
in Usum Dendrophilorum collegit et exsiccavit; 
nebit andern betanifchen Schriften. 5. 

3.8. 9. Elmert, ſchon als Arzt benannt, 
fhrieb: Fasciculum Plantarum e Flora marggra- 
viatus Barvuthini, 5. 


C. 9. Erndteliug, polnifcher Yeibarzt, gab in 
feiner Warsaria physice illustrata zugleich einen Ca- 
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talogum Plantarum circa Warsayiam nascentium 
heraus. 2. 

A.C. Ernfting gab in Lemgo eine hifterifche 
und phyſiſche Befchreibung der Pflanzen heraus. 4. 

3. 5 Eihenbad in Leipzig fehrieb unter 
andern: de Physiologia seminum und de Usu Nec- 
tariorum in Plantis. 4. 9 

E. J. C. Esper gab heraus: Pflanzenthiere in 
Abbildungen nach der Natur, nebſt Beſchreibungen. 5. 


8. R. Forſter, Lehrer in Halle, und deſſen 
Sohn, G. Forſter, Bibliothekar in Mainz, mach— 
ten mit Cook die Reiſe um die Welt und beide be— 
ſchrieben die entdeckten Gewächſe. Erſterer im Charac- 
ter Plantarum quas in stinere ad insulas Maris 
australis collegit; der andere in feiner Schrift: 
Plantae esculentae insularum Océani australis. 
Ihre andern naturbiftorifche und fenftige Schriften find 
zahlreich. 5. 

S. Gärtner, ein Würtemberger, hat fih 
in feiner Schrift de Fructibus et seminibus Plan- 
tarum, worin viele Kupfer find, um die richtige Ber 
ſtimmung der Samen verdient gemacht. 9. =» 

G. M. Gattenhoff, ſchon als Arzt benannt, 
beſchrieb Stirpes Agri et Horti Heidelbergensis. 5. 

J. Gesner, Lehrer in Zürch, ſchrieb auffer an 
dern phyſikaliſchen Schriften und fonitigen Werfen: 
Plytograpbiam sacram generalem, 9, 

P. D. Gieſeke, Lehrer in Hamburg, if 
Verfaſſer und Herausgeber verſchiedener botaniſcher 
Schriften, z. B. Diss, sistens systemata Plantarum 
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recentiora; Icones Plantarum adjectis nominibus 
Linnaeanis; Linnaei Termini botanici u. f.w. 4. 

3.8. Gleditſch, Lehrer in Berlin, ift als 
Botaniker bejanders bekannt durch fein Systema Plan- 
tarum a staminum Situ und feinen Methodum 
Fungorum, wie auch ſeine Naturgeſchichte dev vor- 
zuͤglichſten und nutbarften einheimiſchen Pflanzen. Er 
hat noch viele, theils hiehergehörige, theils andere in 
tereffante Schriften nadıgelaffen, z. B. de Meıhodo 
botanica dubio et fallacı Virtutum in Plantis in- 
dice; vermifchte phyſikaliſch-botaniſch-ökonomiſche Ab- 
bandlungen; Anleitung zu einer vernunftmaͤßigen Er— 
kenntniß dev rohen Arzneimittel; alphabetiſches Verzeich— 
niß der gewöhnlichen Arzneigewächſe, welche in den 
groößten deutſchen Apotheken gefunden werden; Pflan— 
zenverzeichniß zum Nutzen und Vergnügen ber Luſt— 
und Baumgärtner und aller Liebhaber von fremden und 
einheimiſchen Baumen; Verzeichniß der Brockerpflan— 
zen; Anweiſung zum Receptſchreiben, u. a... 3. 

J. F. Gmelin, ſchon unter den Ärzten benannt, 
Verfaſſer mancher hiehergehörigen Schriften, z. B. Ir- 
ritabilitas Vegetabilium in singulis Plantarum 
Partibus explanata; Enumeratio stirpium Agro 
Tubingensi indigenarum; von den giftigen Gewach: 
fen, welche in Deutfchland wild wachfen; Onomatolo» 
gia botanica completa; Einleitung in die Pharmacie, 
u. mo 5. 

F. F. Grimm vertheidigte in Duisburg feine 
Snauguraldiffertation de Plantis ofticinalibus circa 
Duisburgum crescentibus, 8. 


3. 5. Grönov, Burgermeilter in Leiden, gab 
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eine Floram virginicam und Tloram orientalem 
hevanıs, worin die Pflanzen nach Linne beftimmt find. 3. 

3. Hacquet, Lehrer zu Laybach, iſt Verfafs 
fer verfchiedener naturhiftorifchen und andern Schriften ; 
gab auch) heraus: Plantas alpinas carniolicas collec- 
tas et descriptas. 0; 

C. ©. Hagen, Lehrer in Königsberg, ein 
berühmter Chimiſt, Verfaſſer eines Lehrbuchs der Apo⸗ 
thekerkunſt, ſchrieb auch: Tentamen Historiae Liche- 
num praesertim Prussicorum; imgieichen Commen- 
tationem de Ranunculus Prussicis. 5. 

J. &. Halle, Lehrer beim Kadettenforps in 
Berlin, befchrieb unter andern die deutfchen Gift: 
pflanzen. 5. 

% v. Baller, ſchon ald Arzt und Anatsmifer 
benannt, hinterließ auch: Enumerationem Planta- 
rum Horti et Agri Göttingensis; Enumerätionem 
methodicam stirpium Helveticarum; Opuscula 
botanica, u. ſ. w. 3. 

3.8. Hartmann, Phyſikus in Linz, hinter— 
ließ unter andern: Primas Lineas Institutionum 
botanicarum. 4. 

P. 3. Hartmann, ſchon unter den Ärzten be: 
nannt,  befchrieb die Pflanzen, welche um Frankfurt 
wachſen. 4. 

J. Hedwig, Lehrer in Leipzig, bat auffer 
mehrern botaniſchen Schriften Fundamentum Histo- 
riae naturalis Muscorum frondosorum und Theo- 
riam Generationis et Fructificationis Plantarum 


eryptogamicarum gefchrieben, welche manche wichtige 
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Entdeckungen Uber die Befruchtung der Moofe, Farn— 
Erauter u. ſ. w. enthalten. 5. 

G. $ Hoffmann, Lehrer in Göttingen, 
fhrieb: Enumerationem Lichenum; Historiam sa- 
licum; Deutſchlands Floram; Vegetabilia crypto- 
gamica und andere hiehergehörige Werke. 5. 

D. H. Hoppe, Profefor in Regensburg, 
it Verfaſſer eines botanifchen Taſchenbuchs. 5. 

N. 3. Eder von Jacquin, Lehrer in Mien. 
Ein großer Erweiterer der botaniſchen Wiffenfchaft. 
Seine vorzliglichſten Schriften find: Flora Austriaca ; 
Miscellanea Austriaca; Collectanea ad Botani- 
cam, Chimiam et Historiam naturaleın; Ol'serva- 

tiones hotanicae; Index Regni vegetahilis; Hi- 
‚ storia selectarum stirpium Americanarum; Enu«- 
 meratio Plantarum plerarumque quae crescunt in 
‚ Agro Vindobonensi; Anleitung zur Pflanzentennt— 
nid; u. fm 4 

P. C. Junghans, Lehrer in Halle, fehrieb: 
Indicem Plantarum Horti botanicı halensis; ico- 
nes Plantarum ad vivum impressarum; imgleichen 
de Nucis vomicae et Corticis Hippocastani Vir- 
tnte medica, u. m. a. 5. 

E. Kämpfer, aus dem Lippifcher, hat viele 
imeitläufige Neifen durch fremde Lander gemacht. In 
feinen Amaenitatibus exoticis find befonders viele 
Japaniſche Gewaächfe befchrieben. 

J. S. Kerner, Lehrer in Stuttgard, ſchrieb 
"Floram Stuttgardiensem ; Abbildung aller bkonomi 
chen Pflanzen; Handlungsprodufte aus dem Pflenzen— 
veih; überſetzte auch Reinholds und Forfters 
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Befchreibung der Pflanzen aus den Inſeln der Süd— 
fe. 5. 
J. C. Kerftens, ſchon als Arzt benannt, gab 
auch eine botanifhe Schrift unter dem Titel: Primi- 
tiae Florae Holsaticae heraus. 5. 

E. Rnaut, aus Halle In feiner Schrift: 
Methodus Plantarum genuina ift die Rivinſche 
Methode vervollfemmnet. 2. 

— H. Kniphof gab eine Botanicam in origi- 
nali heraus, worin die Kräuter vom naturlidien Origie 
nal abgedruckt find- 5. ($. 164.) 

3.9. Koh, Apotheker zu Thun, ſchrieb eine 
Abhandlung derjenigen inländischen Pflanzen, durch de: 
ven unvorfichtigen Gebrauch bei Menfhen und Vieh 
großer Schaden, ja felbjt der Tod verufacht werden 
fan, 4. 

©. Kölreuter, Lehrer in Karlsruh, 
fihrieb unter andern: vorlaufige Nachricht von einigen 
das Gefchlecht der Pflanzen betreffenden Verfuchen und 
Beobachtungen; umgleichen das entdeckte Geheimniß der 
Kıyptogamie, u. m. a. 4. 

C. v. Krapf, Leibarzt in Wien, hat nebft an- 
dern Schriften eine Beſchreibung der in Unteröftreich, 
befonders um Wien herum wachjenden Schwamme, mit 
Kupfertafeln herausgegeben. 5. : 

W. deLachenal, oder de laChenal, Lehrer 
in Bafel, fchrieb Observationes botanicas und 
Obhservationes botanico - medicas, u.a. m. 4. 

SM. Lademann, Lehrer in Helmjtadt, 
fihrieb unter andern eine Differtation de systemwatibus 
Plantarum. 5. 
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E. v. Langefeld, Schwarzbingifher Oberforit: 
meifter, ſchrieb Anmerkungen von den im Ihuringer 
Walde befindlichen Nadelhölzern. 4. 

CE. B: Lehmus, Lehrer in Rothenburg, hat 
nebſt viel andern nicht ärztlichen Schriften eine aphori— 
ſtiſche Einleitung in die Botanik herausgegeben. 6. 

5. W. Leyſſer gab nedjt andern naturhiſtori⸗ 
fihen Schriften eme Floram Halensem heraus. 6. 

G. R. Yıdtenftein, Lehrer in Helmſtädt, 
ſchrieb unter andern eine Anleitung zur medicinifchen 
Krauterkunde für Ärzte und Apotheker. 5. 

8. C. Yieblein, Lehrer in Fulda, fihrieb: 
Floram Fuldensein; ımgleihen Animadversiones 
chemico - pharmaceuticas und über die Mineralwaſſer 
im Fuldaiſchen. 6. 

&. 3. Lippert, ſchon unter den Arten benannt, 
bat Linnei Pflanzenfoftem und Torben Berg 
manns Grundriß des Mineralreichs aus dem Yateinis 
fehen überfeßt. 6. 

J. G. Locher, Arzt in Zürch, bat ein Ver 
zeichniß einiger eßbaren Pflanzen geſchrieben, welche 
dem Landmann zur Nahrung dienen. 4. 

C. F. Lud wig, ſchon als Arzt benannt, ſchrieb 
auch: de Munimentis Plantarum; de sexu Mus- 
corum; de Antennis; ımgleichen de menbranarum 
ortu; de CGerebri cinerea substantia u.a. m. 4. 

C. ©. Ludwig, fihon als Arzt benannt, gab 

 Definitiones Plantarum in Usum Auditorum; im: 
‚ gleichen Ectypa vegetabilium Usibus medicis desti- 
' natorum heraus. 8. 

5.2: 9. Luder, Guperintendent zu Danne 
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berg, ſchrieb verfchiedenes uber Küchengemähfe; im- 
gleichen botaniſch-praktiſche Luſtgärtnerei. Ö. 

EW. A Lüders, Art in Havelsberg, 
ſchrieb: Nomenclatorem botanicum stirpium Mar- 
chiae brandenburgicae. 5. 

3.3. Märter, Arzt in Wien, fchrieb unter 
anderh: über Oſtreichſche Bäume, Stauden: und Buſch— 
gewächſe; imgleichen Vorſtellung eines ökonomiſchen 
Gartens nach botaniſchen Grundſätzen. 5. 

3:€ Marterfi ed, Stiftsvikar in Bonn, 
fehrieb eine Bönniſche Flora. 5. 

E. W. Martiusin Wezlar fihrieb: neueite 
Anweifung Pflanzen nach dem Leben abzudrucken. 5. 
Auf diefe Weife find die Ludwigſche Ectypa vegeta- 
bilium; imgleichen die Kniphofſche Botanica ın 
originali verfertigt. 9. 

5. C. Medicus, ſchon ald Arzt benannt, "hat 
auch verfchiedene botanifche Schriften verfaßt; z. ©. 
Index Plantarum Horti electoralis Manhemiensis ; 
Beiträge zur fehönen Gartenkunſt; botaniſche Beobach— 
tungen, u. m. a. 4 

D. Meeze, ein hellandiiher Gartner, fahrieb: 
Plantarum Rudimenta; S. Methodum ductam ex 
Dilfferentia seminum Cotyledonum. Sierin tt eine 
Anweifung enthalten, die Pflanzen fchen gleich beim 
Hervorfproffen aus der Erde Eennen zu lernen. 4. 

Maria Snbilla Merian, welde ſchon um 
ter den Naturkundigen des vorigen Sahrbunderts bes 
nannt ift, bat in ihrem wrachtigen Merk: über die 
Sitrinamſchen Inſekten auch verfäiedene Pflanzen ab: 
gebildet. 1. 
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J. Mickan, Lehrer in Prag, fehrieb unter an- 
dern: Catalogum Plantarum in Usum Horti bota- 
nicı Pragensis. 4, 

A. Mieg, Arzt in Bafel, hinterließ auſſer 
einigen fonftigen medicinifchen Differtationen: Speci- 
men ÖObservationum anatomico - botanicarum. 9. 


C. Mond, Lehrer in Marburg, fchrieb; 
Enumeraätionem Plantarum indigenarum Hassiae; 
imgleichen Methodum Plantas Horti botanici et 
Agrı Marburgensis a staminum gitu descri- 
bendi. 4. 

N. J. von Necker fihrieb Elementa botanica 
cum Phytozoologia philosopbica, u. a. m. 5. 


Neuenhahn, Kaufmann zu Nordhauſen, 
iſt Verfaffer eines Handbuchs für Gartenfreunde und 
angehende Botaniker. 5. 

e. €. Delhafen von Schellenbad, 
Waldamtmann zu Nürnberg, bat nebft andern 
Schriften Nbbildungen der wilden Baume, Stauden: 
und Bufchgewachfe herausgegeben. 4. 

G. W. F. Danzer, Art in Nürnberg, ein 
berühmter naturhiſtoriſcher Schriftiteller, ſchrieb umter 
andern: Verſuch einer natürlichen Geſchichte der Laub— 
und Lebermooſe; ev überſetzte auch das Linneiſche Pflan— 
zenſyſtem. 5, 

N. E. Peereboom ſchrieb ein Werk mit dem 
Titel: Materia vegetabilis systemati Plantarum 


praesertim Philosopbiae botanicae inserviens, 4. 


J. J. Planer fehrieb Indicem Plantarum 
quae in Agro Erfurtensi sponte proveniunt. 9. 
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J. J. Plenk, ſchen ald Arzt benannt, gab auch 
Icones Plantarum medicinalium heraus. D. 

3. E Pohl, Lehrer in Leipzig, gab unter 
andern Animadversiones in structuram et Figuraın 
Foliorum in Plantis heraus. Er überſetzte auh Vo— 
gels Vorlefungen über die Kenntniß und Heilung ber 
Krankheiten, mit feinen Anmerkungen. 5. 

A. Rehfeld gab ein Handbuch über Halliihe 
Pflanzen, mit dem Titel: Hodegus botanicus men« 
struus heraus. 2. 

G. Neyger, Mitglied der nafurforfchenden Ge: 
fellfhaft in Danzig, fihrieb unter andern: Tenta- 
men Florae gedanensis Methodo sexuali accom- 
modatae. 3. 

C. 8. Reuß, ſchon unter den Arzten benannt, 
gab auch verfchiedene Botanische Werfe heraus; z ©. 
Compendium Botanices systematis Linneani; 


Dictionarium botanicum; u.a. 4. 


J. J. Römer, Arzt in Zürch, gab nebft andern 
Schriften Magazin für die Botanif mit Uſteri ges 
meinferaftlich heraus. 5. 

J. P. du Roi, Phyſikus in Braunſchweig, 
ſchrieb unter andern: Observationes botanicas und 


die Harbkeſche wilde Baumzucht, theils Mordamert: 


kaniſcher und anderer fremder, theils einheimiſcher Bäu— 
me, Sträuche und ſtrauchartigen Pflanzen. 4. 

C. L. Rohof, Praktiker in Berlin, hinterließ 
Indicem Plantarum quae aluntur Berolini in 
Horto Krausiano. 5. 


von A sehr j 
IE Monh, Phyſtkus in Bremen, fihrib: 
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Tentamen Florae germaniae; auch botanifhe Ab 
bandlungen und Beobachtungen. 5. 

J. P. Nüling, Phyſ. in Einbeck, it Ver 
faſſer vieler botanifchen Abhandlungen und Eleinen Schrif: 
ten, fo wie aud) anderer phufikaltichen und medicinifchen 
Werke. 4. 

J. €. Rudokphi, PafterinRöhrdorf, fhrieb 
eine Nelkentheorie. 5. 

H. B. Rupp, fehriebeine Floram jenensem, 3. 

Sreiherr von Gleichen, genannt Ruß: 
wurm, fehrieb: das Neuefte aus dem Neiche der Pflans 
zen. 4. & 

"3. Chr. Schäffer, Pafter in Negensburg, 
ſchrieb nebft andern Schriften; Isagogen in botanicam 
Expeditionem. 5. 

J. Scheuchzer, Art in Zur, iſt durch ſei— 
ne Agrostographia oder Beſchreibung der Gräſer be— 
Eannt. 2. 

3.3. Scheuchzer, Lehrer in Zürch, bereifete 
mehrmahls die Alpen und bezeichnete in feinen Novem 
itineribus per Alpinas, unter andern viele Pflanzen. 
Er ift auch durch feine Physica sacra befannt. 1. 

Salem. Schinz, Lehrer in Zürch, fehrieb 
unter andern: Anleitung zum NM flangenreich und deſſen 
nußfichfter Anwendung ; erjten Grundriß der Krauter: 
wijfenichaft. 4. 

C. C. Schmidel, Anſpachſcher Leibarzt, 
auſſer vielen ärztlichen, meiſt kleinen Schriften, hat er 
auch mehrere botaniſche verfertigt, z. B. Conradi Ges- 
nerı Historiae Plantarum Fasciculum illustratum; 


icones Plantarum et Analyses Partium Aeri inch- 
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sas; Dissertationes. botanıcas u. f. w. die icones 
Plantarum find von Knorr gedrudt. 4. 

F. A. Scholler, Direkter der Brüderunität zu 
Barby, fihrieb: Floram Barbiensem, 4. 

E. 5 Schrader, Inſpektor des Padagogiums 
zu Halle, gab heraus: indicem Plantarun: Hort; 
botanicı Paedagogii Glauchensis; auch Genera 
Plantarum selecta Methodo tahellari. 4. 

Sranz von Paula Schrand, Erjefuit, Leh— 
ver in Burghaufen, ift Verfaffer mander Schrif— 
ten, bejonders naturhiftorifcher ; er fehrieb nebit ſonſti— 
gen Heinen botanıfchen Werken; eine Bayerfche Flora ; 
imgleichen Anfangsgründe der Botanif. 5. 

J. C. D. Schreber, Lehrer in Erlangen, ein 
Schüler des Linné. Er ift einer der größten VBotani, 
fer und Verfaffer mancher fonftiger naturbifterifcher Wer: 
fe. Seine vorgüglichften botanifhe Schriften find: Bo— 
tanifch ökonomiſche Befchreibung der Grafer; icones et 
Descriptiones Plantarum minus cognitarum; spe- 
cilegium Florae Lipsicae; Plantarum verticillata- 


rum unilabiatarum genera et species. 5. 


J. D. Schulße gab unter andern mit Gie— 
feEe heraus icones Plantarum. 4. 

E. 8. Seidel ſchrieb einen Blumengartnerfa: 
lender. 5. 

C. Skuhr iſt Verfaffer eines botanifhen Hand, 
buchs. 5. 

J. 8. Stahl, Lehrer in Stuttgard bat, nebit 
mehrern Forftichriften, ein Verzeihnig der im Würten 
bergifchen wachfenden Baume, Stauden und Pflanzen 
herausgegeben. 4. 
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G. A. Sudow, Lehrer in Cautern, bat auf 
fer mineralogifchen und himifchen Werken, eine Done 
mijche Botanik; imgleichen Anfangsgründe der theoreti« 
fhen und angewandten Botanif herausgegeben. 5. 

J. € Timm ſchrieb Florae megapolitanae 
Fırodromum,. 5. i 

5. Tode bat von den Mecklenburgiſchen Schwänt- 
men gefihrieben. 5. 

P. Uſteri, ſchon als Arzt benannt, Verfaſſer 
vieler litterariſchen, antheopologiſchen, mediciniſchen, 
botaniſchen und anderen Schriften, hat auch ein Maga— 
zin für die Botanik herausgegeben. 5. 

B. C. Vogel, Lehrer in Altorf, fchrieb un— 
ter andern: de Generatione Plantarum;, indicem 
Plantarum Horti wedicı Altarfini; Plantarum se- 
lectarum quarum imagines pinxit G, D. Elıret; 

Praktiſche Geſchichte europaifcher Naturprodukte, u, 
.m 4 

©. 9. Weber, fihon ald Arzt bekannt, ſchrieb 
auch Specilegium TFlorae Göttingensis ; Disserta- 
tionem sistens Vires Plantarum cryptogamicarum 
medicas, 4. 

C. € Weigel, Lehrer in Greifswalde, 
ſchrieb: Floram Pomerano- rugicam; Observatio- 
nes botanicas ; indicem seminum et Plantarum Hor- 
ti gryphici systematicum und viele andere botaniſche, 
mineralogifche, chimiſche und ſonſtige Schriften. 4. 

3.8. Weinmann, Arzt in Reutlingen, 
ſchrieb: Diss. sistentem Yascıculum Plantarum Ur- 
bis patriae; Observationes botanicas; Tractatum 
botanico-criticum de Chara Caesaris u. ſ. m. 3. 
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F. W. Meifi, Lehrer n Sittingen, fchrieb 
de Plantes cryptogamicis florae Gottingensis ; Vor: 
bereitung zum Unterricht in den Grundkenntniſſen der* 
Botanik; gab auch verbeſſert und mit Zuſätzen heraus: 
J. Millers Ulustrationem Systematis sexualis 
Linnei. . m. 5, 

6. A. Weizenbeck, Banerfher Priefter, 
hat das Linneifihe Pflanzenf ftem in tabellarifhe Form 
gebracht mit Zuſatzen; ſchrieb auch: SEonemifhe len: 
gengefehichte für Schuler und den gemeinen Mann; im: 
gleichen botanifihe Unterhaltungen mit jungen Freunden 
der Krautertunde auf Spaziergangen. 5. 

3. 3.9 Welt fohrieb kurzverfaßte Gründe zur 
Pflanzenlehre. 5. 

J. Wernifhed, ſchon als Arzt benannt, ſchrieb 
auch Genera Plantarum cum Characteribus suis 
essentialibus et naturalibus Secundum Corolläe 
Limbum ordinata. 4. 

E28. Willdenow, in Berlin, fohried einen 
Brundriß der Kräuterkunde zu Worlefungen mit Ku: 
pfern und einer Farbentabelle. &. 

G. W. C. v. Wilfe bat über die Giftsflanzen 
unferer Küchengärten, auch ſonſt noch ökonomiſche Schrif— 
ten geſchrieben. 5. 

S. G. Wilke, Prediger zu Altenkirchen in 
Pommern, ſchrieb: Hortum gryphicum; Floram gry- 
pbicam ; imgieichen Linnei Nomina insectorum. 4. 

M. M. v. Wolf, ſchon als Arzt bekannt, gab 
heraus Genera Plantarum Vocahulis characteristi- 
cis definita, nebſt einer Concordantia hotanica. 4, 

B. Zorn, ein Berliner Arzt, ſchrieb Bora- 
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nologiam medicam, gab auch Pancorii Herbarium 
vermehrt heraus. 1. 


$. 169. 


Von den vielen Beforderern und Cchriftftelfern 
der Maturgefhichte in diefem Sahrhundert 
merde ich nur die vornehmflen, und zwar gang kurz, 
anfuhren. 


Don der Naturgefchichte überhaupt : 


L. A. Baumann. Entwurf der Naturlehre und 
Naturgeſchichte. 

J. M. Bechſtein. Naturgeſchichte Deutſch— 
lands. 

J. Beckmann. Anfangsgründe der Naturhifterie. 

J. Bergmann. Anfangsgründe der Naturge— 
ſchichte. 

I F. Blumenbach. Handbuch der Naturge— 
ſchichte. 

G. NR Böhmer. Syhſſtematiſch litterariſches 
Handbuch der Naturgeſchichte. 

C. Bonnet. Contemplation de la Nature, 

W. Bowle. Einleitung in die fpanifche Natur: 
geſchichte. 

G. L. fe Clerc, Comte de Buffon. Histoi- 
re naturelle. 

W. Derbam. Physicotheology. 

3 Ehrhart. Beitrage zur Naturkunde und 
damit verwandten Wiſſenſchaften. 

H. P. C. Esmarch. Naturgeſchichte für Schu— 
len. 
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3. Fibig. Über das Studium der Naturge— 
fchichte. Er geb auh mit Nau Bibliothek der ger 
ſammten Naturgeſchichte heraus. 

R. Forſter. Enchiridion Historiae natura- 
li inserviens. 

G. Groſfe gab die Naturgeſchichte des Pli: 
nius, fo wie des Porcius Cato Bud) ven der Land» 
wirthſchaft heraus. 

8, C. Lichtenberg ud I 5. Voigt Ma: 
gazın für das Meuefte aus der Phyſik und Naturge— 
ſchichte. 

C. von Linnd, Systema Naturae, 

C. v. Meidinger Verſuch einer teutfchen fy: 
ſtematiſchen Nomenklatur aller in den lejten Ausgaben 
des Linneiſchen Naturſyſtems befindlichen Gejchlechter 
und Arten dev Thiere. 

3. CE. Otto. Er uberfegte die Büffonſche Ma: 
turgefihichte, mit Zufüßen. 

3%. ©. Otto. Naturgeſchichte für Schulen. 

G. C. Naff. Maturgefchichte für Kinder. 

A. Trembley. Instruction d'un Fere à ses 
E.nfans sur Ja Nature et sur la Religion. 

Balmont de Bomgre  Dictionaire de 
Yıhistoire naturelle. 

Dermifchte Naturhiftorifche Werke. 

J. H. Chemnitz. Er hat über manche Gegen: 

ſtände gefchrieben. 
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E. Collini. Verſchiedene naturhiſtoriſche Schrif— 
ten. 

J. Conrad, der erſte Proteſtant, welcher in 
Wien, und zwar 1779, die Doktorwürde erhielt, Er iſt 
Verfaſſer einiger naturhiſtoriſchen Werke. 

C. Haidingen Dispositio rerum natura- 
lium Musaeı Caesarei Vindobonensis, 

F. A. A. Meyer. Er hat über manche natur, 
hifterifche Gegenftante, auch beſonders ein Magazin für 
Thiergeſchichte, Ihieranatomie und Thierarzneikunde ges 
ſchrieben. 

J. Hermann, Manche naturhiſtoriſche Schrif— 
ten aus verſchiedenen Fachern. 

B. S. Nau. Werſchiedene Schriften naturhi— 
ſtoriſchen und ökonomiſchen Inhalts. Er gab auch mit 
Fibig gemeinſchaftlich heraus Bibliothek der geſamm— 
ten Naturgeſchichte. 

G. W. F. Panzer. Mehrere Naturhiſtoriſche 
Werke aus verſchiedenen Fächern. 

Fans Sloane. Hat viele hiehergehörige Beob— 
achtungen in den Philosophicat Transactions; im: 
gleichen eine Reiſe durch Madera und Jamaica nachge, 
laſſen, worin ſich manches, die Naturgeſchichte betreffen— 
des befindet. 


Don den Saͤugthieren;: 
G. H. Borowsky. Gemeinnüßige Naturge* 
ſchichte des Thierreichs. 
J. J. Ebert. Bioegraphien merkwürdiger Ge— 
ſchöpfe aus dem Thierreiche. 
J. C. P. Erxleben. Systema Mamnalium 
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Daubenten: Schrieb über Ihiere und Vögel. 

W. Joſephi. Anatomie der Säugthiere. 

P. ©: Pallas. Specilegia Zoologica. 

I. Pennant. Geſchichte der vierfufigen Thiere. 

J. C. D. Schreber. Über die Saugthiere. 

E. A. W. Zimmermann. Specimen Zoo- 
logiae geophraphicae, 


Bon Vögeln: 


M. Catesbn. Naturalbistory of Carolina, 
Edwaard. Naturalhbistory of Birds. 
L. Friſch. MWorftellung der Vögel in Deutich- 
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land. 
J. Latham. Uber Wögel: 


B. Merrem hat über Vögel und Schlangen 


gefchrieben, 
C. Nozemann. Neederlandse Vogelen, 


Bon Amphibien: 
G. de la Cepede, Histoire naturelle des 
Quadrupedes ovipares et des Serpens, 
J. F. W. Herbſt. Über die Krebfe. 
. N. Laurenti. Synopsis Reptilium. 
. ©. Schneider. Naturgeſchichte der Schild: 
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kröten. 
A. Seba. Rerum naturalium Thesaurus, 
A. J. Röſel. Geſchichte der Froſche. 
3.53 Wallbaum. Er beſchrieb den Meerfroſch, 
die Meerquabbe und mehr andere Gegenſtände. 


Bon Fifdhen: 
P. D. Artediis. Ichtiologia, 
M. E. Bloch. Naturgeſchichte der Fiſche. 
%. Gouan. Historia Piscium. 
8. 7. Gronoviusd. Zoophylacium. 
$ T. Klein. Historia Piscium. 
C. v. Meidinger lIcones Fiscium. 


Bon: S5nfelrten: 


J. l'Admiral. Gestalt verwisselnde gekors 
vene l’ierkens. 

N. 5. Brahm. Inſektenkalender für Samm— 
fer und Okonomen. 

J. C. Fabricius.  Genera insectorum eo- 
rumque Characteres, Mantissa Insectorum. 

3. E. Füesſli. Archiv der Inſektengeſchichte, 
Magazın für die Liebhaber der Entomologie. 

De Geer. Histoire des Insectes, 

Geofroy. Histoire des Insectes des Envi- 
rons de Paris. 

8.5 Gladbach. Namen und Preisverzeich- 
nıß der Inſekten, Schmetterlinge, Heufchrefen. u. ſ. w. 

C. ©. Jablonsky. Naturſyſtem aller befann- 
ten Inſekten. 

C. 8%. C. Kleemann. Beiträge zur natürlichen 
Inſektengeſchichte. 

A. W. Knoch. Beiträge zur Infektengefhichte. 

A. C. Kuhn. Anleitung Inſekten zu ſammlen; 
Anekdoten zur Inſektengeſchichte; Sammlung einiger 
Merkwürdigkeiten aus dem Inſektenreiche. 

Leſſer. Theologie der Inſekten. 
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De Reaumur. Histoire des Insectes. 
J. Ray, ſchon im vorigen Jahrhundert benannt, 
hinterließ auch Historiam Insectorum. 
A. J. Röſel. Monatliche Infeftenbeluftigung. 
J. C. Schäffer. Elementa entomologica. 
IB Schluga. Primeae Linae Cognitionis 


insectorum.. 


5, 8 Schmiedleim Inſektologiſche Termi— 
nologie oder Grundbegriffe der Inſektenlehre. Speci- 
men Fannas insectorum Lipsicae, 

J. A. Scopoli. Entomelogia Carriolica, 

2. ©. Scriba. Sournal fur die Liebhaber der 
Entomologie; Beiträge zur Inſektengeſchichte. 

C. Sepp. Neederlandsche Insecten, 

J. A. Sulzer Kennzeichen der Infekten. 


Von Schmetterlingen 
haben auffer einigen fchen benannten Schriftitellern über 
Die Infeften, gehandelt: Borckhauſen; C.Cherk; 
Cramer; Denis; Esper; Jung; Yang; Mar 
ver; Schiffermüller;, Schneider; Vie 
weg;u m 


Bon Bienen: 


Bonnet; Kortum; Neaumurs Riem; 
Scchirach und fehr viele andere. 


Don Würmern: 


3% Bohadſch. De quibusdam Animalı- 


bus marınis, 
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J. A. € Göze. Maturgefchichte der Eingewei- 
dewürmer. 

O. F. Müller Bon den Würmern des füßen 
und falzichten Waſſers. 

F. P. Schrand Verzeichniß der bisher be: 
Eannten Eingeweidewürmer. hy 

P. C. Werner. De Vermibus intestinali- 
bus praesertim Taenia. 

Es find übrigens unter den ärztlichen Schriftftel- 
lern mehrere benannt, welche von Eingeweidewürmern 
‚ gefchrieben haben. 


Bon Polypen 
fchrieben unter andern: 9. Baker; Roſel; Schaf: 
fer und A. Trembley. 


Bon Kondhylien: 
3... M Abel; Chemniz; Defalt 
N Argenville; Geofroy; C. 8. Kammerer; 
N. G. Leſke; H. M. Martini; T. Martyn; €. 
Mendez da Coſta; A. Murray; F. M. Regen— 
fuß; J. ©. Schröter; Spengler; Francois 
Valentinz und viele andere. 


Bon Korallen: 
Cavolini; Vital Donati; J. Ellisf 


1Efver; Pallas; Rauquesde Maumont; J. 
A. Reimarus; Solander. u. m. andere, 


$. 170. 
Was die Mineralogie betrifft, fo gehört es zu 
58 
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den Vorzugen diefes Zahrhunderts, daß man jezt Bei 
verfchiedenen Mineralogen, ganze größere und Fleinere 
mineralsgifche Kabinetter, oder geordnete Sammlungen 
diefer Naturprodukte, meift um geringen Preis Faufen 
und ſich dadurch belehren kann. Die verziiglichite 
Schriftiteller über Geblegsarten und Mineralogie über 
haupt, find, nach alphabetifcher Ordnung : 

5.5. Bayer; T. Bergmann; F.v. Born; 
Tib. Cavalloz A. Eronftedt; Emmerling; J 
Fibig; C. U. Gerhard; 3.%. Gmelin; C. Ha i⸗ 
dinger; F. A. v. Heinitz; A. v. Humboldt; J. 
Sobnfonz; RKirvanz ÜW. Köhler; EM. 
Sangius; 8. S. O. Lafius; Z $ Lempe: 8. 
vd. Leyffer; 9.5. Lind; 3. 5 Mapdihn; E. 
v. Meidinger; C. > Nofe;C. 8 a | 
J. S. Schröter; 4. Scilla; GStüß; 
Sudow; V. B. H. von Trebra; v. ee 
RX VBoge5 I. E.W. Voigt; © VelE 
mann; 3. ©. Wallerius; 3.5 v. Well; N. 
G. Werner; F. et u.m. a. 


Ueber Pätrefaften: 

Bourguet; ©. Brander; D. E&. Bütt 
ner; $. Gesner; 8. W. Knorr; ©. ©. Leib: 
nit; 3. ©. Liebknecht; J. I. Scheuchzer; C. 
C. Schmiedel; J. € 3 Wald; P. Wol: 
fart u. a. 


Ueber Edelgeftein : 


J. G. Baumer; U. F. B. Brückmann; M. 
Y Dutens: He Ginma,ı. a. m. 
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Caftellez; Chambon; J. G. Kain; Mon: 
net; PD. Snellen und mehr andere. 


$.  ım1. 

Die vorzüglichſte Schriftfteler über die Diäte— 
tik find in diefem 18ten Jahrhundert folgende , nad) 
alphabetifcher Ordnung : 

J. Arbutnoth, ein Engellander. Er fohrieb 
von den Eigenfihaften der Speifen und Getranfe , gab 
auch Regeln zur Beobachtung richtiger Ordnung im Ef 
fen und Trinken. 

J. C. F. Bährens, fihen unter den Arzten be- 
nannt, Er ift Verfaffer vieler intereffanten Werke , 
fehrieb auch unter andern uber das weſtphäliſche Grob- 
brod, genannt Pompernicel. Er wird unter den po: 
pulären Schriftftelfern wieder vorkommen. 

G. 5. Beer fchrieb über die Pflege der Augen. 

Fe Begue du Presle, Arzt in Paris. Le 
Conservateur de la Sante, 

E B. Behrens Ein Frankfurter Arzt, bin: 
terließ Selecta diaetetica, 

%. G. Berger hinterließ eine Differtation de 
Vita longa, 

A E Büchner fchrieb unter andern : Über den 
Schnupftabaf, wie aub 3: Hoffmann, 4.8. Platz 
und mehr andere gethan haben. 

J. H. Bücking ſchrieb diatetifch: und ökonomi— 
ſches Kochbuch, iſt auch Verfaſſer ähnlicher populären; 
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imgleichen mebdicinifcher und Hirurgifcher Schritten und 
ichen als Arzt benannt. 

C. W. Cartheufer, Arzt in Slüditadt, 
ſchrieb Betrachtungen über einige Materien aus der 
Diät. 

&. Cheyne, ein Londonſcher, Arzb hinterließ 
eine Schrift zur Erhaltung eines langen Lebens. Sn: 
deſſen beziehen ſich feine Regeln gröftentheils auf Engel: 
and. Artig ift es, daß er das Gebet: im Schweis 
deines Angefichts follft du dein Brod eſſen, nicht bloß 
als eine Strafe für den Menfchen , fondern ald eine 
wohlthatige Gefundheitsregel anfieht. 

C. C. Crevé. Bein medicinifher Verſuch einer 
modernen Kleidung iſt gegen Schminke, Schnürbrüſte 
und andere weibliche Modenkleidung. 

J. ©. Eſſich, ſchon als Arzt benannt ſchrieb 
unter andern: Diatetifch = medicinifche Anleitung zur Prä— 
fervation und Kur der auf dem Lande am meijten vor: 
fallenden Krankheiten. 

3. ©. Heft, Pfarrer ın Tradenau, ſchrieb 
Winke aus der Gefchichte eines Augenfranfen zur Be— 
handlung dev Augen. 

Feyoo, ein Spanier, und General des Be— 
nediktinerordens, fihrieb eine Diatetif , vorzuglid für 
Studirende. 

5 ©. 9. Fielizen Belehrung des weiblichen 
Geſchlechts Uber die phyſiſchen Mutterpflichten. 

F. Fuhler, ein Engelländer. Medicina 
gymnastica, oder von den Leibesübungen. 

A. Ganne. L’Homme physique et morale, 
Diefes ut eine populare Schrift uber Diat. 
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PB. B. C. Graumann, als Arzt fchen benannt, 
iſt auch Verfaffer eines dintetifchen Wochenblatts. 

3.5. C. Gutsmuth bat nebft andern Erzie— 
bungsfchriften eine Gymnaſtik für die Jugend verfaffet. 

A. Heins, ſchon ald Arzt benannt. Betrachtun- 
gen über die Nothwendigkeit fi in gefunden und kran— 
ken Tagen nach der Vorfchrift der Natur zu richten. 


Sr Hoffmann, als Arzt fehon bekannt, bat 
auch das Fach der Diätetik durch verfchtedene Schrife 
ten erweitert, befonders durch feine Anweiſung, wie ein 
Menſch vor dem frübgeitigen Tode und allerlei Krankhei— 
ten durd ordentliche Lebensart fi) verwahren Fonne. 

C. W. Hufeland, ſchon unter den Ärzten be: 
nannt, fchrieb auch: die Kunft, das menfchliche Leben 
zu verlängern ; imgleihen, gemeinnützige Auffage zur 
Beförderung der Gefundheit. 

Abbe Jacquin. De la sante, Ouvrage uti- 
le & tout le Monde. 

J. Sunfer, fihen unter den Ärzten "benannt, 
binterließ auch eine Differtation de Diaeta ad Lon- 
gaevitatem, 

C. 3. Kilian, ſchrieb: Lebensordnung zur Er: 
haltung und Verbefferung der Geſundheit; imgleichen 
Haus: und Neifearzt. 

3. 8. Klees it Verfaffer einer Schrift uber die 
weiblichen Brüfte, worin er auf mehrere nadıtheilige 
Moden und Vorurtheile aufmerkfam mad. 

C. A. Kortum, fhen als Arzt benannt. An: 
weiſung fich gegen alle anftecfende Krankheiten zu ver- 
wahren; für ſolche, welche nicht felbft Ärzte find, 
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J. C. A. Kortum, ſchon unter den Ärzten be: 
nannt, ſchrieb Geſundheitsbüchlein für Bergleute. 

J. G. Krüger, ſchon unter den Ärzten benannt, 
ſchrieb auch: Diät oder Lebensordnung; imgleichen Ge— 
danken vom Kaffe, Thee, Tabak und Schnupftabak. 

J. G. Kühn, ſchon unter den Ärzten benannt, 
ſchrieb auch eine Diät oder Lebensordnung. 

J. Maken zie, Arzt in Edinburg, hinterließ 
eine Geſchichte der Geſundheit und der Kunſt ſolche zu 
erhalten. Hierin ſind Nachrichten enthalten von allem 
was die Ärzte und Weltweiſen von jeher zur Erhaltung 
der Geſundheit angeprieſen haben. 

F. May, ſchon als Arzt benannt, ſchrieb unter 
andern: Mediciniſche Faſtenpredigten oder Vorleſungen 
über die Körper- und Seelendiätetik; über die Lebens— 
art der Studirenden um bei ihrem Beruf lange und ge— 
fund zu leben; Unterricht für Kranfenwärter ; die Hä— 
morrhoiden ; Stolpertus, ein Junger Arzt am Kranken: 
bette; u. m. a, j 

EN. Nicolai, als Arzt fen benannt, gehört 
wegen feiner Schrift: Gedanken von der Wirkung der 
Einbildungsfraft im menſchlichen Körper , bieher. 

J. 6. Pfahler, als Arztfchen benannt, fchrieb: 
Unterricht für Perſonen, welche Kranfen warten, 

J. C. Platner, Lehrer in Leipzig, fehrieb 
einen Traftat von der Neinlichkeit. 

J. J. Plenck, ſchon unter den Ärzten benannt, 
fehrieb and) Bromatologiam sive Doctrinam de Es- 
culentis et Potulentis. 

‘ G. &. Nichter, fihen als Arzt befannt, fehrieb 
auch Pıaecepta diaetetica; imgleidien Diss. de Va- 
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letudine Hominis nudi et cooperti. Sn diefer ei— 
fert er gegen das Nackende und zeigt wie die Kleidung 
beichaffen feyn mujfe. 

G X. Schumann, Phyſikus zu Foriten, 
fhrieb : de fugienda Micrologia diaetetica; auch 
de Vi imaginationis gravidae in Foetum und de 
Erroribus quibusdam Educationis infantum tenel- 


lorun a perverso Parentum Amore oriundis, 


E Schwabe, Arzt in Ilmenau, ſchrieb em 
Handbuch der Diatetif. 

S. T. Sommering, ſchon unter den Ärzten be: 
nannt, fehrieb über die Wirfung der Schnürbrüfte, gab 
auch Fichtenbergs, Adams und Buſchs Schrif 
ten über die Pflichten gegen die Augen heraus. 

C. A. Struve, ſchon unter den Arzten benannt. 
Lebensordnung für Schwangere; über Gefundheitswehl 
und Volfsvorurtheile; Handbuch der Kinderfranfheiten 
für Eltern und Erzieher ; Verſuch uber die Kunft Schein: 
todte zu beleben. 

J. C. Tode, ſchon als Arzt benannt iſt auch 
Verfaſſer eines popularen Unterrichts für Hypochondri— 
ften. 

S. Tourtelle fihrieb: Elemens d’hygiene. 

D. W. Triller, fehon als Arzt benannt; hinter: 
fieß diätetiſche Lebensregeln in Verſen. 

J. L. Türſch, Prediger zu Sulzenbruck, 
gab eine Beſchreibung einer Bewegungs = und Erſchüt 
terungsmafchine, 

C. 3. Uden, ald Arzt fchon bekannt; imgleichen 

3. C. Unzer, ſchrieben eine Diätetif für Schwan: 
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gere. Sie find aus dem Campiſchen Nevifionswerke 
befonders abgedruckt. _ 

L. Vogel ſchrieb ein diatetifches Lexikon. 

F. 4 Weber, ſchon als Arzt benannt, ſchrieb 
auch: Lebensordnung für Geſunde und Kranke, nach dem 
Lateiniſchen von Richter, mit Zuſätzen vermehrt. 

F. C. Wendelſtadt ſchrieb über die Pflichten 
geſunder Mütter ihre Kinder ſelbſt zu ſaugen. 

J. F. Zückert, ſchon unter den Ärzten benannt, 
fhrieb: Medicinifhes Tiſchbuch; allgemeine Abhand- 
lung von den Nahrungsmitteln. d 

Zur Diatetif gehört noch die wohlthatige Erfindung 
der wohlfeilen Rumfordſchen Suppen und was dar— 
uber gefchrieben iſt; imgleichen, daß man mande Sur: 
vogate des Kaffees, Thees und anderer theuerer aus: 
ländiſcher Produkte erfunden und vorgefchlagen hat. Die, 
fo viel ich weiß, von Lichtenberg zuerſt vorgefchla: 
gene Yuftbader Fann man auch bieher rechnen. Was 
übrigens, befonders im Anfange diefes Jahrhunderts , 
die Roſenkreuzer und Aldimiften ven ihrem Stein der 
Werfen zur Erhaltung der Gefundheit und Verlängerung 
des Lebens gefabelt haben, Eommt in Eeine Betrach— 
tung. ij 


6. 172. 

Zur Erweiterung dev Chirurgie haben fih in 
diefem Jahrhundert abermals viele Schriftfteller hervor: 
gethan; auffer mehrern, welde ſchon unter den Arten 
benannt find, führe ich nur folgende nad) .alphabetifcher 
Ordnung und mit dem Vicennium, in welchem ihre Schrif- 
un gehören, als die berubmteften am. 
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JR Ttatven: 

A Bertrandi, ſchon unter den” italianifchen 
Ürzten benannt, fchrieb unter andern eine Abhandlung 
von Gefchwüren. 4. 

©. Migliavacca, Lehrer in Krema, fihrieb 
Opuscula chirurgica. 5. 

C. Mufitanus, fehon unter den Ärzten be: 
nannt, hinterließ Trutinam chirurgico -physicam, ı. 

J. Neffi, Lehrer in Pavia. Unterricht in der 
Wundarzneifunft. 5. 

Hannibal Parea, Wundarzt zu Magen 
ta, ſchrieb eine Sammlung chirurgifher Beobachtun— 
gen. 5. 

Ranieri Gerbi, Lehrer in Pifa, fehrieb eine 
Naturhiſtorie eines neuen Infefts, worin ein neues Mit: 
tel gegen Zahnfchmerzen vorfommt. Es ift der Curcu- 
lis antiodontalgicus, welcher zwifchen Leder zerrieben 
wird; mit dem davon feucht gewordenen Leder wird der 
ſchadhafte Zahn berührt und gerieben. Man bat nach: 
her auch andere Käfer, befonders die Coccionella sep- 
tempunctata dazu vorgefchlagen. 5. 

3. Reghelini, Art in Venedig, fihrieb 
Beobachtungen über feltene medicinifche und chirurgifche 
Sale. 4 

$. 173. 
Sn Sranfreid 


find in diefem Jahrhundert vorzüglich große Wundärz— 
te gewefen, welche fich befonders durch Erfindung und 
Verbeſſerung verfchiedener Operationen ausgezeichnet ha— 
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ben. Auch das Collegium chirurgicum „ Sancti 
Cosmi wurde zu einer chirurgifchen Akademie im Jahr 
1751 erhoben, deren Schriften nachher unter dem Ti— 
tel: Memoires de l’academie royale de Chirurgie 
herausgekommen find. Die berühmteſten Schriftfteller 
aber waren: 

Dominique Anel, ein Savojiſcher Wundarzt, 
welcher uber Thränenfiſteln ſchrieb. 3. 

6. Arnaud de Nonfil, ein Franzes, welcher 
aber in London praftifirte. Er fchrieb unter andern: 
über Aneurpsmen ; über Hermaphroditen; befonderd 
über Brüche und war felbft ein beruhmter Bruchſchnei— 
dev. 3. 

Beaupreau, Wundarzt und Dentift in Pas 
vis, ſchrieb Dissertation sur la Proprete et Con. 
servatiou des Dents, 9. 

Bellorfte, Oberhofvitalhirurg in Paris. In 
feiner Schrift: Hofpitalchirurgie , gab er einige neue 
Methoden an, befonders die Heilung der Wunden ch: 
ne Wieden. Er it auch Verfaſſer verfchiedener Beob— 
achtungen und Erfinder einiger Inftrumente, 1. 

Bourdet, Koniglicher Zahnarzt , fihrieb in fei: 
ner Differtation: sur les Depots du Sinus maxil« 
laire, über die Kranlheiten der Zähne. 5. 

Claude Nie. le Cat, Lehrer in Rouen, 
fchrieb nebit mehr Werfen, ein. Recueil des Pieces 
sur l’operation de la Taille ; imgleichen eine Ab: 
handlung uber die Farbe der menfchlichen Haut. 3. 

Sof. de la Charriere, einParifer Wund: 
arzt, hinterließ: Chirurgifche Operationen. 1. 

P. Chirac, Lehrer in Montpellier, ein 
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Anhänger des Kartefius, hinterließ eine Schrift de Vul- 
neribus. Er hatte fich durch feine Praris ein Vermö— 
gen von 6 Tonnen Goldes erworben. 2. 

Le Clerc, Königlicher Arzt, hinterließ eine Chi- 
rurgie complette, in Fragen und Antivorten. 1. 

SP. David, Schwiegerſohn und Nachfolger 
des le Cat, ſchrieb über Aderlaſſen, Neckroſe, Ver— 
treibung der Milch und andre Gegenſtände. 3. 

J. Daviel, ein Normann, hinterließ ein 
Werk über die Augenkrankheiten und machte ſich vor— 
züglich um die Operation der Ausziehung des Staars 
verdient. 3. 

Imbert de Lonnes, Oberfeldwundarzt, ſchrieb 
vom Waſſerbruch und andern Krankheiten der männli— 
chen Zeugungstheile. 4. 

P. J. Default. Er iſt Herausgeber des Jour- 
nal de Chirurgie. Seine Beobachtungen und Me— 
thoden find trefflich. 9. 

P. Dienis, ſchon als Anatomiker bekannt, ſchrieb 
auch eine Chirurgie oder vielmehr chirurgiſche Opera— 
tionen; fo wie Traité general des Accouchemens. 

5. F. le Dran, ein Parıfer Wundarzt, bat 
verschiedene chirurgifche Schriften , befonders über Ope— 
rationen, Steinſchneiden und Schußwunden, nachge- 
laſſen. 3. 

P. Fauchard fehrieb Chirurgien dentiste, 2. 

6. de la Faye, ein Parifer ſchrieb Anfange- 
gründe dev Chirurgie, wie auch über Operationen. 4, 

R. J. C. Garengeot, ein Parifer, ſchon 
als Anatomifer befannt, hinterließ einen Traktat von 
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&irurgifchen Operationen und einen anbern ven dirur: 
giſchen Snftrumenten. 3, 

Goulard gab hirurgifche Werke heraus. 4. 

Ant. Maitre Jean fchrieb über Augenfrank 
heiten , auch Observations sur la Formation du 
Ponlet. 2. 

P. Laffus gab in feiner Medicine Operatoire 
eine gute Amweifung zu Operationen, 5. 

Lemeri hinterließ einen nüßlihen Beinarzt oder 
anatomifche und chirurgifche Amwerfung , wie man die 
Natur und Eigenfchaft der Beine richtig verftehen , ihre 
Krankheiten erkennen und glücklich heilen fell. 1. 

M. Lombard fchrieb über die Wichtigkeit der 
Ausführungen in Wunden, Gefchwülften, Geſchwüren 
u. f. w.; imgleichen uber Verband und Kopfverlegun: 
gen. 4. 

A. Louis, Lehrer in Paris, fehrieb unter an- 
dern Uber die Zeichen des gewiffen Todes, des Selbft: 
mords und des Meuchelmords. 4. 

W. Mauqueſt de la Motte, Wundarjt in 
Boulogne, fihrieb volftandige Abhandlung der Chi: 
rurgie. 4 

Maffot hat von Schufwunden gefchrieben. 8. 

S. Morand, Wundarzt in Paris, zugleich 
Anatomifer und Phyſiolog, fchrieb unter andern: Opus- 
cules de Chirurgie und Experiences et Observa- 
tions sur Ja Pierre, 5. 

%. 5. C. Morand, Lehrer in Parıs, Sohn 
des vorigen, bat ein paar Fleine chirurgifch = medicinifche 
Schriften und aufferdem ein paar Schriften über die 
Steinfohlen nachgelaffen. 9. 
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P. Percy fihried von Schußwunden ; imgleichen 
Pyrotechnie chirurgicale, worin er die Anwendung 
des Feuers und glühenden Eifens in der Wundarznei. 
Eunſt Iehret. 5. 

Franc. Petit, font Pourfourdu Petit, 
‚ein Feldarzt, iſt Verfaffer mehrerer Fleinen Schriften, 
| befonders eines Werks über eine neue Methode den 
Staar zu operiven. 2. 

J. L. Petit, Lehrer in Parıs, fihrieb einen 
Traktat uber die Kranfheiten der Knochen; imgleichen 
über chirurgische Krankheiten und Operationen. 1. 

Pellierde Quengfy, Augenarzt zu Mont 
vellier, gab Auffage Uber die Fehler der Augen, 
fchrieb auch über ein neues Verfahren den Staar mit 
einem von ihm  erfundenen Inſtrument herauszuzie— 
hen. 3. 

Raym. Neftaurant, aus Lion, fehrieb ver 
ſchiedenes Uber hippokratiſche Schriften, befonders aud) 
uber Inuſtionen und Fontanellen. 1. 

Sabatier gab ein neues Handbuch heraus: de 
la Medicine operatoire, — — 

Senebier ſchrieb vom Gebrauch und Nutzen des 
Magenſafts bei Wunden und Geſchwüren. 4. 

Sigault iſt vorzüglich durch ſeine Erfindung der 
Operation der Schaambeintrennung bekannt. 5. 

Thillaye ſchrieb: Traité des Bandages et Ap- 
pareils. 5. 

J. R. Verduc, ein Parıfer, hinterließ: chi— 
rurgiſche Schriften. I. 

Remond de Vermalle, Wundarzt bei der 
franzöfiichen Nation in Tunis, ſchrieb: Observations 
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et Remarques de Chirurgie practique, worin auch 
eine neue Methode zu amputiren angegeben ift. 4. 


E. C. de Vilars, Lehrer in Paris, gab ein 
Buch für Anfanger unter dem Titel: Principe de 
Medicine et de Chirurgie heraus. 5. 


C. Saint Yves, ein Parifer Wundarzjt, hin: 
terließ eine Schrift Uber die Augenkrankheiten. 2. 


$. 174. 
Eng ehtand: 


3. Aitken, Arzt in Edinburg, ſchrieb über 
Beinbrüche und Werrenfungen. 5. 

B. Bell, Hoſpitalchirurg zu Edinburg, 
fhrieb ein Syſtem der Wundarzneikunft. 5. 

J. Bell. Über die Natur und Heilung der 
Wunden. 5. | 

P. Clare ift Erfinder einer Art, das Queckſilber 
in den. venerifchen Krankheiten zu gebrauchen, ındem 
ſolches am Ort der ERS des Speichelganges einge: 
trieben wird. 5. 

3. Earle gab eine Schift über den Waſſerbruch 
heraus. 6. 

H. Fearſon, Wundarzt im Krankenhaufe zu 
Surrey, fehrieb vom Krebfe und gab eine neue Me: 
thode an, denfelben zu eperiven. 4. 

G. Harris, Lehrer in London, binterlieh, 
nebſt einigen andern mediciniſchen Schriften, auch medi: 
ciniſche und chirurgiſche Differtationen; imgleidyen über 
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die higigen Kinderfranfheiten und eine Schrift über die 
Inokulation der Blattern. 1. 

Sohn Obadiah Juftamond ift DBerfaffer 
einiger chirurgischen Werke. 4- 

Ed. Kentifch fihrieb über das Verbrennen und 
pries darin die reizende und ftärfende Methode. 5. 

T. Kirkland ift Verfaffer einer Schrift, worin 
er das Unterbinden dev Arterien vertheidigt. 4 

J. Latta fihrieb ein Syſtem der Chirurgie. 6. 

J. P. Michell ſchrieb eine Abhandlung Uber die 
Schaambeintrennung. 5. 

J. Pearfon fehrieb Uber Krebsgefchwüre. 5. 

Percival Pott, Hoſpitalwundarzt in Lon— 
don, hat nebſt vielen andern Schriften auch chirurgi— 
ſche Werke, beſonders über Bruchſchäden geſchrieben. 4. 

©. Sharp, ein Schüler des Cheſelden, 
hinterließ Treatise on the Operation of Sug- 
gery, 2. 

T. Sheldrafe fihrieb uber Klumpfüße. 5. 

W. Weldon fchrieb eine Abhandlung über kom— 
plicirte Knochenbrüche. 5. 


$. 176. 
In Niederland, Deutſchland u. ſ. w. 


Olof Acrel, ein Daäne, ſchrieb chirurgiſche 
Vorfälle. 4. 

Alix gab in Altenburg chirurgiſche Obſervationen 
heraus. 4. 

C. A. Andree, Lehrer der Zahnchirurgie in 
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Dresden, iſt Verfaffer einer Schrift de Odontagris 
ad Dentes evellendos necessarlis, eorum Vi ıne- 
chanica applicationeque, mit Kupfern, welde 10 
Inſtrumente vorftellen. 4. 

3. Arnemann, fchen als Arzt benannt, fchrieb 
auch: UÜberficht der gebräuchlichſten hirurgifchen Inſtru— 
mente alter und neuer Zeiten; wie auch: Magazın fur 
die Chirurgie, und Syſtem der Chirurgie. 5. 

H. Baſſius, Lehrer in Halle, hinterließ einen 
Unterricht von Bandagen. 1. 

J. W. Bauer, heſſiſcher Oberlazarethchirurgus, 
ſchrieb neue chirurgiſche Wahrnehmungen. 4. 

J. Beer ſchrieb praktiſche Bemerkungen über ver— 
ſchiedene Augenkrankheiten. 6. 

J. G. Bernſtein, Sächſiſcher Bergwundarzt, 
ſchrieb: praktiſches Handbuch fur Wundärzte nach 
alphabetiſcher Ordnung; chirurgiſche Krankengeſchichten 
und ſyſtematiſche Darſtellung des Verbandes alter und 
neuer Zeiten. 5. 

J. U. Bilguer, Preuſſiſcher Generalchirurg, 
hinterließ nebſt mehr andern Schriften: Anweiſung zur 
ausübenden Wundarzneikunſt in Feldlazarethen; chirur— 
giſche Wahrnehmungen: Abhandlung von dem ſeltenen 
Gebrauch der Ablöfung der menſchlichen Glieder, u. 
mir 8, 

J. 5 Böttcher fihrieb: Auswahl des dirurgi: 
ben Verbandes für angehende Wundarzte; imgleichen 
Bemerkungen über Medicinalverfaſſung, Sofpitaler und 
Rurarten. 5. 

J. A. von Brambilla, kaiſerlicher Protochi— 
rurg, ſchrieb unter andern eine chirurgiſch-praktiſche 
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Abhandlung von der Phlegmone; imgleichen Instru- 
ınentarium chirurgicum Viennense, 4. 

AA. Brunner, Zahnarzt in Wien, fehrieb: 
Einleitung zur nöthigen Wiffenfihaft eines Zahnarztes ; 
Abhandlung von Hervorbrehung der Zähne; imgleichen 
mediciniſche Jahrgänge. 4. 

J. Bubben in Gotha ſchrieb vom Aderlaſ— 
fen. 1. Hiebei bemerke ih, daß auch ſpäterhin Dec 
auet, Andry, Bilva, Quesnay, Verna, 
Tralles, Hamberger, Gegner, Lentin und 
viele andere vom Aderlaffen gejchrieben haben. 

33.9. Bücking, ſchon als Arzt benannt, ift 
auch Verfaſſer verfcbiedener chirurgifchen Schriften, 
z. B. Anleitung zum Aderlaffen; de Carbunculo be- 
nigno u. m.'a. 5. 

3.9. Bütefiſch, Stadtchirurg in Braun: 
ſchweig. Anweiſung, wie ein Lehrling der Wund— 
arzneikunſt ſich in der Anatomie und Chirurgie bekannt 
machen kann, in Fragen und Antworten. 4. 

C. A. Buhle, Hoſpitalwundarzt in Braun— 
ſchweig, iſt Verfaſſer verſchiedener praktiſchen Werke 
uber wichtige chirurgiſche Gegenftande. 4. 

5. Callifen, Lehrer in Koppenhagen, 
ſchrieb unter andern: Institutiones chirurgiae ho- 
diernae und Praesidii Classis regiae sanitatem 
tuendi Methodum, 4. 

W. 5. Cappel, ſchon als Arzt benannt, ift auch 
Verfaſſer einiger Eleinen chirurgiſchen Schriften. 5. 

. 5. Cloſſius fihrieb unter andern über die 
Anochentrankheiten. 9. 
G. C. Conradi, banıfcher Hofzahnarzt, fehrieb 
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Abhandlungen von den Krankheiten der Zähne und de— 
ren Kuren. Auch Bemerkungen über einige Gegen— 
ſtände zur Ausziehung des Staars. 4. 

D. Dylius ſchrieb eine Pathologie des Hin— 
kens. 5. 

G. Eckholdt ſchrieb über das Ausziehen fremder 
Körper aus dem Speiſekanal und der Luftröhre. 5. 

J. A. Ehrlich gab chirurgiſche Beobachtungen 
heraus, worin beſonders die beſten Operationsarten be— 
ſchrieben werden. 5. 

J. T. Eller, fbon als Arzt benannt, fehrieb 
mebicinifche und chirurgifche Anmerkungen; imgleichen 
von den Operationen, welche ım Lazarethhaufe zu Ber: 
in vorgefallen find, nebit einer Beſchreibung diefes 
Hauſes; fo wie auch ein Lehrbuch mit dem Titel: voll: 
ftändige Chirurgie. 2. 

C. E. Eſchen bach, Lehrer in Roſtock. Seine 
Schriften find: Observata anatomico-chirnrgica 
rariora; Chirurgie; de suppuratione et Remediis 
suppuratoriis; Anfangsgrunde der Chirurgie; Anato— 
mifche Beſchreibung des menſchlichen Körpers; Nova 
Pathologiae Delineatio; Scripta medico -biblica 
u. f. w. Erift aud als Schriftfteller über die Hebam— 
menkunft und Medicina forensis noch befenders be— 
merkt. 3. 

C. G. Eſchenbach, ſchon als Arzt benannt, 
gab auch heraus: Auswahl der beſten Auffage in Be: 
sbachtungen für Wundarzte, aus Jialianiſcheg Zeit⸗ 
ſchriften. 5. 

J. G. Eſſich, ſchon unter den Ärzten benannt, 
ſchrieb auch: kurzen Unterricht für die Landwundärzte; 
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imgleichen von den chirurgiſchen Krankheiten und den 
dabei erforderlichen Operationen. 5. 

D. 3. Evers, braunfchmweigifcher Regimentschi— 
rurg, iſt Verfaffer vieler chirurgiſchen Abhandlungen 
und Schriften uber mancherlei Öegenftande. 5. 

W. A. Ficker fchrieb Beiträge zur Arzneiwiſſen⸗ 
ſchaft, Wundarznei- und Entbindungskunſt; er wird 
noch unter den Schriftſtellern über die Entbindungskunſt 
einmal vorkommen. 5. 

G. H. Fielitz iſt fihen F. 171 benannt. Er 
ſchrieb auch Erinnerungen, Vorſchläge und Wunſche, 
dem Staate beſſere Wundärzte zu bilden. 5. 

D. van Geßcher, ein Holländer, ſchrieb 
eine gute Abhandlung von Wunden. 5. 

P. F. H. Grasmeyer iſt ſchon als Arzt be— 
merkt, und daß er eine Abhandlung vom Eiter geſchrie— 
ben habe. 5. 

J. D. Grauens ſchrieb eine Abhandlung von 
Wundmitteln. 4. 

J. G. Gruhlmann, Arzt in Grimma, ſchrieb 
de Duxationibus. 1. 

J. © Guns, lehrer in Leipzig,- fihried Ob- 
servationes anatomico-chirurgicas; ımgleihen de 
Calculum curandi Viis quas Galli repererunt, 3. 

E. Haberlein, kaaiſerlicher Regimentschirurg, 
gab eine Beantwortung der Preisfrage: welche Wun— 
ben follen durch die Vereinigung und weldye durch die 
Eiterung geheilt werden? 5. 

%. S. Hausmann, Lehrer in Braun: 
ſchweig, it Verfaffer eines Taſchenbuchs für deutfche 
| Wundarzte. 5. 
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E. B. ©. Hebenſtreit, Lehrer in Leipzig, 
ſchon unter den Arzten benannt, gab mit Kühm her— 
aus: neueſte Sammlung der auserleſenſten und neueſten 
Abhandlungen für Wundärzte, aus verſchiedenen Spra— 
chen überſetzt. 5. 

A. F. Hecker, ſchon als Arzt benannt, ſchrieb 
auch Therapiam generaleın chirurgicam, ‚5. 

L. Heifter, ſchon als Anatomifer benannt, bin: 
terließ auch: Institutiones Chirurgiae; Eleine Chr 
rurgie;  medicinifch hirurgifhe Wahrnehmungen und 
viele Differtationen. 2. 

J. C. Hellmann, Wundarztin Magdeburg, 
fchrieb über den grauen Staar und deſſen Herausneh- 
mung. 4 

3.8 Hendel, Lehrer in Berlin. Er war 
vorzüglich gefehieft in Anlegung der Bandagen und 
fchrieb unter andern: Sammlung mediciniſcher und di: 
rurgifeher Anmerkungen; Abhandlung von der Wirtung 
der Aufferlichen Arzneien an und in dem menfchlichen 
Körper. 4. 

6. Seuermann, ſchon als Phyſiolog benannt, 
hinterließ eine Abhandlung der vornehmjten Operanio: 
nen. 3. fi 

5 Hirſch ſchrieb praftifhe Bemerkungen uber 
die Zähne und ihre Krankheiten. Zur Vetaubung der 
Schmerzen ratb er Kampber in die hohlen Zahne zu 
thun und Vitrielnaphte daranf zu tröpfeln. 8. 

5 3: Hofer ſchrieb Lehrſatze des cirurgifchen 
Verbandes. Dieſes mweitlaufige Werk uber Bandagen 
iſt meift aus andern Büchern genommen, 5. 

I. D. Homberg, Wundarzt in Breslau, 
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fihrieb anatomifche und chirurgifche ragen und Antivors 
ten; chirurgifche Krankheitsgeſchichten, welche die auffer: 
Ihe Heilfraft der perwoianifchen Rinde beflatigen. 4 

— 8 Hunczovsky, Lehrer in Wien, Anwei— 
fung zu chirurgiſchen Operationen. 4 

J. C. Jäger, Wundayzt in Frankfurt, if 
Verfaſſer vieler chirurgifchen ypraftifchen Schriften ; 
ſchrieb auch Beobachtungen und Beiträge zur Kriegs 
arzneiwiſſenſchaft; imgleichen 50 praftifche Kautelen für 
angehende Wundarzte. 

©. 3. Jör dens, Phyſikus zu Hoff, Be 
Kern der Chirurgie. 2. 

W. Joſephi, Lehrer in Helmſtädt, ſchrieb— 
Observationum ad Anatomiam et Artem obstetri- 
ciam spectantium Saturam; auch de Conceptione 
abdominalı, 5. 

J. A. Iſengarth, Wundarzt in Strasburg, 
beſchrieb ein von ihm erfundenes Tourniquet. 4. 

J. H. Jung, Lehrer in Marburg, ein ver— 
dienſtvoller Gelehrter und Verfaſſer vieler Schriften aus 
manchen Fächern, auch beſonders einer Methode den 
grauen Staar auszuziehen. 5. 

J. Köhler, Anleitung zum Verband und zur 
Kenntniß der nöthigſten Inſtrumente. 5. 

J. Kohlhaas, Arzt in Regensburg, An— 
leitung zur Bildung ächter Wundärzte; Leſebibliothek 
für die Liebhaber der Apotheker- und Wundarzneikunſt, 
u. m. a. 5. 

C. G. T. Kortum, ſchon als Arzt benannt, 
ſchrieb auch ein Handbuch der Augenkrankheiten. 5. 

Jan Kouwenburg, Stadtchirurg zu Min 
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delburg, fehrieb: Zeechirurgien of Matroosen- 
troost, 2. 

C. E. Krauſe, ſchon ald Arzt befannt, fchrieb 
auch eine Abhandlung von der Ableitung der Safte 
durchs Aderlaffen. 5. 

J. G. Kühn, als Arzt hen Bekannt, fohrich 
auch hirurgifche Briefe von den Binden oder Bandagen 
für angehende Wundürzte. 5. 

C. ©. Kühn, ſchon als Arzt benannt, fehrieb: 
Gallerie der berühmteſten Wundärzte Frankreichs. 5. 

— Lauth, Nosologia chirurgica. 5. 

EN. Leppentin, Aytin Samburg, ſchon 
als medicinifcher Schriftftelfer benannt, fehrieb auch 
über die Fünftliche Trennung der Schaambeine; Obser- 
vationes medicinam, Chirurgiam et Artem obste« 
triciam spectantes; über venerifche Krankheiten; u. 
"m. 8 

3. C. oder, ſchon als Anatemifer berühmt, 
fhrieb auch: chirurgifch - mediciniihe Beobachtungen; 
‚ imglerchen Sournal für die Chirurgie. 5. 

C. Löber, Arzt in Dresden, gab unter an: 
dern heraus: Anfangsgrunde der Wundarzneifunft. 4. 

u. 8. Löfler, ruffifcher Provinzialarzt, fehrieb: 
Beiträge zur Wundarzneifunft. 5. 

C. G. Ludwig, ſchon als Arzt benannt, fchrich 
auch Institutiones Chirurgiae Praelectionibus aca- 
demicis accommodatas, 4. 

ED. Mann, Arzt in Biberach, Observa- 
tiones et Cautelae practicae circa Enchireses 
Phlebotomiae; vier feltene chirurgiſche Zufälle und 
glückliche Kur derielben, u. a. m 4. 
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F. L. Marſchall fehrieb von der Kaftration. 5. 

F. Martini, danıfber Nerimrntschtrurg, ſchrieb 
chirurgiſche Streitfehriften; über Erfehütterung des Ge: 
hirns; Beiträge zur Verbefferung der Heilkunſt; neue 
chimiſche Verſuche und Erfahrungen, u. a. m. 4. 

B. D. Maucdart, Lehrer in Tübingen, bat 
unter andern verfchiedenes über Augenkrankheiten ge: 
ichrieben. 3. 

M. Mederer, Lehrer in Freiburg, Überfeßte 
Geſchers Abhandlung ven der Mothwendigkeit der 
Amputation aus dem Hollandifchen; hat auch fonft noch 
enge Schriften herausgegeben. 4. 

I D. Mepger ift fehon unter den Ärzten bes 
nannt; er fehrieb unter andern ein Handbuch der Chir 
vurgie. 5. 

J. V. Müller, Arzt in Frankfurt am 
Mayr, fehrieb unter andern eine Abhandlung von ben 
Drufenverhartungen, befonders der Brüfte und ıhrer 
Behandlungsart mit auffern und innern Heilmitteln. 5. 

C. L. Murfinna, ſchon unter den Arjten be: 
nannt, jehrieb neue mediciniſch-chirurgiſche Beobachtun— 
gen, befonders uber Kopfwunden. 5. 

398 Muzell, Lehrer in Berlin, fihrieb 
unter andern mebdicinifche und chirurgiiche Wahrneh— 
mungen. 4. 

A Nuck hinterließ chirurgifhe Handgriffe. 1. 

T. C. W. Overfamp, ſchon unte den Ärzten 
genannt, fehrieb auch: Argumenti chirurgici seor- 
sim ophtlalinologici Libellum ; imgleichen ein 
Werk über den Staar. 5. 

A. FPallas, Art in Berlin, fchrieb eine 
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Chirurgie, oder Abhandlung von Aufferlihen Krankhei— 
ten; imgleichen eine Diss. de Variis Calculos secan- 
di Methodis, 4. 

©. Pallas, Lehrer in Berlin, fchrieb unter 
andern eine Anleitung zur praftifchen Chirurgie. 4. 


N. J. Palucci, Wundarzt in Wien, fchrieb 
uber Staaroperation, Steinſchnitt und andere Opera- 
tionen. 4 

3.8. Paſch, Lehrer in Wien, fhrieb: Ab: 
handlung aus der Wundarjnei von den Zahnen, wie 
auch des Zahnfleifches und der Kieferfranfheiten und 
Heilarten; imgleichen andere Eleine chirurgifhe Auf 
füße. 4 

J. 3. Platner, Lehrer in Leipzig, binterlier 
Institutiones Chirurgiae rationalıs. Cine Schrift: 
Ars medendi singulis Morbis accommodatum Eam 
ven ihm nach feinem Tode heraus. 3. 


J. J. Plenck, ſchon als Arzt bekannt, fchrieb: 
Lehrfäte dev Wundarzneifunit; Anfangsgründe der chi: 
rurgifchen Worbereitungswiffenfchaften fur angehende 
Wundarzte; von Augenkranfheiten u. m. a. 4. 


C. Poſch, Hofwundarzt in Wien, befchrieb _ 
eine neue Mafchine, das Fußbette genannt, zur Sei: 
lung des Schienbeinbrucdhs. 4. 


G. 5% B. Raven, Arzt in Zelle, über den 
gegenwärtigen Mangel guter Wundärzte und Geburts 
helfer, nebſt einigen Vorſchlägen dieſem Mangel abzu— 
helfen. 5. 

J. Rechmann, oder Rehmann, Landſchafts— 
arzt zu Hohenberg. Unterricht für die von tollen 
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Hunden und andern wüthenden Thieren Beſchädigten, 
befonders für Wundärzte. 5. 

A. G. Richter, ſchon als Arzt benannt. Einer 
der wichtigften chirurgiſchen Schriftiteiler, wie unter ans 
dern feine Chirurgie und chirurgiſche Bibliothek bewei— 
fen. 5. 

A A. Richter, Wundarzt ın Saarbrucd, 
ſchrieb: theoretifhe und praftifche Wundarzneikunſt für 
unſre Zeiten, oder Callifens Grundfage der ganzen 
Chirurgie, zum allgemeinen Gebrauch eingerichtet. 8. 

I. 3. Römer, Arzt in Leipzig, fdrieb eine 
chirurgiſche Arzneimitteilehre. 5. 

J. P. Rothe gab den alfzeitfertigen Chirurgum 
nebft einem Lexikon der Chirurgie heraus. 2. 

I C. Rougemont, ſchon ald Arzt benannt, 
jchrieb auch ein Handbuch der chirurgischen Operatio— 
nen; Bibhliotbeque de Chirurgie de Nord, und 
mehr andere mebdicinifche und chirurgiſche Schriften. 5. 

S. van Rufting, Arzt in Amſterdam, gab 
heraus: Nieun Geboun der Heelkonst, 2. 

u. C. Salchow ſchrieb chirurgiſche Beobachtun— 
gen zur Beſtätigung der Wahrheit der Amputation und 
der Yfeimittel. 5. 

S. Schaarſchmidt, Pehrer in Berlin, ıft 
Werfaffer einer Abhandlung ven Wunden, welche von 
Kurella vermehrt herausgegeben yt. 4. 

C.L. Schmalz ſchon als Arzt benannt, gab auch 
heraus: feltene chirurgiſche und medicinifche Vorfälle. 5 

J. Schmidt, mediciniſch-chirurgiſcher Feldka— 
ſten. 2. 

W. Schmitt, Oberchirurg in Wien, hat die 
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Preisfrage: welche iſt die fiherfte und befte Methode 
Schußwunden zu heilen? beantwortet. 5. 

3.2. Schmuder, preuſſiſcher Generalchirurg, 
fhrieb: chirurgische Wahrnehmungen; imgleichen ver 
mifchte chirursifhe Schriften. 4. 

2. E. Schneider, Wundarzt zu Mitweyda, 
ift Verfaffer einer chirurgifchen Gefchichte mit theoreti: 
fhen und praftifhen Anmerkungen. 4. 

J. M. Schofulan, Art in Wien, überfekte 
Starkii Praecepta medico practica in Usum Chi- 
rurgorum castrensium “et ruralium Ditionum au- 
strracarum aus dem Deutfihen ins Lateiniſche. 4. 

J. C. Schwarz, yfalzifher Negimentschirurg, 
it Verfaſſer einer fatyrifhen Schrift mit dem Titel: die 
gezerrte Narrenkappe der Bartfchererei. 1. 

E. G. G. Sibbern, ein däniſcher Wundarzt, 
hat viele mediciniſche und chirurgiſche Abhandlungen in 
Collect. med. Hafniens, und Actis regiae Societ, 


med, Hafn. geliefert. 5. ’ 
C. C. Siebold iſt Verfaffer eines chirurgiſchen 
Tagebuchs. 5. 


J. C. Sommer, Lehrer in Braunſchweig, 
ſchrieb: Sammlung der auserleſenſten und neueſten 
Abhandlungen für Wundärzte. 5. 

A. v. Störd, ſchon als Arzt benannt, ift unter 
andern VBerfaffer eines medicinifch = praftifchen Unter— 
terrichts für die Feld- und Landwundärzte. 5. 

J. C. X Iheden, preuſſiſcher Generalchirurg. 
Seine vorzüglichſten Schriften ſind: neue Bemerkungen 
und Erfahrungen zur Bereicherung der Wundarznei— 
kunſt und Medicin; Unterricht für die Unterwundärzte 
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bei Armeen; zu Schmuckers vermiſchten chirurgiſchen 
Schriften. Er iſt Erfinder des Katheters aus dem ela— 
ſtiſchen Harz und hat darüber ein Sendſchreiben an 
Richter in Göttingen drucken laſſen. 4. 

A. J. Tittmann hat ein Syſtem der Wundarz⸗ 
neikunſt verfaßt. 5. 

J. E. Trampel, als Arzt ſchon benannt, ſchrieb 
Beobachtungen und Erfahrungen mediciniſchen und chi— 
rurgiſchen Inhalts; mediciniſche und chirurgiſche Be— 
merkungen; u. a. m. 6. 

H. Ulhoorn, Lehrer in Amſterdam, gab 
Heifters Chirurgie mit wichtigen Anmerkungen her— 
aus. 5. 

Venel, Ayt in Bern, machte eine Methode 
befannt, die Krümmung der Beine und Plattfüße zu 
heilen. 5. 

A F. Vogel, Arzt in Lübeck, fehrieb dirurgi- 
fhe Wahrnehmungen. 4. 

EL Walther, Wundarzt in Halle, ſchrieb 
Specimen chirurgicum de spina ventosa; imglei— 
chen einen chirurgischen Schaß, worin viele fonderbare 
DObfervationen find. 2. 

SM. Wanzel fehrieb de Talipedibus, oder 
über die Klumpfüße, eine Differtation. 5. 

A ©. Weber, als Arzt ſchon benannt, gab eine 
Helkologie, oder Schrift uber Gefchwüre heraus. 5. 

J. P. Weidmann fihrieb de Necrosi Os- 
sium, 5. 

FU. Weis, Phofikus zu Freiburg, fihrieb: 
Auszüge aus chirurgifhen Disputationen; imgleichen 
einen anatomiſch-chirurgiſchen Katechismus für Lehr- 
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linge in der Wundarzneifunft; Taſchenbuch für deutiche 
Wundärzte; mediciniſch-chirurgiſche Auffage, Kranken: 
gefehichten und Nachrichten; u. a. m. 5. 


Woolhouſe iſt bekannt durch feine neue Ein- 
führung des Echröpfens der Augen, weldhe Operation 
ſchon ältere Ärzte Fannten. 2. 

J. Wrabecz, Lehrer in Prag, fehrieb: Lehr: 
füge aus der chirurgiſchen Pathologie und Operationen ; 
Prüfungsſätze aus der praftifhen Wundarzneiwiſſen— 
ſchaft; Prüfungsfaße aus der Zergliederungs- und 
Wundarzneiwiſſenſchaft; tabellariſche Überſicht für An— 
fänger in der Zergliederungskunſt. 4. 

Mehrere Schriftſteller und kleine chiruragiſche 
Schriften über einzelne Operationen und hieher gehörige 
Gegenſtände übergehe ich. 


§. 176. 


Die Entbindungskunſt erhielt dadurch gröſ— 
ſern Wachsthum, daß in dieſem Jahrhundert viele 
Hebammenfchulen errichtet und wo Feine Univeriitat war, 
fonft in manchen Provinzen Hebammenlehrer angeitellt 
wurden, deren Unterricht fich die angehenden Hebam— 
men bedienen und fich alsdann einer ordentlihen Prü— 
fung unterwerfen mußten, ehe fie das Gefchaft der Ge. 
burtshülfe ausuben durften. Es wurden desiwegen auc 
Heine Lehrbücher zum Unterricht für die Hebammen, be 
fonders auf dem platten Lande, entworfen. Die Erfin: 
dung einiger neuen Inſtrumente zur Geburtshulfe, fo 
wie auch neuer Handgriffe und dyirurgifcher Operationen 
bei fehweren Geburten, gehört ebenfalls hieher. Die 
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befannteften Schriftitelfer find folgende nach alphabeti— 
fher Ordnung: 

J. Aitken, ſchon unter den engliichen Chirur— 
gen benannt, welcher Grundſatze der Entbindungskunſt 
herausgab. 9. 

W. C. Alberti, Arzt in Berlin. Er fihrieb 
einen Hebammenkatechismus, nebſt Anhang von Kim 
derfrankfheiten. 4. 

5. Asdrubali en Nomer, it Verfaſſer eines 
Handbuchs, welches Anfangsgrunde der Geburtshilfe 
enthalt. 5. 

Le Bas, Wundayzt in Paris, it Verfaffer 
einer Schrift: Peut on determiner un Terme pre- 
cis pour l’accouchement? 3. 

Baudeloque, ein Franzos, ſchrieb eine 
Anleitung zur Geburtshülfe. 56. 

J. G. Bernſtein, ſchon unter den Chirurgen 
benannt, ſchrieb cin praktiſches Handbuch der Geburts— 
hülfe. 5. 

R. Bland, ein Engelländer, ſuchte in einer 
Schrift uber das Gebaren den Vorzug des Hebels vor 
der Zange darzuthun. 5. 

P. A. Böhmer fihrieb eine Differtation: de 
fasciarum canta in Puerperis Applicatione, 5. 

2. J. Boer, Lehrer in Wien, fchrieb Abhand— 
[ungen und Berfuche geburtshulflichen Inhalte. 5. 

6. D. Böſſel, Phyſikus in Flensburg, 
fchrieb unter andern: Grundlegung zur Hebammenkunft 
fur die Wehmutter; das Hauptwerk in dev Hebammen: 
kunſt; von der Wendung; Eurzen Unterricht für die 
Wehmütter. 4. 
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P. 5. Büfh, Art in Hamburg, gab Ber- 
baltungsregeln für Schwangere, Gebarende und Wöch— 
nerinnen. 5. 

ID Buſch, Arzt in Marburg, if Verfafr 
fer der Lucina, oder eines Magazins der Beburtshel: 
fer; überſetzte auch Sacobs praftiichen Unterricht der 
Entbindungsfunft; fchrieb noch aufferdem: Anführung 
des Landvolks zur Forperlichen Erziehung der Kinder. 5. 

I. Clarke, ein Engellander, gab in engli- 
fher Sprade eine Schrift heraus, worin Regeln zur 
Behandlung der Gebarenden und Wöchnerinnen find. 5. 

5. Colland, Arzt in Wien, fchrieb eine Ab— 
handlung von den widernaturlihen Geburten; imglei— 
den einen Unterricht in der Geburtshulfe 5. 

MW. Deafe, Wundarzt in Dublin, fahrieb Le: 
merfungen über die Entdindungskunft in langwierigen 
und ſchweren Geburten, nebjt unterrichtende Leichen— 
öffnungen. 5. 

J. A. Deiſch, Arzt in Augsburg, ferieb: 
de necessaria in Partu praeternaturali Instru= 
ımentorum Applicatione, nebjt ein paar andern hie— 
hergehörigen Schriften. 3. 

T. Denmann fchrieb eine Anleitung zur prafte 
ſchen Geburtshuͤlfe. 5. 

J. Denys, ein Holländer, berühmter Ge— 
burtshelfer und Steinſchneider, hinterließ eine Abhand— 
lung über das Amt der Geburtshelfer und Hebammen; 
fo wie auch Beobachtungen uber den Stein. 5. 

8. G. Detharding, Garnifonsarjt in No: 
ftod, iſt Verfaffer verfchiedener jur Geburtshülfe ae 
hörigen Schriften. 3. 
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3 Ehrhart, Phyſikus in Memmingen, 
gab eine Sammlung von Beobachtungen zur Geburts- 
hülfe. 4. 

M. 5. L. Eisfeld, Arzt ın Quedlinburg. 
Uber das Angenehme und Unangenehme bei der Ge 
burtshülfe. 4. 

C. F. Elias gab einen Verſuch einer Zeichen: 
fehre der Geburtshülfe heraus. 5. 

C. E. Eſchenbach, ſchon unter den chirurgifchen 
Schriftſtellern aufgeführt, ſchrieb: Grundlage zum Un— 
terricht der Hebammen. 4. 

J. G. Eſſich, ſchon als Arzt benannt, fehrieb: 
praktiſchen Unterricht für Stadt- und Landhebammen. 5. 

B. C. Fauſt, Leibarzt in Bückeburg, hat 
auſſer verſchiedenen populären Schriften auch einige über 
die Geburtshulfe geichrieben. Beſonders auch über die 
Schaambeintrennung; Uber Entjtehung der Mißgebur: 
ten u. ſ. m. 9. 

W. A. Ficker, ſchon unter den Chirurgen be— 
nannt, ſchrieb einen Unterricht für die Hebammen des 
Stifts Paderborn. 5. 

6. 9. Fieliz, fiben als Chirurg benannt, hat 
auffer andern medicinifchen, chirurgifchen und popularen 
Schriften auch verfihiedene Schriften über die Geburts: 
huülfe verfaßt. 5. 

J. 8. Flemming, Arzt zu Artern, fohrieb 
Unterricht für angehende Hebammen, in Fragen und 
Antworten, nebſt einem paar andern hiehergehörigen 
Schriften. 4. 

E. Forfter, Lehrer in Dublin, ift Verfaffer 
einer theoretiſchen und praftifchen Geburtshülfe. 4. 
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J. C. Gehler, ſchon als Arzt benannt, hat ver: 
fehiedene kleine Schriften, welche die Entbindung be: 
treffen, verfaffet. 5. 

C. &. Gelter fohrieb Pinaeanı Manes sive 
de signis Virginitatis, 4. 

3. ©. Gerdeffen fohrieb Anleitung zur Ge 
burtshülfe. 5. 

B. Guerard, Yehrer in Düffeldorf, fchrieb 
unter andern: Anfangsgründe der Geburtshülfe. 4: 

J. P. Hagen, Wundarzt in Berlin, ſchrieb: 
Verſuch eines allgemeinen Hebammenkatechismus; Ver— 
ſuch eines neuen Lehrgebäudes der praktiſchen Geburts— 
hülfe; imgleichen Wahrnehmungen zum Behuf der Arz— 
neikunſt. 5. 

J. Heinecken, ſchon unter den Ärzten benannt, 
fehrieb: Umriß der Geburtshülfe, zum Gebraud in 
dem Stadt:Bremifchen Gebiete. 5. 

C. F. Held, Arzt in Gera, ſchrieb unter an: 
dern: Diss. de Partu laborioso et Causis; Beobach— 
tungen tiber die Blutflüffe dev MWöchnerinnen. Er iſt 
ſchon unter den Arzten benannt. 5. 

E. Henſchel ſchrieb über die gewöhnlichen 
Krankheiten der Schwangern und entdeckte die Charlata— 
nerie des Leonhards mit ſeinem berüchtigten Trank, 
womit er den Schwangern die kunftige Geburt zu er— 
feihtern verfpricht. 5. 

% 6. Herzog, ſchon als’ Arzt benannt, fchrieb: 
Unterricht für Hebammen auf dem Yande; wendiſches 
Hebammendbuch: Etwas zur höhern Hebammenkunſt, 
befenders die künſtliche Schaambeintrennung betreffend ; 
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von der vflihtmäßigen Sorgfalt ber Eltern Pr die Lei— 
besbildung der Kinder. 5. 

I W. Hirt, Arzt in Zittau, ie Rerfaffer 
einiger Hebammenfchriften. 4. 


H. C. Hirzel, Arzt in Zürch, bat nebft viel 
andern, großtentheils nicht ärztlichen Schriften, aud) 
ein Lefebuch für das Frauenzimmer, über die Hebam- 
menfunft, herausgegeben. 5. 

3 J. Hofer, Phyſikus in Dillingen, fchon 
unter den Chirurgen benannt, fchrieb auch Lehrſätze der 
praftifchen Geburtshülfe. 5. 

T. Hoogeveen, ein Hollander, fihrieb 
einen Traktat von den Krankheiten des menjchlichen Fö— 

tus. 4. 

J. H. Zördens fihrieb: Selbftbelehrung für 

Hebammen, Schwangere und Mütter. 5. 
| P. G. Jördens, Arzt zu Hoff, fihrieb: von 
den Eigenſchaften eines ächten Geburtshelfers; Diss. 
de Fasciis ad Artem obsteétriciam pertinenti- 
bus. 5. 

W. Joſephi, unter den Chirurgen ſchon aufge— 

t, ſchrieb auch ein Lehrbuch der Hebammenkunſt 
für Meklenburg. 5, 

3. Katzenberger gab in Münfter einen Heb— 
ammenkatehismus zum Gebrauch für Wundarzte und 
Hebammen heraus. 4. 

3. ©. Klees gab Bemerkungen uber eine neue 
Geburtszange heraus. 5. 

5% Kleine, Landdirurg in Hoja, fchrieb: 
Kurze Abhandlung der Lehre zur Geburtshülfe. A. 

40 
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E. G. Knebel it Verfaffer eines Grundriffes der 
Zeichenlehre der Entbindungswiſſenſchaft. 5, 

P. 3. Leib lin, Anfpachfcher Peibchirurg, fchrieb 
einen Unterricht für Hebammen in den Brandenburg: 
Onolsbachfchen Landen. 8. 

A. Levret, ein Parifer Accoucheur, fchrieb: | 
Observation sur les Accouchemens laborieux; 
Art des Accouchemens demontree par des Prin- 
cipes de Physique; Essai sur l’abus des Regles 
generales et contre les Prejuges qui s’opposent 
au Progres de J’Art des Accouchemens, Diefe 
Schriften find auch ins Deutfche uberfegt. Er ift auch 
durch die Erfindung einer Geburtszange berühmt, welche | 
feinen Namen führt. 4. 

R. Manninghbam, ein Engellander, bin 
terließ Artis obstetriciae Compendium, 2. 

W. Mauqueſt de la Motte, en Now 
mann, fehrieb: Trait€ des Accouchemens. 1. (Er 
it fchon als Chirurg benannt. 

3 May, fchen als Arzt bekannt, ſchrieb audy 
einen Unterricht für Hebammen. 6. 

P. F. T. Meckel, ſchon als Arzt benannt, über: 
feßte Baudelogue zur Entbindungsfunft, aus 
Sranzöfifchen, mit Anmerkungen. 8. 

J. Melitſch, Geburtsbelfer in Prag, bat 
nebjt andern biehergehörigen Schriften von der Umbeu— 
gung der Gebarmutter getrieben, 5. 

M. 5 Michel, Geburtshelfer in Augsburg, 
befchricb einige Falle aus der Entbindungswiffenfchaft. D. 

J. von Mohrenheim, Lehrer in Wien, 
ſchrieb: Abhandlung über die Entbindungsfunftz Wie: 
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neriſche Beiträge zur Arzneikunde, Wundarzneikunft 
und Geburtshülfe; imgleichen Beobachtungen verfihie:- 
dener chirurgiſchen Vorfälle. 4. 

F. S. Morgenſtern, Phyſ. in Magde— 
burg, ſchrieb: Unterricht in der Hebammenkunſt, nebſt 
einer diätetiſchen und mediciniſchen Anweiſung für 
Schwangere, Gebarende, Wöchnerinnen und neuge— 
bohrne Kinder; nebjt andern kleinen Schriften. 4. 
8 Mulder ift Verfaffer einer Titterarifchen und 
kritiſchen Gefchichte der Geburtsgangen und Hebel. 5. 

J. Nufhe, Art zu Memmingen, gab Ie 
Roi's praftifchen Unterricht in der Entbindungskunft, 
aus dem Franzöfifcen mit Anmerkungen heraus.d. 

J. B. Obermapyer, fehrieb: Unterricht in der 

ntbindungskunft für Wundäarzte und Hebammen, 5. 

W. Osborne, ein Engelländer, gab Ver: 
uche über die Geburtshülfe heraus. 6. 

8 ©. Oſiander, ſchon als Arzt benannt fchrieb, 
unter andern: Lehrbuch der Hebammenkunft ; Beobach— 
tungen, Abhandlungen und Nachrichten welche vorzlig: 
lich Krankheiten der Frauenzimmer und Kinder und 
Entbindungswiffenichaften betreffen ; vom Nuten und 
der Bequemlühkeit eines Steinſchen Geburtsſtuhls. 5. 

Plen Eon als Arzt befannt ſchrieb 
u Aufangsgründe der Geburtshülfe. 5. 

U D. ©. Prange, Arzt ın Altona, fihrieb: 
ewohlunterrichtete Wehemütter Durch ragen und Ant 
orten. 4. 

M. Puzos, ein Pariſer Wundarzt, ſchrieb Trai- 
te des Acconchemens. 9, 

U J. Rehberger, Kaiferlicher Leibchirurg in 

Wien ‚ machte eine befondere Art von Hebel und tei: 
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fen Anwendung und Nußen in der Geburtshülfe , ber 
fannt, 4 

T. Neindel, Geburtshelferr in Eiſenach, 
fchrieb einen Eurgen Unterricht für die Hebammen und 
Wöchnerinnen in Städten und auf dem Yande, 4. 

3.6. Nöderer, Lehrer in Göttingen, bin, 
terlioh nebft andern Schriften: Elementa Artis obste- 
triciae; observationes de Partu laborioso; icones 
Uteri humanı Observationibus illustratae ; de Vi 
imaginationis in Foetum negata. 3. 

J. F. Sacombe, ein Franzos, gab heraus: 
mediciniſch-chirurgiſche Obſervationen uber Schwanger— 
ſchaft, Gebähren und Kindbett. Er will das ganze 
Geſchäft der Geburt von allem Beitritt der Kunſt be— 
freit wiſſen, wurde aber von Baudelo que und an— 
dern deshalb widerlegt. 5. 

J. S. Saxtorph, Lehrer in Koppenhagen, 
unterſuchte in ſeinem Exawine Armamentarii Luci- 
nae die verſchiedenen Werkzeuge zur Geburtshülfe. 5. 

M. Sartorph, hat ein Lehrbuch der Hebam— 
menfunft in danifcher Sprache gefdjrieben , welches von 
Tode überſetzt ift. 5. a 

B. N. ©. Schreger, rer in Altorf, gab 
unter andern eine Schrift ub ie Werkzeuge der dt] 
tern und neuern Entbindungsfunft heraus, mit Ruf 
vfern. 5. 

J. H. Schütte, Phyſ. im Kleve hat, neb 
verfchiedenen andern Schriften, auch einen Unterricht 
fir die Hebammen herausgegeben ; diefe Schrift iſt von 
deſſen Sohn C. A. Schütte zum andernmal vermehr 
und verbeffert ans Licht gebracht. 3. 
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I. 5 Schütze, Phyſ. zu Sonnenberg, 
ſchrieb: gründliche Anweifung zur Hebammenkunſt; Ge- 
ſchichte einer 12 monatlihen Schwangerfchaft und auf: 
ferdem noch eine Abhandlung vom Nutzen und Schaden 
der Salate; imgleichen Diss. de Oculis ut Signo, 4- 

J. J. J. Setre, Zahnarzt in Wien, ſchrieb 
eine Gefchichte oder Abhandlung der Zahnfchmerzen des 
ſchönen Gefchlechts in ihrer Schwangerfchaft. 5. 

F. 3. I. Servaes, Phyſ. zu Recklinghau— 
ſen, ſchrieb eine Anleitung zur Geburtshülfe für die 
Hebammen im Veſt Nectinghaufen. Dieſes iſt eine 
ſehr gute Schrift mit einem paar intereſſanten Kupfer— 
tafeln. 5. 

EN. Seubert, Phof. zu Urach, fihrieb: de 
signis Puerperii fallacibus, auch Furzen Auszug aus 
der Lehre von der Hebammenkunft in Fragen und Ant 
worten. 4. 

C. C. v. Siebold, ſchon unter den Ärzten be: 
nannt, hat auffer feinen medicinifchen und chirurgifchen 
Schriften, auch befonderg durch eine Differtation über 
den Kaiſerſchnitt und die Schaambeintrennung? fich be: 
fannt gemadt. 5. 

Sigault ift fehen unter den (Chirurgen be- 
nannt, weil er die Operation der Schaambeintrennung 
in fchweren Geburten befchrieb. 4. 

I. Silberling, Art in Strasburg, ſchrieb: 
Verſuch über die Anfangsgründe der Entbindungsfunft. 4. 

W. Smellie, ein Engellander, ift Ver 
faffer verjchiedener hiehergehörigen Schriften, befonders 
auch Erfinder einer Geburtszange. 3. 

J. C. Sommer, ſchon als Wundarjt benannt, 


650 F 


ſchrieb auch Beobachtungen und Anmerkungen über die 
in der Gebärmutter zurückgebliebene Nachgeburt. Er 
beſchrieb auch die Achſe des weiblichen Beckens. 4. 


D. Spence, ein Schottländer, ſchrieb ein 
Syſtem der theoretiſchen und praktiſchen Geburtshülfe. 4. 

C. H. Spohr überſetzte Ed. Forſters An— 
weiſung zur Geburtshülfe aus dem Engliſchen, und auſ— 
ſerdem noch verſchiedene andere Schriften. 5. 

J. C. Starke, als Arzt feben benannt, ift Ver: 
faffer eines Archivs für die Geburtshüffe. 5. 

R. 3. Steidele, Lehrer in Wien, fahrieb un: 
ter andern: Unterricht für die Hebammen; Abhandlung 
vom unvermeidlichen Gebrauch der Inſtrumente in der 
Geburtshülfe; Sammlung merkwurdiger Beobachtungen 
für Arte, Wundarzte, Hebammen, von der in der Se 
burt zerrifenen Gebärmutter; Werhaltungsregeln für 
Schwangere, Gebärende und Kindbetterinnen. 5. 

G. W. Stein, Lehrer in Kaſſel, hat mehre: 
ve hieher gehörige Schriften verfaffet. 3. B. theeretifche 
Anleitung zur Geburtshülfe; praktifche Anleitung zur 
Geburtshülfe; Eurze Beſchreibung eines neuen Geburts— 
ftuhls und Bettes; Furze Beſchreibung einer Bruft: und 
Milchpumpe; Furze Beſchreibung eines Baromakrome— 
ters und Kephalometers „ als nuglicher Werkzeuge in 
der Entbindungskunſt; kurze Beſchreibung eines Pel— 
vimeters; praktiſche Abhandlung von der Kaiſergeburt; 
Hebammenkatechismus; u. m. a. 5. 

C. A. Struve, ſchon als Arzt benannt, iſt auch 
Verfaſſer einer Hebammentafel, welche eine faßliche An— 
weiſung für Hebammen enthält. 
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P. Sue fohrieb eine Differtation de Sectione 
caesarea, 4 

J. M. Thierry fehrieb eine Differtation- de Par- 
tu difficili a mala Conformatione Pelvis. 4. 

M. G. Thilenius, fiben unter den Arzten be: 
nannt, fehrieb einen Eurgen Unterricht für die Hebam— 
men und Wochnerinnen auf dem Lande. 4. 

L. Vogel fehrieb Taſchenbuch für angehende Ge: 
burtshelfer. 5. 

J. P. Vogeler, als Arzt fchon benannt, fehrieb 
Erfahrungen uber Geburt und Geburtshülfe. 5. 

5. 6. Voigtel fihrieb Fragmenta Semiolo- 
giae obstetriciae, worin die Kunft des Zufühlens und 
die Zeichen der Lage des Kindes genau abgehandelt 
werden. 5. 

3.5 Walbaum, Arzt in Lübeck, ſchrieb: 
Befchwerlichfeiten der Geburtshüffe ; imgleichen Le— 
vrets Wahrnehmungen von den Urſachen und fchwe: 
ren Zufallen vieler fchweren Geburten , mit Anmerkun: 
gen und Zugaben. 4. 

J. 5. Weiffenborn, Lehrer in Erfurt, fehrieb 
unter andern, eine Anleitung zur Geburtshuülfe. 8. 

3 Weydlich gab in Wien Yehre der Geburts: 
hülfe heraus. 5. 

3.9 Wigand fchrieb Beiträge zur theoreti 
hen und praftifchen Geburtshulfe. 8. 

W. L. Willius, Phyſ. zu Emmendingen, 
ſchrieb einen Hebammenkatechismus. 56. 

B. Zeitmann, Arzt in Frankfurt, iſt Ver— 
faſſer einiger kleinen Schriften über die Entbindungs— 
kunſt. 4. 
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&. Zeller, Geburtshelfer in Wien, fhrieb 
Bemerfungen Über einige Gegenftande aus der prakti— 
fhen Entbindungskunft. 5. 


$. 177. 

Sowohl die mechanifche ald die pharmaceutiſche 
Chimie bat in diefem Sahrhundert, befonders in der 
Tezten Hälfte deſſelben, manche Veränderung erlitten, 
aber dabei auch die größten Fortichritte wegen fo vielen 
neuen Entdecfungen gemacht. Die meifte natürliche 
Korper find genauer als bisher gefchehen war chimiſch 
unterfucht und nach ihren Beftandtheilen geprüft. Die 
Salze, Metalle, Waffer, Mineralien, das Gewäds: 
und Thierreich, fogar die Luft waren chimifche Gegen: 
ftande, worüber theils in befondern Schriften, theils in 
einzelnen Abhandlungen, welche fib in Journalen und 
andern gelehrten Sammlungen befinden , die neue Re 
fultate mitgetheilt wurden. Die Erfindung der Yuft: 
fchiffahrt ıft als eine der wichtigften phyſiſchen und chi: 
mifchen Entdeckungen anzufehen, obgleich fie eigentlich 
in das Gebiet der Arzneifunde nicht gehört. Eben die: 
fes gilt von andern chimifchen Entdeefungen, welche bloß 
zum mechanifchen Sache gehören; indeffen fol doch aud) 
bievvon, bei Benennung der chimifhen Schriftfteller, 
das Michtigfte nicht ubergangen werden. Obſchon auch 
$. 150. verfchiedenes, was in die Pharmacie einfchlagt, 
gefagt ft, fo will ich doch hier von den eigentlichen phar— 
macentifchen Schriftſtellern, noch zugleich die befanntes 
ften nebft den übrigen Chimiften , abermals in alphabes- 
tiſcher Ordnung, mit Bemerkung des Vicenniums, in 
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welchem ihre Schriften herausgekommen und die neue 
Entderfungen gemacht find, anfuhren. 


$. 176. 

F. C. Achard, Direktor der phyſikaliſchen Klaffe 
bei der Akademie dev Wiſſenſchaften in Berlin. Er iſt 
Verfaſſer ſehr vieler phyſiſchen und chimiſchen Schriften 
und Aufſätze, worin von manchen neuen Entdeckungen 
Nachricht gegeben wird. 5. 

Antonio, ein Per tugiefe, gab Pharmaco- 
poeam Lusitanam reformatam heraus. 1. 

E. Bagard, ein Franzos, gab Dispensa- 
torium pharmaceutico - chimicum heraus. 4. 

J. Ball, ein Engelander, gab New Compen- 
dious Dispensatory heraus. 4. 

H. Baron, ein Franzos, ift Derausgeber des 
Codicis medicamentarii parisiensis. 2. 

3. C. Barth, Bergratb in Groffenhayn, 
erfand 1742 das Sächſiſche Grün und Blau. 

3.6. C. Batſch, ſchon als Arzt benannt, 
ſchrieb auch : erfte Gründe der foftematifchen Chimie, 5 

Baumd, Yehrer in Paris, fihrieb Manuel de 
Chimie, 4. 

J. W. Baumer, Lehrer in Steffen, bat 
auffer mehrern medicinifiben und naturbifterifchen , bes 
fonders mineralogifhen Schriften, auch herausgegeben: 
Fundamenta CGhemiae theoretico -practicae ; tms 
gleichen eine Bibliothecam chimicam. 5. 

Beccaria, ein Jtalianer, unterfuchte 1752 
zum eiften die Beſtandtheile des Mehls genau, und ent: 
deckte darin die vegetabilifch « thierifche Materie; ev mach— 
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te auch in einer befondern Schrift Beobachtungen be 
Fannt, tiber das Leuchten verfchiedener naturlichen Kor: 
per, wenn fie eine Zeitlang dev Sonne ausgeickt find. 2. 

J. P. Becker, Apotheker und Beifißer des Col- 
legii medici zu Magdeburg, fhen unterden Arzten 
benannt, fehrieb: Chimifche Unterfuchung der Pflanzen 
und deren Salze; chimiſche Anefdoten ; Abhandlung über 
den rothen Arfenif; u. a. m. 5. 

Zorbern Bergmann, Lehrer in Upfal, iſt 
Verfaſſer verfchiedener chimifchen und naturhiſtoriſchen 
Schriften. In feinen Opusculis pbysicis et chimi- 
cis find feine Abhandlungen von der Luftfaure, von 
Unterfuchung dev Waffer; aud wie man heiffe Mineral: 
wäſſer durch Kunſt machen Eonne, die fihazbariten. 5. 

S. Berkenhout, ein Engellander, gab ei: 
ne Pharmacopoeam Medici heraus. 4. 

Bertholet, ein berühmter Chimift, iſt Erfinder 
des Knallfilberd. S. Journal de Paris 1706, 

J. M. Beſeke, Lehrer in Roſtock, ſchrieb un: 
ter andern: Entwurf eines Syſtems der transcendentel— 
len Chimie. Nach demfelben find Elementarfeuer und 
Phlogiſton die einzige Uranfange der Korperwelt, wel: 
che durch entgegengefeßte Krafte alles bewirken. 5. 

A. Bicquer, ein Spanier. Medicina ve- 
tus et nova continens Pharmaciam galenico - chi- 
micam, 5. 

J. J. Bind heim, Apothekerin Petersburg, 
ſchrieb nebſt manchen Abhandlungen : Rhapſodien der 
philoſophiſchen Pharmakologie nebſt einer Anleitung zur 
theoretiſch-praktiſchen Chimie und einer Tabelle über die 
Experimental-Pharmacie. 5. 
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H. Boerhave, als Arzt ſchon benannt, bat 
auch Elementa Chimiae und Experimenta de Mer- 
curio; imgleichen eine Oration de Chemia Errores 
suos repugnante, nachgelaffen. 3. 

J. 3. Böttger, aus Schleiz, erfand 1706 die 
Bereitung des Porzellans in Europa, welches ſchon langit 
in China befannt war. Reaumur gab über die Be— 
frandtheile und verfchiedene Stoffe defjelben nahere Be— 
griffe in den chimifchen Abhandl. der Parifer Akademie. 
Pottin Berlin hat 1742 die Bereitung deifelben aus: 
führlicher gelehrt. 

Bourdeling behauptete ſchon 1727 in feiner 
Abhandlung über die Bildung der Laugenfalze , weldye 
fich unter den chimifchen Abhandlungen der franzofifchen 
Akademie befindet, die Praeriftenz der alfalıfchen Sal— 
ze; da man vorher nah Stahls und Neumanns 
Meinung glaubte, daß folhe erft durch die Verbren- 
nung erzeugt würden. 

I B. Boyer, ein Franzos, gab den Codi- 
cem Medicamentarium parisiensem heraus. .4. 

5 4 Braun, in Petersburg, machte in 
einer Differtation: de admirando Frigore artificiali, 
1760. die Entdeefung befannt, die Kalte durch Kunſt 
fo hoch zu treiben, daß dag Queckſilber darin gefror. 

Brodes in London gab ein General Dispen. 
satorıum heraus. 4. 

3. Broen, ein Holländer, ift Verfaffer ei: 
nes Compendii chimici. 1. 

A. & Brogniart fehrieb: Tableau analytı- 
que des Gombinaisons et des Decompositions des 
differents substances ou Proced€ de Chimie. 5. 
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W. H. ©. Bucholz, fhen ald Arzt bekannt, 
bat auch verfchiedene chimifche Abhandlungen und Auf: 
füße gefchrieben, befonders : Chimiſche Verſuche uber 
einige dev neueften einheimifchen antifeptiihen Subſtan— 
zen; imgleihen von den antifeptiichen Eigenſchaften der 
entwickelten oder fogenannten firen Luft; u. m.a. 2. 


Gottfr. 9. Burghardt hinterließ eine De: 
ſtillirkunſt. 1. 
A. Campillo gab zu Saragoſſa heraus: 


faro medico e spagirico theoretico - practica, 2. 


F. L. von Cancrinus, Oberkammerrath in Ha— 
nau, ſchrieb unter andern eine gründliche Anleitung zur 
Schmelzfunft und Metallurgie. 5. 


Gapello in Menedig hinterließ: Lessico 
pharmaceutico-chimico. 3. 

I. ©. Carl, als Arzt ſchon benannt, hinterließ 
Fundamenta Pharmaciae chimicae stahliana Me- 
thodo posita, 2, 

J. 5. Cartheuſer, als Arzt ſchon benannt, 
hinterließ Elementa Chimiae dogmaticae experi- 
mentalis. 3. 

3 A. Cartheuſer, ſchon als Arzt benannt, 
gab auffer andern, auch vermifchte Schriften aus der 
Naturwiſſenſchaft, Chimie und Arzneigelahrtheit her: 
aus. 9. 

G. Caſſiouch in Venedig gab Lessico 
pharmaceutico chymico heraus. 4. 

5. Kavendifh, ein Engellander, unter: 
fuchte die Natur der Funftlihen Quftarten. S. Philo- 
sophical Transact. 1766, 


637 


E. R. Coelho, ein Portugieſe, ſchrieb Phar- 
macopoea tabulare chimico-galenica. 2. 

Marquis de Courtenvaur it Erfinder des 
Salzäthers und machte denfelben 1759 im Sournal des 
Scavans bekannt, 

A. Crawford gab Verfuche und Beobachtungen 
über die Wärme der Ihiere und Entzündung der ver: 
brennlichen Körper. 9. 

8. Crell, Lehrer in Helmſtädt, Verfaſſer 
mehrerer mediciniſchen Schriften aus verfchiedenen Fa: 
chern umd befonders aus der Chimie. Er hat befonders 
die Beſtandtheile der thierifcehen Fettigfeiten genau un: 
terfucht. Er gab unter andern eine perisdifche chimifche 
Schrift unter dem Titel: chimifches Journal heraus. 
Der Titel derfelben wurde in: neuefte Entdeckungen in 
der Chimie und nachher in: cimifche Annalen umge- 
indert. Er gab auch ein chimifches Archiv heraus. 8. 

J. L. de Ersir, ein Franzos, ſchrieb: Phy- 
sico- chemie theorifique, 4. 

3.9. Cruwel in London fihrieb: de ig- 
nis Analysı et Potestate in Corpus humanum; 
auch Compendium ofthe english Brewery. 4. 

Eulpeper gab ein Londonſches Difpenfate: 
vium heraus. 1. 

3. €. C. Dehne, ſchon als Arzt benannt, fehrieb 
über die Tinktur des Spiesglaskönigs und ihre große 
Heilkräfte, nebft der Art aus andern Metallen und Sal— 
zen ahnliche Tinkturen zu bereiten. 5. 

Dejean machte die von L. Peyla erfundene 
phosphorifche Kerzen in Deutichland zuerft in Crells 
ngueften Entdedungen der Chimie bekannt. 5. 


H. F. Delius, fhon als Arzt bekannt, ift auch 
Verfaſſer verschiedener chimifchen Schriften und. Auf: 
fäße; z. B. Primae Lineae Chemiae forensis; vom 
Preuffifchen Blau und der Blutlauge; Reviſion der 
Weinprobe auf Blei; Curae posteriores circa aci- 
dum spathi; cogitationes circa Efficaciam Medi- 
camentorum physicam, vitalem et medicam cum 
Propositionibus quibusdam chemicis; diss. sistens 
Experimenta et Cogitata quaedam circa habitum 
solutionum Metallorum, u, f. w. 5. 

J. C. Dippel, font Chriftianus Demo 
eritus genannt, ein’geborner Vfalzer, war ein fon: 
derbarer Projeftmacher und unruhiger Menſch, beſon— 
ders erfriger Paborant. Er erfand 1710 das Berliner 
Blau und ift Verfaffer verfehiedener Schriften, befen- 
ders einer, welche den Zitel hat: Vitae animalis Mor- 
bus et Medicina. Einige Praparate von ihm find 
noch in den Apotheken gebrauchlih, 5. B. Oleum ani- 
male, Elixiracidum, Balsamus vulnerarius u.a. 1. 

R. Doffie, ein Engellauder, fihrieb: Ge. 
öffnetes Laboratorium oder entdeckte Geheimniffe der heu- 
tigen Chimiften und Apotheker, in englifcher Spra— 
he. 3. 

J. T. Eller, fiben als Arzt befannt, war auc 
ein Ehimift und theilte in den Abhandl. der Berlinifchen 
Akademie der Wiffenfchafren beſonders Werfuche mit 
uber das menfchliche Blut, wodurd die Wirkungsart 
verſchiedener Arzneimittel auf daffelde geprüft wurde ; 
hinterließ auch phyſikaliſch-chimiſch-mediciniſche Abhand: 
lungen. 3. 

% ©. Effi, fiben als Arzt befannt ſchrieb 
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auch chimiſches Handbuch für junge angehende Arzte , 
Apotheker) und andre Liebhaber der Chimie, in ragen 
und Antworten. 5. ; j 


J. C. P. Errleben, fihen als Naturbiftorifiher 
Schriftiteller benannt , fehrieb auch: Anfangsgründe der 
Chimie ; imaleichen . phnfikalifch = chimifche Abhandlun- 
gen. 3. 

Sahrenheit, der berühmte Naturforſcher, beob: 
achtete 1729 zuerit, daß aus Vermifchung des rauchen: 
den Salpetergeiftes mit Schnee oder Eis ein fehr ho— 
her Grad der Kalte verurfacht werde. 

C. W. Fiedler, Apotheker in Kaſſel, fehrieb 
eine Anweiſung zur vortheilhaften Salpetererzeugung 
nach reinen chimiſchen Grundſatzen. 6. 

Fontana erfand 1774 den Eudiometer oder 
Luftgütemeffer , welcher von Yandriana verbejfert 
wurde, 

Fourcroy fihrieb ein Handbuch der Naturge: 
fhichte und Chimie. 5. 

J. Sreind, ein Engellander, ſchon als Arzt be- 
nannt, ſchrieb Praelectiones chimicas und erklärte 
darin alle cbimifche Operationen nach phyfikalifchen Grund: 
fügen: 2. 

Frobenius brachte 1729 in Engelland den bie: 
her wenig bekannten Arher in Aufmerkfamkeit , hielt 
aber deſſen Bereitung geheim bi du Hamel, Öroffe 
und Hellot diejeibe lehrten ; ım Jahr 1740 machte 
Mortimer folche eigentlich bekannt. 


G. 5. C. Fuchs, Lehrer in Jena, ſchrieb ei: 
nen chimiſchen Lehrbegriff nach Spielmannſchen 
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Grundfagen , auch fonft noch viele chimifhe und zur 
Materia medica gehörige Abhandlungen. 5. 

Bea de la Garahe hinterlieh eine Chymie 
bydraulique, worin ev lehrte die Rn durch bloßes 
Waſſer aufzufchließen. 3. 

Geofroy der Jüngere, machte ſich über— 
haupt als Chimiſt auf manche Weiſe verdient, beſonders 
durch ſeine Beobachtungen über Verfertigung des Sal— 
miaks, welche ſich in den Abhandlungen der Pariſer 
Akademie befinden. Er hinterließ auch eine chimiſche 
Verwandſchaftstabelle, welche nachher von C. E. Gel— 
hert erweitert wurde. 3. 

P. Gerike hinterließ Fundamenta Chimiae 
ratıonalis. 2. 


Gingembre machte im Journal des scavans 


etrangers, eine neue Luftart, nemlich die Phosphor: | 


luft, bekannt, welche ſich augenblieflich bei Berührung 
mit gemeiner Luft entzündet. 5. 
8 8 Ömelin, ſchon unter den Ärzten benannt, 
fehrieb: Grundſätze der technifchen Chimie ; Grundrifi 
der allgemeinen Chimie; Einleitung in die Chimie und 
mehr andere Schriften. 5» 

3.8 % Göttling, Pharmaceutifer in Weis 
mar, iſt Nerfaffer verfchtedener chimiſchen Schriften 5 
1. B. vollftändiges chimifches Probierkabinet; Almanad) 


oder Taſchenbuch für Scheidekunftler und Apotheker; Ein: | 


Teitung in die pharmaceutifche Chimie; u. m. a. 9. 
3.6. Gottlieb hinterließ: Neueröffnete Apo— 
theferfchule. 1. 
Die Gebrüder Gravenhorſt in Braun: 
ſchweig errichteten die erſte Salmiakfabrik in Deutſch— 
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land; find auch Verfertiger des Glauberfalzes und Braun- 
fihweiger Grüns. 6. 

5 A. C. Gren, Lehrer in Halle, ift Verfaf: 
fer eines ſyſtematiſchen Handbuch der Chimie; eines 
Sournals der Phyſik und vieler fonftigen Schriften und 
Abhandlungen. 5. 

C. G. Hagen, Lehrerin Königsberg, fhrieb: 
Erverimentalchimie; Lehrbuch der Apothekerkunft; Grund: 
riß der Erperimentalpharmacie; auch mehr andere Schrif: 
ten. 5. 

J. D. Hahn, Lehrer in Leiden, ſchrieb: de 
Efficacia Mixtionis in mutandis Corporum Volu- 
minibus; de Chemia cum Botanica Conjunctio- 
ne; de Mathesi et Chemia eorumque mutuo Auxi- 
liou.m.a. 3. 

©. Hahnemann, ſchon unter den Arzten be: 
nannt ; ſchrieb unter andern, von der Arfenikvergiftung, 
worin eine Prüfungsmethode angegeben wird, um vor 
gefallene Vergiftung mit Arfenik zu entdecken. Er lehr⸗ 
te auch die Verfalfehung der Weine mit Blei, vermit 
tel? einer fichern Probe, erkennen ; fein Liquor ift in 
‚allen Apotheken bekannt. Er ift uberdem Verfaſſer vier 
fer fonftigen himifchen und pharmaceutifchen Schriften, 
beſonders auch Überfeger anderer hiehergehörigen Wer: 
ke. 5. 

E. de Hellmwig, Phyſik. in Tennſtädt, hin: 
terließ nebft verfchiedenen andern Schriften: Lexicon 
medico -chimicum ; Lexicon pharmaceuticum 3 
Kurieuſes Neife: und Hausapothekchen ; Kurieuſes un) 
nüglıches Zrauenzimmerapothefchen ; u. m. a. 1. (&. 

$. 150.) 
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J. C. Henkel, Phyſ. zu Gehren, ſchrieb: 
einige neuentdeckte chimiſch-phyſikaliſche Wahrheiten 7 
den Kennern der Maturlehre und Arzneibereitungstunit 
zur Beurtheilung und Anwendung hingegeben; u.a. m. 4. 

W. Henry, ein AN PERIEINER fihrieb eine 
Chimie für Dilettanten. 5. 

©. 5. Hermbſtädt, Lehrer in Berlin, fhrieb 
unter andern: Phyſiſch-chimiſche Verſuche und Beob— 
achtungen ; Bibliothek der neueiten phyſikaliſch-chemi— 
fhen, metallurgifihen und pharmaceutifchen Litteratur; 
foftematifcher Grunduß der allgemeinen Experimental: 
chimie; viele wichtige Auffage in verſchiedenen Journa— 
len u.a. m. 5. 

3.5 Herverdi, fihrieb: Erklärung des Mine 
ralreich8 ; Beitrag zur Gefchichte der Aldhimie. 5. 

J. € 9 Heyer, Apotheker in Braun: 
ſchweig, ift Verfaffer vieler chimifchen Abhandlungen, 
welche befonders in Crells Annalen mitgetheilt jind. 9. 

U. Hierne, ein Schwede, betrieb zuerit in 
Schweden gründliche Chimie und gab befonders eine 
Anleitung heraus, Mineralwaffer richtig zu unterfu- 
hen. 3. 

L. v. Hirſch, Chimiſt in Berlin, ſchrieb einen 
Unterricht zum Gebraud des von ihm erfundenen Luft: 
falges. Diefes gepriefene Arfanum , fo wie aud) das 
Hermannfche Wunderſalz, wurde von erfahrnen Chi: | 
miſten unterfucht und als Betrug erklart. 5. 

©. Höchh eimer fihrieb Tabellen uber die chimi— 
ſche Verwandtichaft der Körper auf dem naſſen und trock— 
nen Wege. 6. 

Fr Hoffmann, der befannte große Arzt, war 
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auch Chimift. Es ift ſchon oben von ihm bemerkt , 
daß er der erſte geweſen, welcher die Mineralwaſſer 
genau unterſucht hat. Er hinterließ auch nebſt andern 
Schriften: Observationes physico-chimicas Selec- 
tas und Chemiam rationalem et experimenta- 
lem. 2. 

6. % Hoffmann fihrieb eine Chimie zum Ge— 
brauch des Haus, Stadt = und Yandwirrhs ; imgleichen 
einen chimifchen Manufakturier und Sabrikanten. Diefe 
Schriften find als der erfte Entwurf zu einer technifchen 
und ökonomiſchen Chimie anzufehen. 4. 

J. M. Hoffmann gab Acta Laboratorii 
Altorhini heraus. 4. 

N. 3. v. Jacquin, fhon als Botaniker be: 
nannt , ſchrieb auch: Anfangsgrüunde der mediciniſch— 
praftifchen Chimie; Miscellanea Austriaca ad Bota- 
nicam, Chemiam et Historiam naturalem spec- 


tantia; u.a.m. 5. 
E. James ſchrieb: English Dispensatory. 3, 


J. C. Stfemann, Apotheker ın Klausthal, 
it Verfaſſer vieler chimifchen Aufiake, befonders in 
Crells und andern Sournalen. 5. 

J. Ingenhouß, Kaiferlicher Leibarzt in Wien, 
ift Werfaffer mehrerer phyſiſchen und andern Schriften, 
befonders hat er Werfuhe mit Pflanzen bekannt ge: 
macht, wodurch entdeckt wurde , daß fie die Kraft bes 
fißen, die atmosphariiche Luft zu verbeffern. Hieher 
gehört auch die Beobachtung, daß friſche Gewächſe bie 
ſchlechte Luft nur alsdann verbeffern, wenn fie dem Son: 
nenlichte ausgefegt find; in der Macht aber, wenn bie 
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Sonnenftralen nicht auf diefelben wirken , die Luft ver- 
derben. 5. 

G. C. Zttershagen, Kirchennotar in Riga, 
gab heraus: Geheime Scheidung der Metalle und derfel: 
ben Nußbarkeit. 4. 

J. 6. Jugel, Chimift in Berlin, it Verfaſ— 
fer vieler chimifhen Schriften , worin meiftens myſti— 
ſcher und alchimiſtiſcher Geift wehet. 4. 

J. Sunder, als Arzt ſchon benannt, hinterließ 
auch einen Conspectum Chimiae tbeoretico - prac- 
ticae. 2. 

J. H. G. v. Zufti hinterließ: neue Wahrheiten 
zum Vortheil der Naturkunde und des gemeinſchaftli— 
chen Lebens ; imgleidyen gefammlete chimiſche Sat 
ten. 3. 

J. W. Kels ſchrieb Onomatologiam chimico- 
practicam ; oder praftifches Handbud) der Chimie in a 
phabetifcher Ordnung. 5. 

R. Kirwan ift unter andern Verfaſſer phy— 
fifch = himifcher Schriften. 8. 

M. H. Klaproth, Lehrer in Berlin, if 
Verfaſſer fehr vieler wichtigen himifhen Abhandlungen , 
welche fich in verfchiedenen Sournalen befinden. 5. 

3. 6. Krüger, ſchon ald Arzt benannt. Der 
vierte Theil feiner Naturlehre enthalt die Chimie. 3. 

Kunſtel gab in Yeipzig eine Schrift de salıbus 
Metallorum beraus. 1. 

J. J. Yange fehrieb Grundlegung zur Erkennt: 
niß chimiſcher Körper. 4. 

G. 3. Yangıus hinterließ ein Collegium chi- 


micum, 2. 
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Graf v. Lauvagaid machte feine Erfindung 
des Eſſigäthers im Journal des Scavans 1759 be: 
kannt. 

Lavoiſier, ein befannter Verfaſſer verfchiede: 
ner phyſiſchen und chimiſchen Schriften in - Frankreich, 
bat manches entdeckt, was aber meiftens in die mecheni: 
fhe Chimie einfhlagt. Er war der erfte, welcher die 
Stahliſche Lehre vom Phlogiften angriff; gab auch 
neue Aufſchlüſſe über die Entitehung der Sauren, mad): 
te die dephlegiftifirte Yuft zum Grundſtoff aller Sauren 
und nannte eg Principe oxygene. Der Streit über 
das alte phlegiftifche und neue antiphlegiftifhe Syſtem 
ift noch nicht ganz entfchieden. 5. 

J. ©. Yeidenfroft, ſchon unter ben Ärzten 
benannt. Seine Schrift de Ayuae communis non- 
nullis Proprietatibus enthalt artige Bemerkungen. 4: 

3.6. Leonhardi, als Arzt bekannt, fihrieb un: 
ter andern Animadversiones chemico -therepeuti- 
cas de Ferro, 4. 

G. E. Lichtenberg, Lehrer in Göttingen, 
ein bekannter großer Weltweifer und Verfaſſer vieler 
Schriften, hat auch ein Magazın für das Neuefte aus 
der Phyſik herausgegeben , worin manches chimifches 
enthalten iſt. 9. 

J. Locches, ein Spanier, hinterließ Tyroci- 
nium pharmaceuticum theoretico - practicum Ga- 
lenico -chimicum auctum. 2. 

5. Ludolf ſchrieb: vollftandige Einleitung ın die 
Chimie; imgleihen die in der Medicin fiegende Chi: 
mie. 2. 
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M. M. Ludolff hinterließ Elementa Pharma- 
cologiae universae. 2. 

D. Makbride, befannt als Wundarzt, theilte 
im Jahr 1764 viele Verſuche mit uber die fire Luft 
und bewies befonders die antifeptifhe Kraft derfelben. 

De Machy fehrieb Institutions de Chy- 
mie. 4. 

P. 3. Macquer, Lebrer in Paris, ſchrieb: 
Elemens de Chymie theorique practique und Dic- 
tionaire de Chymie. 5, 

Malouin fehrieb Trait@ de Chymie „ conte- 
nant la Maniere de preparer les Remedes. 3. 

J. J. Mangetus, fon als Anatemifer des 
vorigen Jahrhunderts befannt, ift auch Verfaſſer einer 
Bibliothecae chimicae curiosae, ı. 

C. % Mangold fohrieb: chimiſche Erfahrungen 
und Vortheile. 3. 

A. Marhand, in Mannheim, fihrieb: neue 
Theorie der Gahrung ; imgleihen uber Vhlogiften , 
eleftrifhe Materie, Licht, Luft und die unmittelbare 
Urfache der Bewegung. 5. 

A ©. Marggraf, einBerlinifher Chimift, 
hinterließ: chimiſche Schriften. Hierin find viele wich: 
t.ge Enttedfungen; er bemühte ſich befonders mit Un: 
terfuchung des Waſſers. 4. 

2. Turquet de Mayerne, en Engellan 
der, hinterließ eine Pharmaconde. 1. 

J. B. Mazini fehrieb: Mechanıcam Medi- 
camentorum. 2. 

C. von Meidinger, Sftreichfcher Hegierungs- 
ſekretär, ſchrieb auffer verfchiedenen andern naturhifter 
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fhen Schriften: Verſuch einer zweckmäßigen Einthei- 
lung des Mineralreihs. 5. 

D. E. P. Meuder fihrieb Analysin Antimo- 
nit physico-chimicam rationalen und entdeckte dar: 
in am richtigften die Natur des Spiesalafee. 4. 

I. 5: de Meza, ein Dane, fchrieb Armamen- 
tarıum medicum, 4. 

I ©. Model, Hofapothefer in Petersburg, 
fehrieb nebjt andern Eleinern Schriften : Chimiſche Ne 
benftunden. Er machte befonders mit dem berüchtigten 
Ailhaudſchen Pulver Verſuche, irrte aber darin, 
daß es aus Scammoneum, Süßholz und arabifchen Gum: 
mi beftunde, denn nach meiner Meinung ift es größten: 
theild geröftete Salappenmurzel, 5. 

C. Mond, hen ald Botaniker befannt , hat 
auch verfchiedene chimifche Schriften verfaßt, beſon— 
ders: Vermiſchte Aufſatze aus Skonomie , Naturge: 
fchichte und Chimie; imgleidyen Bernerfungen uber ein: 
fahe und zufammengefekte Arzneimittel, Apothefertaren, 
Mineralogie und Naturgeſchichte. 5. 

5 Monk, ein Engellander, it Verfaſſer 
einer Pharmacie abregee. 1. 

Die Gebrüder von Montgolfier, deren einer 
ein Mathematiker, der andere ein Naturforſcher und 
Ehimift war, erfanden 2785 die Luftichifffahrt, indem 
fie eine Kugel von Taffet mit Gas anfüllten und bemerk: 
ten, daß die Kugel bis zur Decke des Zimmers, worin fie 
ihren Verſuch machten, ſchnell ın die Höhe flieg. Die- 
fes gab die Veranlaffung zu fernern vollkommnern Wer: 
fuchen, welche bald fo weit getrieben wurden, daf nun: 
mehr Menjchen, vermittelft der brennbaren Luft, fich 
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durch die Luft erheben und darın gleichfam ſchiffen Eon- 
nen. Wie weit man diefe aeroftatifche Kunft in der 
Folge noch treiben könne, wird die Zeit lehren. 

Morveau entwarf gemeinfchaftlih mit Yapoı 
fier, Bertholet und Fourcrohy eine neue chimi— 
ſche Kunſtſprache, welche in der Schrift: Methode de 
Nomenclature chymique bejchrieben ift. 5. 

C. Mufitanus, ſchon als Chirurg benannt, 
ift auch Verfaſſer eines chimifhen Lehrbuchs mit dem 
Titel: Pyrotechnia sopbica. 1. 

T. Muykens, Lehrer in Amfterdam, binter- 
ließ Collectanea chymica Leidensia contracta, T. 

C. Neumann, Lehrer in Berlin, hinterließ 
mehrere chimifche, ypharmaceutifche und andere Schrif— 
ten, befonders chimifche Praleftionen. ©. 

W. Nicholſon gab Anfangsgrunde der Schei— 
befunft heraus. 5. 

I 5. Pfingften, Lehrer in Tübingen, 
fhrieb über den Salpeter und andere chimifche Gegen: 
ſtände; Bibliothek austandifcher Chimiften, Minerale: 
gen u. f. w.; imgfeichen deutfches Dispenfaterium oder 
allgemeines Apothekerbuch. 5. 

G. Pickel, Lehrer in Würzburg, fihrieb vom 
Nußen und Einfluß der Chimie auf das Wohl eines 
Staats und auf verfhiedene Künfte und Wiffenfchaf- 
ten. 5. | 

5. 5. Piepenbring, Apotheker zu Karls: 
hafen, Verfaffer mehrerer Abhandlungen in den die 
miſchen Annalen; imgleichen eines Archivs fur die 
Pharmacie und ärztliche Naturkunde. 5. 

Poifonnier, franzöfifeher königlicher Leibarzt, 
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teinfbar zu machen. Ir win, ein Engellander, eignete 
fih nachher diefe Erfindung zu und empfing dafür vom 
Parlament eine große Belohnung. 

J. H. Pott, Lehrer in Berlin, ft Verfaffer 
mehrerer chimiichen Schriften, z. ®. Exercitationes 
chimicae; chimifche Unterfuchung ven der Lithogeogno⸗ 
fie; vom Urinſalze u. m. a. 3. 

J. Pringle, ein englifher Baronet, hinterließ 
auffer feinen mediciniſchen Schriften auch verfchtedene 
Schriften über Luftarten. 9. 

J. Prieftley ſchrieb Verfuche und Beobachtun: 
gen uber verfchiedene Gattungen der Luft. Er entdecdte 
1778 zuerſt die dephlogiftifirte Luft und ihre befondern 
Eigenſchaften, machte auch mehrere Quftarten befannt; 
imgleichen eine Methode, Waſſer mit firer Yuft zu be: 
laden, wozu nachher J. Nooth eine Maſchine erfand, 
um dieſe Beladung schnell zu bewürken. 4. 

Ppreaur hinterließ: Traite de la Pharmacie 
moderne. 3, 

Quinct hinterließ: Compleat english Dis- 
pensatory; imgleichen Praelectiones pharmacenuti- 
ca 1 

J. C. W. Nemler, Arzt in Erfurt, fehrieb: 
chemifche Unterfuchung der Tamarindenſäure; Qabelle, 
welche die Menge des wefentlichen Dis anzeigt, das aus 
verfihiedenen Gewachfen erhalten wird, nebft Farbe, 
Geruch, Geſchmack und Verhalten gegen die rauchende 
Vitriol-, Salpeter: und Galzjaure, zum Gebrauche für 
Ürjte, Scheidefüngtler und Apotheker; Tabellen über 
den Gehalt der in neueen Zeiten unterfuchten Mineral: 
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waſſer; Tabelle, welche das Verhaltniß und die Menge 
der in neuern Zeiten unterfuchten Stein: und Erdar— 
ten beſtimmt; imgleichen mehr ähnliche QTabellen. 5. 

U J. Retzius gab auffer den Anfangsgrunden 
der Apotheferfunft, welhe Ebermaier ins Deutſche 
überfegte, auch eine Einleitung ın die Lehre von den 
Arzneien des Fflanzenreihs heraus. 4. 

A. Neuß, Arzt in Stuttgard, gab un: 
ter andern eine Beſchreibung eines neuen chimiſchen 
DOfens heraus. 5. 

J. P. Rhumel hinterließ: Medicinam spagy- 
ricam ; imaleichen Dispensatorium chimicum. 1. 

% 6. Nihter fchrieb de Gorruptelis medica« 
mentorum cognoscendis, tractatum medice -chi- 
wicum Pharmacopoliis accommodatum. 3. 

J. B. Nıdter, Arkaniſt bei der Porcellanmanu— 
faktur in Berlin, iſt wegen verſchiedener Schriften 
bekannt, welche meiſt zur mechaniſchen Chimie gehö— 
ren. 5. 

A. Ridiger, Lehrer in Leipzig, fchrieb unter 
andern: foftematifche Einleitung zur allgemeinen Chi— 
mie; Artis inveniendi seu experiendi Tenta- 
men, 4. 

J. J. Nofenftengel hinterließ Institutiones 
chimico -pharmacenuticas. 1. 

G. Rothe hinterließ eine gründliche Einleitung 
in die Chimie. 2. 

3. Rothſcholz hinterließ eine chimiſche Biblio— 
thef. 2. | 

Rouelle machte im Journal de Medicine 
Nerfuche über das vollig gebildete Alfali in den Ger 
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wächſen befannt und mie ſolches davon ohne Verbrens 
nung erbalten werden Eonne; lieferte auch Unterfuchuns 
gen über Milch, Milchzucker, Mehl und andere vege— 
tabiliſche Subſtanzen; ımgleihen eine Zerlegung des 
Bluts. 5. 

2 Rouffeau fchrieb eine Vertheidigung der Chi: 
mie wider die Vorurtheile unferer Zeiten. 4. 

A. Nüdiger ut Verfaffer einer foftematifchen 
Einleitung in die Chimie. Die Lehre von der Vers 
wandtichaft der Körper wird darın abgehandelt. 5. 

A Ruff iſt Verfaffer einer Schrift mit dem Ti— 
tel: die neue, Furzeite und nußlichfte Scheidefunft, oder 
Chimie theoretifh und praftifch erklärt. 5. 

5 Salmann jchrieb eine Cinleitung in die 
Pharmacie. 3. 

Sage fchrieb Analyse chymique et concor- 
dante des trois Regnes, 4. 

J. C. Schamberg, Lehrer in Gais, hin: 
terließ Lineamenta prima Pharmaciae chimicae. ı. 

S. Schaub, Lehrer in Kaffel, fchrieb uber die 
vegetabilische Kehle, oder altere und neuere Erfahruns 
gen ber die nußliche Anwendung und Eigenſchaften 
derfelben in der Chemie, Phermacie und Arzneikunde. 
Er beftatigte die eben früher von Lowitz und andern 
gemachte Entdedung, daß das Kohlenpulver eine große 
faulnißwiderſtehende Kraft habe und man auch mit dem- 
felben jedes trube und verderbene Waller helle und 
trinfbar machen fonne. 5. 

C. W. Scheele, ein verdienfiveller Chimiſt und 
Verfaſſer manıher Keinen und großern Schriften. Er 
hat die bisher unbekannt geweſene Schwererde entdeckt; 
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den Fußſpath und beffen Säure unterfucht; die Me: 
thode erfunden, aus Knochen die Vhosphorfaure zu berei- 
ten; endeckt, daß die atmosrhäriſche Luft aus 3 phlogi— 
ſtiſcher und % Cebenstuft beftehe, und nody mandjes an- 
dere bat ihm die Chimie zu verdanken. 5. 

TS, Scheffer, in Schwede, hat dimifhe 
Vorleſungen durch den Hitter Alftraner im Drud 
befannt gemadt. Er ift der erfte, welcher im Sahr 
1775 Verfuche mit der Platina anftellte, die nachher 
Brand fortiekte 4. 

J. A. Scherer, Arztin Wien, hat befonders 
die Gefchichte der Luftaüteprufungslehre bearbeitet. 5. 

F J. W. Schröber, Lehrer in Marburg, 
ſchrieb: Sammlung der Bibliothek für höhere Natur— 
wiſſenſchaft und Chimie. Der Inhalt iſt meiſt alchi— 
miſtiſch. 4. 

A. G. Schultz, Chimiſt in Amſterdam, hin— 
terließ einen chimiſchen Wegweiſer. 5. 

J. H. Schultze, Lehrer in Halle, hinterließ: 
chimiſche Verſuche. 3. 

J. C. F. Schweißer, Phyſikus zu Wetzlar, 
ſchrieb: Diss. de Oleis essentislibus vegetabilium 
absyue Destillatione parandis und chemifhe Verſu— 
de, wie auch Befchreibung eines Stahlbrunnens zu 
Langenſchwalbach. 4. 

J. A. Scopoli, ſchon als Botaniker bekannt, 
fihrieb auch unter andern: Tentamina physico-che- 
mica und Fundamenta Chemiae. 4. 

J. A. Segner hat in feiner Schrift de Acido 
Pingunedinis animalis chimiſche Verſuche mit tiert: 
fen Fettigkeiten mitgetheilt. 4. 
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Senac hinterließ nouveau Cours de Chimie 
suivant les Principes de Newton et de Stabl. Er 
it der erſte Franzos, welcher diefe Wiffenfchaft philoſo— 
phiſch betrachtet hat. 3. 

AM. Sieffert, Arzt in Denftadt, über: 
fegte Wallerii phyſikaliſche Chimie und Gaubii 
Entwürfe. Schrieb auch Verſuche mit einheimiſchen 
Farbenmaterien zur Färberei; imgleichen Verſuche mit 
einigen Echwammen, um fie zur Seife anzuwenden. 4. 

5.6 ommerbofshinterließ Lexicon phar- 
maceutico-chimicum, 1. 

J. 5 Spielmann, fen unter den Schrifte 
ftelfern über die Materia medica benannt, fchrieb auch 
Institutiones chimiae. 4. 

G. E. Stahl, fhen als Arzt benannt, war auch 
ein großer Chimifer feiner Zeit und durch verfchiedene 
biehergehörige Schriften bekannt, z. B. Chimia ratio- 
nalis et experimentalis; Experimenta et Obser- 
vationes 500 chemicae et physicae; Zymotechnia 
fundamentalis. In der leßtern Schrift hielt er die 
durch Gahrung erhaltene Korper für neu erzeugt; 
MWiegleb mwiderlegte felches in der Folge. Stahl 
gab auch eine Monatsfhrift heraus, werin viele neue chi: 
mifche Gegenitande enthalten find. Einige feiner erfuns 
denen chimifchen Praparate find noch in den Apotheken 
gebräuchlich. Cr folgte übrigens als Chimift den Be— 
cheriſchen Principien, lehrte auch das Daſeyn eines 
brennbaren Grundweſens oder Phlogifions. 1. 

C. 9. Stucke, Apotheker in Cennep, ift durch 
mehrere intereffante chimiſche Aufſatze, fo wie auch 
durch feine Beſchreibung des Schwelmiſchen Geſund— 
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brunnens befarnt, melde er mit Caftringius ge 
meinſchaftlich herausgab. 5. 

H. F. Teihmeier, ſchon unter den Ärzten be: 
nannt, fohrieb auch unter andern Institutiones Chi- 
miae dogmaticae et experimentalis. 2. 

M. Tennetar fihrieb Elemens de Chymie. 4. 

P. Thouvenel wandte in Tentamine chi- 
mico - medico de Corpore nutritivo et de nutri- 
tione die neuen chimifchen Kenntniffe zum phyſtologi— 
fihen Sebrauche zuerfb an.” 4. 

Venel brachte durch fein Memoire sur l’ana- 
lyse des Eaux de Selters die Chimuten zuerft auf 
die Spur zur Bereitung Eünftlicher Mineralvaifer. 5. 

P. Vinaburi, in Pampelona, hinterlieh: 
Cartilla Pharmaceutico -galenica, 2. 

Vitet gab heraus: Pharmacopée de Lyon. 4. 

R. A. Vogel, als Arzt fhen benannt, hin— 
terließ Institutiones chimicas. Es ift das erfte 
Lehrbuch, welches zur dimifchen Literatur Anleitung 
giebt. 4 

J. G. Wallerius, ein Schwede, hinterließ 
Chimiam curiosam. 83. 

F. X. de Mafferberg, als Arzt ſchon benannt, 
gab auch Institutiones Chemiae heraus. 8. 

J. A. Weber, Arzt m Tübingen, fohrieb: 
Monatsfchrift von nützlichen und meuen Erfahrungen 
aus dem Neiche der Scheidefunft und andern Wiſſen— 
fhaften: Eurge Amveifung fur einen Anfanger der Apo— 
thekerkunt und Chimie; Abhandlung vom Salpeter 
und der Zeugung deffelben; phyſikaliſch-chemiſches Mia: 
gazin für Arzte, Chimiſten und Künſtler; phyſikaliſch 
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chemifche Unterfuchung der thierifhen Feuchtigkeiten; 
leichtfaßliche Chemie für Handwerker und deren Lehr: 
linge; nebft mehr andern Schriften. 2. 

3. Weber, Lehrer in Dillingen, ſchrieb un: 
ter andern eine phyſiſche Chemie. 5. 

C. E Weigel, ſchon als Votanifer bekannt, 
fehrieb auch: Einleitung zur allgemeinen Scheidekunſt; 
Grundriß der reinen und angewandten Chimie; Obser- 
vationes chemicas et mineralogicas; vom Nuten 
der Chemie und viele andere chimifche und ſonſtige 
Schriften. 4. 

E. 5. Wenzel, VBergbeamter zu Sreiberg, 
ſchrieb: Lehre von der Verwandtichaft der Körper; Ein 
leitung zur höhern Chimie; auch nody andere chimifche 
Schriften. 4. 

E. L. Wernberger, Phyſikus in Windheim, 
ſchrieb: Verfuch einer Nachlefe vom Zinnober ; Beitrag 
chimiſcher Verſuche und Gedanken in Abficht auf die 
nähere Kenntniß der Univerfalfaure. 4. 

3.5 Weftrumb, Senator und Apotheker in 
Hameln, fchrieb: kleine phyſikaliſch-chemiſche Ab: 
handlungen; Gefchichte der neuentdeckten Metallirung 
der einfachen Erdarten; imgleichen viele Beiträge zu 
den chimifchen Annalen und andern Sournalen, worin 
manche wichtige Entdeckung, befonders uber die Natur 
der Säuren und Luft- und Waffererzeugung, mitge⸗ 
theilt wird. 5. 

3. C. Wiegleb, Senator und Apothefer in 
Langenjalze, ein großer Chimift und Verfaſſer vie: 
ler Schriften. Gr fehrieb unter andern chimijche Wer: 
fuche über die alkalischen Salze, worin er die Verſuche 
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der Marggrafichen Behauptung beftatigte, daß das Al- 
Fali nicht durch Verbrennung erzeugt werde, fendern 
fon vorher vorhanden fey; von diefer Zeit an werden 
die alkalifchen Salze als natürliche Beftandtheile ber 
Gewächſe anerkannt. Beſonders iſt er auch Verfaſſer 
einer Geſchichte der Chimie. 5. 

J. Winterl, Lehrer zu Ofen, ſchrieb unter 
andern Systema Artis pharmaceuticae. 4. 

3 Wurzer, Lehrer in Marburg, ein ſehr 
großer Chimift und Werfaffer mancher fhagbaren 
Schriften aus verfchiedenen Sachern. Er ift auch als 
popularer Schriftitelfer berühmt. 5. 

J. H. Zanichelli, Phyſikus in Venedig, 
hinterließ unter andern Promptuarium Remediorum 
chemicorum und eine Differtation de Ferro ejusque 
nivis praeparatione, 1. 

3.8 5 Zaufdhner, Lehrer in Prag, if 
Verfaſſer einiger Eleinen chimiſchen und botanifchen 
Schriften. 4. 

J. Zeller, Lehrer in Tübingen, bat in feiner 
Docimasia Vini Lythargyrio mangonisati zuerſt 
die Weinprobe befchrieben. 3. 

J. C. Zimmermann fchrieb: allgemeine Grund: 
ſätze der theoretifch = praftifchen Chimie. 4. 


$. 179. 

Die vielen übrigen Entdeckungen in der Chimie, 
welche in einzelnen Abhandlungen in Journalen beſchrie— 
ben find, muß ich, um Weitläufigkeit zu vermeiden, 
ibergehen. Einer fonderbaren bieberaeborigen Erſchei— 
ung muß ich aber erwahnen, weil ſolche ın den beiden 
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legten Decennien vieles Auffehen erregt hat. Es ift 
die jogenannte hermetiſche Öefellfchaft, melde 
fih in den achtziger Jahren zuerft im Neichsanzeiger 
anfündigte. ie beftand, wie ihre Verhandlungen be: 
werfen, aus mehrern Gelehrten, deren Namen aber big 
her noch größtentheils geheim if. Ihr Zweck war, 
einen neuen eigenen Verſuch zu machen, um die Wahr: 
heit oder Umwahrheit der Alchimie endlich ganz ins 
Reine zu bringen. Sie wählten einen originelfen Plan. 
Er war dieſer: die etwa verborgene Beſitzer oder Su— 
cher des Steins der Weiſen durch einen treuherzigen 
und dabei ſuffiſanten Ton zur Sprache zu bringen. Die 
Geſellſchaft nahm alſo den Schein an, als ob das große 
Geheimniß des Stoffes zum Steine der Weiſen, ihnen 
ganz bekannt ſey und jeder ſich durch den Weg des 
Reichsanzeigers nur an fie wenden möchte, um Auf: 
ſchlüſſe zu erhalten. Es währte nicht lange, fo befam 
die Geſellſchaft eine Menge von Briefen, ja gar zuwei⸗ 
len intereffante chimifche Praparate und Stoffe. So 
viel mir bekannt iſt, hat die Gefellfchaft den Zweck nicht 
ganz erreicht; manches Nefultat fol aber doch für die 
Möglichkeit einer Metallveredlung gefprochen haben. 
Die Sache ware vielleicht ganz aufs Reine gekommen, 
mwenigftens hätte fich mancher Beſitzer chimifcher Ges 
heimniffe dev Geſellſchaft angefchloffen, wenn nicht ih 
wahrer Zweck von vielen verfannt worden wäre und 
man dieſelben als täufchende Goldmacher unbilliger 
Weife verfehrieen hatte. Einige gewiß wichtige Abhand— 
lungen von ihr gab der Baron von Sternhain 
in tem Journal; Hermes, heraus, 
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Was in der gerihtlihen Arzneifunde in 
diefem Jahrhundert geleifter ift, und weiche ihre be 
kannteſten Schriftfteller find, wird folgendes alphabeti- 
ſche Verzeichniß zeigen. 

J. C. G. Ackermann, ſchon als Arzt benannt, 
ſchrieb auch ein Handbuch der Kriegsarzneikunde, wel— 
ches ſich mit der militairiſchen mediciniſchen Polizei be— 
ſchäftigt. 4. 

M. Alberti, ſchon als Arzt benannt, hinterließ 
auch eine Jwisprudentiam medicam, 5. 


S 5. Baier ſchrieb Introductionem in Medi- 


cinam forensem, 9. 
J. W. Baumer, Lehrer in Gießen, ſchrieb 
auffer mehr andern Schriften auch: Fundamenta Po- 















litiae medicae; Medicinam forensem, praeter 
Partes consuetas, primas Lineas jurisprudentiae 
medico-militaris et veterinario -civilis continen- 
tem, 5, 

W. Blak, Arzt in London, fchrieb Verglei— 
chung der Sterblichkeit des menfchlihen Geſchlechts in 
allen Altern, ihren Krankheiten und Unglücksfällen. 5. 

Bouvart und le Bas, Pariſer Ärzte, ſchrie⸗ 

ben uber die Rechtmäßigkeit der verſpäteten Geburt. 4 


$ 9. Brinckmann, Direktor des medicinifche 
Kollegiums in Duffeldorf, bat nebit verfchiedene 
andern Schriften auch nachgelaffen: Amwerfung fü 
Ärzte und Wundärzte, um bei gerichtlichen Unterfu: 
ungen vollſtandige Visa reperta zu liefern; Beweis 
der Möglichkeit, daß einige Leute lebendig können be 
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graben werden; patriotiſche Vorſchläge zur Verbefferung 
der Medicinalanftalten, bauptfachlih der Wundarznei— 
und Hebammenkunſt; u. a.m. 4 


E. ©. Büttner, Lehrer in Königsberg, 
hat auffer anatomifiben Wahrnehmungen auch nachges 
laſſen: Anweiſung zu Ausftellung der Obduktionsattefte 
über tödliche Verletzungen; Unterricht zur legalen Ges 
fibtigung todter Korper; Anweiſung durch Vefichtigung 
einen Kındermord auszumitteln; Erörterung die Lun— 
genprobe betreffender Fragen. 4. 

P. Delfance, Pfalzifeher Landphyſikus, ſchrieb 
kurze Anweiſung zur gerichtlichen Wundarzneikunſt.“ 4. 

C. F. Elsner, ſchon als Arzt bekannt, nachher 
Lehrer in Königsberg, it Derfaffer einer medici- 
nifc) = gerichtlichen Bibliothek. 5. 

C. E. Eſchenbach, ſchon als chirurgifcher Schrift 
ſteller benannt, ſchrieb auch einige hiehergehörige Werke, 
B. Medicina legalis; Vulnerum ut plurimum 
lethalium sic dictorum nullitas demonstrata; ime 
gleichen uber Schadlichkeit des Mutterkorns und über 
Rettung der Ertrunfenen. 5. 

J. C. Fahner, ſchon als Arzt benannt, fehrieb 
auffer verfchiedenen mediciniſchen und zur Populararznei 
gehörigen Schriften, auch einige gerichtliche medicinifche 
Werke, befonders ein Syſtem der gerichtlichen Arznei: 
Funde, 5. 

J. P. Franck, fhon als Arzt benannt, ift auch 
Verfoſſer eines Syſtems einer vollftandigen medicinifchen 


Polizey. 5. 
J. S. T. Frenzel, Lehrer in Wittenberg, 
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gab auffer andern mebicinifhen Schriften, eine gericht— 
liche polizeiliche Arzneiwiſſenſchaft heraus. 5. 

Grundelach gab in Erlangen Primas Lineas 
Chemiae forensis heraus. 4. 

S. Hahnemann, als Arzt fhen benannt, 
fehrieb unter andern über die Arfenikvergiftung, ihre 
Hlılfe und gerichtliche Ausmittelung. 5. 

E. G. Hebenftreit fahrieb Lehrfage der medici- 
nifchen Polizeiwiffenfchaft. 4. 

J. € Hebenftreit, als Arzt ſchon benannt, 
ift Verfaffer einer Antbropologiae forensis. 5. 


3.6. Hußty, Eder von Raffinia, Arzt in 
Presburg, fehrieb Diskurs über die medicinifche Ve: 
lizei; imgleichen einen Fritifhen Kommentar über die 
Dftreichifchen Provinzialpharmakopben. 5. 

J. D. John gab ein. Lerifen der Faiferlich: Fönige 
lichen Medictnalgefeße heraus, worin die Verordnungen 
gefammelt find, welche in medicinifch polizeilicher Sin: 
fiht in den Faiferlichen Erbfanden ergangen find. Er 
ſchrieb eine mediciniſche Polizei und gerichtliche Arznei— 
kunde für dieſe Lander. 5. 

G. H. Kannegießer, als Arzt ſchon benannt, 
ſchrieb auch Institutiones meédico-—legales. 4. 


J. E. Keck, als Arzt ſchon benannt, ſchrieb Ab⸗ 
handlungen und Beobachtungen aus der praktiſchen und 
gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft. 5. 

J. F. Krügelſtein ſchrieb von Verminderung 
der Arzneipreiſe und der zu dieſem Behuf erforderlichen 
Einrichtung der Disbenſatorien und Taxen. Uber dies 
fen Segenftand ſchrieb auch 3. 9. Jugler eine Ab 
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handlung und 8.5. Weftrumb gab über diefe Schrif: 
ten fein ausführliches Gutachten. 5. 

C. ©. Lange, Arzt in Budiffin, überfegte 
I 8. Safeftus gerichtliche a mit 
Anmerkungen. 4. 

Louis, Lehrer in Paris, binterließ eine 
Schrift, werin die Zeichen angegeben find, ob ein Ge 
hängter fich felbft erhangt habe, oder von andern ev: 
hangt fey. Zu diefer Schrift hat der zu Touloufe un: 
fhuldig hingerichtete 3. Calas die Veranlaffung gege 
ben, Er gab auch eine Schrift heraus gegen die Net: 
mäßigkeit der verſpäteten vorgeblichen Geburt und halt 
die naturfiche Geburt nach dem gewöhnlichen Termin 
für unmöglich. Der obenbenannte Le B a8 wollte das 
Gegentheil der Meinung des Louis behaupten, feine 
Schrift wurde aber von diefem wieder beantwortet. 4. 

J. D. Mepger, ſchon als Arzt befannt, fchrieb 
auch: Syſtem der gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft; An- 
"nalen der Staatsarzneifunde; gerichtlich mediciniſche 
Beobahtungen; u. m. a. 5. 

J. V. Müller, Arztin Frankfurt am Mayn, 
ſchrieb unter andern: Entwurf der gerichtlichen Arznei— 
wiſſenſchaft. 5. 

J. J. L. Neydeck, Speierſcher Leibarzt, iſt Ver— 
faſſer einiger Schriften über das Unterſinken der Lunge 
und die nicht unterbundene Nabelſchnur todter Kinder, 
u. ſ. w. Er ſchrieb auch unter andern über die Ausrot— 
tung der Kinderpocken; über die Hundewuth; über den 
Charakter eines Medici; u.a. m. 3. 

3. Pauli fehrieb den medicinifchen Nichter in 
Betrachtung der Todfchläge. Aufferdem eine chimiich- 
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mebdieinifihe Abhandlung vom deſtillirten Waſſer und 
eine Abhandlung von den harnichten Solen. 3. 

W. G. Plouquet, ſchon als Arzt benannt, 
ſchrieb auch eine Abhandlung über die gewaltſamen To: 
desarten. . 5. 

J. T. Pyl, Stadtphyſikus in Berlin, gab 
auſſer einigen andern mediciniſchen und chimiſchen 
Schriften heraus: Repertorium für die öffentliche und 
gerichtliche Arzneiwiſſenſchaft; imgleichen Aufſatze und 
Beobachtungen aus der gerichtlichen Arzneiwiſſenſchaft. 5. 

T. G. A. Roofe, Lehrer in Braunſchweig, 
ſchrieb unter andern: Beiträge zur öffentlichen und ge— 
richtlichen Arzneikunde; imgleichen Taſchenbuch für ge— 
richtliche Ärzte und Wundärzte bei Leichenbffnungen. 5. 


J. C. Ruſeff, baierſcher Leibarzt, ſchrieb: Une 
terricht von Kriminalfallen und wie ſich ein Arzt in Abs 
gebung feines Gutachtens hierüber zu verhalten babe. 4. 

P. Sangiorgtio, ein Staliener, ſchrieb 
chimijche und pharmaceutifche, zum Theil die medicini- 
fihe Polizei betreffende Abhandlungen; diefe bat I. X. 
Schmidt uberfekt. 5, 

C. A. Scheibe, Arzt in Leipzig, iſt Verfaſſer 
einer Schrift mit dem Titel: Medicus utriusque se- 
xus, ad Justiniani L. 5, C. de Legat. illustra- 
tus, 48; 

J. C. 5 Scherf, ſchon ald Arzt befannt, 
fihrieb smter andern: Beiträge zum Archiv der medici— 
niſchen Polizei. 5. 

C.L. Schweickhard, Landphyſikus zu Karls: 
ruhe, ſchrieb unter andern: Beiträge zur gerichtlichen 
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Arzneigelahrtbeit; medicinifch = gerichtliche Beobachtun— 
gen. 5. 

C. 8. Triller, Hofgerichtsabvofat in Witten- 
berg, fehrieb unter andern: Exercitationem de Vin- 
culo quo Medicina cum Jurisprudentia cohae- 
ret, 4. s 
E. 5. Uden, Phyſikus zu Spandau, ſchon 
unter den Arzten aufgeführt, fehrieb auch: über die 
Glaubwürdigkeit der Medicinalgerichte in peinlichen 
Rechtshändeln; Magazin für die gerichtliche Arzneikun: 
de und medicinifche Polizei; medicinifche Politik; u, 
Gute Bi 

VBerdier, Art und Parlamentsadvofat zu 
Mans, fihrieb: la Jurisprudence de la Medicine 
francoise; la Jurisprudence particulaire de la 
Chirurgie en France, 4. 

Vermeil, Advokat in Paris, unterfuchte die 
Frage: ob ein Hermaphrodit ald ein Profanateur der 
Ehe des Sakraments anzufehen ſey? 4. 

J. F. Zittmann, polnischer Feldarzt, hinterließ 
eine Medicinam forensem. ı. 

Übrigens find in verfchiedenen Ländern mande 
obrigkeitliche Nerortnungen ergangen, welche theils das 
Medicinalwefen überhaupt, theild nur einzelne Gegen: 
ftande betreffen. Diefe können bier nicht angeführt 
werden. 


* 8. 181. 


Zur die populäre Arzneiwiffenfchaft 
und das öffentliche Gefundheitswohl ift in diefem Jahr— 
hundert mehr als in allen vorigen geleiftet. In ver: 
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fhiedenen Candern wurden Sanitätskollegien errichtet, 
welchen die Sorge für die allgemeine Gefundheit anver- 
traut ward. Man beftallte auch Land- und Stadtphy— 
fifer und ertheilte gedruckte Anweifungen, wie man fich 
bei hervfchenden Krankheiten verhalten müſſe. Es wur: 
den Unterrichtsblicher verbreitet, durch welche man fi 
auf eine fafiliche Art belehren Fann, was man in Abwe— 
fenheit eines ordentlichen Arztes bei fehleunigen Krank: 
heitsfällen und Eörperlihen Verunglüfungen zu thun 
babe, um möglichſt zu helfen. Snfonderheit wurden 
auch in einigen Ländern die Prediger veranlaßt, ſich 
einigermaßen auf die Argneifunde zu legen, um im nö— 
thigen Fall, in Ermangelung des Arztes, Nath zu er 
theilen. Die Prediger felbft hielten auch mit ımter bier 
und da Predigten, welche fih auf die Beförderung der 
Gefundheit beziehen. Durch Auflage in Kalendern, 
Sntelligenzblättern und andern fliegenden Schriften 
wurde, ftatt der bisherigen aberglaubifhen Dinge, man: 
che zur Gefundheit zweckende Lehre mitgetheilt. Der 
Quackſalberei und Pfufcher wurde durch ftrenge Auf: 
ſicht und Verbote, fo viel es möglich ift, Einhalt ge: 
than. Die Yusrettung der Pocken wurde von Fauft, 
Sunfer, Denfchel, Reyland und vielen andern in 
Wolksſchriften deingend empfohlen und die Schutzblat— 
ternimpfung eifrig betrieben; hier und da wurden fogar 
Pocken- oder Impfhäuſer eingerichtet, welche gedachter 
Fauſt ımd Junker zuerſt empfahlen. Man legte 
auch in einigen Städten ſogenannte Leichenhäuſer an 
um das Lebendigbegraben zu werden zu verhüten; 
Frank und Hufeland empfahlen ſolche, um darin 
die Leichen bis zur Fäulniß, als dem einzigen ſichern Zei— 
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chen des gewiſſen Todes, aufzubewahren. Denn es 
wurde durch mehrere Schriften die Furcht erweckt, daß 
man leicht Eönnte begraben werden, ehe man wirklich 
todt wäre; jedoch fehlte es auch nicht an andern, welche 
diefe Furcht einigermaßen beim Publikum zu mäßigen 
fuchten. Die Anftaften zur Wiederbelebung der Schein: 
todten war auch ein befonderes Augenmer& der Ärzte, 
wozu fih vorzüglich in Engelland ganze Geſellſchaften 
vereinigten. Ferner wurde die Verlegung der Begräb— 
niſſe und Kirhhöfe aus den Städten emfig betrieben, 
weil man die Kirchböfe in bewohnten Ortern als ber 
Gefundheit aufferft nachtheilig fihilderte und behauptete, 
daß durch die Nahe der Leichen die Luft verdorben wurde. 
Viele fchrieben über die SchädfichFeit der Kirchhöfe, in: 
deifen zeigte fehen im Jahr 1775 Thünkel, ein Pre 
diger in Breslau, und nachher Wurzer, Troms— 
dorf und C. A Kortum, letzterer in einer eigenen 
Schrift, daß die Gefahr nicht fo groß ſey, als man 
glaube. Hieher gehört auch), daß man Inftetute für 
Zaubftumme errichtete; auch für die phnfifche Erziehung 
der Kinder, um folche zu gefunden und ftarfen Bürgern 
zu bilden, mehr als bisher gefchehen war, forgte und 
darüber Schriften ans Licht gab, 
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Zu den viefen popularen Schriftſtellern gehören, 
auffer denjenigen, welche fehen theils unter den Ärzten 
überhaupt, theils unter den biatetifchen Schriftitellern 
aufgeführt find, folgende: 

J. C. F. Bahrens, ſchon unter den. Ärzten be- 
nannt. Auſſer vielen andern Schriften fchrieb er: Arzt 
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für alle Menfchen; Arzt für Künftler und Profeffioni- 
Ben: 3 

Ballerferd, in Genf, it Verfaſſer einer 
Dissertation sur l’Education pbysique des En- 
fans. 4. 

G. Baur, Prämonſtratenſer zu Marchtall, 
ſchrieb unter andern Hülfs- und Rettungsmittel für Er— 
trunkene, Erfrorne, Erſtickte, Erhängte, ſammt allge⸗ 
meinen Geſundheitsregeln. 5. 

R. Z. Becker, Rath in Gotha, Verfaſſer 
vieler ſchätzbaren Schriften, beſonders durch ſein Noth— 
and Hulfsbüchlein und feine deutſche Zeitung als popu— 
lärer Schriftiteller berühmt. 5. 

J. P. Brinkmann, fhen $. 180 benannt, 
binterfieß auch: Wergleichung der Erziehung der Alten 
mit der heutigen. 4. 

Brouzet fihrieb eine franzöſiſche Abhandlung 
von ber mediciniſchen Erziehung der Kinder. 4. 

W. Buchan ſchrieb: Hausarzneikunde; fie ift 
aus dem Engliſchen überſetzt. 5. 

D. Collenbuſch fehrieb: Rathgeber für alle 
" Stande; imgleichen den aufrichtigen Volksarzt. 5. 

C. 5. Cramer, Lehrer in Kiel, ſchrieb unter 
andern: die Erziehung der Kinder nah der Ordnung 
der Natur; überſetzte auch Fourcroy's Briefe uber 
die phnfifche Erziehung der Kinder; imgleichen Nouf 
feau’s Emil. 5. 

S. G. Crufius, Sächſiſcher Hofrath, ſchrieb 
unter andern von den Mitteln, Kinder zu geſunden 
Menſchen zu erziehen. 5. 

C. F. Daniel, Arzt in Halle, Verfaſſer ver— 
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fehiedener mebicinifehen Schriften, hat auch eine Biblio— 
thek der Staatsarzneikunde, oder gerichtliche Arznei 
Eunde und medicinifche Polizei herausgegeben. 5. 

G. A. Ebert fehrieb über die Bfeiglafur des ivr- 
denen Küchengeſchirrs als einer unerfannten Hauptquelle 
vieler Krankheiten. Indeſſen zeigte Weftrumb ın 
den chimifchen Abhandlungen, daß die Gefahr daber 
nicht fo groß fen. Piepenbring empfahl ftatt glas 
ſurter Töpfe, Gefchirre ven Steingut. 5. 

J. B. Erhard fehrieb Theorie der Geſetze, die 
fi auf das Forperliche Wohl der W" zer beziehen, u. 
am 6, 

E. A. Eſchke, Lehrer beim Taubftummeninftitut 
zu Berlin, fehrieb uber Stumme, 6. 

Des Effart hinterließ eine franzöfifche Abhand: 
lung von Erziehung der Kinder, 4. 

C.L. von L'eſtocq, defauifcher Rath, hinter: 
ließ: Sefundbeitsvegeln: Abhandlung vom Nußen der 
Theile des menfchlichen Körpers; medicinifche Abhand- 
lungen; auc mehr andere nicht hiehergehörige Schrif 
ten. 3. 

2. C. Fauft, Büdeburgifcher Leibarzt, ſchon 
unter den Schriftitelfern uber die Entbindungskunft be 
nannt, iſt auch durch feinen Gefundheitsfatechismus und 
andere populare Schriften berühmt. 8. 


L. L. Finde, Lehrer in Lingen, ſchon unter 
den Ürzten benannt, gehört auch wegen feines Berfuchs 
einer praftifchen Geographie, worin der hifterifche Theil 
der einheimifchen Völker- und Staatenarzneikunde vor— 
getragen wird, hieher. 5. 
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C. E. Fiſcher, fhen als Arzt benannt, fchrieb: 
Anleitung zur medicinifhen Armenpraris. 5. 

3. Frank, ſchon als Arzt benannt, fchrieb Anlei- 
tung zur Kenntniß und Wahl des Arztes. 5, 

G. P. C. Fuchs, Lehrer in Sena, fchrieb nebit 
einigen chimifhen Schriften: Skizze einer populären 
Gefundbeitslehre für Juriften und Gottesgelehrte. 5. 

E. Goodmwpn ein Engellander, fehrieb eine 
Unterfuhung dev Wirfung des Ertrinfens, Erdroffelns 
und durch fehadliche Luftarten erfolgten Erſtickens, nebit 
den wirfiamften Mitteln Scheintodte nieder zu belchen. 4. 

C. G. Gruner, ſchon unter den Ärzten benannt, 
ift auffer vielen andern Schriften auch durch feine popu— 
Lören Werke berühmt, wozu fein Almanach für Ärzte 
und Michtarzte befonders gehört. 5. 

% A. Günther, Genator in. Hamburg, 
fchrieb unter andern: Geſchichte und Einrichtung der 
Hamburgſchen Nettungsanftalten für im Waſſer verun: 
glückte Menfchen. 5. 

S. Hahnemann, ſchon als Arzt benannt, iſt 
auch Verfaſſer einer Zeitſchrift mit dem Titel: Freund 
der Geſundheit. 5. 

F. W. v. Halem, iſt ſchon unter den Ärzten 
aufgeführt und gehört als Verfaſſer eines Verzeichniſſes 
tiber die phyſiſche Erziehung der Kinder bieher. 5. 

A. Heins, Arzt in Hamburg, fiben als Arzt 
benannt, fehrieb verfebiedenes, was hieber gebört, z. ®. 
der patrietifhe Medikus; uber die Nothwendigkeit, ſich 
in gefunden und Tranfen Tagen nach der Vorſchrift der 
Natur zu richten; vernunftiger Gebrauch auserlefener 
Genesmittel. 4 
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P. G. Hensler, als Arzt ſchon benannt, ſchrieb 
unter andern: über Krankenanſtalten. 6. 

G. St. Hofmann, Phyſikus zu Baunach. 
ber den Scheintod und gewaltfame Todesarten übers 
haupt, nebſt Mitteln zur Wiederbelebung der Verun— 
glücften und zur Verhütung, daß Niemand lebendig 
begraben werde. 5. 

3. Howard, ein Engelländer, melder zu 
einem wohlthätigen Zweck einen Iheil Europens durch— 
veifete , ſchrieb Nachricht Über die Kranken: und Peſt— 
häuſer in Europa. 9, 

J. W. C. A. v. Hüpſch, in Kölln, fihried 
unter andern: neue Entdeckung eines wohlfeilen, wirk— 
ſamen und ſichern Mittels, wie alle Verſtorbene zu be— 
handeln ſind, um darunter die ſcheinbar Todten wieder 
ins Leben zu bringen. 5. 

F. Jahn, Arzt in Meiningen, ſchrieb un— 
ter andern ein Handbuch der populären Arzneikunde. 5. 

J. C. W. Junder, Lehrer in Halle, ſchrieb 
unter andern: Grundfage der Volfsarzneifunde. 5. 

C. Kite, ein Engellander, fchrieb über 
MWiederherftellung ſcheintodter Menfchen und Erhaltung 
der aus verftorbenen Muttern Tebendig genommenen 
Kinder. 5. 

J. C. A. Kortum, ſchon als Arzt benannt, ges 
hört wegen feines Gefundheitsbiächleing für Bergleute 
hieher. 5. bs 

C. ©. Kramer, Arztinhalberftadt, ſchrieb 
eine Differtation de Medicina popular. 4. 

3. Krauſe schrieb den medeciniſchen Landpfar— 
re, 5. 
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5. G. Krüger fohon als Arzt benannt, hinter: 
lieh auch Gedanken von Erziehung der Kinder. 5. 

3.6. Krüniz, Arzt in Berlin, Verfaſſer 
fehr vieler Schriften. Er gab auch eine Skondmiſche 
Encyklopädie heraus, worin ſich vieles befindet, was in 
die populare Arzneimiffenfchaft einfchlegt. 5. 

C. G. W. Lehmann fohrieb: Abriß der Natur 
Ichre des menfchlichen Körvers für die Tugend ın Schu— 
len. 5. 

J. C. Luder, ſchon ald Anatomifer benannt, 
fehrieb auch: Anfangsgrunde zur medicinifhen Anthro— 
pologie. 6. 

J. C. Lüderß iſt Verfaſſer einer Diſſertation 
de Educatione Liberorum médica. 5. 

H. 8. Marfhall, Iſenburgiſcher Land 
phyſikus, ſchrieb Unterricht zur Pflege der Ledigen , 
Echwangern, Mütter und Kinder, in ihren befondern 
Krankheiten und Zufallen; ein Volksbuch. 5. 

J. 5 Mellin fchrieb : Unterricht für Verfonen 


welche Kranken warten wollen 5; aus dem Franzöſi— 
ſchen. 8. 


G. Merckel. Uber die Werbindlichfeit der El— 
tern für das Leben und die Geſundheit ihrer Kinder 
auf alle Art zu forgen. 8. 

U 5 Nolde, Lehrerin Roſtock, fchrieb une 
ter andern: Archiv der Verhandlung einer Gefellichaft 
vbn Arzten zur Gründung einer Volkearzneikunde; im— 
gleichen: Gallerie der altern und neuern Geſundheits— 
lehrer, für das ſchöne Geſchlecht. 56. 

G. G. Offterdinger, Phyſ. zu Kanſtädt. 
Anleitung für das Landvolk in Abſicht auf die Geſund— 
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heit; oder Fortfeßung der Heilungsart der Krankheiten 
welche von Tiſſot nicht ausgeführt worden. 4. i 

H. F. Paulitzky, ſchon als Arzt benannt. An: 
leitung für Landleute zu einer vernünftigen Geſundheits— 
pflege; ein Handbuch für Landgeiſtliche, Wundarʒte und 
— Hausärzte. 5. 

C. Pfähler, als Arzt ſchon benannt. Die 
— Krankenwärterin; aus dem Franzöſiſchen 
überſetzt. 5. 

W. G. Ploucquet, als Arzt ſchon benannt. 
Der Arzt, oder über Ausbildung, Studien, Pflicht 
und Klugheit des Arztes. 5. 

A. Portal. Populärer Unterricht zur Rettung 
auf manche Art verungluckter Perfonen. 5. 

P. ©. R. Previnaire, Arzt in Brüffel. 
Abhandlung über die verfchiedenen Arten des Scheinto— 
des und den Mitteln welche die Arzneikunde und Poli— 
zei anwenden könne, um den gefahrlichen Folgen der 
allzufrühen Beerdigung vorzukommen. 5. 

J. C. W. Redlich, Phyſ. zu Mitweyda, 
ſchrieb de Subnersorum Resuscitatione , gab auch 
fonft noch einige Schriften heraus. 4. 

D. & Rüdiger. Uber die Rettungsmittel bei 
Ertrunfenen; ein VBelksunterricht. 8. 

Rumford, der berühmte Engelfander, ift Wers 
faſſer vieler nußtichen Schriften, unter andern , Erfine 
der einer wohlfeilen Zuppe, worüber auch Burger n 
Kortum und mehr andere gefchrieben haben. 5, 

U. C. Salchow, Phyf. zu Meltdorf, fehrieb 


unter andern: Diss. de Litteratorum Sanitate tuen- 
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da et restituenda; Anmweifung jur natürlichen und fitt« 
fichen Erziehung ter Kinder. 5. 

C. ©. Salzmann, Lehrer am Erziehungsinfti- 
tut zu Deffau, ift Verfaſſer fehr vieler popularen 
Schriften, worunter auch mehrere find, welche auf 
Phyſiologie, Diätetif und andere Ärztliche Gegenftände 
Bezug haben. 3. B. Predigten für Hypochondriſten; 
tiber die beimfiche Sünden ber Jugend; Karl von 
Karlsberg oder über das menſchliche Elend; der Bote 
aus Thüringen; u. m. a. 5. 

J. M. Schoſulan, Arzt in Wien. Unter— 
richt fürs Landvolk, wie jedermann ſeinen ertrunkenen, 
erſtickten, erfrornen u. ſ. w. unglücklichen Nebenmen: 
ſchen Hülfe leiſten ſoll; Abhandlung über die Schäd— 
lichkeit des Einwickelns der Kinder und der Schnuͤr— 
brüſte u a m. 6. 

J. Stieglig. Über das Zufammenfeyn der Ürze 
te am Kranfenbette und ihre Verbaltniffe unter fih. 5. 

E. %. Struve, ſchon als Arzt benannt, fehrieb 
auch: Überficht der Nettungsmittel in plögliche Lebens 
gefahr gerathener Menfchen, zum Gebrauch für Wund— 
aͤrzte; Miscellaneen für Freunde der Heilkunde. Diefe 
enthalten Abhandlungen zur Beſtreitung medicinifcher 
Bolksvorurtheile. Imgleihen: Kranfenduch, worin viele 
gute Vorfchriften fih befinden ; auch eine Schrift uber 
Erziehung und Behandlung der Kinder, 5. 

E. F. Struve, Arzt in Neuſtadt, ſchrieb: 
das große Unglück einer zu frühzeitigen Beerdigung, 
aus Geſchichten deutlich erwieſen, zum Unterricht und 
zur Warnung beſonders des Landvolks. 5 
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J. Stuve fehrieb unter andern : Über die kbr— 
perliche Erziehung. 5. 

"©. A. Tiffet, ſchon $. 145. als Arzt benannt, 
gehört wegen feiner Anweifung fürs Landvolf in Abs 
fiht auf feine Gefundheit , wie auch wegen anderer 
Schriften bieher. 4. 

W. Tiffot. Unter feinem Namen ift eine po— 
puläre Schrift, mit dem Titel : das Euridfe Buch für 
Menfchen befannt. 5. « 

J. A. Unzer, ſchon als Arzt benannt, gehört 
wegen ſeiner Wochenſchrift: der Arzt, hieher. 4. 

P. Uſteri, ſchon unter den Ärzten benannt, 
fchrieb auch : Grundlage medicinifch = anthropologiſcher 
Borlefungen für Nichtärzte. 5. 

©. ©. Vogel, fihon unter den Ärzten benannt, 
gehört wegen feiner Diatribe de Causis quare tot 
Submersi in Vitam non revocentur hieher. 5. 

J. C. Wegelin, Phyſ. in Lindau, gab her: 
aus: Behandlımg ertrunferer Perfonen; auch fonft noch 
eine Differtation de Physiognomia pathologica, 5. 

EN W. Wiedemann, Lehrer in Braun— 
ſchweig, fehrieb unter andern eine Anweiſung zur 
Rettung der Ertrunkenen, Erhängten, Erftieten. 5. 

A. Wittenberg überfegte Thierry’s Un 
terriht von der Fürforge , die may den Todten, oder 
Zodtfcheinenden fchuldig ift, wie Ki von Leichenbegang: 
niffen und Begräbniffen. 5. 

3. Wurzer, fihen als Chimift benannt , hat 
auffer mehr ärztlichen und fonftigen Schriften, auch ei- 
nen Verſuch über die phyſiſche Erziehung der Kander ge: 
fhrieben. 5. 

43 
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A V. Zarda gab ein alnhabetifches Taſchen— 
buch der hauptfachlichften-Nettungsmittel für todtſchei— 
nende und in plößliche Lebensgefahr geratbene Men: 
ſchen. 5. 

J. Zöllner fchrieb: Nachricht ans Publikum, 
befonders an Perfonen, die auf dem Lande von Arzten 
entfernt leben. 4. 

J. F. Zückert, ſchon unter den Arzten benannt, 
fchrieb auch: Unterricht für vechtichaffene Eltern zur via. 
tetifchen Pflege ihrer Säuglinge. 4 


&. 103. 


Die Thierarzneifunde wurde in dieſem 
Sahrhundert befonders fehr erweitert. Es wurden eis 
gene Vieharzneifchulen errichtet , und Lehrer derfelben 
öffentlich, fewehl auf Akademien als in andern großen 
Srtern angeftellt. Die Viehſeuchen herrſchten oft, und 
manche Schriftfieller thaten ſich in diefem Fache der Arz— 
neifunde hervor. Kruniß, im Verzeichniß von den vor: 
nehniften Schriften über die Rindviehſeuche, fo wie auch 
Paulet in feinen Pecherches historiques et physi- 


















ues sur les Maladies epizootiuues, haben daven 
die befte Nachricht — Vorzüglich hat der Göt— 
tingſche Lehrer J. C. P. Erxleben, welcher durch 
viele phyſiſche Schriften beruhmt iſt, 
durch ſeine Einſeitung in die Vieharznei— 
bunſt, fo wie auch durch ſeinen praktiſchen U 
terricht in der Vieharzneikunſt, ſich verdien 
gemacht. Von ſonſt bekannten Schriftſtellern in dieſem 
Fache, führe ih nad alphabetiſcher Ordnung nur fol 
gende an: 
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P. Adami in Wien gab Beiträge zur Ges 
fhichte der Viehſeuche in den Kaiferlichen Erblanden 
heraus. 5. 

H. Bacheracht, ſchon als Arzt bekannt, gab 
heraus: Verwahrungsmittel wider die Viehſeuche; eine 
Preisfhrift. 4- 

I 5 Bilhuber, Phyſ. zu Vayhingen. 
an von Beobachtungen uber die eſtcanthen 
unter dem Rindvieh und den Schaafen. 5. 

M. G. Blumenſchein, in München. Boll 
ſtändiger Unterricht für den Yandmann, wie er ſich bei 
herrſchenden Viehſeuchen zu verhalten habe; Samm— 
lung praktiſcher Heilungsarten aller Diebfeuchen. 5. 

Bourgelat, Lehrer der Vieharznei zu Lion. 
Elemens d’hippiatrique; Elemens de l’art veteri« 
naire; Matiöre medicale A Pusage de l’ecole vete- 
rinaire, 5, 

FM. 5. Bouminghbaufen von Wallme 
rode, Wurtenbergiſcher Stalfmeifter, fehrieb : Beleh— 
rung für den Yandmann in Schwaben bei den unter 
den Pferden und Nindvieh berrichenden Seuchen; Be— 
fchreibung eines neuen Verfahrens , das aufgelaufene 
Vieh durch den Stich zu heilen. u. m.a. 5. 

C. P. Brudmann, ſchon unter den Ärzten bes 
nannt iſt auch Verfaffer eines guten Unterrichts in der 
Hornviehſeuche. 5. 

I. D. Bufd und 5. Daum fihrieben ein Ar: 
iv für Noßarzte und Pferdeliebhaber. 5. 

6. Chmel, Lehrer in Lemberg, ſchrieb von 
der Plattwurmerfucht unter dem Horn- und Schaafvieh 
in Öallizien. 5. 
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D. 8. Claf. Der Hausväter als fein eigener 
Vieharzt. 9. 

H. Daum, gräfliher Stallmeifter zu Hachen— 
burg, fehrieb von den Hornklüften der Pferde; gab 
auch mit Büſch gemeinfchaftlih das Archiv fur Roß— 
ärzte heraus. 5. 

J. E. L. Ehrenreih, Schwediſcher Hofrath. 
Bekanntmachung, die jetzo gangbare und allgemeine 
Viehpeſt und die zu deren Tilgung ſicherſte Mittel betref 
fend.» 4. 

3. C. Ehrmann, Lehrer in Strasburg, 
fhrieb verfihiedenes uber Pferdefrankheiten. 5. ein 
Vater, 3. E. Ehrmann, war Phyſikus in Strasburg 
und hat de Foeniculo; de Cumino und andre Feine 
Schriften gefchrieben; auch Manı Mappi Historiam 
Plantarum Alsaticarum herausgegeben. Sein Bru— 
der J. F. Ehrmann, fihrieb: de Hydrargyri prae- 
paratorum internorum in Sanguine Eliectihus; de 
Morbo catarrhalı benigno epidemico, uberfeßte auch 
8. Homes Anfangsgründe der Arzneimwiffenichaft aus 
dern Rateinifchen. 4: 

Falk ſchrieb uber die Viehſeuche und verwarf 
die Inokulation bderfelben. 8. 

Sehr, ſchon als Arzt benannt , hat verfchiedene 
Schriften uber Thierfrantherten herausgegeben , beſon— 
ders eine wichtige Schrift uber die Sumdewuth, 9: 

&. 8. Fleiſcher, DOberföriier zu Neuhof, gab 
Gaabs praktiſche Pferdearzneifun verbeſſert und vers 
mebrt heraus. 5. 

©. ©. de la Foffe, em franzöſiſcher Vieharzt 
chrieb : Traite sur le veritable Siege de la Moıve 
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des Cheveaux und Observations et —— 
sur les Chevéaux. 4. 

P. B. C. Graumann, als Arzt ſchon benannt, 
fehried auch: Abhandlung uber die Franzoſenkrankheit 
des Rindviehs und die Unſchädlichkeit des Fleiſches Voß 
cher Thiere. 8. 5 

A. Heins, fchen als Arzt und popularer Schrift? 
fielfer benannt, jehrießb auch Gedanken von der Horn 
viehfeuche. 4. 

J. N. Held fchrieb Anweiſung, wie man das Rind: 
vieh behandeln fol, damit es nicht von einer anfteckens- 
den Krankheit befallen werde und das ſchon Frankelnde 
gefund machen Eonne. 9 

W. J. Hennemann, Phyſ. zu Schwe: 
vın, gab Sammlung der neueſten Schriften über die 
Vieharzneikunſt heraus ; fihrieb auch von den imnerli- 
chen Krankheiten der Pferde, des Rindviehs und der 

Schaafe. u. a. m. 5, 
| 3. €. 6. Henze, gab eine Nachricht von vete: 
rinarischen Werken heraus, 5. 

J. W. EU von Hüpſch, ſchon als populä— 
rer Schriftſteller benannt, hinterließ auch: Patriotiſche 
Vorſchläge wider die Hornviehſeuche. 5. 

J. 5. Jung, ſchon unter den chirurgifchen 
E hriftitellern benannt , ſchrieb auch unter andern ein 
Lehrbuch der Vieharzneifunit. 8. 

3. U Kerfting, Pferdearzt in Kaffel. Un: 
terricht Pferde zu befchlagen und die an den Füßen der 
felben vorfaffende Gebrechen zu heilen. 4. 

A. U Kieſewetter, aus Neiffe. Berichte 
und Unterrichte Uber die herrfchende Hornviehfeuche. 
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Auch aufferdem noch einige yopulare Schriften , wie 
auch Uber Gefundheitsbäder. 4. | 

5. E. v. Klobb. Abhandlung von den Haupt: 
Franfheiten und dem Verhalten der Schaafe. Auch ein 
Handbuchlein fürs Landvolk. 5. 
% 58 Knobloch, Lehrer in Prag. Sammlung 
der vorzüglichften Schriften aus der Ihierarznei. Auch 
noch — ähnliche Werke. 5. 

. % ©. Krüger fchrieb über die NRindoiehſeu⸗ 

che; ae vom Kropf und Nog der Pferde, 5. 

B. Naumann, Pferdearjt in leipzig. Der 
neue Leipziger Nofarzt. 4. 

3. Niederhuber, Phyf. zu Erding. Über 
die epidemifche Viehfeuche, der gelbe Schelm genannt. 5. 

C. D. von Derzen, Meclenburgiiher Ober: 
hauptmann, fchrieb uber die Snofulation der Rindvieh-— 
feuche im Mecklenburgiſchen. 4. | 

C. A. Oehlmann, Stallmeiſter in Erfurt. Ver— 
ſuch eines chirurgiſchen Handbuchs für angehende Huf— 
ſchmiede und Pferdeärzte. 5. 

C. L. Pezold, als Arzt ſchon benannt. Meine 
Gedanken bei der bisherigen Hornviehſeuche. 4. 


C. F. Reuß, ſchon als Arzt benannt. Haus— 
viehayzneibuch für den Stadt: und Landmann. 5. 

C. S. Richter. Anweiſung jur guten Pferde— 
zucht und Wartung, wie auch von den vorzuͤglichſten 
Krankheiten und Kuren der Pferde. 5. 


FM Rohlwes, hannöveriſcher Negiments, 


pferdearzt. Abhandlung von den aufferlichen Krankhei— 
ten dev Pferde, 2. 
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J. Rotth, Wundarzt zu Moördingen. Abhand: 
lung vom Auflaufen des Nindviehe. 4. 

I. B. M. Sagar, ſchon unter den Äürzten be- 
nannt, fehrieb; de Aphtis Pecoris; deMorho singu- 
ları Ovium; Abhandlung vom Meelthau, als der größ— 
ten Urfache der Hornviehfeuche. 4. 

U. C. Salchow, Phyſ. zu Melldorf fehrieb 
Unterſuchung der Rindviehſeuche, aus Gründen der 
Natur, Arznei, Chimie und Erfahrung; nebſt andern 
hiehergehörigen Schriften. 5. 

J. C. H. Sander, Thierarzt zu Hildes— 
heim ſchrieb unter andern eine praktiſche Abhandlung 
uber die Darmgicht der Pferde. 5. 

3.8 Schmigd, Phyk.inDuffeldorf, fihrieb:. 
Beitrag zur Geſchichte und Heilung der Hornvieh— 
feuche. 6. 

8 von Sind. Über die Rehkrankheit der 
Prerde. Der im Feld und auf der Neife geſchwind hei: 
lende Pferdearzt. 4. 

G. Stubbs, ein Londonfcher Maler, ift durch 
fein prachtiges Werk über die Anatomie der Thiere be 
kannt. 4. 

3. 3. von Tann, Böhmiſcher Viehſeuchenkom— 
mifjar, jhrieb: Bewährte Horn, Schaafz, Pferd- und Fe— 
derviehsarzneikunft. 4. 

J. N. Tertor, Badenſcher Leibarzt, gab nebſt 
andern, eine Schrift heraus: wie die giftige anſteckende 
Viehſeuche unter Hornvieh und Pferde zu kuriren 


ſey. 4. 
A. G. Weber, ſchon als Arzt bekannt, ſchrieb 
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auch: Allgemeinnuglihe Wahrnehmungen über die Vieh: 
ſeuche, nebſt Anzeige der Mittel dagegen. 5. 

Wedemeyer, Amtmann zu Eimbeck, ſchrieb 
vom epidemiſchen Zungenkrebs unter dem Rindvieh. 5 

A Will ſchrieb ebenfalls einen kurzen Unterricht 
über den Zungenkrebs. 5. 

U C. J. von Willburg, Wundarzt zu 
Gmind. Anleitung für das Landvolk in Abſicht auf 
die Erkenntniß und Heilungsart der Krankheiten des 

dindviehs; nebſt beigefügter Anleitung zur Erkenntniß 
und Heilung der Krankheiten bei der Schaafzucht. 4. 


J. G. Wollſtein, Lehrer der Vieharznei zu 


Wien, ſchrieb: Unterricht für Fahnenſchmiede über die 
Verlegungen, die den Pferden durch Waffen zugefügt 
werden; das Buch von Viehfeuchen, für Bauern; die 
Bücher der Wundarznei der Thiere; Anmerkungen über 
das Aderlaffen der Menfchen und Thiere. 5. 

Mehrere Kleine Schriften, fo wie auch die in vie 
len Ländern ergangenen polizeilichen Verordnungen und 
Anweiſungen, welde die Wiehfrankheiten betreffen, 
übergehe ich. 


$. 184. 

Die Phyfisgnomif fand aud in diefem Sahr- 
hundert ihre Liebhaber und Beförderer. Vorzüglich ges 
hören die Eoftbare phyſiognomiſche Fragmente des be: 
rüßmten J. C. Lavaters hieher; imgleihen die Schrift 
ven H. le Catt: sur les Physiognomies , weldye 
fich in der Hlistoire de Y’academie de Berlin 1768 
befinde; G. Hoffmanns Kennzeichen, den Menſchen 
aus dem Geſicht zu beurtheilen. uw. a. m. Im Anfange 
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dieſes achtzehnten Jahrhunderts kamen auch wen ei. 
nige Schriften und Anleitungen zur Phyſiognomie, Chi— 
romantie u. ſ. w. heraus, welche aber größtentheils 
auf Aberglauben beruhen. Was die neue, von Gall in 
Auf gebrachte Schadellehre feiften, und ob ſolche allge— 
meinen Beifall finden werde, wird die Zeit lehren. 


$. 185. 


Don den in diefem Jahrhundert herausgekomme— 
nen medicinifchen Lexikons, aufer den Encyh— 
Elopadien, welche ſich auf mehrere Wiffenfihaften beziehen, 
führe ich’ folgende an: 

M. Alberti, ſchon als Arzt benannt. Tenta- 
men Lexici realis. 1. 

©. 9. Behr, Arzt zu Strassburg. Lexi- 
con physico- chimico - mediceum reale, 2. 

St. Blancard, als Arzt und Anatomiker bes 
kannt; fein fehen im vorigen Jahrhundert berausgefom: 
mene® Lexicon medicum ijt bejenders 1796 bei 
Luchtman vermehrt aufgelegt worden, 

SP. Burggrap, als Arzt bekannt. Lexicon 
medicum universale omnium Verborum, praeci- 
pue vero Rerum ad Medicinam et Disciplinas illi 
famulantes spectantium, 1739. 

3. Caftelli, Lexicon graeco -latinum per), 
B. Brunonem pluribus novis Accessionibus locu- 
pletatum et ın multis correctum. 1719. 

3. James, Medicinal Dictionary, Yon: 
don 1742. ; 

V. Mödfl, ein Benediftinv in Salzburg 
Mediciniſches Handlexikon, aus dem Sranzöjifhen. 1702. 
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Onomatologia medica completa seu Onoma- 
tologia Historiae naturalis. Dieſes Werk ift von 
einer Geſellſchaft naturforfchender Arzte nach den richtig: 
fen Urkunden zufammengetragen. 1758. 

W. G. Ploucquet, ſchon als Arzt befannt. Ini- 
tia Bihliothecae medicae et Chirurgiae realis. 
1799. 

G. Schufter, ſchon als Arzt benannt, hinterlich 
auch ein medicinifch =chimifches Lexikon. 9. 

3.3 Woyt, Lehrer in Königsberg, hinter: 
ließ Gazophylacium medico-physicum, oder Schaf: 
kammer medicinifcher und natürlicher Dinge, welches 
Buch fehr oft aufgglegt worden ıft. 

Mas die andern Lexika betrifft, welche fih nur auf 
einen oder andern einzelnen Theil der Arzneiwiſſenſchaft 
einſchränken, z. B. die botaniſche, chirurgifche , phar— 
maͤceutiſche, chimiſche u. ſ. w., fo find dieſelben ſchon 
bei den Schriftſtellern, gehörigen Orts bemerkt worden. 


$. 186. 


im die mediciniſche Geſchichte und die Lit: 
teratur derfelden, haben fich in diefem und zum Iheil 
vorigen Sahrhundert verfchiedene Gelehrte verdient ge: 
nacht. Sch führe nur folgende an. 

3.0.6. A cdermann, als Arzt benannt. Er 
ſchrieb Institutiones Historiae Medicinae. 5. 

Janſonius ab Almeloveen. Inventa nov. 
anfiqua, seu brevis Enerratio Ortus et Progres- 
sus Artis medicae. 1084. 


J. C. Barchhuſen, Lehrer in Utrecht. Er 


— 


us 


binterließ Historiam Medicinae oder Dissertationes 
de Medicinae Ortu et Progressu. J. 

T. P. Blount. Er hinterließ Censuram ce- 
lebriorum Authorum. T, 

S 5. Blumenbach, fiben unter den Phyſſo— 
logen benannt, febrieb Introductionem ın Historiam 
Niedicinae litterariam, 5. 

H. Boerhave, als Arzt bekannt, hat in feinen 
Institutionibus medicis, Prolegomena mitgeiheiit 
de Origine, Progressu et Fatis Medicinae, 9. 

Dan. le Elerc, ein Arzt in Genf, hinterließ 
Histoire de la Medicine, Dieje gebt bis auf die 
Zeiten des Galenus. 1. 

5. Conringius. Introductio in universam 
Artem medicam, beſonders das zweite und dritte Ka— 
pitel, welches de Sectis Medicorum und de Origine 
et Progressu Medicinae praecipuisyue ejusdem 
Scriptoribus handelt. Diefes Werk ut zwar feben im 
vorigen Sahrhundert geſchrieben, aber 1725 wieder auf: 
gelegt worden, 

J. C. P. Elwert, Phrf. ın Hildesheim, 
gab heraus: Nachrichten von dem Peben und den Schrif— 
ten jezt lebender teutſcher Arzte, Wundarzte , Ihier: 
arzte, Apotheker und Naturfericher, 5. 

J. Freind, ein befannter Englifcher Arzt, hin— 
terließ eine Geſchichte der Medicin, welche da anfangı, 
wo te Clerc aufgehört hat und bis zum 10ten Jahr— 
hundert geht. 2. 

% O. Solide. Historia Medicinaenniver- 
salis. 1717. 


u F. Hecker, ſchon ald Arzt benamt, ſchrieb 
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auch eine allgemeine Geſchichte der Natur - und Heil: 
Funde. 6. 

Sr. Hoffmann, der befannte Arzt, ſchrieb ın 
feinev Medicina rationali systematica , befonders 
Tom. r. Cap. 3., de varlıs Sectis et Opinionibus 
Medicorum und Cap. V., de incrementis Artis 
medicae promovendis, 2. 

C. W. Keftner, Lehrer in Iena, hinterließ 
ein medicinifches Gelehrtenleriken. 2. 

C. 3. Lange, als Arzt befannt. Seine Opera 
Medica find nad) feinem Zode, 1704 von Rivinus 
edirt, wo nach der Vorrede eine Historia medica fid) 
Kefindet, welche aber fehr kurz iſt. 

G. Matthiä, Lehrer in Göttingen fohrieb 
Conspectum Historiae Medıcorum, 4. 

J. D. Mepger, ſchon als Arzt benannt, fchrich 
Skizze einer pragmatifchen Yırteraturgefihidhte der Me: 
dicin. 5. 

G. Moebius, als Arzt bekannt, handelte in ſei— 
nen Fundamentis Medicinae , beſonders Gap. ı, de 
Medicinae Natalitiis et Sectis Medicorum, 1670. 

J. C. W. Möhſen, Arzt in Berlin, ſchrieb: 
Verzeichniß einer Sammlung von Bildniſſen berühmter 
Arzte; Commentat. de Medicis equestri Dignita- 
te ornatis; Geſchichte der Wiffenfchaften , befonders 
der Arzneiviffenfehaft in der Mark Brandenburg , bis 
zu Ende des ı6ten Sahrhunderts u. a. m. 5. 

x, Neander hinterließ eine Schrift mit dem 


S 
Titel : Antiquissimae et nobilissimae Medicinae 


Natalitia. 1623. 
©. B. Schmiedlein, Arzt in Leipzig. Pri- 
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mae Lineae Historiae Medicinae universa- 


J. 9. Schulze, ſchon unter den Ärzten benannt, 
it Verfaſſer einer. Altern medicinifchen Gefchichte und 
eines Kompendiums derfelben, welche bi8 auf die Zeiten 
des Hadrians geht. 2, 

Curt Sprengel, fihen unter den Ärzten bes 
nannt, it DVerfaffer einer pragmatifchen Gefchichte dev 
Arzneikunde; imgleichen einer Fritifchen Uberficht des Zu⸗ 
ſtandes der Arzneikunde im lezten Jahrzehend. 8. 

G. Stolle, Lehrer in Jena, hinterließ nebſt 
andern hiſtoriſchen Schriften, eine Anleitung zur Hiſto— 
vie der mediciniſchen Gelahrtheit. 2. 

G. W. Wedel, der befannte Arzt, bat in feiner 
Physiologia medica, bejonders Cap. ı bis 5, über 
die mediciniſche Gefchichte gehandelt. 1. 


$. 187. 


Sch fchliefe mit der Bemerfuug, daß es unter den 
großen Arzten aller Jahrhunderte manche gegeben habe, 
welche die Religien in ihren Schriften mit eingemijcht, 
theils auch uber religiöfe Gegenſtände beſonders geſchrie, 
ben haben und daß viele von ihnen wirklich frmme Män— 
ner geweſen ſindd. Joann. Molanus hinterließ ein 
Diarium de Medicis Sauctis. J. Vadianus, Th. 
Eraſtus, Ion. Porraus, Tim. Geſſelius, 
Lamb. Velthuſius, Ant. v. Dale, Herm. 
Conringius, u. m. a. zeichneten ſich auch in Der Got⸗ 
tesgelahrtheit aus. E. G. Heyſeus, em Danziger 
Arzt, hinterließ eine Rede de Nedico religioso, 
Dan. Sennertus ſchrieb unser ander: de bene 
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vivendi et moriendi Ratione, J. — gab 1585 
Precationes Medicorum pias, hi wie J. S. Led wi 
ein Arzt in Kroffen, ein Buch mit dem Titel: d 
betende und beichtende Medikus, heraus. Von * 
del, Alberti, Hoffmann, Boerhave, Hal 
ler und mehr andern, ijt es bekannt, daß fie eifrige An: 
Hänger der Religion in ihrem Leben geweſen find und 
ſolches auch durch ihre Schriften bewieſen haben. Sonſt 
find noch, obgleich nicht eben in befenderer erbaulicher. 
Rückſicht, zwei Engelländer aus dem vorigen Jahrhun: 
dert hieher zu vechnen. Nemlich ©. Connor und Th. 
Bromme, Erſterer fihrieb ein Evangelium Medici 
oder Medicinam Mysticam, der andere aber ein Bud 
mit dem Titel: Religio Medici. 


‘ 
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F. Petit 156. 173. 
J. W. Petit 173. 

P. Petitius 99. 
Petiverius 116. 
Petreficta 72. 
Petrejus 99. 102. 

Petri ı01. 148 

Petrini 143. 

Petrogue 97. 

Petronas 34. 

Petronius 58. 72. 

Petr. de Apono 63. 

Petr. Hisp. oder Julianus 63. 
Petsche 158. 

Peu 124. 

-Peucer ı02. 

Pew 1.45. 

Peyer 109. 

Von Peyer 148, 

Peyla ı73. 

Peyssonel 99. 


7.3 


F. N. Pezold 148. 

L. C. Pezold 148. 183. 
Pfihler 148. 171. 182. 
Pfaff 132. 162. 
Pfeilius 72. 

Pfingsten 148. 162. 178. 
Piug 149. 


141. 


Phaun 50. 
Pherecydes Syrius 30. 
Philaletlies 72. ‘ 
Philaretus 72. 
Philinus 36. 
König Philippus 29. 
Arzt Philippus 30. 
Philistion 56 
Philun 45. 
Pliilotas 45. 
Philotens 56. 
Plilotinus 54. 

P. listonicus 54. 
Plrygius 97. 
Piccolhominus 74. 
Piceuander 72. 
Pichler 148. 
Pichot 72. 
Picinus 97, 

Pickel ı78. 
Pickelmann 148, 
Pictorius 72. 
Piderit 148. 160. 
Piens 101. 
Pietsch 148- 
Pigraeus 123. 
Pilarinns 149, 
Pinaens 80. 

Pinel 145. 

Pinetus 75, 

Pinus 74. 
Pipenbring 178, 182. 
Pirius 72. 
Pisanellus ı20. 
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Pisanus 125+ 

Piso 72. 99. 116. 

Pissinius 97. 

Pistorius 69. 72. 

Pitcarn 107. 146. 

Pithopaeus 32. 

Pitschel 158. 

Piacotomus 120. 

Plaia 125. 

Planer 148. 168. 

Planerus 72. 

Plantius 72. 

Plaseer 1024 

Platea ı25. 

Plateanus 72. 

Platearius 63. 

Plater 72. 

E. Platner 148. ı62. ı71, 

J. Z. Platner ı71. 176. 

Platz 148. 171. 

Plazzonus 125., 

Pleier ı02. 

Pleigny 82. 

Plempius ı01. 

Plenciz 148. ‚ 

Plenck 148. ı62, 168. 171. 
175. 176. 

Plinius 49. 75. 

Basil. Plinius 102. 

Plinius Valerianus 39. 

G. G. Ploucquet 148. 


W,G. Ploucquet 148. 182. 186. 


Plukenet 1153. 
Plumatius 120. 
Plumier ıı12. 
Tlutarchus ı20. 
Pneumatische Sekte 43. 
YPodalirius do. 
Podianus 72. 

Törner 148. 

Poggins bracciol. 67. 


Pohl 162. 
Poisonnier 145. 178. 
Polemucrates 50. 
Poliastrus 64. 
Politius 97- 
Pollichius 72. 
Polybus 54. ı20, 
Polydamus 72. 
Polyidus 50. 
Pomet ı50, 
Pomius 72. 
Pomm& ı145. 
Pompejus Lenaeus 45 
Pona 97. ııı. 
Pons 99. 
Popandus 72. 
Porta 85. 

Portal 145. 182. 
Portelfild 146. 
Portius 97. 

Portus 99 

Posch 175. 
Posthius 72, 
Poterins 99. 

J. H. Pott ı78. 
Percival Pott 174. 
Pozzi 80. 155. 
Praevotius ı25. 
Praepositus 64. 
Prange 176. 
Pratensis 72. 
Praxagoras 54. 
Presle 145. 170. 
Preusmannus 105. 
Previnaite ı82. 
PTıezalus 69. 
Pıimerosius 99. 
Pringle 146. 178. 
Priscianus 55. 
Pristley 178. 
Prochaska 159. ı62. 





Proculus 4% 
Prodicns 30. 
Pröbsting 148. 
Profectus 72. 
Prosimus 97, 
Prosper alpinus 78. 
Protesilaus 50. 
Frotosphatarius 56, 
Provancherins 72, 
Provenzalis 97- 
Pulchärellus 120» 
Pulverinus 72» 
Purcell 148. 
Purmann 123. 
Putesnus 72. 

A Puteo 125. 
Puzos 176 

Pyl 180. 

Pylander 72» 
Pyreaux 178. 
Pythagoras 50. 


Q: 
Quarin 149. 
Quatrammns 82, 
Quatrocchus 125. 
Queccius 109. 
De Quengsy 173» 
Quercenuß 72» 
QuercetanvS 82. 
Quesnay 145* 175» 
Oniceelburg 72» 
Quilletus 99» 
Quin 1464 
Quinci 173» 
Quintus 60. 


R» 


Raff 169. 

Bahn 148: 

Baicus 103. 
“ Raimund Lullius 63, 


72* 


Raius 113. 116. 
Ralle ı02. 
Ramazzini 97x 
Pambach 149. 
Rambam 60. 
Bamirez 08. 
Ramos 97- 
Namspeck 159. 
Banchinus 99. 
Ranchnus 97. 
Rapardus 72. 
Ratzenberger 72, 
Manlin 145. 
Ranwolf 78. 
Raven 175. 
Ravius 158. 

Ray ı69. 

Raygerus 103. 
Mealdıs Columbus 74» 
Reaumur ı56. 169. 
Becalchus 97. 
Becchus ı11. 
Rechberger 176. 
Rechmann 17% 
Redi 116. 
Redicker 148, 
Redlich 182. 

Rega 147. 
Megazola 72, 
Degenfuls 159 
Reghelini 17% 
Megis 108, 

Begins ı01. 
Regonascus 69. 
Nehfeld 102. 148. ı68. 
Beich 148. 

Reid 146. 
Reidanus 72. 

A Reies 99. 

Beil 132. 148. 158. 162, 
Reimarus 143. 169. 


46 
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De la Reina 84. 
Reindel 176. 
Beinesius 102. 
Reinhard ı48. 
Reinlein 149. 
Remler 178. 
Renealmus 99- 
Renodaeus 99. 
Renuart 144. 
Restaurant 99: 173. 


Retzius 148. 150. 167. 178. 


Reusnerus 72. 
A. O. Reufs 158. 178. 


C. F. Reufs 148. ı50. 


185. 
F. A. Reufs 148. ı62. 
Rey ı25. 
Reyger 168. 
Reyher 148. 
Reyland 137. 148. 182. 
Teeynal 145. 
Meysing 102- 
Rhasis 58. 
Rheginus 72. 
Rhenanus 102. 
Thodius 81. 105. 
Rhodus ı9. 
Phumel ı02- 178. 
Ten Rhyne 114. 125. 
Pibke 158. 
Riccus 72- 
A, A. Richter 175. 


A. G. Richter 140. 148. 150. 


178. 

©. F. Richter 148. 

©. S. Richter 183. 

G. G. Richter 148. 171. 
J. B. Richter 178. 
Richter ı70. 

HKidiger 178. 

#Hiedley 107. 


Riedlinus ı02. _ 
Riegler 148. 

Riem 169. 

Piemer ı5o0. 
Rietmacker 101. 
Ringebroig ı49. 
Riolanus 99. 106. 
Riquinus 72. 

Ritter 149. 162. 
Riverius 74. 99. 
Pivinus 102. 109. 115. 
Robertson 146. 
Robinus 112. 
Rocheus 72. 
Rodericus a Castro 98. 
Roe 146. 

Rödder 143. 
Röderer 176. 
Roe'sius 114- 

Römer 148. 168. 175. 
Röschlaub 148. 

Rösel 169. 

Röslin 8ı. 
Roetenbeck ıo02. 
Roger Baco 63. 
Rogerius 62. ııı- 
Bohlwes ı35. 
Du Roi ı78. 
Polandus 62. 125 
Rotfinck 109: 1825. 148. 
Rollo 146. 

Rolof 1683, 

De Romanis 8o. 
Romanus ı02. 
Romatetus 99. 
Rondelet 72. 

Ronseus 72: 

Ronsil 175. 
Roonhuysen 194. 
Roovse ı62. ı80. 
Roraräus 73. 





Rosen v. Rosenstein 149. 


Hosenberg 148. 
Rosencreuzer 154.» 
Rosenmüller 153. 
Rosenstengel 173. 
Rosentlal 148. 
Roserus 1493. 
Rossel 99. 

Rota 80. 97. 

A. W. Rorh 168. 
J. Roth 185. 

G. Rothe 178. 

J. P. Rothe 175% 
S. Rothe 72. 
Rothscholz 178. 
Rottböll 150. 167. 
Rouelle 178, 
Rougemont ı48. 179. 
Rougon 145. 
Rouppius 147- 

L. Rousseau 178. 
Poussel ı60. 
Rousset Bı, 124. 
Rowley 146. 
Roxburg 151. 

Le Moy 145. 
Pubeus 82. 97- 
Pudbeck 110. 167. 
Rudius 72. 


Rudolphi 147. ı62. 168. 


Puudolsteiter 148. 
Mübel 148. 
Rückert 148, 

A. Hüdiger 178. ı82. 
D. L. Rüdiger 132. 
Pıueff Sı. 180. 
Rüling 168. 
Ruellius 72. 75. 
Zuff 178. 

Pufus Ephesus 50- 
F. Rufus 72. 


Ruhland 148. ı62. 
Ruini 34. 
Rulandus 72. 102. 
Rumbanm 74. 
Mumford 182. 
Rümlerus 102. 
Rumpel 148. 
Pumpelt 148 
Rumph 116. 
Tumsey gı. 
Rupescissa 125%. 
Tuupeus 72. 

Rupp 168. 

Rush 146. 

Rusius 84. 

Russel 146. 
Rusticus 72, 
Rusting 175. 
Buswurm 168. 
Kuysch gı. 108. 158. 
Ryan 146. 

Ryf£f 8ı. 


S. 
Saalmann 148.4 
Sabatier ı56. 17% 
Sabinus 50. 
Sacco 97. 
Sachs ı20. 
P. J. Sachsius 10%. 
Sachtleben 148. 
Sacomtbe 176. 
Saelmann ı7B. 
Sagar 148. 183. 
Sage 178. 
Sala 97, 125. 
Saladin de Esculo 62. 
Salandus 97. 
Salchow 175. 182. 183, 
Saldus 97. 
G, de Saliceto 63, 
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Sallaba 148° 
Salmasius 101- 
Salmuth 102. 
König Salomo 27° 
j. Salomo 148. 
Salvadori 144- 
Salvianus 72. 
Salzmann 149, 192% 
Sanchez 99: 
Sanctorius 88. 97» 
Sanctus 80. 
Sandel 150. 
Sander 185. 
Sandifort 159. 
Sandris 97- 
Sangiorgio 180: 
Santinellus 97- 
Santinus 82- 
Santorellus 97- 
Santorin 58. 
Saporta 80. 
Saracenus 76. 
Sarcone 144. 
Satyrus 52- 

Du Sanlx 145 
Saumarez ı6%: 
Saunder 160. 
Sauvage 151. 1450 
Savona 97- 
Savonarola 69. 
Savotius 99. 
Herc. Saxonia 97» 
Saxtorph 176. 
Sbaraglia 193- 
Scala 97. 

Scaliger 75. 
Scarabictüs O7. 
Scarmilonus 7%, 


Scarpa 155 


Schaarschmidt 148. 175. 


kelisclier 109, 


©. Schäffer 215. 

J. ©. Schaeffer 148. ı68. ı69. 
J. U, Schaeffer ı59. ı62. 
J. U. G. Schaeffer 148. ı62.- 
Schalierus 72. 
Schamberg 178. 
Schamsky 148. 

Schanz 148. 

Schaper 148. 
Scharandaeus 102, 
Scharffius 102. 

Schaub ı78. 

Scheele 178. 

Scheffer 178. 

Schegkius 72. 

Scheibe 180. 
Scheidemantel 148. 
Schellkammer ı02, 
Schelling 72. ı62. 
Schelver ı62. 

T. Schenck ıo2. 

1. G. Schenck ı02. 

I. T. Schenck ı02. 
Scheucke 158. 
Schenkebecher 149. 198. 
. Schennis 102. 

Scherb 148 

©. A. Scheter 148. 
Scherf 148. 178. 180. 
Scheuchzer 168. 170. 
Scheunemann 102. 
Schiferli 1435. 
Schiffermüller 169. 
Schiffmahn ı102- 

Schiller 72. 149. 15% 
Schilling ı102- 
Schincinellus 69. - 
Schinz ı68. 

Schirach 169. 

Sclatunus 97- 


Sclanus 7%. 


Schlegel 143% 
Schleifs 148. 
Schlereth 150. 
Schleusinger 72. 
Schluga 169. 
Schmalz 148, 175. 
Schmidel 168. 190. 
Schmider 148. 
Schmidt ı25. 148. 
175. 
Schmiedlein 169. 186, 
Schmigd 183. 


Schmitt 175, 


158. 163. 


öchmuck 132. 
Schmucker 162. 179, 
Schmulzius 102, 
Schneeberger 76. 
Schneider 109. 119, 
D. H. Schneider ı6g. 
J. G. Schneider 169. 
L. E. Schneider 176. 176, 
Schobelt 148. 
Schobinger 158. 
Schönmetzler 148. 
Schöpt 100, 

Schola salernitana 61. 120, 
Scholl 72. 

Scholler 1693. 

Scholz v. Hosenau 72. 
v. Schonvelde ıı6. 
Schookius 120. 
Schopfius 72. 
Schorerus 102. 
Schosu'an 175. 182. 
Schotanus ı01. 

168. 
189. 


Schrader 102. 
Schranck 169. 
Schrateubeirg 72. 
Schreber 168. 
Schreger 158. 
Schreiber 149, 


169. 
162. 176. 
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Schreyer 148. 
Schrück 125. 

©. F. Schröder 148. 
T. J. Schröder 148. 
J. Schröderus 125. 
Schröter 72. 148. 169. 170. 
Schütre 176. 

Schützer 146. 

Schütze 176. 


170. 
178. 


B. Schulzius 102. 

J. D. Schulze 168. 

I. E. F. Schu'ze 148. 
3. H. Schulze 148, 150. 178. 186 
A. G. Schulz ı7B. 

W. Schulze ı23. 
Schumann ı71ı, 

Michel Schuppach 148. 
Schurfus 72. 
Schurigius 148. 

Schurz 150. 

Schuster 148. 150. 188 
Schwabe 148. 171- 

B. Schwarz 64. 

J. C. Schwarz 175- 

©. Schwarz 167. 
Schwediauer ı43. 150, 
Schweigger 148. 
Schweikhard ı80. 
Schweizer 178. 
Schwenkfeld 79. 117. 
Schwertner 143. 
Schylander Bo. 
Schyronıus 99. 

Scilla ı70. 

Scopoli 164. 169. 178. 
Scriba ı69. 

G. A. Scrıbonius 72. 
Scribonius Largus 47. 
Scrofanus 97. 
$cultetus 102, 128. 


Scutellarius 72. 
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Seba ı69. 
Sebald 143. 
Sebizius 102. 120. 
Seemann 148. 

Seger 102. 150. 
Segner 175. 179. 
Segnitz ı50. 162. 
Seguier 165. 

Seidel 168. 
Seidelius 72. 
Seignette 129. 
Seiler 153. 

Selig 143- 

Selle 139. 148. 
Senac 156- 178. 
Sendel 149. 
Senebier 173. 

Senft 248. 
Senguerdius 108 
Senhertus 102. 187, 
Sepp 169. 

Septalius 97. 
Serapion 36. 58. 
Serenus sammonicus 53. 
De la Serna 98. 
Serre 176. 

Servaes 176. 
Servilius 48. 

Servius 97- 

Sethus 120. 
Settesast 149. 
Seubert 176. 

M. A. Severinus 97. 105. 123. 
P, Severinus 105. 
Sextius niger 58. 

Sextns empiricns 56. 
Sextus fadius 59. 
Seylerus 72, 

$Szambatus 97. 

Sharp ı74. 


Sheldrake 144. 


173. 


Sherard ı66. 

Sibbern 175. 

Siceus 72- 

Siebold ı48. 158. 175. 
Sieffert 173. 

Siegwart 148. 

Sigault 175. 176. 


176. 


Justina Sigismund 124. 
Signaturärzte 96. 
Silberling 176. 
Sillanus de Nigris 69. 
Silva 145. 

Simmachus 50. 
Simmon 146. 

Simon januensis 63. 
Simon de Tovar 82. 
Simonius 72. 

v. Sind 193. 

Singer 148. 

Sinibaldus 97: 

Sitonus 97. 

Skuhr 168. 

Slade 
Slare 125. 


101. 


Slegel ı02. 

Slevogt 149. 

Sloane 169. 

Smellie 176. 

Smetius de Leda ıoı. 
J. E. Smith 166. 

M. Smith 146. 
Snellen 147. 170. 
Gelehrte Societäten 130. 
148. 

Socius 72. 


Socin 


Socrates 30. 
152- 
ı7ı. 


Sümmering 
162. 165. 
Solander 169. 
Soldus 89. 
Solenander 72. 


1248. 158. 


c. van Solingen 123. 
De Solo 69. 
Somentius ©). 
Sommer 175. 176. 
Sommerhof ı73. 
Sonerus 102. 
Sonnenburg 149. 

G. de Sophia 69. 
Soranus Ephesus 42. 
Sorbait ı02. 
Sorbiere 99. 

Soria 9°. 

Sostratus 30. 

Sothen 183. 

Seb. a Soto 98- 
Spacchins 102. 
Spallanzani 259. 
Spence 176. 

Spener 158. 
Spengler 169. 
Sperling 115. 
Sphyrms 50. 
Spielmann 150. 178. 
Spiering 140» 

Spies 148. 

Spigelius 109. 

De Spina ı02- 

P. ex Spinellis 123. 
Spohr 148. 176. 
C. Spon 99. 

J. Spon 99- 
Sporichius 102. 
Sprengel ı48. 186. 
Spring 149. 
Stack 148. 
Stiheli 158. 

G. E. Stahl 159. 
J. F. Stahl 168. 
Stalpart v. d. Wiel 101, 


148. 178. 


Staravasnig 148. 
Starck 72. 
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J. C. Starke 148. 176. 
W. Stark 157. 
Steegius 102. 
Johanna Steffens 146. 
Steidele 149. 176. 
Stein 176. 
Steinemann 148. 
Steinmetz 102. 
$teinpeis 72. 
Stelliola 72. 

Stengel 72. 

Stenonis 110. 
Stephanus 56. 74- 
Stephanus de Belluno 97. 
v. Sternhain 179. 
Sterrebeck ı134. 
Sıeyrer 150. 

Stielf 148. 

Stifft 148. 

Stiglitz ı82. 

v. d. Stille 123. 
Stisser 119. 
Stockerus 72. 

&töhr 149. 

Stöller 149. 

v. Störck 148. 175. 
M. Stoll 140. 149. 
G. Stolle 186. 
Stolterfohtius 148. 
Storch 148. 

Storr 143. 150. 
Strabns 76. 

Strack 148. 
Strambio 141. 14% 
Stratenns 101. 
Stratonicus 51. 
Straussius 102. 
Strobelbergerus 102. 
Struppius 853, 
Strutliins 72. 

C.A. Struve 148. 171. 176. 282 
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E. F. Struve ı82. 

c. W. FT. Stıruve 148 
W.O. Struve 148. 
Stucke 148. 178. 
Stütz ı41- 170. 
Stunzer 148. 

Stupa ı102., 

Stupanus 82, 148. 
Stuscius 72. 


Sturmius 72. 102. 126. 


Stuve 148. 282. 
Suardus 82. 

Succow ı68. 170. 
Sue 156. ı65. 176. 
Sullius 99. 

Sulzer 169. 

Supprian 148. 
Surianus 69, 

Susius 72. 

Sutton 146. 

Swalwe ı01. 
Swammerdam gı. ı1ı& 
v. Swieten 148. 
Sybillenus 72. 
Sydenham 100. 

Syen 114. 

Sylvatious 64. 75. 97. 
J. Sylvius 72. 82. 


De le Boe Sy.vius 95. 12$. 


Z. Sylvins 101. 
Sylvanıus 72. 


Syaunesis 54: 


T. 


Yalpa 72. 
Taucredus 97. 
Tandierus 102. 
Tankius 125. 
v. Tann 183, 
Tappius 102. 
Tariinus 99. 
Tardy 99. 
Tassisı 156. 
Taube 148. 
Taurellus 72. 
Tavıy 106. 
Erste Taxordnung 85. 


Teichmeyer 148. 158. ı78. 


Teleon 50. 
Temple 146. 
Tennetar 178, 
Tenzelius ı02. 
Terrentius ııı. 
Terzagus 97. 
Testa 144. 
Teucer 50. 
Textor 759. 183. 
Thadd. Florentinus 63, 
Thules 50. 

Thalius 76. 
Thebesius 158, 
Jheden 175. 
Theil ı49. 
Themison 40. 
Tiiodoricus 63. 
lheodonus 50. 
Theodor. Gaza 67. 


Thevod, priscianus 42. 54, 
Tabernamontanus 76. 


Tabor 148. 


Theophius 5 . 


Theophrasius eresius +5. 
Tachenins 96. 102. 128. Theophr. Paracelsus 75. Sa 


'Tackius 125. Theophyl. protospathar, 56. 


Tagaultins 80. Therapeuten 27. 
Tag!iacotıus Ro. 


Salheunser 82 


Thessalus 54. 32 


"heudas 86. 


Thibaut 325. 
Thiermairius 10%. 
Thierry 176. 
Thiesen 148. 
Thiess 148. 
Thilenius 148. 176 
Thillaye 173. 
Tiilow 188. 
Tlinckel ı82. 
Tholdius 117. 
Thomaius 72- 
Thomann 148. 
Thons 148. 
Thomson 146. 
Thorius 100. 
Thot 17. 

Thounret 157. 
Thonvenel 178. 
Thrasias d4- 
Thrustoun 107. 
Thunb rg 167. 
Thurneiser 62. 
Thyodamas 50. 
Tidicaeus 102. 
Tigeon 72. 
ilemaunus 102, 
Tilingius 1293. 
Tımaeus a Guldenklee 102. 
Timaeus Locrus 50. 
Timm 168. 
Timmermann ı48, 
Tinellus 97. 

8. A. Tissot 145. 
W. Tissot 182. 
Titian 74- 
Tittmann 175. 
Tode 149. 150. 168. ı71. 
Togl 158. 

Tolet Bo. 123. 
Toll 202. 

Tor chilli 72. 
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Torella 69. 
Toricelli 136. 
Torinus 72. 
Tornamira 72. 
Torraeus 101. 

De la Torre 74, 
Torrinus 97. 

Torti 144. 
Tossetuis 72: 

De la Touche 146. 
Tournefort ı69, 
Tourtelle 173. 
Toxites 72. 
Tozzetti 144. 
Tozzi 144. 

Trasus 76, 

Tralles 148. 175. 
Trallianus 56. 
Tramenus 72. 
Trampel 148. 175. 
6. Trapezuntinus 67. 
Trebra 170. 
Trembly 169. 
Trenblerus ı02. 
Treutler 258. 
Treviranus 135. 162 
Tırew 102. 158. 
Tribunus 56. 
Triller 148. 150. 191. 480, 
Tıiimarclhi 1058. 
Tıincavellius 72. 
Triamfetti 164. 
Trissinus 72 
Tıiverius 72. 
Trnka 149. 

Troia 144. 
Tromsdorf 150. ı8%, 
Tronchin 145- 
Tronus 80. 
Trutter 146 
Tıullerius 90 
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Frnnconus 7°- 

Tschörtner 148- 

y. Tsirnhausen; 148- 
Türsch 148. 171 1gl. 
Tatlins Bassus 58. 
Tnlpius 101. 

Tureus 72- 
Tırnbuil 146. 

a Turre 69. 1114 
Tursrianus 7?2- 
Tussignanus 64- 


Tyson 107- 
Ü. 


Uden 148. 171. 2190. 
Ueberlacher 148- 
Uffenbachius 102- 
Ulhoorn 175- 
Ulmus 97- 

Ulrich 148. 
Ulsenius 82- 
Ulstadms 72- 
Ungnad 148. 

J. A. Unzer 148. 171. ı82- 
M. Unzerus 125. 
Uranius 66- 
Ursinus 72- 


Usteri 143. 168. 192. 


V. 


Vaccination 197- 

Vadianus 72- 

Vahl ı67- 

Vaillant 265. 

Du Val 72. 

Valdaneus 72» 

M. B. Valentinus 216. 126. 
Valentyn 169- 

Valerus 9». 

Valesens de Taranta 69- 


Valgius 59. 


Valisnerus 116. 159. 
Valla 69. 

Valleriola 72- 
Vallesius 72- 

Vallı 143. 

Valmont de Bomare 169. 
Valsalva 155. 
Varandaeus 99. 
Varignana 64. 
Varnhagen 149- 
Varolius 74- 

Varro 75. 

Vasco de Gama 66. 
Vassaeus 7% 
Vasseur 99. 

A. Vater 148. ı5B. 
GC. Vater 102. ı20. 148. 
Vattier 99- 

De Vega 99. 
Vegetius renatus 53. 
Veirac 135. ı62. 

v. Veltlıeim 170. 
Velthusins 101. 
Venel 175. 178. 
Venerosius 97. 
Venette 99. 
Venustus 72. 
Verdier 180. 
Verdries 149. 
Verduc ı1735- 
Verduin 125. 
Vereicken 72. 
Vergilius 75. 
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